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Vorwort. 





he dieſes Liederbuch zum Drud befördert wurde, lag das Manuſeript deſſelben 
einem vom Präfes des evangelifchen Zehrervereind ernannten Comite don Drei 
anerfannt tüchtigen Lehrern in St. Louid und St. Charles, Mifjouri, zur Prüfung 
und Begutachtung vor. Dieſes Lehrercomite gab darüber folgendes Gutachten ab: 
„J. Unzweifelhaft ift ein Bedürfniß nach) einem paffenden Liederbuch für unfere 
Schulen vorhanden. 

2, Das Comite ift der Anficht, daß das vorliegende Liederbuch diefem Bedürf- 
niffe möglichſt entipricht: denn es enthält eine mit Takt und gutem 
Geſchmack ausgewählte reichhaltige Sammlung paffender zwei- und drei- 
ftimmiger Lieder, fowie eine Anzahl recht hübſcher englifcher Lieder; auch 
verdrängt e8 durch Weglaffung der Choräle das Kirchengeſangbuch nicht aus 
der Schule. Daher möchten wir e8 den werthen Lehrern und Predigern zur 
Verwerthung in ihren Schulen auf’8 Angelegentlichite empfehlen und werden 
wir der Verbreitung deffelben nad) allen Kräften Vorſchub Leiften. 

3. Wir find der Anficht, daß, obgleich) die Sammlung groß ift, do alle 
Lieder beibehalten werden follten, dagegen aber die „kurze Noten- 
Iehre” und das „Verzeichniß der Liederdichter und Componiſten mit kurzem 
Lebensabriß“ wegbleiben könnten.” 

Auch andere competente Stimmen beurtheilten in ähnlicher Weife dad Manu- 

feript günftig. 

So fönnte nun dad Buch auch ohne weitere Vorrede feinen Bang durd) die 
Schulwelt verfuchen. Dennoch dürften einige Worte über Anordnung, Zwed und 
Auswahl diefer Sammlung nicht überflüffig fein, damit man von ihr nicht zu viel, 
aber auch nicht zu wenig erwarte. Sie will nur in Flarer Ueberſicht (wie der Plan 
des Ganzen zeigt) den Stoff für den Gefangunterricht Liefern, die methodiſche Aus— 
wahl aber dem Lehrer nad) Bedürfnik, Kraft und Zeit überlaffen, wobei die 
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Mit Ausfhluß der Ehoräle — denn das Kirchengefangbuch ſoll nicht 
aus der Schule verdrängt werden — bietet dieſes Bud) in größter Mannigfaltigfeit 
Lieder von verfchiedenem Charakter, von verfchiedenen Componiften und Dichtern 
und zwar nicht nur überhaupt fingbare Lieder, an denen die verfchiedenen 
rythmiſchen, mielodischen und dynamischen Verhältniffe zur Anſchauung kommen — 
(aud) die Triole fommt zweimal vor)— fondern durchweg nad) Text, Melodie und 
Harmonie anfprehende Lieder, die zum Singen Luft und Liebe erwecken umd 
pflegen, und fo den Eindlihen Frohſinn fördern und leiten, die daher nicht 
nur in der Schule geübt werden, fondern aud) im Haufe, in Wald und Feld 
wiederflingen follen. Deßhalb follten fie durch öftere Wiederholung nad) Zezt und 
Melodie ‚auswendig gelernt werden, Indeſſen wird wohl Niemand meinen, daß 
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alle Lieder diefer Sammlung auswendig gelernt werden follten ; fordern e8 foll 
nur für den verfchiedenen Gefhmad der Lehrer, und die fo fehr verſchiedenen Bedürf- 
niffe der Schulen, für die das Buch beftimmt ift, eine Auswahl möglich fein, fo daß in 
diefem Iahr diefe, in einem anderen wieder andere Lieder zur Verwendung fommen, 
namentlich daß in den Feſtzeiten in mehreren Jahren gewechſelt werden kann. Dabei 
war in erjter Linie auf das religiöfe Bedürfnif der Jugend und die verjchiedenen 
kindlichen Verhältniffe Rückſicht zu nehmen, fodann aber durfte das Nothwendige und 
Wünſchenswerthe aus dem Natur- und Volksleben nicht fehlen, und was überhaupt 
werth tft, in's fpätere Leben mit hinübergenommen zu werden. 

Bei der Auswahl der Lieder war indeß nicht bloß das eigene fubjective Urtheil 
de8 Sammler, ſondern namentlich auch das Vorhandenfein der Lieder in mehreren 
der beiten Liederfammlungen Deutſchlands und der Schweiz zugleich — mahgebend. 

Durchweg getragen von Hriftlihem Geiſt — nur wenige Lieder find hHaupt- 
Tächlid) der Mufif wegen aufgenommen — hofft da8 Bud Eingang zu finden in den 
Gemeindeſchulen ohne Unterfhied der Eonfeffion, und obgleich hauptſächlich für diefe 
bejtimmt, wie der Titel fagt, dürfte e8 fich auch zur Verwendung in Sonntags- 
ſchulen eignen, und wo ein Mangel daran vorhanden ift, als Leſebuch dienen, 
wodurd da8 Auswendiglernen der Lieder erleichtert würde, fowie zum Ab- und 
Rechtſchreiben Verwendung finden mit feinem mannigfaltigen Inhalt, wobei 
der Schüler das Correctiv felbit in Händen hätte. 

Lieder find ed: 310 deutfche und 39 englifhe, — Melodien: 250 deutſche 
und 21 englifche, darunter find 30 Volksweiſen, 8 Canond und 65 drei- 
ftimmige Lieder, die indeß meift auch zweiftimmig gefungen werden können, ſelbſt 
too dies nicht bemerkt ift, oft nur mit Fleiner Veränderung. 

Mit befonderer Erlaubnif der Amerikanischen Traftatgefelichaft find aus ihren 
“Happy Voices,” deßgleichen de8 Mr. Horace Waters in New York aus feiner 
“Sabbath School Bell?” eine ziemliche Anzahl englifcher Lieder abgedrudt, wofür 
ihnen hiermit der Unterzeichnete dert gebührenden Dank ausſpricht. Weberdied wurde 
das Gopierecht für einige englifche Lieder von Mr. Horace Waters gefauft. 

Dankbar fei es hier ebenfalls erwähnt, daß auch die Herren : I. Kohler, G. Brum- 
der, WB. Wackernagel und H. Liebhardt die Erlaubniß zum Abdrud je eines Liedes 
aus ihren Sammlungen gegeben haben. Der übliche Credit wird überall bei den 
betreffenden Liedern gegeben werden. 

Noch fühle ich mid) dem Herrn Lehrer Fr. Giefelmann in St. Louis zu beſon · 
derem Dank verpflichtet der als Mitglied des oben erwähnten LZehrercomited nicht 
nur das Manufcript genau geprüft, fondern aud) die Eorrectur für den Oruck beforgt, 
überhaupt mit Rath und That das Werk zu befördern gefucht hat. 

Schließlich fei da8 Ganze dem befohlen, der befonderd an der Kinder Hofianna 
fein Wohlgefallen Hat. Er lege auch auf diefe Sammlung feinen reichen Segen und 
Yaffe fie freundlichen Eingang finden in Schulen und Häufern und Frucht jchaffen zu 
feines Namens Ehre. 

Plum Hill, Waſhington Co., Ills., im Auguſt, 1876, 


C. I. Döring. 


Dan und Inhaltsverzeichniß. 





(Sm Buche felbft find nur die ſieben Hauptrubrifen genannt.) 


1. Bon Gott = die Lebensquelle: 
Schöpfung, Erhaltung, Regierung: 
8 Rieder. 
II. Natur und Iahreszeiten- 
das geſchaffene Leben. 
A. Allgemeine Naturlieder = Welt: 


} 19 Lieder. 
B. Iahreszeiten = geit: 


a. Frühling.......... ..... 16 Lieder. 
b. Sommer und Ernte...... 4 „u 
Benlefellee same ssensunnaı 1 Kieds 
c. Herbit: 
Dotiliellzeeseiseessene .. 1Lied. 
DADIT Seesen sense .. 7 Rieder. 
A Nien ee ee ——— 
o. Jahreswechſel........... DIE, 
II. Zagedzeiten= Seit: 
DT 10 Lieder, 
b. Mittag (Tiſchlieder)...... Bu, 
c. Abend....-- — —— 
IV. Land und Volk — daß bürger- 
liche Leben. 
a. Vaterland .. Lieder. 
b. Geſelliges Leben........ Bar 
CHÄSBTENT ge 
Gh Er ee 
e. Wanderlieder...uo...... Fu SR 
V. Feſtzeiten = daß geoffenbarte 
Leben. 
A, Weihnachtskreis: 
a. Advent ..... een eieisielere 6 Rieder. 
b. Weihnadt....... EEE om 
c. Epiphanias ........ co 
B. Oſterkreis: 
a. Paſſion............. OH 
b. Oſtern 
O. Pfingſtkreis: 


a. Himmelfahrt.......... 
b. Yfingſten · .....68 


VI Reid Gottes — die Mittel zunt 


Leben. 

A. Kirche, Miffion und Reformation : 
er Kills Andre 3 Lieder. 
iſſhſhee 6 
c. Reformation. .... nalen — 

B. Schule: 
indeeee al ur, 
b. Schule: 

An ANfOHGe con nonnnne DEE, 
bb. Shluß...... ——— 5 


cc. Einführung eines Lehrers: 1 2. 
dd. Waifen- und Rettungshäufer: 


4 Lieder. 
C. Wort Gotte8: 
a. Bibel und Unterriäht..... 6 Lieder. 
b. Sonntag und Gottesdienft 6 „ 
nee anssen — 
Tonſtrmaneee BE 


E. Abendmahl (Einjeßungstoorte) = 
1 Lie 


VI. Glaube, Liebe, Hoffnung 
— das angeeignete Zeben.. 2 Lieder. 
A. Glaube: 
Gebeee 6 Lieder. 
Des DU HEISS se, 
ce. Glaubend= und Heildlieder, 5 





Mer VIEDBe Br, 
b. Heiligung-».esscnenuren — 
⏑⏑⏑. SEE, 
d. Lob und Danf.......... —— 
C. Hoffnung: 
Ber DilgPXlieDEk venoseoneee SEO, 
b. Sterbelteder....0........ TE 
c. Begräbnißlieder..... --. (ir 
ad. Ewiged Leben.......... 37 
Apoftolifher Segen... .»-. 1 Lied. 
Im Ganzen....310 Lieder, 
Englifhe....... 2% 


Bufammen. ...-- 349 Rieder, 


VI 


II. Natur und Jahreszeiten. 


9. 
10. 
11. 


48. 
49. 
50. 


Jedes Lied führt eine feinem Inhalt entſprechende Ueberfchrift. 
(Ann. Die mit * bezeichneten Lieber find breiftinunig, V Volksweiſen, C Canon.) 


I. Bon Gott. 


* Gott ift die Liebe, heile 

Sagt an, wer hat voll 

Im Anfang war's auf Erden 
V Weißt du, wie viel Sternlein 
Aus dem Himmel ferne 

V Mein Bater, der im Himmel 
Es geht durch alle Rande 
Jedwedem Kindlein, Hein 


Willkommen grüner 

Wie lieblich ſchallt durch 
OEcho! Echo! Echo! fheidend 
Wer hat die Blumen nur erdacht 


. Du Schöne Lilte auf dem Feld 


In Morgenroth gekleidet 


V Ber hat die fchönften Schäfchen 


V Guter Mond, du gehft fo 
*Wie ſeid ihr rn Sterne 


. Seht wie blinken, ſeht wie 


Böglein im hohen Baum 


V Sch geh’ durch einen grasgrünen 


In dem goldnen Strahl über 
Wie hab’ ich doch die kleinen 


. V Die Kerche hat erfpüret 


Wenn ſich über den Gebüſchen 


. Wie mit arimm’gem Unverftand 
- Schön iſt die Natur, Badı 


Keine Schönheit hat die Welt 


. Wie Schön ift der Wechfel der 


Eh noch der Lenz beginnt 
Der Schnee zerrinnt, der 

* Der Frühling kehrt wieder 
* Unfere Wiejen grünen 
Vorüber iſt der Winter 

V Der Winter ift dahin 

Die Luft iſt blau, das Thal 
V Wie füß die Böglein fingen 
Die Tulpen prangen, die 


+ Alles neu macht der Mai 
. C Wie fchön iſt's im Freien 


O wie ift die Welt fo Schön 
Da lächelt num wieder | 
Es Famen grüne Vögelein 


Geh’ au, mein Herz, und ſuche 
Frei von Sorgen treibt 

Rüſtig aufgewachet ! 

D Gott, von den wir Alles 


* Lobt den Herrn! der ſprach 


Der Herr hat Großes an 
Bei einem Wirthe wundermild 
Bunt ſind ſchon die Wälder 


51a. Näher rückt die trübe Zeit 
51b. Der rauhe Herbſt kommt 


52. 
53. 
54. 
55. 
56. 
87. 
58. 
59. 


95. 
96. 


Der Sämann ftreut aus 
Der Vater auf der Erde 
Wir pflügen und wir 


Seht unfre lieben Bäume 
*Wie rubeſt du fo ftille 

* Der Winter ift ein rechter 
Singt Gottes Lob im Winter 
Schaut den Winter geiftlich 


* Schnell mit allen feinen 


« * Dich grüßen freundlich unfre 


V Billfonmen, liebes, junges 
* Du lieber Gott der Zeit und 
Die Gnade fei mit Allen 


II. Zagedzeiten, 


V Die Sterne find erblichen 
Morgenwinde weh'n frifch 

* Die lange Nacht entfliehet 

Wachet ihr Schweftern und 

Die Nacht ift mir entichwunden 
Erwacht von füßem Schlummer 

Lobt den Herrn! Die Morgenfonne 


. Mein erft Gefühl fei Preis und Dank 


Dater in der Frühe wach 
Lieber Bater Hoch im Himmel 


Verſammelt find wir Alle 
Gefund und froben Muthes 
Irdiſch Brod und himmliſch 


. Goldne Abendfonne, mie bift du fo 
. Komm, ftiller Abend, nieder 


V* Seht, wie die Sonne dort finfet 
CO wie wohl ift mir am Abend 

C Bim, bam, bim, bam 

Sn dem Dörfchen da drüben 
Glöcklein hell vom Thürmlein 

Wie ift der Abend fo traulich 

Wo wilft du hin, weil's 

V Bald ift es wieder Nacht 

* Wiederum bat ftille Nacht 

Lieblich dunkel, fanft 


- V Wenn die Kinder fchlafen ein 


Schlaf Herzensſöhnchen! mein 


. V Schlaf Kindlein, ſchlaf! der 


vMüde bin ich, geh’ zur Ruh 


. Wie Fünnt’ ich ruhig Schlafen 


* Meinen Heiland im Herzen 
Gute Nacht! gute Nacht! 


IV. Bürgerliches Leben. 


97. *Wo ich dag Richt erblickte 


98. 


Sin der Heimath iſt es ſchön 


99. * Zum Himmel erhebe dich 
100. V Sch hab’ mich ergeben 
101. Heut, heutan diefem Tage 


102. Ein getreues Herz zu 
103. Der Mensch, hat nichts jo eigen 


104. eb’ immer Treu’ und 

105. Was frag’ ich viel nach Geld 
106. Freut euch des Lebens 

107. C Froh zu fein bedarf es 


108. C Gute Kinder haden Freude 
109. Gefang vericönt das Leben 
110. C Auf ihr Kinder, auf und 
111. * Es gibt ein Lied Der Lieder 


112. Mit dem Herrn fang’ Alles 
113. Sp nimm denn meine Hände 
114. Arbeit ift mein Loos auf 
115. * Kinder geht zur Biene hin 
116. Das Heine Bienelein 


117. V Kommt, laßt ung geh’n 
118. * Wohlauf noch gefungen 
119. V * Dort unten in der Mühle 
120. Nur mit Seju will ich Pilger 


V. Seftzeiten. 


121. Die Tage find fo dunfel 

122. * Hoftanna! Gelobet fei 

123. * Tochter Zion, freue 

124. Lobt den Herrn, die Gnadenfonne 
125. V Gott ift die Liebe, läßt mich 
126. Iſt's auch eine Freude 


127. Alle Sabre wieder kommt 

128. Viel Kindlein find geboren 

129. Seht bier in der Krippen 

130. Ihr Kinderlein kommet, o 

131. Laßt ung, Gefpielen, Sefum 

132. Es jauchzen dir die Fleinen 

133. Set und mit Subelichalle 

134. Du lieber, Heiliger, frommer Chrift 
135. Die fchönfte Zeit, die ltebite 

136. O du fröhliche, o du felige 

137. Ehre ſei Gott in der Höhe und 
138. * Horch, wie die Schaar der Engel 
139. V Stile Nacht, heil’ge Nacht 

140. *Heil’ge Weihnacht, Nacht der 
141. Heil’ge Weihnacht, Feſt der 

142. O Feft aller heiligen Feſte 

143. * Herbei, o ihr Gläub’gen 

144. Der Chriftbaum tft der 

145. VO Tannenbaum, o Tannenbaum 


146. Scönfter Herr Sefu, Herrfcher 
147. Was hätt’ ich, hatt’ ich Jeſum 
148. Du König über Sirael 

149. Wer wandert dort nach 

150. Wer ift der Sinabe, wunderhold 
151. Einft unſer Herr auf. Erden 
152. Müde von des Tages Laften 
153. Hab’ ich recht und wahr vernommen 
154. Wärft du doch bei und geblieben 
155. O Sefu, wär’ ich armes Kind 
156 a. Dem feinen Zöllner lobeſan 
156 b. * Ein Dann, der nach Jericho 


157. * Mann der Schmerzen, in dem 
158. Kommt, ihr Seelen, nehmt zu 
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159. Kommt, o liebe Kinder 

160. Komm, mein Herze, an die 
161. Unter Jeſu Kreuze ſteh'n 

162. O in dieſen Stunden, holder 
163. DO Tag, jo ſchwarz und trübe 
164. Theure, bleiche, blut'ge Keiche 
165. Die Seele Chrifti heil’ge mich 


166. Sit denn der liebe Heiland todt ? 
167. VOſtern, Oftern, Frühlingewehen 
168. * Seht der Sieger reißt Die 

169. Auferftanden, auferftanden 

170. Sch fag’ es Sedem, daß er lebt 
171. Laßt ung jauchzen, laßt ung 

172. O du fröhliche, o du ſelige 

173. Nun ift dem Feind zerftöret 


174. Gen Himmel aufgefahren 
175. Laß ung den Tag gefegnet 
176. Großer Immanuel 


177. O du fröhliche, o dur jelige 
178. * Mit taufend Gaben 

179. Geift des Lebens, heil’ge 
180. Komm an, wie einft im 
181. Sei ewig gepreiöt, Gott 


VI. Reid Gottes. 


182. Wie lieblich iſt's hienieden 
183. Wenn es nad) der Welt 
184. Sch will dich erheben 


185. * Es braust ein Ruf von 

186. Die Sad’ ift dein, Herr 

187. Wie fei’rlich, Herr, iſt Diele 
188. Treuer Heiland, voll Erbarmen 
189. Bon Grönlands eiſ'gen 

190. Es ift nod Raum, 


191. Als einst der Fürft der 
192. * Was ift die Macht, was 


193. Sch bin ein Slindlein, arm 
194. Ein Kindlein gebt zum Vater 
195. Weil ich Sefu Schäflein 
196. *MWie herrlich iſt's, ein 

197. Wir haben einen Hirten 
198. * Seht ihrauf den grünen 
199. V Der befte Freund ift in 
200. &8 liegt auf der Erde ein 
201. Die Unschuld bringt Freude 
202. Auf, laßt und fingen der 


203. Fang dein Werf mit Jeſu 
204. * Kieblich ift die Morgenftunde 
205. Zum neuen Fleiße ruft 

206. Des Lebens heit'rer Morgen 
207. Dein ift das Licht, von 


208. Gott heiliger Geift, ſei 

209. Jeſu, ala du wiederfehrteft 
210. Das werden mir einft ernten 
211. Die Woche gebt zu Ende 
212. Herr, fegne ung du, gib 


VIII 


213. Mit freudigem Vertrauen 


214. Ueberall an allen Wegen 

215. Auf den Bergen, auf den Haiden 
216. Zu fammeln die Zerftreuten 
217. D laßt ung den freundlichen 


218. Immer muß ich wieder lefen 
219. Wie fhöne Züge hebet mir 

220. D Herr, verfammelt find wir 
221. Treuer Heiland, mir find hier 
222. * Auf einem Berg ein Bäumlein 
223. Wo feine Bibel ift im Haus 


224. So feierlich und ftille, als heute 
225. *O feht auf leifen Flügeln 

226. Wie hold ift dieſe Stille voll 
227. Sonntagsgloden, Freudenichall 
228. Glockenton, du ernfter Klang 
229. *O ſehet doch, wie fein und bold 
230. Segne und behüte und durd) 


231. Ich bin getauft auf deinen 
232, Meine Taufe freuet mich 


233. Hier fommen deine Bundesglieder 
234 a. Herr Sefu, dir leb' ich, Herr 
234 b. * Sefu, dir leb' ich, Sefu, dir 
235. * Sefu Chriſt, auf grüner 

236. Starfer Herr Zebaoth 

237. Wollt ihr weggeh’n ? fragt 

238. Bet dir, Jeſu, will ich bleiben 
239. * Auf des Glaubend Bahn 


240. Als Jeſus Chriſtus in der 


VU. Glaube, Liebe, Hoffnung. 


241 a. * Ein Täubchen flog vom 
241 b. V * Einen golden Wanderftab 


242 a. Lehr' mich beten, Herr der 

242 b. V Kann id) beten, ift in 

243. Wenn dag Herz voll Grant 

244. Gott, deine Kinder treten 

245. V *D du Heiliger, Allbarmderziger 
246. Glöcklein Klingt, Vöglein 


247. Habt ihr denn noch nie 
248. Lange ging ic) in der Irre 
249. Das ift unbeichreiblich 


250. Wann frieg’ ich mein Kleid 
251. Bet Sefu ift Ruh! Er fennet 
252. V Wenn Gott nicht gnädig 
253. * Freiheit, die ich meine 

254. Mir ift Erbarmung 


255. Gottes füße Liebe 

256. Weißt du, wer dich innig 
257. Sch weiß einen Kieben 
258. Sch bete an die Macht der 
259. Wen Jeſus liebt, wen 
260. V Wo ift Jeſus mein 
261. * Einer ift es, den ich liebe 
262. * Laßt und, dem Herrn zu 


263. Durch Sefum erfauft 

264. Stilled Lamm und 

265. Ich will fireben nach 

266. Sei getreu bis in den Tod 


267. * Seht die Lilien auf dem 
268. Harre, meine Seele, harre 
269. * Laß nur die Woge toben 
270. * Wider alle Wunden gibt's 
271. Wirf Sorgen und Schmerz 
272. Es zieht ein ftiller Engel 
273. Warum find der Thränen 
274. * Sott mit mir auf allen 


275. Unſer Gott ift lauter Liebe 
276. Himmelsau, licht und blau 
277. Ich danfe Gott und freue mich 
278. Lobt froh den Herrn, ihr 

279. * Alles, was Odem hat, lobe 
280. Großer Gott, wir loben 

281. * Danfet dem Herrn, wir 
282. C Preid, Rob und Ehre 


283. Wo findet die Seele die 

234. V * Dort oben ift Ruh, o 

285. Hin nach oben möcht? ich 

236. Nach der Heimath füßer 

287. * Der Pilger aus der Ferne 
288. Laßt mich geh’n, laßt mich geh'n 


289. In Ehrifto gelebt, feft an 

290. Ein Gärtner gebt im Garten 
291. VEs ift ein Schnitter, der heißt 
292. Tod, mein Hüttlein kannſt 

293. Nein, nein, das ift fein Sterben 
294. Einft geh’ ich ohne Beben 

295. Eine Hand voll Erde dedt 


296. Sp geh’ nun Hin, dem Grabe 
297. Seh’ zum Schlunmer, ohne 
298. Süß und ruhig ift der 

299. Laß mich auf Ehrifti Tod 
300. * Wie fte jo ſanft ruh'n 

301. * Auferfteh’n, ja auferfteh’n 


802. Wird dad nicht Freude fein 
803. Wie wird mir fein, mennich 
804. Wie wird und fein, wenn endlich 


805. * Apoftol. Segen. 


APPENDIX. 
ENGLISH SONGS. 


I. OF 60D. 


1. *Morn amid the mountains. 
2. * See the shining dew drops. 
83. Tell me, who made the 


II. NATURE AND SEASONS. 


4. How small are the dew-drops 
5. Little drops of water 
6. Twinkle, twinkle, little 


7. * Kind words can never die 
8. Where, where will be the 
9. Those fow Spring flow’rs 

10. With joy we meet, with 

11. While, with ceaseless course 


III, DAYTIMES. 


12. Awake, my soul, and with 
13. Through the day thy love 
14. All praise to thee, my God 


IV. COUNTRY AND PEOPLE. 


5. V *My cvuntry, ’tis of thee, 
16. Who shall sing, if not the 


V. FESTIVAL SONGS. 


17. Come, thou long expected 
18. *Joy to the world, the Lord 
19. Oh, come, let us sing! Our 
20. Children once were heard 
21. Christ is born and heaven 
22. Hark! the herald angels 


IX 


23. *Saw you never in. tho 

24. The sea is wildly tossing 
25. “Itis-finished!” Shall we 
26. “Christ the Lord is risen ” 
27. Hail the day, that sees him 
28. Blest spirit, one with 


VI. KINGDOM OF GOD. 


29. * From Greenland’s iey 
30, *Oh send forth the bible 


VII. FAITH, LOVE, HOPE. 


81. Our father in heaven 

82. Rock of ages, cleft for 

33. Come, let us join our cheerful 
84. Thou art the way—to thee 
85. O thou, my soul, forget 

36. There is a happy land 

37. I have a father in the 

88. I’m but a stranger here 

89. I want to be an angel 


Verzeichniß der parallelen Bersmaße 
mit Beifügung der entſprechenden Versmaße im Kirchengeſaugbuch, 


fo daß nit nur ein Wechſel der Melodien unter demfelben Versmaße, fondern 
aud) für befondere Gelegenheiten und Zeiten, die nicht in diefem Buche vorgefehen 
find, dad Singen eined Kirchenlieded nad einer Melodie in diefer Sammlung 


ermöglicht ift. 


Die Lieder mit größerer Schrift haben eine eigene Melodie, die folgenden 
mit Eleinerer Schrift werden nad) der poranftehenden geſungen. 
Die Nummern der englifchen Lieder gehen nad) dem Anhang. 


v. Dreizeilig. No. 


1 Wirf Sorgen und Schmerz... .271 
Herr, fegne uns du, gib.........212 


Bierzeilig. 
2 Du heiliges Kind 
Set ewig gepreist, Gottf .....181 
Gott Heiliger Geift.............208 
Wann krieg' ich mein ....... ...250 
Durch Jeſum erfauft..... 6 
— 289 
3 Im Grabe iſt Ruh 
Dort oben iſt Ruh! o} —s 


Bei Jeſu ift Ruh! ...... nal 

4 Aus dem Himmel ferne. 2.2... 5 
Goldne Abendfonne...... STEATE 
Rſtüig aufgewachet....... —66 


Seht hier in der Krippen. ...129 


V. No. 
Vater in der Frühe wach ich.... 73 
Alle Jahre wieder fommt......127 
O in diefen Stunden, holder... .162 
Wider alle Wunden gibt’3.....270 
Morn amid the mountains.... ı 
See the shining dew drops.... 2 
Little drops of water......... 5 


5 Sch hab’ mich ergeben. .......100 
Ich will dich erheben ........... 184 
Ich weiß einen Lieben oo........257 


6 Ehriftus, der ift mein Reben 
Dieweil ich auferftehe 
In Morgenroth geffeidet....... 14 
Wer hat die ſchönſten Schäfchen, 15 
Wie feid ihr goldnen Sterne. 17 
Wie hab’ ich doch die Fleinen.., 22 


No, 
Die Lerche hat erfpüret........ 23 
Komm an, wie einftün..ore....180 
Borüber tft der Winter..... 33 
Wie ſüß die Vöglein fingen..... 36 
Ein Veilchen blüht im a: 
Der Bater auf der Erde Ser... 58 
Die Gnade fet mit Allen...» ..- 64 
Die Sterne find erblichen.....: 65 
Erwacht von füßem......:..-- 70 
Das werden wir einfl..........- 210 
So feierlich und ſtille........... 994 
Komm, ftiller Abend, nieder... . 79 
Wo ich das Licht erblidte....... 97 
Geſang verfchönt Bas Keben....109 
Sm Freien, ach im Freien 
Kommt, laßt und gehb’nf ..... 117 
Dort unten in der Mühle... ..- 119 
Die Tage find fo dunfel......- 121 
Gott hat gededt die Tifche 
Biel Kinplein find ur .128 
D Tag, fo ſchwarz und trübe....163 
Wie lieblich iſt's hienieden ..... 182 
Mir haben einen Hirten....... 197 
Gott, deine Kinder treten ...... 244 
Die Woche geht zu Ende.......- 211 
Laß nur die Woge toben ......269 
Der Pilger aus der Ferne...... 287 


Einft geb’ ich ohne Leben.......294 


7 Aller Gläub'gen Sammelplaß 
Twinkle, twinkle, little f..., 6 
Gott ſei Danf in aller 
Himmel, Erde, Luft und 
Wallſt dort leife, lieber } 


Keine Schönheit hatdief ..... 27 
While, with ceaseless...... ar 
Hark ! the herald angels..... 22 

Glöcklein hell vom Thürmlein .. 84 
Children once were.......... 20 
Christ the Lord is risen...... 26 

Müde bin ich, geh’ zur Rub.... 98 
Hail the day, that sees....... 27 

Tochter Zion, freue dihl...... 123 

Unter Sefu Kreuze fteh'n...... 161 
Wenn ed nad der Welt. ....:... 183 
“It is finished!” Shall...... 25 

8 Lobt Gott, ihr Chriften, allzugleich 

Du Gott bift über Alles Herr 

Nun danket AN’ und bringet 

Nun fich der Tag geendet 

Du fchöne Lilie auf den....... 18 
Those few Spring............ 9 

eb’ immer Treu’ und........ 104 
Seht unf’re Tieben Bäume. ..... 55 
Come, let us join our. oau2 22... 83 


9a 


9b 


9 


1 


© 


o 


No. 
Singt Gottes Rob im Winter... 58 
Thou art the way;—to....... 34 
Einft unfer Herr auf Erden....151 
Wer wandert dort nad) «..149 
Tellme, who made the....... 8 
Sch fag’ es Jedem, daß er lebt..170 
Sch bin ein Kindlein, arm.....198 
Wie Schöne Züge hebet..... 0208019 
Wie feltg bin ich, wenn mein 


Ein Kindlein gebt zum Vater [ 194 
Zum neuen Fleiße ruft.........- 205 
D Herr, verfammelt find. ....-.. 220 


Joy to the world, the Lord is. 18 


Bei einem Wirthe mundermild.. 49 
Stimmt an mit hellem, hohem 
Der Winter ift ein rechter 

Sch Danke Gott, und freue......» 


Gott will's machen, daß die 

Ringe recht, wenn Gottes 

Lobt den Herrn! der ſprach: ed. 47 

Lobt den Herrn! die Morgen... 71 
Lobt den Herrn! die Gnaden.... 124 

Irdiſch Brod und bimmlifh.... 77 


. 57 
+277 


Meberall an allen Wegen ein... .214 
Lange ging ich in der Srre.......248 
Immer muß ich wieder lefen... .2ı8 
Müte von des Tages Laften..... 152 


Habt ihr denn noch nie erfahren..247 
Lieber Bater hoch im Himmel.... 74 


Laßt ung jauchzen, laßt ...... o..17 
Wo iſt Sefus, mein Verlangen „260 
Unfer Gott ift lauter Kiebe..... 275 


Hin nad) oben möcht” ich ziehen ...285 


Ich dank' dir fchon Durch deinen 

Mein erit Gefühl fei Preis und.. 72 
Berfammelt find wir 
Als Jeſus Chriftus in....... ... 240 


Herr Jeſu Chriſt, dich zu uns 

Herr Jeſu Chriſt, mein's Lebens 

Vom Himmel hoc, da komm' 

Mein Vater, der im Himmel... 6 


O thou, my soul, forget...... 85 
Der Sämann flreut aus....... 52 
Dem fleinen Zöllner zer ccecc. 1564 
Willkommen, liebes, junges.... 62 
Blest spirit, one "with ——— 28 


Du lieber Gott der Zeit und.... 63 
All praise to thee, my 14 


Du lieber, heil’ger, —— 18 > 
Awake, my: sonb'end ..5:.% 


Die ſchönſte Zeit, die liebſte. ... Be: 


®. 0, 
Der Himmel it mein Vaterland 

Du König über Sirael 148 

Die Seele Chrifti heil’ge... .-. -- 165 

Wo feine Bibel iftim ......... 223 

O Iefu, wär’ ich armes Kind..155 

Wo wilft du bin, weil’d........ 86 

11 Der Frühling fehrt wieder... ... 81 

Da lächelt nun wieder ........ 41 

Es liegt auf der Erde .........- 200 

Zum Himmel erhebe dich ...... 99 

Wohlauf noch gefungen. ...... 118 

Ihr Kinderlein fommet, D..... 150 


D laßt und den freundlichen ..... 217 
Die Unjchuld bringt Freude... .201 


O send forth the bible........ 30 
Fünfzeilig. 

123 Der Chriſtbaum ift der....... 144 

Was hätt’ ich, Hat ich ........ 147 

12b Sefus Ehrift auf grüner...... 235 

Einer ijt es, den ich liebe...... 261 

Sechszeilig. 

13 Wie lieblich ſchallt durch ...... 10 

With joy we meet, with ...... 10 

14 DO du Heiliger, Allbarmherziger.245 

D du fröhliche, o du felige-. -..-» 136 

O du fröhliche, o du ſelige ....... 172 

O du fröhliche, o du ſelige ....... 177 

15 Wenn die Kinder ſchlafen.. . ... 90 

D wie ift die Welt fv........... 40 

16 Es geht durch alle Lande....... 7 

Die lange Nacht entfliehet ..... 67 
17a Nun ruhen alle Wälder 

Wie rubeit du fo ftille........ 56 

Des Lebens heit’rer. ........... 206 


Der Mond tft aufgegangen 
Der raube Herbit fonmts .....51b 


17b Sin allen meinen Thaten 
Die Nacht it mir entſchwunden 69 


18 Es gibt ein Lied der Fieder..... 111 
O febt auf feifen Flüneln...... 225 
Gefund und froben Mutbes...... 76 

19 Weil ich Jeſu Schäflein bin...195 
Set getreu bis in den Tod...... 266 


20 Jeſus meine Zuverficht 
Meinen Sefun laß ich nicht 


Menn das Herz voll Gram..... 243 
Großer Gott, wir loben dich... „280 
Meine Taufe freuet mih........ 232 


Döhring, 349 Lieder. 


V. No. 
21 Zeuch mich, zeuch mich mit 
Gott des Himmels und der 
O Jeruſalem, du Schöne 
Werde Licht, du Volk der 
Schnell mit allen ſeinen. ... . .. 60 
Ein getreues Herz zu wiſſen... . 102 
Seht der Sieger reift die .....- 168 
Wollt ihr weggeh'n? fragt. ....237 
Gott mit mir auf allen........ 27% 
Through the day thy......... 18 
Tod, mein Hüttlein Fannft..... 292 
22 Sieh, hier bin ich Ehrenfünig 
Wärſt du doch bei uns... ...... 154 
Nach der Heimath füher....... 286 
23 Auf Chriſtenmenſch, auf, auf 
Jedwedem Kindlein, Hein...... 8 
Iſt denn der liebe Heiland. .....- 166 
O fehet doch, wie fein und.....229 
Wer ift der Snabe.....u.0....» 150 
24 Süß und ruhig iſt der. ....... 298 
Komm, mein Herze, an ......... 160 


258 Alles iſt an deinem Segen 
Wenn fich über den Gebüfhen... 24 
Dftern, Ditern, Früblingewehen 167 
Altes Tebt von deinen Gaben 
Treuer Heiland, voll } . 188 


25b Geh’ aus, mein Herz, und fuche 48 
Ein Mann, der nad) Sericho... 156b 


26 Vater unfer im Himmelreich 
Sagt an, wer hat voll Huld.... 2 
Es braust ein Ruf von........ 185 
So geh’ nun hin, dem Grabe...296 


27 Wer nur den lieben Gott 
Aug Gnaden fol ich jelig 
O daß ich taufend Zungen 
D Gott, von dem wir Alles.... 46 


Ich bin getauft auf deinen ..... 251 
Wie fei'rlich, Herr, iſt dieſe ... .187 
Der beſte Freund ift in........ 199 


Mir ift Erbarmung widerfahren 254 
28 Ich bete an die Macht der Liebe 258 


Es jauchzen dir die ............. 182 
Siebenzeilig. 

29 God save the queen 
My country 'tis of best ae: 15 
Sroßer Immanuel. ........... 176 
Als einſt der Fürft........ hen 191 
30 Treuer Helland, wir find...... 921 
Seht die Lilien auf dem . . . . .. 267 


Näher rückt Die rüber... . ..... 5la 
7 


4 


XIV 


No. 
Heil’ge Weihnacht, Feſt der. ......... 141 
Heil'ge Weihnacht, Nacht der .......4 140 


Herbei, o ihr Gläub'gen ..... 
Herr Jeſu, dir led ich, Herr........... 2344 
Herr, fegne und du, gib...-. ee 12 
Heut, heut an diefem Tages... nr... . 101 
Hier kommen deine Bundesglieder......» 233 
Himmelsau, licht und blau..... Se el 
Hin nah oben möcht' ih ...... ae 
Horch, wie die Schaar der .......... 138 
Hoſianna! Gelobet ſei .P.............. 122 
Ih bete an die Macht der ............ 258 
Sch bin ein Kindlein, arm ........... . 193 
Sch bin getauft auf deinen .............231 
Ich danfe Gott und freue... .. - ec 
Ich hab’ mich ergeben mit.....ur...- ..100 
Sch geb’ durch einen graggrünen-....... 20 
Sch Sag’ e8 Jedem, daB er. ............ 170 
Ich weiß einen Kieben...... ee IL SOHT, 
Sch will dich erheben. ....-. —48 


Sch will ſtreben nach dem. ............. 265 
Ihr Kinderlein, kommet, o ........44 130 


Sm Anfang war's auf.....- RR 3 
Immer muß ich wieder leſen..... re 218 
Sn Chriſto gelebt, feſt an ...... — 
Sn dem Dörfchen da drüben ....... —— 
Sn dem goldnen Strabl..... RER BOOETFAN 
In der Heimatb iſt ed Schön. „onen r re... . 98 
In Morgenroth gefleidet --erereree. .. 14 
Irdiſch Brod und himmliſch............ 77 
Sit denn der liebe Heiland...» ee 166 
Iſt's auch eine Freude, Menfdh......... 126 
Jedwedem Kindlein, klein ............ 8 
Feſu, als du wiederkehrteſt ............ 209 
Jeſu Chriſt, auf grüner. -eneesnencce.. 235 
Sefu, dir led’ ich, Jeſu, Dire...... ....234b 
Kann ich beten, ift in Nötben.........243b 
Keine Schönheit bat die Welt. ......... 27 
Kinder, gebt zur Biene hin............ 115 
Komm an, wie einſt im .............. 180 
Komm, mein Herze, an die ..... se we 160 
Komm, ftiller Abend, nieder. ... ....... 79 
Kommt, ihr Seelen, nehmt..... en 158 
Kommt, laßt und geh'n ſpazieren ........ 117 
Kommt, o liebe Kinder, kommt ......... 159 
Zange ging ich in der Irre......... 248 
Laß mich auf Ehrifti Tode. ........ 8 290 
Lap nur die Woge toben „-erenncen 0. 269 
Laß und den Tag geſegnet............. 175 
Laßt mich geben, laßt mich... z00......288 
Laßt ung, dem Herrn zu fingen „u... .... 262 
Laßt und, Geipielen, Jeſum.......... 131 
Laßt uus jauchzen, laßt und ...... er: 
Lehr’ mich beten, Hert der ......... 2422 
Lieber Vater hoch im Himmel... ........- 74 
Lieblich dunkel, ſanft ud 89 
Lieblich iſt die Morgenſtunde..... AR 204 
Robt den Herrn! der fprah 47 
Lobt den Herrn! die Gnadenfonne..... .124 
Lobt den Herrn! die Morgenfonne...... zii 
Robt frob den Heren, 278 


No 
Mann der Cchmerzen, in dem......... 157 
Mein erft Gefühl fer Preid...-..... — 
Mein Vater, der im Himmel ........... 6 
Meine Taufe freuet mih....»- — 232 
Meinen Heiland im Herzen ........... 95 
Mir it Erbarmung widerfahren „.......254 
Mit dem Herrn fang Alles an.......... 112° 
Mit freudigem Vertrauen. .cserer er... ..213 
Mittaufend Gaben „our 2crecon0.. TS 


Morgenwinde weh'n friſch............ 66 
Müde bin ich, geh’ zur Ruh .... --.... 93 
Müde von ded Tages Kalten... ...- 0.152 
Nach der Heimath ſüßer 286 
Näher rückt die trübe Zeit.............51a 
Nein, nein, das iſt Fein Sterben. .......293 
Nun ift dem Feind zerflöret......0.....173 


Nur mit Sefu will ih Pilger. .......... 120 
O du fröhliche, o du felige — D. ......172 
O du fröhliche, o du felige — P. --.....177 
O du fröhliche, o du felige — W......136 
O du Heiliger, Allbarmberziger »-+- + -.. 245 
O Feft, aller heiligen Fefte »..........142 
O Gott, yon dem wir Med ......... 46 
O Herr, verfammelt find wir.......... .220 
O in diefen Stunden, bolder...........162 
O Sefu, wär’ ih armes Kind. ......... 155 
O laßt und den freundlichen ........... 217 
O fehet doch, wie fein und hold.........229 
O ſeht auf leifen Flügeln. .... RO 
O Tag, fo ſchwarz und rübe..... RR 163 
O Tannenbaum, O Tannenbaum... ....- 145 
O wie ift die Welt fo Schön. -ouer...... 40 
O wie wohl ift mir am Abend. ......... 81 
Dftern, Oftern, Frühlingswehen ....... 167 
Preis, Lob und Ehre bringen ......... 282 
Mirtig aufgewachet! Seht, wie........ 45 
Sagt an, wer hat voll Huld..........- 2 


Schaut den Winter geiltlih an ...... 
Schlaf Herzensfühnchen! mein......... 91 


Schlaf, Kindlein, Schlaf! der........... 92 
Schnell mit allen feinen. oern nennen 60 
Schön ift die Natur, Bach....... —— — 
Schönſter Herr Jeſu, Herrſcher. ........ 146 
Segne und behüte ung durch. .......... 230 
Sicht der Sieger reißt die... ....- —— 168 
Seht die Lilien auf dem Feld.......... 267 
Seht bier in der Flrippen........ — — 


Seht ihr auf den grünen -.u.....0.....108 


Sebt unsre lieben Bäume an... ..eer... 55 
Seht, wie blinken, jeht wie... -+.-.... 18 
Seht, wie die Sonne Dort. “u... -000000. 80 
Sei ewig gepreidt, Gott....... EL EEE 181 
Sei getreu bis in den Todes onnne. eo... 266 
Sei ung mit Subelichalle.... .... —— 133 
Singt Gottes Lob im Winter .......... 58 
So feierlich und ſtille, als ............. 224 
Sp geh' nun hin, dem Grabe .... ...... 296 
Sp nimm denn meine Hände. euren... 118 
Sonntagsgloden, Freudenſchall .......-- 227 
Starfer Herr Zebaoth, du unfer --. 2... 236 


Stille Nacht, heil'ge Nadıt....... een 18d 


No. 
Stilled Lamm und Friedefürfl..........264 
Süß und ruhig ift der Schlummer ......298 
Theure, bleiche, blut’ge Reiche ......... 164 
Tochter Zion, freue dich! jauchze ..... ...128 
Tod, mein Hüttlein Fannft du .... .....292 
Treuer Heiland, voll Erbarmeit ........188 
Treuer Heiland, wir find bier..........221 
Ueb' immer Treu und Redlichfeit „.....104 
Veberall an allen Wegen. .... ........214 


Unser Gott ift lauter Liebe.............275 
Unſre Wiefen grünen wieber........... 82 
Unter Sefu Kreuze fleh'n...... Asien. 161 
Vater, in der Frühe wach’ ih ......... 78 
Berfammelt find wir Ale bier ......... 75 
Diel Kindlein find geboren „...........128 
Böglein im hoben Baum...... —77 


Bon Grönlands eiſ'gen Binfen..........189 
Vorüber iſt der Winter ............... 88 
Wachet, ihr Schweſtern und. ......... 68 
Wann frieg’ ich mein Kleid ............ 250 


Warum find der Thränen ............. 278 
Was frag’ ich viel nach ...............105 
Mas hätt’ ich, hätt’ ich Sefum..........147 
Was tit die Macht, was ift die....... ..192 


MWärft du doch bei und geblieben. .......154 
Weil ih Jeſu Schäflein bin ...........195 


Weißt du, wer Dich innig.............. 256 
Weißt du, wie viel Sternlein..e....... 4 
Wen Sefus licht, wen Sefuß..........259 


Wenn das Herz voll Gram. ........... 248 
Wenn die Kinder Schlafen ............. 90 
Wenn ed nach der Welt folt’ ..... 6188 
Wenn Gott nicht gnädig wÄrt..........252 
Wenn fi über den Gebüſchen.......... 24 
Mer bat die Blumen nur erdadt........ 12 


Mer bat die ſchönſten Schäfchen ...... 35 
Wer ift der Knabe, wunderhold.........150 
Mer wandert dort nad) Bethlehem. ...... 149 
Wider alle Wunden gibi’d.......0......270 
Wiederum bat ftille Nacht ............. 883 
Wie fei'rlich, Herr, ift diefe..... race 187. 
Wie hab’ ich Doc) die kleinen. .......... 22 
Wie herrlich iſt's, ein Schäflein........ 196 
Wie Hold ift dieſe Stille .............. 226 


Wie ift der Abend fo traulicheo......... 85 
Wie könnt ich ruhig Schlafen ........... 94 


Wie lieblich iſt's bienieden.....-........182 
Wie lieblich Schalt duch Buſch ......... 10 
Wie mit grimm’gem Unverftand....... 95 
Wie ruheft du fo ftille in... 00.0... ... 56 
Wie lchön ift der Wechfel der -...... 28 
Wie ſchön ift’3 im Freien... .- 50 
Wie Schöne Züge bebet mir .. .........219 
Wie jeid ihr, goldneu Sterne .......... 17 
Wie fte fo ſanft ruh’n alle. ...... ER 8360 
Wie füß die Böglein fingen. -.......... 86 
Wie wird. mir fein, wenn icd..... EEE 803 
Wie wird ung fein, wenn endlich........304 
Willkommen, grüner Breudenort. ....... 9 


XV 


No, 
0209 


Zum Himmel erhebe Dich, Freudengeſang 99 
Zum neuen Fleiße ruft aufd.nzen......205 
Bu ſammeln die Berftreutene.oe.u0..0..216 


APPENDIX, 
ENGLISH SONGS. 
All praise to thee, my God......... 14 
Awake, my soul, and with.......... 12 
Blest spirit, one with God..... or 98 
Children once were heard to. ...... 20 
Christ is born and heaven. .......... 21 


“Christ the Lord is risen to”.,,.... 26 


I want to be an angel..... 3809 
Joy to the world, the Lord....... .. 18 
Kind words can never die........, 7 
Little drops of water........ Are TR 
Morn amid the mountains......... 1 
My country} ’tis of thee....... ..... 15 
© thou, my soul, forget»... 2.0... 85 


O come, letus singl.....er.22200... 19 
O send forth the bible..... sen cnees 80 
Our father in heaven... ..cccaeeen.. 3 

Rock of ages! cleft for.......... ... 32 
Saw you never in the....... 23 
See the shining dew-drops,......... 2 
Tell me, who made the......... 8 
The sea is wildly tossing........ 24 
There is a happy land, far......... 36 


Those few Spring flowers........... 92 


Through the day thy love.......... 13 
Twinkle, twinkle little............ 6 
Where, where will be the..... and 
While with ceaseless course...... 11 
Who shall sing, if not the...... ... 16 


With joy we meet, with............ 10 





XVI 


Erklärung 


der in dem Buche borfommenden mufifaliihen Kunſtausdrücke und 
Zeichen für einen ausdrucksvollen Vortrag. 


Adagio = langfam, gewöhnlid) fanft Flagend. 

Andante = gehend ; ruhige, gemäßigte Bervegung. 

Andantino = langjamer ald Andante. 

Allegro = munter, 

Allegretto — ein wenig munter, Iangfamer al8 Allegro. 

Canone (Canon) = WViederholungsfaß ; die übrigen Stimmen wiederholen nach— 
einander die von der erften Stimme vorgetragene Melodie, 

Chor, Chorus oder Tutti = Alle, 

Crescendo, eresc., anwadhfend, anfchwellend in der Stärfe des Tons. 

Da Capo, D. C. = von Anfang. 

Da Capo al segno = von Anfang bis zum Zeichen (FR). 

Deerescendo, decresce., —— = ſchwächer werdend, abnehmend in der Stärke 
des Tons. 

Diminuendo, dim. — vermindernd die Stärke des Tons. 

Dolce, dol. = füß, lieblich, angenehm. 

Fine, Finis, il fine = da3 Ende. 

Forte, f = ftarf, laut. 

Fortissimo, ff, auch ff = ſehr ftarf, laut, am ftärfften, Tauteften. 

Largo = breit, weit; da8 Zeitmaß ausdehnend, langfamer ald Adagio. 

Larghetto = weniger langſam als Largo. 

Mezzo, m = halb, mäßig. 

Mezzo forte, mf = halbjtarf, halblaut. 

Moderato = gemäßigt, mäßig. 

Piano, p = leife, ſchwach. | 

Pianissimo, pp, aud) ppp ſehr ſchwach; ; fehr Ieife. 

Forte piano, fp, zeigt an, daß man die Note, vor der diefer Ausdruck fteht, ſtark, 
die folgenden dagegen ſchwach vortragen foll. 

Pocco, un pocco = ein wenig. 

Poceo forte, pf = ein wenig ftarf. 

Rallentando, rall. | = nadhlaffend, verzögernd, daB frühere Zeitmaß allmählig 

Ritardando, ritard. langfamer werden laffen. 

Semper piano, sp = immer, ſtets ſanft, leife, ſchwach. 

Solo, soli = allein; AMlleingefang eines oder mehrerer Einzelnen, 

Tempo = Seitmaß, Takt. 

Tutti f. Chor = Alle. 





. 


— = 2,4 volle Takte Pauſen. 
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— — — Triolen, d.h. die drei oberen Sechbzehntel werden in derſelben 
a ed cd Zeit gefungen als die zwei unteren. 
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Il. Bon Gott 
1. Gott if die Liebe. 








— (Kann auch zweiſtimmig geſungen werden.) F. W. Berner. 
Chor. | | 
— in 
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Ser — — Bei ar Sr = 
Gott ift Die Lie =» be! Prei-fe die Lie» bel & 


Finis. Soli. 


SE BAER 





⸗ er. * a a mg, 
Lie=be iſt Gott! Die Lie-be ift Gott! 1. Fumkelt, ihr Sterne, 

i da Capo. 
— — 

En 3 a Teer 
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such-tet, ihr Son-nen: die Lie-be ift Gott! die Lie-be ift Gott! 


Lallet, ihr Kinder, feufzet, ihr Greife: Die Liebe ift ꝛe. 

Braufet, ihr Winde, heulet, ihr Meere: Die Liebe ift ac. 

Singet, ihr Vögel, fpielet, ihr Fiſche: Die Liebe ift ac. Harniſch. 
20. erato. 


2. Dem Schöpfer Dank! 
Soli. 


EEE 


gr. Märkten. 
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1. Sagt an, wer hat voll Huld und Macht die gan-ze Welt her— 
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dan⸗ken kann! Das hat der lie⸗be Gott gethan, ihm danke, wer nur danken kann! 


2 Bon Gott, 


2. Wer machte an dem Himmelßzelt, die Sonn’, den Mond, die Sternenwelt? 
Wer läßt fie — Tag und Nacht, und gibt auf ihren ſtets Acht? Das hat ac. 

3. Wer gab den Thieren allzumal ihr Oaſein in fo großer Zahl? Wer hat für 
jedes das beftimmt, woher ed feine Nahrung nimmt? Das hat 2c. N 

4. Wer ſchuf nad feinem Ebenbild zu feinen Kindern uns jo mild? Wer reichte 
ſchon jo manches Jahr und Speife, Trank und Hilfe dar? Das hat ze. , 

5. Wer hat jo mächtig und bewahrt vor Unfall taufendfacher Art, mit Freuden- 
jrömen und getränft und und in Kummer Troſt gefchentt? Das hat ꝛc. 

6. Wer flößte, ftetd getrojt zu fein, und die erhabne Hoffnung ein, wenn und die 
ihöne Erd’ entgeht, daß uns der Himmel offen fteht ? Das hat zc. 

7. Wer fo viel Guted und bejcheert, der ift ja wohl des Dankes werth! Doc) jagt 
uns, lieben Brüder, an, wie man ihm würdig danken fann? Wer glaubt und liebt 


und duldet ftill, der dankt ihn, wie er’3 haben will. Wer glaubt und ꝛc. 
Fr. Wärtel, (8.2. 2.) 


3. Die immerwährende Schöpfung. 
Einzelne. 


Fear — pr 
Ber ST? Dress 


1. Im Ansfang war’! auf Er - - den nur fine fter, wüſt und 
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leer, und jollt’ wa8 fein und wer » den, mußt’ es wo an ⸗ders her. 


Chor. f | Halbchor. | 
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Al-Ie gu-te Ga - be fommt 0 - ben her von Gott, vom ſchö-nen, blau-en 
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e ins Saas  EEE E ar. 2 Fra: 
Him ⸗⸗mel her - ab, vom fchö-nen, blau-en Him-mel ber » ab." 


2. So ift ed hergegangen im Anfang, als Gott ſprach; und wie fich’8 angefangen, 
fo geht’3 nod) diefen Tag. Alle gute ze. 

3. Was nah ift und was ferne, von Gott kommt Alles her, der Strohhalm und 
die Sterne, der Sperling und das Meer. Alle gute ꝛc. 

4. Bon ihm find Bufc und Blätter, und Korn und Obſt von ihm, von ihm mild 
FSrühlingswetter und Schnee und Ungeftüm. Alle ꝛc. 

5. Er, er macht Sonnaufgehen, er ftellt de8 Mondes Lauf, er läßt die Winde 
toehen, und thut der Simmel auf. Alle ac. 

6. Er ſchenkt uns viele Freude, und macht und frifch und roth; er gibt dem Viehe 
Weide und feinen Kindern Brod. Alle ꝛe. 

7. Auch Frommſein und Bertrauen, und ftiller, edler Sinn, ihm fleh’n und auf ihn 
fhauen, fommt Alles ung durd) ihn. Alleze. 

8. Er gehet ungefehen im Haufe um und wacht, und rührt, die herzlich flehen, im 
Schlafe an bei Naht. Alle 2c. 

9. Darum, fo woll'n wir loben, und loben immerdar den guten Geber oben; er 
iſt's und er iſt's gar! Alle ac. OR, Claudius. 


Vorfehung und Regierung. 3 
4. Gott weiß Alles. 


Langfam und innig. IE 


PSeorsssu see: 
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1. Wußt du, wie viel Sternlein ſte-hen an dem blauen Simmels— 


Weißt du, wie viel Wol-ken ge-hen weithin ü-ber al—le 
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Der Gott, der Herr, hat fie ge» zäh-Iet, daß ihm aud nicht Ei- nes 











feh » Iet en der gan»zen, großen Zahl, an der gan-zen, großen Zahl. 


2. Weißt du, wie viel Mücklein fpielen in der heißen Sonnengluth? Wie viel 
Fifchlein aud) jich Fühlen in der hellen Wafferfluty ? Gott, der Herr, rief fie mit Na- 
men, daß fie all’ in's Zeben kamen, daß fie nun jo fröhlich find. :,: 

3. Weißt du, wie viel Kindlein frühe fteh’n aus ihrem Bettlein auf, das fie ohne 
Sorg’ und Mühe fröhlich find im Tageslauf? Gott im Himmel hat an allen feine 
Luſt, fein Wohlgefallen, Fennt auch dich und hat did) Lieb. :,: W. Hey. 


5. Der Bater Hört und Hilft. 


Heiter, EM. v. Weber. 











1. Aus dem Himmel fer - ne, wo die Eng-lein find, 
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ſchaut doch Gott jo ger» ne ber auf je-- dB Kim. 


2. Höret feine Bitte treu bei Tag und Nacht, nimmt's bei jedem Schritte väterlich 
in Acht. 

3. Gibt mit Baterhänden ihm fein täglih Brod, hilft an allen Enden ihm aus 
Angſt und Noth. — 

4. Sagt's den Kindern allen, daß ein Vater iſt, dem ſie wohlgefallen, der ſie nie 
vergißt. W. Hey. 


6. Der Vater ſorgt und ſchirmt. Volksweiſe. 
Sehr mäßig. 





















1, Mein Va-ter, der im Himm-mel wohnt, als König al-Ier Engel thront, 
JJ6 
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der iſt mir nah bei Tag und Nacht und gibt auf mei«ne Schritte Acht. 


[3 Yon Gott. 


2. Er nährt den Sperling auf dem Dad, und macht zur Früh die Vögel wach; er 
ſchmückt mit Blumen Wald und Flur, und pflegt die Zierde der Natur. 

3. Von meinem Haupte fällt fein Haar, mein Vater fieht e8 immerdar, und wo ih 
auc verborgen wär’, in Herz und Nieren ſchauet er. 

4. Gejchrieben ftand in jeiner Hand mein Name, eh’ ich ihn gefannt; an feiner 
Arnı geh’ ich umher, und er ift Gott, was will id) mehr? 

5. D Vater mein, wie gut bijt dur | gib, daß ich niemald Böſes thu'; mad) mid) 
den lieben Engeln glei) in deinem großen Himmelreich! 9. Bone. 


7. Der Kinder Engel. 
Lieblich. €. 6. Gläfer. 


N a EN nn 
er 
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1. Es geht durch al-Ie Lan-de ein En-gel ſtill um-her, kein 
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Au-ge kann ihn fe » - ben, doch Ab-les fie - het er. Der 
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| or 
Himmel ift fein Ba» ter-Land, vom Lie - ben Gott ift er ge - fandt. 


2. Er geht von Haus zu Haufe, und wo ein gutes Kind bei Vater oder Mutter im 
— ſich find't: da wohnt er gern und deeibet da und iſt dem Kindlein immer 
nah. 

5 Gr jpielet mit dem Kinde fo treulich und fo fein; er Hilft ihm fleißig Lernen und 
en Behorlan jein. Das Kind befolgt’8 mit frohem Muth; drum bleibt e8 aud) fo 

ieb und gut. 

4. Und geht das Kind zur Ruhe, der Engel weichet nicht; er hütet treu fein Bett 
— an dad Morgenlicht. Er weckt es anf mit ſtillem Kuß zur Arbeit und zum 
Frohgenuß. 

5. Und wenn ein Kind ſein Auge im Todesſchlummer ſchloß, da trägt der treue 
Engel es in des Heilands Schooß, und ſchwingt ſich über Berg und Thal mit ihm 
hinauf zum Himmelsſaal. 

6. Wenn ich den Engel ſähe, ich träte zu ihm hin, und dankte ihm mit Thränen für 
ſolchen treuen Sinn, und bäte: laß mich mit dir geh'n, ſo gute Kindlein ſtets zu ſeh'n. 

7. O, holder Engel, führe auch mich den Kindern zu, die du ſo gern —— zur 
Arbeit, Spiel und Ruh! Bei ſolchen Kindern lieb und fein, da uns aud) ich fo penz 

8. Th 2 


fein. Liet 
8. Der unſichtbare eg. “er. 


Sanft, 








j 
1. Ied-we-dem Kind-Tein, Elein u. ſchwach, im Schloß ur. in der Süt - te, 
folgt leif’ ein En - gel Got » te8 nad) und — ver Ehrsite 


und gibt beiTa-ge tie bei Nacht in Lie » be auf das Kind» lein cht. 


Hatur und Bahreszeiten. 5 


2. Der Engel hat von Gott Befehl, das Kindlein zu bewahren, und feinen Leib und 
feine Seel’ zu jhügen vor Gefahren. Das thut der Engel treu nad) Pflicht, und wei- 
det von dem Kindlein nicht. 

3. Wenn’s Kindlein ſchläft, der Engel wacht, e8 Liebend zu befhirmen, und in der 
finſtern, dunkeln Nacht, wann Wind und Regen ſtürmen, da jchafft der Engel immerzu 
den Kindlein eine Sanfte Ruh’. 

4. Wann's jpielt, dann ſpielt der Engel mit, kann's Kind ihn gleich nicht jehen, er 
läßt auf feinen Schritt und Tritt das Kind alleine gehen, ſonſt würden unter Fall und 
Stoß gar wenig Kinder alt und groß. 

5. Der Engel kommt vom Simmel her, wo lauter Engel wohnen, die nie an Freud’ 
und Jubel leer, geſchmückt mit gold’nen Kronen, gehorjam, rein ımd heilig find; 
drum liebt er nur ein frommes Kınd. 

6. Er freut ſich, wenn dad Kindlein gern der Eltern Willen übet, und wenn es feinen 
Gott und Herrn von ganzem Herzen liebet, wenn ed durd) Fleiß und Frömmigkeit der 
treuen Eltern Herz erfreut. 

7. Sold) Kindlein liebt der Engel fehr, und macht e8 froh und heiter, und Hilft ihm 
ort, und gibt ihm mehr, und ift ihm treuer Leiter ; und wenn er and’re Engel find’t, 
o rühmet er fein frommes Kind. 

8. Doch wenn das Kind im — den Eltern widerſtrebet, und faul und träge 
immerhin fern von dem Heiland lebet, dann weint das treue Engelherz gar mancheb— 
mal in bittrem Schmerz. 

9. Und wenn ein Kind in Wort und That die Sünde täglich übet, fo geht der liebe 
Engel fort, im Herzen tief betrübet; und ſolch ein Kind jteht dann allein, Fein Engel 
mag mehr bei ihm fein. 

10. Ein frommes Kind, das beten lernt, fi) im Gehorfam übet, den Eigenfinn von 
fid) entfernt, die Eltern herzlich liebet, daS Liebt der Heiland gar zu fehr, und ſchickt 
viel Engel zu ihm her. 

11. Drum, Kinder, nehmt der Engel wahr, die immer euch umgeben, bedenket ſtets: 
die Engeljchaar fieht euer ganzes Zeben, und will fic) ewig mit euͤch freu'n, wenn ihr 
wollt jromme Kinder fein, Werner, Grafvonder Rede, 





II. Natur und Jahreszeiten. 
9 Sm Wald. 
I. Gersbad. 


Moderato. N N 
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6 Aalur und Bahreszeiten. 


2. Bezeugt nicht Waffer, Luft und Land des Höchſten Wunderfraft, des Höchſten, def 
I Baterhand auch unſre Nahrung ſchafft? Sein Finger macht der Lilien Pracht ; der 
tüfte Flügelheer bekommt fein Brod mit Feiner Noth, — warum nicht wir vielmehr? 























Gemäglic. 10. Das Waldhorn. Fr. — 

EI een een 
— er =] 
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1, Wie Tieb-Lich ſchallt durch Buſch und Wald des Waldhorns fü - Ber 
Echo. 
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— wer sl er — — — 
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BES 


Ei - hen-thal hallt’s nad) fo lang, fo nl auts nad) fo lang, fo 55 



































2. Und jeder Baum im weiten Raum dünkt und wohl noch fo grün.,: Es wallt 
der Duell wohl noch Jo hell durch's Thal dahin, dahin. :,: 

3. Und jede Bruſt fühlt neue Lujt beim frohen Swillingston. :,;: Es flieht der 
Schmerz aus jedem Herz jogleich davon, davon. :,: Chr. Schmid. 


11. Eanon für drei Stimmen. 


wel ERTL, zer | ee 
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€» Date € » Sol € - Ko! ſcheidend be - grü-fen did 
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mei» ne — E ⸗cho! E⸗cho! Dar bringt ſie wie⸗der, 
e sessr:) 
. z a 
du rufit fie nad. E - do! bald fehr id wie-der zum — Bach. 
12. Die Blumen. W. U Auberlen, 
Din 


— 


=== re er: E FRE Er Fr ee 
.- cres.® 7 


| 
1. Wer Hat die Blumen nur er-dadt, und wer hat fie fo fchön gemadt, 





Hatur. 7 


eresc. 
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Dei und Iren er weiß nr blau, daß ich meine Aſt, ich meine Luſt dran ſchau? 


2. Wer hat im Garten und im Feld ſie ſo a einmal hingejtellt ? Erſt war’3 doch 
fo — und kahl, ||: blüht nun Alles:]| auf einmal. 
3. Wer ift’8, der ihnen allen ſchafft in ihren Wurzeln frifchen Saft, gießt dei 
ya hinein, |: fchteft den hellen :| Sonnenſchein? 
Wer ift es, der fie alle ließ fo Lieblich durften, ſchön umd füß, daß die Menjchen 
jr und Elein I fich in ihren :|| Derie en freun ? 
5. Wer das wohl ift und wer das kann, und gar nicht müde wird daran? Das tft 














Gott in feiner Kraft, |; der die Lieben :]| Blumen jcafft. Nah W. Hey. 
13. Der Silie Pradf. 


Sr. Silder. 





1. Du jdd » ne Li» lie auf dem Sei, wer hat in 
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2. Wie trägft du fo ein weißes Kleid, mit gold’nem Staub bejät, daß Salamonis 
Herrlichkeit vor deiner nicht beiteht! : 

3. Gott hob dic) aus der Erde Grund, a Liebend auf dich Acht, er fendet dir in 
ftiller Stund’ ein Englein bei der Nacht. 

4. Das macht dein Kleid mit Thau jo rein und trodnet i in dem Wind, und bleichet 
8 2 Mondenfchein und ſchmückt ſein Blumenkind. 

. Du ſchöne Lilie auf dem? SED, in aller deiner Rracht bift du zum Vorbild mir 

geteilt zum Lehrer mir gemadit. :,: 

6. Du Schöne Lilie auf dem Seid, du Br u rechten a — denkſt: der hohe 





























Herr der Welt verſorgt ſein Blümlein aud, : .Ph. Spitta. 
14. Sonnenaufgang. 

Ziemlich Tanafaın. N Ra N 9. 6. Nägeli. 
EN In IN en) 
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chö-ne, gro-ße Son-ne, wie herr-lich geht fie aufl 
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Lauf, die 


8 Matur und Bahreszeiten. 


2. Willkommen uns, willtommen, des guten Gotted Bild! So groß und fo er 
haben, und doc) fo fanft und mild! 2 

3. Wie friſch hervor in's Leben ſich alle8 ringt und drängt, wie ſchön an jedem 
Sräschen des Thaues Perle hängt ! 

4, Der dic) erſchuf, o Sonne, wie freundlid) muß er fein! D Takt und ihm, ihr 
Brüder, die ganze Seele weih'n! G. 9. Demme. 


15. Des Mondes Schäfhen. 
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1% er hat die ſchönſten Schäfchen ? die hat dergold’ne Mond, der Hinter unfern 


Volksweiſe. 











I 
Bäumen, Bäu - - men am Himmel drüben wohnt, am Simmel drüben wohnt. 


2, Er fommt am fpäten Abend, wenn alles ſchlafen will, hervor aus feinem 
|: Haufe :]] zum Simmel Leis und fill, z: 

3. Dann weidet er die Schäfhen auf feiner blauen Flur, denn all die weißen 
|: Sterne :]| find feine Schäfchen nur. :,:, 

4. Sie thun fich nichts zu Leide, hat eind das and’re gern, und Schweſtern find und 
|: Brüder da oben Stern an Stern. :,: 

5. Und foll ich dir eins bringen, fo darfſt du niemals fchrein, mußt freundlich wie 
die ||: Schäfchen :|| und wie ihr Schäfer fein. ,: Hoffmann von Fallersieben 


16. Beim Mondenfhein. 
Langſam. Volksweiſe. 
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1. Su - ter Mond, du argR Yo il » ıe in den A— bend⸗wol ⸗ ken 
la - beit #5 088 Ta⸗ges Schwüle durch dein freundlich Licht den 

















get, und es tö-nen un-fre Lie-der Hell hinauf zum Herrn der Welt. 


2. Ach, daß auch) in unf’re Herzen Himmeldruhe zöge ein, daß das Leben frei von 
Schmerzen, frei von Sünde möchte fein. Sanft umftrömet und dein Schimmer, 
klarer, milder Mondenſchein; Menſchenherz, o daß du immer wärft wie dieſes Licht 
d rein! 

3. Lieber Heiland, gieße Frieden in da8 arme Menfchenherz, wende von dem 
Schmerz hienteden unf’re Seelen himmelwärts. Daß wir einft im Himmel droben 
mit des Himmels Engelheer ewig unfern Schöpfer loben; jel’ged Herz, was will 
du mehr? Kell 


Aatur. 9 
17. Die — Sterne. 


Moderato. 
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ging ih fhon fo gerr-- me auf eu - ren lich-ten Au'n! 


2. Wie muß fo till e8 droben bei euch, ihr Stillen, fein, wo Feine Stürme toben 
und feine Wetter dräun! :,: 

3. Wo feine Da ftechen, fein Wurm an Blüthen nagt, wo feine Herzen brechen 
und kein Verlaßner Flagt. ; 

4, Umfonft fuch id) hienieden den Duell der Seligkeit; die Welt gibt feinen Frie- 
den, fie kennt nur Kampf und Streit. 

5. Und was ich treib und lerne, berubigt nicht mein Herz; ed ftrebt hinauf, ihr 
Sterne, e8 fehnt ſich himmelwärts. :,: 





















































Andantino. 18. Die Simmelskerzen. ©. 6. Gläfer. 
Desrzesreoe De=isrE 
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1. Seht, wie blin-ken, ſeht, wie win-ken und die lie-ben Gter- ne 
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— als ob ſie gen woll-ten, daß wir Hin - fom » men 
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Kol» t . — en muß e8  dro » ben Herr » Ti fein. 


2. Simmelöferzen! unf’re Herzen wären gerne bei euch dort. Ihr flammt fo lieb 
Herüber und jeid und täglich Lieber: o flammet immer alfo fort. 
3. Erjt nod werden wir auf Erden lernen ‚Fromm und weife fein. Dann fommen 
wir zufammen, ihr fchönen Gotteöflammen, in eurem Saal voll Silberfchein. 
4. Bon den Sternen Fannft du Iernen : „In des großen Vaters Haus, da find zum 
Ihönften Ziele der Wohnungen gar viele, und feine Zr füllt fie on. u ch 
1e 


10 Hakur und Bahreszeiten. 


19. Die — Drei. 


Moderato. Fr. Silcher. 
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1. Vöglein im * ⸗ Am — klein iſt's, ihr is ed kaum, 
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Leu-te gern hor-chen und ſteh'n, hor⸗ chen ER ſteh'n. 


























2. Blümlein im Wieſengrund blühen fo lieb und — tauſend zugleich. 
Wenn ihr vorübergeht, wenn ihr die Farben ſeht, freuet ihr euch.: 

3. Wäfferlein fließt fo fort immer von Ort zu Ort — FR Thal; dürftet 
nun Menfch und Vieh, Fommen zum Bächlein fie, trinken zumal. :,: 

4. Habt ihr e8 auch bedacht, wer hat fo Schön — a die drei? Gott, der Herr, 














machte fie, daß ſich num fpät und früh jedes dran freu. : W. Hey. 
29. WMeberafl Fremde, 
Mäßig geſchwind. Voltsweife, 
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1. 35 geh’ dur) ei- nen graß-grü-nen Wald und hö-re Die 
ER vom ganzen —— wiederholt. 
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klei- nen Vo⸗ge-Lein in dem Wald, die hör’ it) fo ger-ne wohl ſin⸗gen! 























2. Ich gehe im Thale am Fluß — und ſehe die Fiſchlein drin ſpielen; ſie 
ſpielen ſo oh fie fpielen fo klein; die Lieben, munteren Fiſchelein, die jeh’ ich fo 
gerne wohl jpielen. 

3. Wie gern ich fehe der Fiſchlein Spiel und höre die Vögelein fingen, fo hör’ ich 
doc) Lieber Hell nod und klar, die fromme, fröhliche Kinderſchaar, die Hör’ ich am 
liebiten wohl fingen. 

4. Auch freu'n ſich droben die Engel jehr, wenn Kinder dem Schöpfer Lobfingen; 
drum finget und Flinget fröhlich im Chor, das Loblied fteige zum Herrn empor! Auch 
er hört die Kinder gern fingen. 

Aus dem Liederbud von H. O. R. Siefert, mit Erlaubniß von G. Brumder. 
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Allegretto. 21. Des Vogels FJreude. J. Gersbach. 
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blau » en Meer, br zu Füh-Ien die uf» ti - gen Schwin » - geı. 


2. Wo die Wolfe hauft, wo der Waldftrom brauft, Fannft du auf, Fannft du nieder 
—— fo mit einem Mal aus der Höh' in's Thal: o, wie führſt du ein herrliches 
Leben ! 

3. Liebes Vögelein, wär’ der Himmel mein und die hHimmlifchen Wiefen und 
Au’n, Hög’ ich aud) wie du froh der Sonne zu, ihre aaleaııı Bar 

.%: einhartſtein. 


Mäßig geſchwind. 22. Waldvögelein. 
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1. Wie Hab’ ih doch die Flei-nen Wald-vö - ge - lein fo gern! Sie 
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2. Gott forgt für fie auch treulich bei Tage und bet Nacht, ||: Hat jeden in den 
Bäumen :]| ein Bett zureht gemacht. 

3. Drin können fie ſich wiegen, von Blättern zugedeckt, ||: bis fie zu neuer Wonne :]] 
der Morgen wieder wedt. 

4. Und diefer Gott im Himmel will aud) mein Vater fein, |: und Hat mic) nod) 
viel Lieber, :|| als taufend Vögelein. 


23. Die Lerde. 
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1. Die Ler-de hat er⸗-ſpü-ret ein MWürmlein in dem Feld. Kun 


ET Be men Ben wear an u 3 ee — > ee 
u, — — — — — 
Bene. eo 
weiß fie, Daß ge- büh-ret aud Dank dem Herrn der Welt, auch Dank dem Herrn der Welt. 

. 2. Nun raufcht fie aus den Schlüften und Furchen ſchnell hervor, und fchaufelt fich 

in Lüften und ſchwingt und ſchwebt empor. ;,: 
Döhriug, 349 Lieber. 3 
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3. Und fingt und ubiliret, ſo daß es ſchallt und gellt und jauchzt und tiriliret dem 
großen Herrn der Welt. :,: 
4. Und haft du's ſchon gefehen, mein Kind, und haſt's gehört, jo wirft du auch ver— 














ftehen, was dic) das Lerchlein lehrt. : Fr.Güll. 
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wie-der fei-ne Kin-der mild und hold,  fei-ne Kin-der mild un a 


2. Steht das Firmament in Flammen, krachen Wolken wild zuſammen, ruhig ſeh' 
zum Simmel id}; :,: denn ein früchtereicher Regen ſtrömt den Fluren jungen Segen, 
jeder Dalm verjünget fidh. : 

3. Rolt, ihr Donner; ziſcht, ihr Blitze aus der Gottheit Wolkenſitze majeſtätiſch in 
die Welt! :: Nichts ſoll mein Bertrau’n ne der zu uns ſpricht in Gewit— 






































tern, ijt der Bater aller Welt. X. Ziehner. 
23. — int Sturm. 
Andante. N N * L. Reichardt. 
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1. Wie mit grimm — Wellen ſich be— — Be Rettung, 
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nirgends Land dor des Sturmwinds Sign! Einer it, der in der Nacht, 
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Gi-ner ift, der und bewacht: Ehrift, KyAi— el E wan- delt auf der See. 


2 Wie vor unſ'rem Angeficht Mond und Sterne ſchwinden! Wenn des Schiffleind 
Ruder bricht, Yoo denn Rettung finden? Keine Dil’ ih, — beim Herrn; er ijt und 
der Morgenſtern. Chrift, Kyrie! erſchein' ung auf der See! 
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3. Kinſt in meiner letzten Roth laß mich nicht verſinken! Sol ich von dem bittern 
Zod Well’ auf Welle trinken, reihe mir dann liebentbrannt, Herr, Herr, deine Glau— 
benshend! Chriſt, Kyrie! komm zu und auf die See! ö 

4. Nad) dem Sturme fahren wir ſicher durch die Wellen ; lafien, großer Schöpfer, 
dir unfern Dank erjchallen ; Loben dich mit Herz und Diund, loben did) zu jeder Stund. 
Ehrift, Kyrie! ja dir gehorcht die See. 

1778 von drei ſchiffbrüchigen Meatrofen in einem Boote, nad) einem fchweren $ 
Sturm in der Nacht, bei ihrer Landung unweit Danzig gejungen. [3 


26. Die Stimme der Nafur. 


Teierlih und langſam. 











Von ded Baumes Mood, aus der Er-de Schooß tönt's: es ift ein Gott! 


2. Alles, was ich ſeh', ſchuf der Gütige rei) an Schöner Pracht; Sonne, Mond und 
Stern find das Werk des Herrn, Zeugen feiner Madt. 

3. D tie groß ift der, der des Himmels Heer ordnet und erhält; der die Wolken 
führt, Blitz und Sturm regiert und die ganze Welt |! —— 

4. Seele, Lob’ ihn gern, deinen Gott und Herrn, freu? dich feiner Huld! Alle Welt 


iſt fein und er denkt auch dein voller Vaterhuld. G. W. Burmann. 
27. Zeſus — aller Schönheit Arquell. 
Langſam. Mel. Wallſt dort leiſe ꝛe. — 
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1, Kei-ne Schönheit hat die Welt, die mir niht vor Au = gen 
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| Be Ve 
ftellt mei-nen Schönften, Ie- fum Ehrift, der der Schönheit Ur-quell iit. 


2. Wann die Morgenröth? entfteht, und die gold’ne Sonn aufgeht, fo erinn’re ich 
mid) bald feiner himmliſchen Geftalt. 

3. Oftmals den? ich bei dem Licht, wenn der junge Tag anbricht: ad), was ift für 
Herrlichkeit in dem Licht der Ewigkeit! 

4. Seh’ id) dann den Mondesſtrahl und die Stern’ am Himmelsfaal, fo gedenk' id: 
der died macht, hat viel taufend größ’re Pracht. 

5. Schau id) dann im Frühling an den beblümten Wiefenplan, ſchallt es mir in's 
Herz hinein: ac, wie muß der Schöpfer fein! 

6. Schön erglänzt der Gärten Ruhm, die erhab’ne Lilienblum’, aber noch viel ſchö— 
ner ift meine Lilie, Jeſus Chrift. 

7. Sa, in aller Blumen Reih'n, wie fie mögen immer fein, wird gar hell und Flar 
geſpürt deffen Schönheit, der fie ziert. 

. Wenn ich zu dem Quellbrunn Hau oder bei dem Bächlein ſteh', jo verſenkt fi) 
gleich in ihn, als den reinften Quel ‚mein Sinn, 
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9. Lieblich ift der Vögel Schall, ſüße Flingt der Flötenhall; aber über allen Ton 
it das Wort: Marieniohn ! 
10, Anmuth gibt e8 in der Quft, wenn das Echo wiederruft; aber nicht8 ift Hier und 
dort füher als des Liebjten Wort. 
11. D, du Liebe, komm herfür, komm, erſcheine felber mir! Laß mid) ſeh'n dein 
a Licht und dein holdes Angeficht. 
12. Zieh’ den Geift in dich empor, — ich in der Engel Chor — Namens 








Ruhm erhöh’ und mit dir vereinigt ſteh'! .Scheffler. 
28. Die vier Jahreszeiten. 
Lebhaft. Himmel— 
J 
— — Gr — — — — 


1. Wie I Er der Wehfel der Zei - » ten, o Es im 
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2. Der F r ühling ſchenkt Wonne und Leben der wiedererwachten Natur ; dann 
grünen die Bäume, die Reben, die Saaten, die Wiefen, die Flur. :,: 

3. Der Sommer mit heißeren Tagen reift, was und der Frühling gebar, und 
bringt, wenn ermattet wir Elagen, fanft Fühlende Früchte und dar. :,: 

4, Den legten erfreulichen Segen gewährt uns die h er bftlidhe Zeit, dann reift 
und die Traube entgegen, dad Herz zu erfreuen bereit. 

5. Und jchüttelt vom Falten Gefieder der Winter und Schnee auf die Flur, jo 
ſchlägt und fein Stürmen nicht nieder, fein Eislauf ergößet und nur. :,: 

6. Drum Lieb’ ich der Wechjel der Zeiten, o Freunde, im wandelnden Sahr ; wie 
herrliche Freuden bereiten und bringen dem Menſchen fie darl :,: Lieberkühn. 


29. Märzlied. 
Mäßig bewegt. A. Se \ ndt. 


* m — 7 — 


il. hr noch der Lenz beginnt, 
Schnee von den Bergen rinnt, 


2. Noch blüht fein Veilchen blau, noch ift der Wald fo grau! Was mag das Vöge— 
er denn fo erfreu’n ? 
Wärme und heller Schein Hauden ihm Ahnung ein: bald Fommt mit neuem 
Sid Frühling zurück. 
4. Boll diefer Sröhlichkeit fingt’8 ob der dürren Haid’, lernt auf den Fünft’gen Mai 
Lieder ſich neu. A. E. Fröhlich. 
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fin-get das Vöglein ſchon freudigen Ton. 
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maßig. 30. Frühlingsanfang. 2 — 
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1, Der Schnee zer-rinnt, ver Mai be - ginnt, die Blü— a 
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fei- men auf Gar - ten - bäu-men und Vo - ey -fhal tönt ü - ber - all! 


2. Wer weiß, wie bald die Glode ſchallt, da wir des Maien uns nicht mehr freuen! 
wer weiß, wie bald die Glocke ſchallt! 
3. Drum werdet froh. Gott will 8 fo, der un dieß Leben zur Luft gegeben. Ge— 























nießt die Zeit, die Gott verleiht! 2. 9. Chr. Hölty. 
Kit zu föneil. 31. WHeberall Leben. ey sumerk 
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Ber⸗gen und Klippen, es grü-net der Klee; es ſpiegelt ſich im 








——— rd 
per⸗len-den Thau die freund-li - de Son⸗ne auf la⸗-chen-der Au'. 
2. Der Frühling kehrt wieder, es ladet der Hain, dad Veilchen im Thale zur Freude 
u ein; der Vögelein Lieder, das duftende Feld verfünden die Liebe des Baters der 
t. 


W 
3. Die Erde ſchien todt, doch ſie ſchlummerte nur; der Schlummer gab Kräfte der 
ſtarren Natur ; der Shlummer des Todes erſchrecke dic) nicht, er führet durd) Gräber 
zum himmliſchen Licht. 
32. Frühlingswonne. 


(So lange nur zwei Stimmen erfcheinen, fällt bie erfte und zweite zufanmen.) 








Andantino. W. Mozart. 
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1, Un⸗ſ're Wie -fen grü-nen wieder, Blu-men blü - hen ſchon jo viel, 
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2. Alles rund umher verkündet unferd Schöpferd Freundlichkeit. Was da Iebet 
und empfindet, freut ſich dieſer Wonnezeit. Welch' ein neues, reges Streben herrſcht 
En und auf der Flur! Sollt' ich ihn nicht auch erheben, ihn. den Vater der 

atur? 2: 

3. Ia, in der Gefhöpfe Menge, die did) preifen, miſch' auch ih, Vater, meine Lob— 
gefänge, und frohlod’ und preife di. Deiner Huld und deiner Güte will aud) ic) 
mic) dankbar freu’n und mit Findlihem Gemüthe dir mein ganzes Leben weih'n. ;,: 


isst ya fine, 33. Frühlingsblumen. 





1. Vor +» ü - ber it der Win-ter, die Früh-Lings-fon- ne 
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lacht, es freu⸗-en fi die Kin-der der fri⸗ſchen Blu-men - pradit. 


2. Die zarte Schlüffelblume fchließt auf die Blumenwelt; fie prangt zu Gottes 
Ruhme im neuerwadten Feld. r j 

3. Sar heimlich und verborgen gibt Veilchen feinen Duft und füllet jeden Morgen 
mit Wohlgerud) die Luft. h 

4. Schneeglöckchen winkt befcheiden und Crocu ohne Zahl, da kann das Aug’ ſich 
meiden und hat die reichite Wahl. 

5. Der Hyacinthen Menge, Nareifjen, Tulpen viel, die blühen im Gedränge, ein 
buntes Sarbenfpiel. 

6. Und Blumenpracht befleivet den Baum und jeden Strauch, gar wunderſam be- 
reitet vom milden Frühlingshauch. 

7. Run ftrömet allen Wejen der Blumen Wohlgeruch. D Kinder, Iernet Iefen in 
Gottes großem Bud. 

8. Ein Wort iſt jede Blüthe, ein Buchftab’ jeder Salm. Von Weisheit, Macht und 
Güte ertönt der Schöpfung Palm. 

9. Woher hat dieje Blüthen der Frühling all’ gebracht? Wer Fonnte fie ihm hüten 
in langer Winternadht? 
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10. Im Frühlingsgarten droben, im ew'gen Frühlingsland, da war'n fie aufge» 
hoben, bis daß der ee ſchwand. 
11. Was muß es für ein Leben in jenem Garten ſein! da wollt' ich gern drum geben 
irn MN en Frühlings Schein. 
Ich will mit ew'gem Ruhme erheben Gottes Pracht, wenn er auch mich zur 
Slamnc a —— Garten macht. 
. 1-3 und 6-8 von H. Krüfi, V. 4 und 5 nach, 9—12 von Dr. Chr. ©. Barth. 


34. Bin: Volksweiſe. 

















1. Der Bin - ter iſt ee -. hin, er glänzt der er en 








rin; hell — des Him-mels Li -tes Blau, die Lüf-te weh'n fo 
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Er -Ling8-lau ;' Au. wärts, all - wärtd, Mr wärts die Blünlein blüh'n. 


2. Der Matten friſcher Duft durchwürzt die Linde Luft; e8 trinkt der Sonne gold’ner 
Strahl den Morgenthau in Berg und Thal; |: des Nachts :]] Whippooriill ruft. 
3. So ift in hoher Pracht der junge Len erwadit, und laut aus jubelvoller Bruft 
ie der Vöglein Liederluft, ||: daß drob: das Herze lacht. 
D Sieger ohne Blut, in deiner milden Gluth fer und gegrüßt viel taufendnal 
mit —S——— von Berg und Thal ||: fo frod :]| in Sugendmut x en 
. ent, 


35. Srühling. 


Munter. 


x, 1. Die Luft iſt blau, das Thal in grün, die klei⸗nen Mai-en- 


BESSERES —— 














» den in und SE: blu - men ae “ Der Wie-fen- grund ift 











tom ZN bunt und malt fid) = * bun » ter, und malt ſich täg-lich bun - ter, 


- 2. Drum komme, wen der Mai gefällt, und freue ſich der fchönen Welt und Gottes 
— die ſolche Pracht hervorgebracht, den Baum und feine Blüthe. :,: 
2. H. Ehr. Hölty. 
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36. Der Böglein Gefang. Horkeweite, 














F — a ma 
q 1. Wie füß die Bög-lein fin - gen! Wie ringd die Er - de 
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=” 
blüht! Wie mir die Tö-ne Ddrin-gen im’ in-ner⸗-ſte Ge-müth! 


2. O Böglein, wie fo prächtig ift euer Laubgezelt, und wie jeid ihr gejchäftig in 
eurer neuen Welt | Rp 

3. Ihr flattert um die Bäume, von Blüthen rei) umſäumt; ihr ſeid Tebend’ge 
Träume, die jebt der Frühling träumt. j } 

4. Wenn fie doch a A nachträumen könnt’ die Brufl; allein noch nicht be» 
ſchieden ift hier und dieſe Luft. Ay 

5. Tod) einft wird fie und werden im Lenz, der dort und lat. Der Böglein Lied 









auf Erden ijt Gruß, von dort gebracht. W. Kilzer. 
Etwas munter, 37. Das Maienfefl. F. Silder 
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2. Der Weſtwind fächelt, deß find wir froh ; der Maien lächelt, da8 freut ung fo. 
3. Das en en der Elternbruft ift heut und allen die höchſte Luft. 

4. Das Grün des Maien hat und geſchmückt; der Eltern Freuen hat und beglüdt, 
5. D fehr? oft wieder im Krühlingsweft, Tag froher Lieder, ſchön's Maienfeft! 


5 [3 
Allegro. 38. Der Mai. 9. ©. Nägeli. 
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2. Wir durchzieh'n Saaten grün, Haine, die ergötzend blüh’n, Waldespracht, neu- 
emacht nad) ded Winterd Nat. Dort im Schatten an der Duell’, riefelnd munter, 
N berbeit, Klein und Groß ruht im Moo8, wie im weichen Schooß. 
3. Hier und dort, fort und fort, two wir ziehen Drt für Ort, Alles freut ich der 
Beit, die verjüngt, erneut. Wiederſchein der Schöpfung blüht und erneuend im Ge- 
müth; Alles neu, friſch und frei macht der holde Mat. 9. U. von Kamp. 


39a. Kanon für drei Stimmen. 


See 


Wie Schön iſt's im Frei-en bei grürnen-den Mais-en, im Wal-de tie 




























Mai-en, im Wal-de wie fhön, im Wal-de mie ſchön! Wie fhön! wie 
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ſchön! wie ſchön ift’8 im Frei-en bei grürnen-den Maien, im Wal-de wie ſchön! 


b. Daffelde zweiftimmig. 
N en — — NH 
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1. Wie ſchön iſt's im PFrei»en be grü » » nen » den 
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Mai-en, im Wal-de wie ſchön, im Wal - de wie ſchön! 


2. Wie ſüß, ſich zu fonnen, den Städten entronnen, auf luftigen Höh’n! :,: 

3. Wie find doc) die Auen fo wonnig zu ſchauen, wie lacht und die Flur! ;,: 

4. Wie find wir fo felig, fo harmlos, fo fröhlich bei dir, o Natur! :,: 

5, Die Sonng, fie weichet, der Tagfıhein erbleichet, es dämmert im Thal. :,: 

6, Doc) morgen, ihr Brüder | erfheint fie und wieder mit himmliſchem Strahl! :,: 
Salis-Scwiß. 


40. Der ſchöne Frühling. 
Mel, Wenn die Kinder fchlafen ein. No. 90. 
1. D mie ift die Welt fo ſchön in dem Frühlingskleide! In den Thälern, auf den 
Höh’n Leben, Friede, Freude! Süße Düfte, Vogelſang, ftimmet ein mit Harfenflang | 
2. Singt ein heilig Lied dem Herrn, da im Brautgewande prangen Fluren nah’ 
* Pr jauchzt ihm, alle Lande! Wo fein Lebendovem weht, Alles neu verjüngt 
erjteht. 
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3. Ia, die Schöne Wundermwelt preißt des Schöpfer8 Ehre; an dem hohen Sternen- 
zelt jauchzen feine Seere. Tag verkündigt's froh dem Tag, und die Nacht, fie jingt es 
nad). 

4. Darum foll auch Preis und Dank meine Seele bringen, und den heil’gen Lenz 

efang meinem Schöpfer fingen. Iſt die Erde ſchon fo ſchön, was wird’S fein in 
Simmelshöh! G. A. von Kamp. 


NY 41. Die PR verwelkt. 3. uud 
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ſchim⸗ mern⸗den Blumen a st Sügel u und I; ; fire — Sum die Wip-fel, die 
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He - den find Duft, und — ⸗ * Lie⸗der er - fül-Ien die auft. 


2. In Thälern nun wallen, frei, ſonder Verdruß, und Hügel beſteigen iſt Lebens— 
genuß. Wer wollte noch weilen in lärmender Stadt, die nichts als Beſchwerden und 
Schattenwerk hat. 

3. Wie bald, ach! verduften die Blumen ihr Sein! Schon Tauſende ſchlummern 
im Wiefenthal ein. Vom Kirſchbaume taumeln fhon Blüthen herab und decken der 
Veilden balfamifches Gra 

4. Was rings um und — und lächelt, vergeht. Wie bald doch der Nord in das 
Stoppelfeld weht! Dann fallen die Blätter, der Hügel wird kahl, und Nebel um- 
ziehen das welfende Thal. 

5. Vorüber flieht Alles in traurige Nacht; Fein Erdenglück bleibet, jo Lieblich es 
Kr Wie Roſenpracht ſchwindet der Könige Bier; wie einfame Veilchen vergehen 
auch wir. 

6. Denn er, der die Schöpfung der Blumen zerſtört und Wälder zerpflücket und 
nn verheert, der Throne vernichtet und Scepter zerbricht, verfhonet die Hütte der 
Redlichen nicht. 

7. Doch hat er von Schrecken für Redliche nichts; er kommt in der Schöne, der 
Engel des Lichts, und winket und lächelnd hinüber zu geh’n, wo Kronen und 

Ihmüden und Palmen ummeh’n. Wagner. 


42. Grüne Blätter. J. Gersbaqh. 


SER ERHER 


> 
1. Es famen grüne Vö— — ge-flo-gen ve vom Simmel 
und festen dp im Sonnenschein in — — —— all' an des 


— 


Baumes Aeſte, und fa-fen da 0 2 fe, ald ob fie an-ge- wachen fei’n. 
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2. Sie ſchaukelten in Lüften Tau auf ihren ſchlanken Zweigen, fie aßen Licht und 
tranfen Thau, und wollten auch nicht ſchweigen; fie fangen leiſe, Leife, auf ihre flille 
Weife von Sonnenfchein und Simmelsblau. 

3. Wenn Wetternacht auf Wolken ſaß, jo ſchwirrten fie erfchroden; fie wurden 
von dem Negen naß, und wurden wieder troden; die Tropfen rannen nieder vom 
grünenden Gefieder und deſto grüner wurde das. Kin 

4. Da kam am Tag der le Strahl, ihr grünes Kleid zu fengen, und nächtlich 
kam der Froſt einmal, mit Reif ed zu befprengen. Die armen Vöglein froren, ihr 
Frohſinn war verloren, ihr grünes Kleid war bunt und fahl. 

5. Da trat ein ftarfer Mann zum Baum, hub an ihn ſtark zu fchütteln, vom obern 
bis zum untern Raum mit Schauer zu durcrütteln. Die bunten Vöglein girrten 
und auseinander ſchwirrten. Wohin Kr famen, weiß man kaum. Zr, Rüdert. 








Mäßig. 43. Der Sommer. 
Feen: de: — 
AR- me ie 


1. Geh’ aus, mein Herz, und fu - he Freud’ in die - fer Lieben Sommerzeit an 


deisned Got -te8 Ga - ben. Schau’ an der ſchönen Gärten Zier, und fie= he, wie fie 
— 
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mir und dir ſich aus⸗ge⸗ſchmü⸗cket ha-ben, ſich aus⸗ge-ſchmü⸗cket ha⸗ben. 


2. Die Bäume ſtehen voller Laub, das Erdreich decket ſeinen Staub mit einem 
grünen Kleide; Narcifjen und die Tulipan', die ziehen ſich viel ſchöner an als Salo- 
monis Seide. 

3. Die Lerche ſchwingt ſich in die Luft, das Täublein fleucht aus feiner el und 
macht ſich in die Wälder. Der Vögel Sarg allüberall ergößt und füllt mit jeinem 
Schall Berg’, Hügel, Thal und Felder, :,: 

4. Die Glucke führt ihr Völflein aus, der Vogel baut, bewohnt fein Haus, das 
Schwälblein fpeiöt die Jungen, der ſchnelle Hirſch, das Leichte Ned ift froh und kömmt 
aus jeiner Höh' in's tiefe Grad gefprungen. 

5. Die unverdroff’ne —A aar fleucht hin und her, ſucht Hier und dar die edle 
Honigfpeife. Des ſüßen Weinſtocks ſtarker Saft bringt täglich) neue Stärk' und Kraft 
in feinem ſchwachen Reife. :,: 

„6. Der Weizen wächſet mit Gewalt, darüber jauchzet Jung und Alt, und rühmt 
die große Güte deff’, der jo überflüffig Labt, und mit fo mandem Gut begabt das 
menjhliche Gemüthe. :,: 

7. Ich jelber kann und mag nit ruh'n, des großen Gotted großes Thun erweckt 
mir alle Sinnen. Ic finge mit, wern Alles fingt, und laffe, wa8 dem Höchften 
Klingt, aus meinem Herzen rinnen. :,: 

8. Ach, den? ich, bift du hier fo ſchön, und läßt du's ung fo lieblich geh’n auf die— 
fer armen Erden, was will doc) wohl nad) diefer Welt dort in dem reihen Himmels⸗ 
zelt und güld’nem Schloffe werden! :,: 

9. Welch' Hohe Luft, welch’ Heller Schein wird wohl in Shrifti Garten fein! Wie 
muß es da wohl Elingen, da fo viel taufend Seraphim mit unverdroff'nem Mund 
und Stimm’ ihr Hallelujah fingen! :,: 

10. D wär’ ih da! o ſtünd' ich ſchon, dur reicher Gott, vor deinem Thron und 
früge meine Palmen: fo wollt’ id) nad) der Engel Weif erhöhen deines Namens 
Preis mit taufend ſchönen Pfalnen. ;,: Nah P. Gerhard. 
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Munter. 44. Sommerfreude. 


—— — ——— BEN PER: 
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1. $rei von Sor- gen treibt der Hirt am Mor-gen fei- ne Heerd’ in’s 
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Feld, Wenn die Vögel fin-gen und die Bien rinnen a er⸗ 
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F 
hält gnä-dig, mädj-tig, gü - tig, präch-tig fei- ne lie-be Welt. 


2. Grüne Wälder, Korn- und MWeizenfelder, milder Sonnenschein, fanfte Mon- 
denhelle, reine Silberquelle, Blumen, Dbjt und Wein! Gotted Willen zu erfüllen, 
—— ihr uns erfreu'n. 

3. O wie mächtig, gnädig, gütig, prächtig iſt der Herr der Welt, welcher ſeine 
Erde, König, Hirt und Heerde liebet und erhält! Laßt uns fingen, Ehre bringen 
Gott, dem Herrn der Welt! ; 


45. Ernte. 


Mel. Gold'ne Abendfonne. No, 78. 


18 Rüftig aufgetvachet I Seht, wie dort jo ſchön Gottes Sonne lachet; kommt, 

Ber 8 Feld zu geb ’n! 
Sold’ne Aehren winken auf dem Segensland, Garb’ um Garbe ſinken aus des 

Centers Hand. 

3. Gottes Segen gehet über Berg und Thal und fein Odem wehet Leben überall. 

4. Kangt den Tag mit Zoben und mit Danfen an! Kommt's ja nur von oben, was 
uns wohlgethan. 

5. Gott t jhuf Traub’ und Garbe, Früchte mannigfalt, daß fein Volk nicht darbe, — 
mild für Jung und Alt. 

6. Aber hoch erhaben ob der Erde Höh’n dürfen beff’re Gaben feine Kinder feh’n. 

7. Erdenernte nähret nur für Auge Zeit, Himmelsernte währet, währt in Ewigkeit. 
irn read! erquidet nur den Leib allhier; Geift und Leib entzüdet Gott dort 

r und für 
g 3% Darum laßt und fäen für die Ewigkeit, wenn wir ernten gehen hier in diefer 

ei 
e 10. hier Liebe fäet, erntet Freude dort; ewig grünend ftehet und des Glau- 

end Hor 

11. Ad, wer hier verträumet jebt die geit der Saat, hat fein Heil verfäumet, 
Gottes Sud und Gnad.’ 

12. Herr der Ernte, walte, daß wir dort wie hier ernten Jung und Alte felig für 
und für, Dr. J. F. Bahnmeier. 


46. Ernkeſegen. 
Pa 





1. D Gott, von dem wir Ml =» = Ie8 Ha-ben, die Welt it 
du a» >» ber thei » left dei-» ne Ga-ben redt wie ein 
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Ba» » ter drin » nen aus. ” Dein Se - gen ma - det 
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> 
A» - Te reid, ad, lie- ber Bott, wer iſt dir gleich! 


2. Wer kann die Menfchen alle zählen, die Heut bei dir zu Tifche geh’n? Doch darf 
die Nothdurft Keinem fehlen ; denn du weißt Allen vorzufteh’n, und ſchaffeſt, daß ein 
jedes Land fein Brod empfängt aus deiner Hand. Ä 

3. Du mahſt, dad man auf Hoffnung fäet und endlich auch die Frucht genießt. Der 
Wind, der durch die Felder wehet, die Wolfe, die das Land begieft, des Himmels 
Thau, der Sonne Strahl find deine Diener allzumal. 

4. Und aljo wächst ded Menden Speife, der Ader reichet ihm dad Brod; es meh- 
ret jich vielfält’ger Weife, was Anfangs ſchien, als wär’ es todt, bis in der Ernte 
Jung und Alt erlanget feinen Unterhalt. : —— 

5. Nun, Herr, wer kann's genug bedenken? Der Wunder find hier gar zu viel 
So viel ald du kann Niemand Schenken, und dein Erbarmen hat fein Ziel; denn im- 
mer wird uns mehr befcheert als wir zufammen Alle werth. 

6. Wir wollen’s auch Fein Mal vergeffen, was uns dein Segen träget ein; ein 
jeder Biſſen, den wir effen, fol deined Namens Denkmal fein, und Herz und Mund 














joll lebenslang für unſ're Nahrung fagen Dank. C. Neumanı. 
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1. Zobt den Herrn! der fpradh: „ed wer⸗de“, der noch täg - lich 
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ſprach: „es wer = » de“, der noch täg-lich MWun- der Schafft. 


*Auch No. 2, 3, 46, 54, ebenfo einige Lieder aus VII. B.d. find zu gebrauchen. 
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2. Zobt den Herrn! Der Felder Segen, den wir fammelten, ift fein. Seine Wols 

fen gaben Regen, feine Sonne milden Schein, Lobt den Herrn! Der Felder 2c. 
3. Lobt den Herrn durch frohe Lieder und noch mehr durd) Gutes thun! Wer 
ar Menschen liebt als Brüder, wird im Grab einft fanfter ruh'n. Lobt den Herrn | 


Zurch 2. . 3 . —— 
*4. Lobt den Herrn! Denn Gottes Erde iſt es werth vergnügt zu fein. Bis ich einſt 
zu Aſche werde, will ich mid) des Daſeins freu'n. Lobt den Herrn! Denn Gottes ꝛc. 


48. Dankfag.* 








f 
1. Der Herr Hat Gro⸗ßes an und ge - than, deß 


find wir fröh-lich! Und Fröh-lich-keit öff-net dem Dan-ke die Bahn, und 
Etwas ſchneller. Bom ganzen Chor wiederholt. 
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Him-mel em-porz fie fchal-le von dan-ken-den Sän-gern im Chor. 


2. Der Herr hat Gutes an und gethan, fein ift der Segen! Wir ſchauen den Ta- 
gen, die fommen und nah’n, im Glauben entgegen! Drum fteige 2c. 

3. Der Herr hat Liebe an und gethan, deß find wir fröhlich! O Lafjet in Liebe dem 
Herrn und nah’n, denn Lieben ijt felig. Drum fteige die 2. 


Däsig. 49. Eiukehr beim Apfelbaum. Gersbach. 
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(8. 5.) 
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gold'ner Ap-fel war fein Schild an ei- nem lan-gen U - fte. 
2. Es war der gute Apfelbaum, dei dem ich eingefehret ; mit füher Kot und fri— 
ſchem Schaum hat er mid) wohl ernähret. 
3. Es kamen in fein grüned Haus viel leichtbeſchwingte Gäfte; fie fprangen frei 
und hielten Schmaus und fangen auf das Beite. 
4. Sc fand ein Bett zu füßer Ruh’ auf weichen, grünen Matten, der Wirth, der 
deckte jelbjt mich zu mit feinem fühlen Schatten. 


5. Nun fragt’ ich nach der Schuldigkeit, da fehüttelt er den Wipfel: gefegnet fei er 
allezeit von der Wurzel bis zum Gipfel. 2. Uhland. 














* Die meiſten Leb- und Danflieber (VII. B. d.) paffen zum Danktag. 
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Etwas "N 50. Herbſtſegen. J. F. ee 


LIEBE — 


.Bunt ſind ſchon die — die Stoppelfelder, und der Herbſt beginnt; 


sie —— 


ro-the Blätter fal -Ien, graue Ste » bel wal- I eis weht der Wind. 


2. Wie die volle Traube aus dem Rebenlaube RL ſtrahlt! Auf dem 
Baume reifen Pfirfiche mit Streifen, roth und weiß bemalt 

3. Sieh, wie hier die Dirne emjig Pflaum’ und Birne in ihr — legt, dort 
leichten Schritten Aepfel, gold'ne Quitten in die So: a 

. D wie ftrömt dein Segen, Vater, alleriwegen ! Reichen Ueberſchwang ſpenden 

— Hände ohne Maß und Ende. — Habe Preis und Dank! 

5. Danf N alle Gaben, die du, und zu laben, ſchenkſt * unſ're Noth! Wollen 
dich nun loben hier, und einſtens droben, lieber Herr und Gott! 

V. 1-3 nad J. G. v. Salis; 4und s6 Zuſatz von Nitſchke und Fliedner. 


51. Herbſtklage. 


Mel, Seht die Lilien auf dem ꝛc. No. 267, 


1. Näher rückt die trübe Zeit und ich fühl’8 mit Beben, fhwinden muß die Herr 
lichkeit, ſterben junges Leben. Waldesſchmuck und Blüthenpracht ſinken bald in 
Grabesnagt. Scheiden, das macht Leiden. : 

2, Blumen auf der grünen Au’ ſtill ihr Satıpt don neigen. Sommerabendlüfte 
lau rauhen Stürmen weiden ; opel auf der Bergeshöh’, Schmetterling am tiefen 
— müſſen von und ſcheiden.:, 

Blatt ſinkt nieder in den Staub, wird ein Spiel der Winde; traurig fcehüttelt 
ab Sign Laub auf den ante Linde. Wolke eilt, dem Pfeile gleich, ſtürmend durch 
ber Lüfte Reich, ſcheucht die trauten Sterne. : 

4. Morgen muß id) fort von hier, Shwälblein ruft's mit Grämen ; Rofen [hwin- 
det ihre Bier, müjjen Abjchied nehmen. Ach, es macht fo bittern —— wenn, 














gie innig liebt das Herz, alle und verlajfjen. :,: .Arnold. 
51b. Herbſtgedanken. 
Ruhig. (Auch: Der Mond iſt aufgegangen.) J. A. P. Schulz. 


—— Lone zu: EA regen m 
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1. Der rau» he Herbſt kommt wie - der und jftimmt num mei - ne 
Die Sommer - luft ver » ge - bet, nichts in der Welt be— 
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Lie » der in ih - ren Trau-er - ton. 
fte » = het, der Menke muß end - Lid - - - - . felbit da - von. 


2. Dur Gott und Herr der Zeiten willft, daß wir und bereiten zu unf’rer wahren 


Su ; ftet8 zeigft du dein Gemüthe, ſchickſt uns aus milder Güte auch ſtumme, jtille 
hrer zu. 


3. Die Rofe läßt ſich brechen, wird niemals widersprechen des Gartenherren Hand; 
der Apfel, zu genießen, fällt felbjt zu deinen Füßen und Yäffet willig feinen Stand. 
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4. Und du, Menſch, willit nicht eben dich deinem Gott ergeben ? Was ift dein größ- 
ter Ruhm? Daß er dich hat erfchaffen, geziert mit Slaubenswaffen zu feinem ew’gen 
Eigenthum. 

Schickt er dann Kreuz und Schmerzen, nimmt, was uns hängt am Herzen, er 
meint's doch all’zeit gut; und find wir Gottes eigen, fo laßt uns ſtille ſchweigen zu 
Allem, Allem, was er thut. 

6. Wer mag der Welt Getünmel erwählen für den Simmel? Hilf Chrifte, Gottes 
Sohn, daß wir un ftet8 gewöhnen, nad) dir allein zu fehnen und deinem heil’gen 
Gnadenthron. 9. Albert. 


Mäpig. 52. Der Sämann. 3. Gersbach. 
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1. Der Sämann ſtreut aus vol-ler Hand den Sa-men auf das wei-che 


N ; 
N Te Rees mio EN Sr ET FR —— 
une a — — — — He — 
— N 


ey — 














Land ; und wunder- am, was er ge - jät, das Körnlein wie-der auf- er-iteht. 


2. Die Erde nimmt ed in den Schooß und widelt e8 im Stillen los; ein zartes 
Keimlein kommt hervor und hebt fein röthlid) Haupt empor. 

3. 68 Steht und frieret nackt und klein und fleht um Thau und Sonnenſchein. Die 
Sonne haut von hoher Bahn der Erde Kindlein freudig an. 

4. Bald aber nahet Froft und Sturm, und ſcheu verbirgt ſich Menſch und Wurm ; 
das Körnlein kann ihm nicht entgeh’n und muß im Wind und Wetter jteh’n. 

5. Doch ſchadet ihm fein Leid und Weh ; der Himmel fchieft den weißen Schnee, 
und deckt der Erde Kindlein zu; dann ſchlummert e8 in füßer Ruh’. 

6. Bald fleucht des Winters trübe Nacht ; die Lerche fingt, das Korn erwacht; der 
Lenz heißt Bäum' und Wiefen blüh’n und ſchmückt das Thal mit frifhem Grün. 

7. Boll krauſer Aehren, ſchlank und ſchön, muß num die Halmenfaat erfteh’n, und 
wie ein grünes, ftilled Meer im Winde wogt fie hin und her. 

8. Dann haut vom Bohen Himmelszelt die Sonne auf das Aehrenfeld ; die Erde 
ruht im ftillen Glanz, geihmüdt mit gold’nem Erntefranz. 

9. Die Ernte naht, die Sichel klingt, die Garbe raufht, gen Himmel dringt der 
Freude lauter Subelfang, des Herzens jtiller Preis und Danf. 

Dr. 4. F. Krummacher. 


53. Der Same. 














Mäßig. (Mel. Ein Veildyen blüht in Thale.) a. Gersbach. 
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aus; der Ba-ter in dem Himmel läßt wachen Brod dar - aus. 


2. Der Vater auf der Erde, der ftreut das Korn in’d Land, der Vater in dem Him- 
mel, der fegnet feine Dand. 

3. Still liegt ed in der Erde, die Sonne ſcheint hinein ; da rufet Gott: „es werde |“ 
da kommt ein Kein jo Klein. 
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4. Bald wird e8 eine Achre, die Hat in ihrem Schooß viel zarte, feine Körnlein, 
die werden alle groß. 
5. Das Körnlein SEN träget der Körnlein gar fo viel; der Vater hat's gedroſchen, 
und bracht' e8 in die Mühl’. 
6. Da dreh'n ſich alle Rader, da geht es klipp, klipp, klapp! Da kommt ein gro— 
Ber Segen, vielfeines Mehl herab. 
7. Die gute Mutter badet nun friſches Brod daraus, da freuen fid) die Kindlein 
Sn Alle in dem Haus. 
Und wenn das Brod eud) chmedet, vergeſſet nie daran, wie Gott dad Korn er- 
Beck daß man es eifen Fann ! 
9. Und dankt dem Vater droben für's gute, liebe Brod; er fegnet und von oben 
der alte, treue Gott. 


Mäßig geſchwind. 54. Die Saat. J. A. P. Schulz. 
Einige: 
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BR — Gott al-lein. 1-3. Al-le gu-te Ga - be kommt her von Gott, dem 











Herrn; drum dankt ihm, dankt! drum dankt ihm, dankt! und Hofft auf ihn. 
V. 2 und 3 bilden die Verſe 3—6 aus dem Liede No, 3, M. Elaubius. 


55. Der Reif. 
Mel. Web’ immer Treu und Nedlichkeit. No. 104. 


1. Seht unſ're Lieben Bäume ar, wie fie fo herrlich fteh’n, auf allen Zweigen an- 
gethban mit Reifen wunderschön ! ’ 15102 en Of — 

2 Bon unten an bis oben aus, auf allen Zweigelein hängt’8 weiß umd zierlich, 
zart und Fraus, und Fann nicht ichöner fein, 


3. Und alle Bäume rund umber, al’, alle, weit und breit fteh’n da geſchmückt mit 
gleicher Ehr’, in gleicher Herrlichkeit. { 2 geſh 


4. Wir ſeh' n das an und denken noch einfältiglich dabei: woher der Reif, und wie 
er doch zu Stande kommen fei? — ) — 


Döhring, 349 Lieder. 4 
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5. Denn geftern Abend, Ziweiglein rein! fein Reifchen in der That, muß einer doch 
gewesen fein, der ihn geftreuet hat. 

6. Ein Engel Gottes geht bei Nacht, ftreut heimlich, hier und dort, und wenn am 
Morgen man erwacht, iſt er ſchon wieder fort. 

7. Du Engel, der jo gütig tft, wir fagen Dank und Preid, D mad) und doch zum 
heil'gen Chrijt die Bäume wieder weiß! M. Claudius, 


56. Die fhlummernde Natur. „..n. 6. int. 
Nine ha FR SENDEN 
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Sehr langſam. 
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2. Du ſchlummerſt num entkleidet; Fein Lamm, nod Schäffein weidet auf deinen 
Au'n und Höh'n. Der Vöglein Lied verjtunmet, und Feine Biene ſummet; doc) bit 
du auch im Schlummer ſchön. 

3. Die Zweig’ und Xejtlein ſchimmern, und taufend Lichter Himmern, wohin das 
Auge blickt. Wer hat dein Bett bereitet, die Dede dir gefpreitet und did) jo ſchön 
mit Neif geſchmückt? 

4. Der gute Vater droben hat dir dein Kleid gewoben; er ſchläft und ſchlummert 
nicht. So ſchlumm're denn in Frieden, der Vater weckt die Müden zu neuer Kraft 
und neuem Licht. 

5. Bald in des Lenzes Wehen wirft du verjüngt erjtehen zum Leben wunderbar ! 
Sein Odem fehwebt hernieder; dann, Erde, ſtehſt du wieder mit einem Blumenfranz 
im Haar. Dr. Fr. A. Srummaber. 


57. Der rauhe Winter. 


Kräftig. Mel. Stimmt an mit hellem ꝛc. I. Fr. NReihardt, 
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1, Der Winter it ein rech-ter Mann, fernfeft und auf die 
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Dau =» = er, ſein Fleiſch fühlt ſich wie Ei - fen an, und 
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ſcheut nicht füß noch fau-er, und ſcheut nicht fü noch ſau » >» » er. E 


2. War je IN ein Mann gefund, ift er's; er Frankt und kränkelt nimmer, weiß nicht8 * 
von Nachtſ — und deß mehr und ſchläft im Falten Zimmer.:, 
3. Er zieht fein Hemd im Freien an und läßt's vorher nicht wärmen, und ſpottet 
über —— uß im Zahn und Grimmen in Gedärmen. :,: 
us Blumen und aus Vogelſang weiß er jid) nichts zu maden, haßt warmen 
Srant und warmen Klang und alle warmen Saden. :, 
5. Doch wenn die Füchſe bellen jehr, wenn's Dolz im Dfen Fnittert, und um den 
ws Knecht und Herr die Hände reibt und j ittertz : 
6. Wenn Stein und Bein vor Frojt zerbricht und Teih und Sean krachen: das 
klingt ihm — das haßt er nicht, dann will er todt ſich lachen.: 
7. Sein Schloß von Eis liegt ganz hinaus beim Nordpol an — Strande; doch 
hat er — ein Sommerhaus im lieben Schweizerlande. 
8. Da iſt er denn bald dort, bald hier, gut Regiment zu führen, und wann er 





durchzieht, ſtehen wir und ſeh'n ihn an und — frieren, :,: M. Claudius. 

= ander 53. Gottes Lob im Winter. 5 6. stiften 
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1. Singt — — — im Winter auch; er ui fo treu und 


ee 


gut, er nimmt vor Froft und Sturmeshaud) ” Saat in — ⸗ne Hut. 


2. Er deckt ſie mit dem Schnee ſo dicht, ſo weich und ſicher zu; ſie merkt den harten 
Winter nicht und ſchläft in ſtiller Ruh'. 

3. Singt Gottes Lob zur Winterzeit; er iſt fo treu und gut, er ſchenkt dem Sper- 
ling warmes Kleid, und warmes, vafches Blut. 

4. Er zeiget ihm fein Futter an, ein Körnlein hie und da, und führt ihn, daß er's 
finden kann, auf Wegen fern und nah. 

5. O lobet Gott, den Winter lang ; er ift fo treu und gut, und führt auch eurer 
Füße nt und gibt euch frohen Muth. 








6. Und ſchenkt euch guter Gaben viel für euren Leib und Geiſt, ſchenkt Kraft und 
Fleiß und Luſt zum Spiel und Glauben allermeiſt. W. Hey. 
Kit zu — 59. Die de Safreszeif. 1, Ritfäte 
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1, Schaut den Winter geiſtlich an! Dann gi er fein ar⸗mer Mann, 
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Den En Spetrhee 
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Swar hat er mehr dunk-les Grau, ald ein fon-nig Him-mel-blaı, 

















und Schneemaffen wirft fein Sturm er auf Bäau-me, Haus und Thurm. 


2. Aber all fein ſtürm'ſcher Schritt bringt Doc) lauter Segen mit: ſüße Raſt für 
Wald und Flur, Ruhe für die Greatur. Und ach! welche Jahr'szeit läßt uns erſchei— 
nen Feſt an Feſt, wie der Winter, mild und gut, für die Chriſtenſeelen thut ? 

3. Seht, wie tritt aus feinem Thor Liebreich der Advent hervor, und verfündet 
nad) dem lud) uns des Heilands Troſtbeſuch! Tretet durch die Pfort' hinein: ſchnell 
dann glänzt der Weihnahtsfhein; da find alle Kinder froh | Hier ift mehr denn 

alomo. 

4. Winter iſt's, wenn Weihnacht naht; ad, auf trübem Winterpfad tritt das 
ew’ ge Frühlingslicht und vor's Herz und Angeficht. Bald drauf weiht das neue 
Sahr er, der * wird, tft und war, Da ſieht man auf Leid' und Glück tiefgebeugt, 
voll Danks zurück. 

5. Da, in kalter Vintzrzein jauchzt der Glaube weit und breit: „geſtern, heut' 
und ewig iſt unſer Heiland Jeſus Chriſt!“ Da begrüßt man ihn als Herrn am 
— einungsfeſte gern, ihn, der bei der Heidenwelt als ein Stern fich einge⸗ 
ſtellt 

6. Ja, ſo gehen hier und dort winterlich die Feſte fort, und erquicken das Gemüth, 
bis es friſch um Oſſteren blüht. Darum kauft in Herz und Haus treulich ſtets den 
Winter aus; dann follt ihr im Frühlingsweh'n blühend vor dem Heiland ſteh'n! 





























Mäßig 60. Beim Zahresſchluß. F. Baumann. 
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bin noch auf Er-den, foll von dir nod) ge » ü - bet — hier. 


Viele trug man ſchon zu Grabe, aber du erhielteſt mich. Daß ich noch das 
at dafür, Vater, preif’ ich did), preife did) für jede Freud’, preife did) für 
jedes Yei 

3. Lak den Flug der Zeit mid) merken, daß ich jeden Augenblick fleißig fei in guten 
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a denn er Fehret nie zurück ; unaufhaltfam ftrömt die Zeit in das Meer der 
zwigkeit. 

4. Gib’ un allen deinen Segen, Enüpfe feſt der Liebe Band! Auf der Tugend 
heiligen Wegen laß und wandeln Hand in Hand! Fried’ und Heil dem Vaterland, 
Fried und Heil in jedem Stand | 





mäßig. | 61. Henjaßrsgruß. 
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1. Did) grü-ßen freundlih um - Pre Lie-der, ge-lieb-ted neu = es 
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Jahr, das unter Schmerz und Freude wie-der der Zeiten Schooß ge - bar. 


2. Wohl mandıer fah dir froh entgegen mit hoffnungsvollem Blick; dod) ad), des 
frühen Todes wegen ward ihm nicht unfer Glüd. . \ 
3, Wir danken Gott, day wir nod) leben, und froh ift unfer Herz; er wolle Heil 
und ferner geben und wenden Leid und Schmerz. r 
. 4. Bert, Nhente Frieden jedent Stande, laß Neodlichkeit befteh’n, und ſchenk ung einſt 
im bejjern Lande ein fröhlich Wiederfeh’n 
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1. ®illtom - men, lie⸗bes, jun - ges Iahr, mit dei - nen Au⸗gen frifh und 
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Klar, mit dei - nem raſchen, fro-hen Schritt, ſag' an, was bringſt du Schönes mit? 
2. Bom Himmel her, da kommt dein Gang, drum ift mit gar nicht vor dir bang; 
du bift vom Lieben Gott bejtellt und bringejt frohen Gruß der Ieit. 
3. Und was du trägjt in deiner Hand, das tjt ein theured Ziebespfand ; ſei's Negen 
oder Sonnenſchein, ed wird zu unſ'rem Segen fein. Agnes Franz. 


— 63. Neujahrsbitte. * m Rilfete 
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1. Du, lie-ber Gott, der Zeit und Welt und Jahr und Tag in Händen 
. * Ro. 120 kann auch als Neujahrslied gebraucht werben. 
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hält, gib, daß ich kei-nen einz'gen Tag dich moif-fent-lih be - trü- ben mag. 


2. Noch ift das Jahr fo neu und rein, ad), könnt' e8 fo doch immer fein! Du Lieber 
Gott, ich bitte dich, behüte du mid väterlich ! 

3. Auch bitt’ ich für die Eltern ſehr, die ſchütz' und fegne noch viel mehr! Sie find 
„” Stamm und id) das Neis, dad nur gedeiht in ihrem Kreid. 

4. Doc) Herr, mein Gott, Yoas joll ich fleh'n? Dein Auge kann viel weiter ſeh'n 

als eined armen Kindes Bu! Du liebſt mid) ja und oil mein Slüd. 

5. Drum reich’ ic) freudig dir die Hand, dir ijt der rechte — bekannt! führ' mich 
durch Sonnenſchein und Nacht, ich traue deiner Vatermacht. 


64. NRNeujahrswunſch. 


Page — — 


F die Gna-de fi mit ur »- len, die Gna-de un» ſers 


— Sizszen — —— — — — 


Er des Herrn, dem wir hier wal - Ien, und ſeh'n fein — — 


2. Auf dem ſo ſchmalen Pfade gelingt uns ja kein Tritt, es gehe ſeine Gnade denn 
Bw zum Ende mit, 
3. Auf Gnade darf man trauen, man traut ihr ohne New’, und wenn ums je will 
grauen, fo bleibt’8: der Herr ift treu! 
4. Die Gnade, die den Alten ihr Weh half überfteh’n, wird und ja auch erhalten, 
die wir in unf’rem fleh' n. 
5. Wird ftet3 der Jammer größer, fo glaubt und ruft man noch: „du mädjtiger 
Erlöfer, du kommſt, fo komme doch !“ 
Damit wir nicht erliegen, muß Gnade mit und fein; denn fie flößt zu dem 
Siegen Geduld und Glauben ein. 
7. So ſcheint und nidt8 ein Schade, was man um Iefu mißt; der Herr hat eine 
Gnade, die über Alles iſt. 
8. Bald tt e8 überwunden nur durch des Sohnes Blut, das in den fehwerfien 
Stunden die größten Thaten thut. 
9. Herr, laß ed Dir gefallen, noch immer rufen wir: „die Gnade fei mit Allen, die 
Gnade fei mit mir | M. Ph. $. Hiller. 
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—— und innig. 65. Morgendänmterung. 
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Schein; bald iſt dieNtacdhtent- wi - den, der Morgen dringt her - Hei 
2. Noch waltet tiefed Schweigen im Thal und dort im Hain; auf friſch bethauten 
Sıpeigen jingt nur ein Bögelein. = 
68 finget Zob und Ehre dem hohen Herrn der Welt, der über Land und Meere 
bie Sand de8 Segens hält. 
4. Er hat die Nacht Dexirieben; ihr Kinder, fürchtet nichts 5 ſtets kommt zu feinen 








Lieben der Vater alles Lichts | Nah Hoffmannvon Fallersieben, 
66. Am Morgen. 
Heiler, be Bi ee bin 2c. R J. Gersbach. 
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Ben Glo⸗cken Elin-gen, Böglein fin - gen im gol - de- nen Strahl. 


2. Rofig ladet die Flur, erwachet wonnigli aus ihrer Ruh'. Blüthendüfte 
tragen Lüfte erquickend uns zu. 


3. Uns entgegen auf allen Wegen winkt die Freude nah undfern, Reges Leben ! 
volles Weben! Herz, preife den Herin! | 


67. 2 icht. 
u Einzelne. Alorgenlicht €. G. Gläſer. 
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Die lan » ge Nacht ent-flie - het, der Tag bricht dämmernd 
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Chor. Etwas langſamer. 
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2. Dad Gute fommt von oben, da ift des Lichtes Duell, wo Mor enftern’ ihn 
Ioben, da ift e8 ewig hell. Wir wallen hier im dunkeln Thal, doc Leuchtet und des 
Himmels Strahl. : 

3. D Bater, fende Segen auf deiner Kinder Schaar! Uns leucht' auf allen Wegen 
dein Antlik immerdar. Exrhebe du dein Angeficht, Herr, über und, verlaß uns nigt!;,: 

Dr. $r. %. £rummader. 


! 68. Wedigefang. 


Munter. 
1. Wachet, ihr Schweftern und Brü » der! Hö-retihr un» fe-re Lie- 


























der! Sehet, das Sn + gesicht ſchimmert uns ſchon! ſchimmert ung fon! 


2. Hebet die Herzen zum — Hört ihr das fröhlich' Getümmel? Alles auf 
Een erhebe den Herrn | :, 
3. Auf zu dem Lahwert ihr Kinder! Alle, wir ſind ja die Kinder unſeres Vaters, 
der ewig und liebt. : 
4. Auf zu der aste wir eilen, laßt und nicht faumen, verweilen! Segne, o Iefu, 
die Arbeit ung heut! : 


Mäßig. 69. Morgenlied. Dr. G. W. Fink. 
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1. Die Nacht iſt mir entſchwunden, die gold’nen Mor-gen-ftun - F um⸗ 
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2. Er läßt die Sonnenſtrahlen die Blumen farbig malen in Garten, Flur und 
Dat Er Hat fie fo geſchmücket; weil er fo gern erguicet, ſoll Alles fröhlich fein. :,. 
Was meine Augen jehen, das tt de ihn geſchehen, der alle Dinge gibt. ‚Bir 
Kollen AM und Tale drum ſchenkt er fo viel Gaben, der Vater, der uns Kiebt. : 
4. Und weiler und fo Liebet, fo viel deö Guten gibet, verſchmäht er feinen Sant ; 
er hört mit Wohlgefallen der Heinen Kinder Lallen jo gern wie Engelfang. :,: 
Dr. G. 8. Fink, 




















Mäßig. 70. Morgenopfer. Scholinus. 
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1. Er-wacht von ſü- ßem Schlummer, ge-ftärft durch janf- 32 














Rudy’, jauchzt, Ba-ter, frei von Kummer, Preis un - fer Herz dir zu. 

2. Du bift e8, der den Müden, den Schwachen Kraft geſchenkt; du ſpracheſt: ſchlaft 
in Srieden, erwachet ungefränft ! 

3. Nun jtreuft du Luft und Segen auf Alles, was wir ſeh'n; wir ſeh'n fid Alles 
regen und Alles neu es n. 

4. O Gott, wie glänzt im Thaue jo ſchön die Morgenflur! Die Welt, jo weit ic) 
ſchaue, zeigt deiner Güte Spur 

5. Aus taufend Kehlen Schallet dir laut des Waldes Chor, von taufend Blumen 
toallet dir Dpferduft empor. 

6 O laßt auch und erheben den Herrn das Leben lang ; ja Baer ganze? Leben jet 
lauter Zobgejang ! Lavater. 


71. Morgenlob der Schöpfung. 3. Hr. Rolle. 
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gan-zen Schöpfung Wonne ftrömt ver-jüngt und wie > » der zu. 
2. Lobt den Herrn! :,: in frühen Düften Lobet ihn der Blumen Flor; auf den 
Wipfeln, in den Lüften finget ihm der Vögel Chor 
3. Zobt den Herrn! :,: aus feiner Höhle brüllt Das Wild ihm feinen Dank; doc 
vor Allen, meine Seele, tön’ ihm früh dein Zobgefang ! J. ©. Battle 
Mäßig. 72. Morgengebef. J. H. Knecht. 
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3, Mich felbit zu ſchützen ohne Macht lag ich und fchlief in Frieden; wer ſchafft die 
Sicherheit der Nacht und Nube für die Müpden? h 

3. Du bift e8, Herr und Gott der Welt, und dein ift unfer Leben; du biſt es, der 
ed und erhält, und mir’3 jebt neu gegeben. — 

4. Gelobet ſeiſt du, Gott der Maͤcht, gelobt ſei deine Treue, daß ich nad) einer 
ſanften Nacht mid) diefes Tags erfreute. 

5, Laß deinen Segen auf mir ruh'n, mid) deine Wege wallen, und Iehre du mid) 
jelber tyun nad) deinem Wohlgefallen ! Chr. F. Gellert. 


73. Morgengedef. $. Sitder 
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bil»de und er »- it - - de mih au fer - ner dir! 
2. Gott, erhalt’ mic) heute frei von jeder Schuld! Gib mir dad Geleite deiner 
Baterhuld ! 

















74. Morgengebef. 
Mel. Habt ihr denn nod) nie2c, No. 247. 

1. Lieber Vater, hoch im Simmel, mer?’ auf deines Kindes Fleh'n! Lak mich Heut’ 
und alle Tage, Herr, in deinem Segen fteh’n ! 

2. Meine Sonn’ tft deine Gnade und dein Wort der Himmeldthau, der mic) nähret 
und erquicket, gleich den Blumen auf der Au'. 

3. Alles haft du ja in Händen, und dur weißt, was mir gebricht, o fo gib aus deiner 
Fülle, gib mir, Herr, von deinem Licht. 

4. Mich dein guter Geift regiere, lehre mid) gehorfam fein; führe mich auf deinen 
Wegen, Herr, in deinen Himmel ein! 


5. Bor Tifde. 
Mel. Mein erit’ Gefühlfeizc, No. 72. 
1. Berfammelt find wir Alle hier um deine milden Gaben ; wenn du und gibjt, fo 
nehmen wir, du willft auch Arme Yaben. : 
2. Fünftauſend Menfchen fpeif’teft dur mit wenig Brod und Fiſchen. Du thuft e8 
no, Herr, komm' herzu als Gajt zu unfern Tischen. Ehr. Hr. Zeller. 


76. Bei diſche. 
Mel. O ſeht auf leifen Flügeln 20. No. 226. 


1. Geſund und frohen Muthes genießen wir de8 Gutes, das und der große Vater 
ſchenkt. D preist ihn, Brüder, preifet den Vater, der ung fpeifet und ung mit taufend 
Freuden tränft, 

2. Gr ruft herab: „ed werde!” und Segen fchiwellt die Erde, der Fruchtbaum umd 
der Acker ſprießt. Es Lebt und webt in Triften, in Waffern und in Lüften, und Mild) 
und Wein und Honig fließt. 

3. Dann fammeln feinen Segen, fo viel ſich Leben regen, und laut ertönt der 
Freude Schall. Vom Menfchen bi8 zum Wurme, im Sonnenfhein und Sturme 
herrſcht Freud’ und Wohlfein überall. 

4. Gott aber ſchaut vom Himmel ihr freudiges Gewimmel von Aufgang bi8 zum 
Niedergang, fieht feine Kinder fammeln, und ihr vereinted Stammeln tönt ihn im 
taufend Sprachen Dank. J. H. Voß. 


Mittag. — Abend. 37 
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1. Ir» disc Brod und himmliſch Le-ben gibt du ung, Herr Ie - fu Eprift ! 
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2. Dankbar find dir unf’re Herzen, dur haft und gefättigt nun. Laß in Arbeit, 
Freud’ und Schmerzen und in deiner Liebe ruh’n. Chr. 9. Zeller 


Etwas langſam. 18. Die Abendfonne. 9. Hi Nägeli, 
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Nie kann oh-ne Won » ne dei» nen eier ih ſeh'n. 


2. Willft nun, Senne, fliehen mit dem ſchönen Strahl, nach dem Meere ziehen 
über Berg und Thal? 
3. Abendglocken ſingen von der Thürme Dach mit gewalt'gen Schwingen dir den 
ui nad). 
mn die Hände heben zum Gebet fih all’; die Gebete ſchweben auf zum Gloden- 


5. Noch erhellt dein Bliben auf dem Thurm den Kranz und der Berge Spiben mit 

dem Purpurglanz. 

6. Seht, ſie ift gefchieden, läßt uns in der Nacht; doch wir find im Frieden, der im 
Himmel wadt. 

7. Du, o Gott der Wunder, der im Himmel wohnt, geheft nicht fo unter, wie die 
Sonn’, der Mond. 

8. Wolleft doc) ung fenden, Herr, dein ewig Licht, daß zu dir wir wenden unfer 
Angeſicht. B.1vonA. B. Urner, B.2-8von Dr. Chr, ©. Barth. 


Sanft. 79. Sommerabendfied. 
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Dir tö-nen un » re Lie » der: wie ſchön biſt Se Na - tur! 

2. Schon fteigt die Abendröthe herab in's fühle Thal, und allgemach erbleichet der 
Sonne letzter Strahl. 

3. Altüberall herrſcht Schweigen ; nur ſchwingt der Vögel Chor nod) aus den 
dunkeln Zweigen den Nachtgefang empor. 

4, Kommft, Lieber Abend, wieder auf 2c. (wie V. 1.) Gg. 6. Glaudiuß, 
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Läu⸗te, mein Glöclein, nur zu, läu-te zur fü-fen Ruf’! 


2. Hört ihr das Blöcken der Heerde? fühlt ihr der Abendluft Weh'n? Dämm'rung 
umfchleiert die Erde; laſſet zur Hütte und geh’n! Hört ihr ze. 

3. Hütte, o fei und willkommen! heut’ ijt die Arbeit vollbradit; bald wird, von 
Sternen umfhwommen, nahen die feiernde Nacht. Hört ihr das ac. 


81. Kanon für drei Stimmen. 


— —— 


D wie wohl iſt mir am —2 bend, — am U - bend, wenn zur 
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82. Canon vier Stimmen. 
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Bim, bam, bim, bam! — ed — der Glo-de Ton 
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läu-ten, fie läu-ten, und ich und tu, wir bö-ren gar ger-ne dem 
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Läu-ten zu. Wir Hö-ren gar ger-ne dem Läu » ten zu. 


2, Wenn fie läuten, da follen wir immerdar fein zum Singen und Beten gerüftet 
fein. |: Wir bringen der Glode gar große Chr’: denn's Läuten ift immer bedeu- 
tungsfchwer. :,: 

3. Wenn fie läuten am Sonntag, das Elinget fo ſchön, da follen wir ſtille zur 
Kirche geh’n, |: und follen, verfammelt am heil’gen Drt, und predigen lafjen des 
Herren Wort. :,: 

4. Und zur Tauf und zur Trauung, da läuten fie auch ; das Läuten war immer ein 
—— Brauch; |} und wird und die letzte Ehre gethan, jo fangen die Glocken zu 

äuten an. :,: 

5. Bete eifrig! jetzt ſchlagen fie drei mal drei; bald find nun die Leute von 
— frei. |: So ſchlagen am Ende die Chriſtenleut' zu Ehren der heil'gen Drei- 
einigkeit. :,: 

6. So begleiten die Töne vom Thurme herab uns treu von der Wiege bis hin zum 
Grab; ſie führen den Müden der Hütte zu, und rufen und einft m die ew'ge Ruh’, :,: 

T. 


G. W. Fink 
mäßig. 84. Das Hlöklein. J. 6. Witthauer. 
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. Wieder hör! ich, Glöcklein, did, wann der ntktag zeiget fi), rufeſt ſo mit 
— Klang: font, nehmt Gottes Speis und Trank! 
3. Hat der Abend ſich genaht, iſt's — Wirken dann zu ſpat, rufeſt, liebes Glöck— 
lein, du: leget betend euch zur Ruh'! 
4. Kommt ein Sonntag, kommt ein Feſt, Glöcklein, du dich hören läßt, ſprichſt 
en in Luft und Leid, zeigſt mir meine Lebenszeit. 
Muß ich von der Erden ab, geh'ſt du mit mir bis an's Grab, wedjt in jeder 
guten Bruſt Trauer und doch Hofmungsluft. 
6. Liebes, füßes Gloͤcklein mein! immer will ich lauſchen dein, daß dein letzter 
Abendſchlag führe mich zum Himmelstag. C. W. Wiedenfeld. 


Etwas langſam. 85. Ein lieblicher a Anader. 
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1. Wie ijt der Abend jo — lich, wre lächelnd der Bis jest ES Die 
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ſin-gen fo herz-lich er-bau-lich die — ihr A⸗bend⸗lied! 


2. Die Blumen müſſen wohl ſchweigen, fein Ton iſt ja Blumen beſcheert; doc) 
ſtillen Anbetern gleich neigen fie alle das Haupt zur Erd. 

3. Wohin ich gehe und ſchaue iſt Abendandaͤcht. Im Strom da ſpiegelt ſich auch 
noc der blaue, der prächtige Himmelsdom. 

4. Ia, Alles betet lebendig um eine red)t felige Ruh', und pe das mahnt mid) 
inſtändig: o Menfchenkind bet’ auch du! — Nach K. = h. Spitta. 


865, Der Jünger Bitfe, 
Mel, O Jeſu, wär’ ich armes Kind ꝛc. No. 155. 


1. Wo willſt du bin, weil's Abend ift, o Lichter Pilarim, Jeſu Ehrift? Komm, 
laß mic fo gl Lücjelig fein, und Fehr’ in meinen Herzen ein ! 

2. Laß dich erbitten, liebſter Freund, weil eö mein Herz ja Findli meint; du 
weißt, daß du zu aller Friſt der allerliebite Gaſt mir bift. 

3. 65 hat der Tag fi) fehr geneigt, Die Nacht fih ſchon von ferne zeigt; drum 
wolleſt du, o wahres Licht, nic Armen ja verlaſſen nıdt. 

4. Erleuchte mich, daß ich die Bahn zum Simmel ſicher finden kann, damit die 
finſt're Sündennacht mich nicht verführt und irre madt. 

5. Hilf, Serr, aus meiner letzten Noth, mir einjt durch einen fanften Tod! Dein 
Herz, das nimmer und verläßt, und deine Hände halt’ ich feit. 

Nah Joh. Angelus. 
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Bergiſche Volksweiſe 





























iſt ge-macht; drein will ich mich I - Ne wohl mit Got-te8 Ge-gen, weil 


Abend, e.47 
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er die gan-ze Nacht, Eyie gan-ze Naht gar treu-Lich mich be- wacht. 


3. Da Schlaf ich fröhlich ein, ja fröhlich ein, gar ficher kann ich fein; vom Simmel 
geihwinde komm'n, Engelein Linde und decken ftill mid) zu, ja ftill mid) zu, und 
chüßen meine Ruh’. 

3. Und wird’s — wieder hell, ja wieder hell, da wecken fie mich fehnell; dann 
fpring’ ich fo munter vom Bettlein herunter, Hab’ Dank, Gott Vater, du! Sott 
Bater, du! ihr Engelein dazu ! ®. Hey. 


88. BERDRER 
Langſam. 
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18 Mie- der-um hat — Nacht un-ſern Kreis um ⸗ge-ben, 
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Naumann. 
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O, wie bift du, Nacht, fo ſchön, freundlich je » dem Mü » - den! 
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Bald, um frü - her auf + zu ⸗ſteh'n, ſchlummern wir in Arie» den. 


23. Rröhlich blickt nur der zurück, der im Glauben lebte, der für fein und and’rer 
Stück heute wirkfam ftrebte. Doppelt it die Ruhe ſüß, den die milde Sonne bejjer, 
frömmer heut’ verlieh, jein Gefühl tft Wonne. 

3. Gott zu Ehren Alles thun, ſei das Ziel bienieden! dann mur mögen immer 
ruh'n wir in ſüßem Arieden; dann ift Ruh’ in ftiller Nacht Freundlich und und labend, 
und wenn Alles einft vollbracht, jüß des Lebens Abend. 








3 89. Süßer St Schlaf. J. Walder, 
— ee 

En — — za =] — 
—————— —— — 


1: — lich dunkel, — und * ⸗Je iſt die fü- U - » bend» 


— zz — ——— — Fe — 


8 
cresc. 
er nö mein Seelen — und Wille doch ihr —— al⸗le⸗ — 




















49 Tageszeiten. 


— we | — — Aa Ze — 
—— riesen 
a Be a — — ‚er ic — —— 
o dann wird das Welt-ge-tümmel tie ein Traum vorsü + ber-weh'n, 
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und ein fe- Lig fü - er Himmel mir in dem Ge- mit - the ſteh'n. 


23. Dich zu Lieben, das ift Leben, dich zu haben, fel’ge Ruh’, und wer dir fein Herz 
ergeben, ſchließt getroft die Augen zu, trinkt noch einmal vor dem Schlummer, Hexr, 
aus deinem lichten Duell, dann entichläft er ohne Kummer, dann find jeine Nächte 
hell. 

- 3. Ad, was frommen und die Nächte ohne did) und deine Huld? Süße ſchläft nur 
der Gerechte, denn er ruhet ohne Schuld; Friede Gotted heit das Kiffen, das die 
Seele recht erquickt, während ein befleckt Gewiffen aud) im Traume ſchnell erſchrickt. 

4. Lehr’ mid) wachen, laß mid) fehlafen täglich, nächtlid, Herr, mit dir! — 
Darum trugft du meine Strafen, darum Eameft dur zu mir, daß die Seele, bis ich 
fterbe, deines Geiftes werde voll, daß ich ald dein Kind und Erbe mit dir waden, 
Ichlafen fol. (8. 1 Zufas.) A. Knapp. 


90. Der Engelein Wacht. 
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Volksweiſe. 




















Wenn die Kin-der fhla-fen ein, wa-den auf die Sterne, 
und es ftei-gen En - ge - lein nie-der aus Der Fer-ne, 
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hal-ten wohl die gan-ze Nacht bei den from-men Kindern Wacht. 
Fr. Güll. 
Mäßig. 9. Wiegenlied. C. M. v. Weber. 
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fill wie ein Grab; ſchlaf' nur, ich weh-re die Flie-gen dir ab. 


2. Engel vom Simmel, fo lieblich wie du, ſchweben um's Vettchen und Lächeln dir 
zu. Später zwar fteigen fie aud) nod) herab; aber fie trodnen nur Thränen dir ab. 


Abend, 43 


3. Sept noch, mein Söhnchen, ift goldene Zeit; fpäter, ach fpäter, ift’3 nimmer wie 
heut? ; erit Sorgen um's Lager fi) her, Söhnen | dann fchläft ſich's fo ruhig 
nicht mehr. 

4. Sclap, Herzensföhnden ! und kommt gleich die Nacht, fibt doc die Mutter 
am Bettchen und wacht. Sei es fo fpät auch und fei e8 fo früh: Mutterlieb, Herz 
den! entſchlummert doch nie. 3 8. Hiemer. 


92. Wiegenlied. 


Voltsweiſe. 
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Bäu-me-lein, da fällt her-ab ein Träu-me-lein; ſchlaf', Kindlein ſchlaf'! 


2. Schlaf, Kindlein, hlaf | Am Simmel pen die Schaf’: die Sternlein find 
die Lämmerlein, der Mond, der ift das Schäferlein. Schlaf’, Kindlein, ıc. 

3. Schlaf’, Kindlein, fchlaf’! Chriftfindlein hat ein Schaf, ift felbit das Liebe 
Gotteslammı, das un und all’ zu Tode kam. Schlaf’ ꝛe. 

4. Schlaf’, Kindlein, ſchlaf'! fo hen? ich dir ein Schaf mit einer gold’nen Kette 
fein, das fol dein Spielgefelle fein. Schlaf ıc. 

5. Schlaf, Kindlein, jchlaf’! und blöd’ nicht, wie ein Schaf! fonft kommt des 
Schäfers Hündelein und beißt mein böſes Kindelein. Schlaf’ ic. 

6. Schlaf’, Kindlein, ſchlaf'! geh’ fort und hüt' die Schaf’, geh’ fort, du ſchwarzes 
Yündelein, und weck' mir nicht mein Kindelein. Schlaf ıc. 

Auß „des Knaben Wunderhorn.“ 
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1. Dü - de bin ich, geh’ zur Ruh', ſchlie-ße mei-ne Au⸗gen 
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zu; DBa-ter, laß die Aur-gen dein ü- ber mei-nem Bet-te fein! 
2. Hab’ ich Unrecht heit’ gethan, ſieh' e8, Lieber Gott, nicht an! Deine Sad’ und 
Jeſu Blut machen allen Schaden gut. 


3. Ale, die mir find verwandt, Gott, laß ruh'n in deiner Hand! Alle Menschen, 
groß und klein, Laffe dir befohlen fein ! 


4. Kranken Herzen jende Ruh! Naſſe Augen ſchließe zu! Laß in deiner Engel Wacht 
ſanft und ruh'n in diefer Nacht! Nach Louiſe Henſel. 


94. Abendgebet. gr. Sither.. 


—— — 
Be eh te Ih Is 
p 
1. Wie könnt' ich ru-hig ſchla-fen in dunkler Nacht, 


wenn ich, o Gott und Ba-ter, nicht dein gedacht? Es Hat des Ta⸗ges 
Döhring, 349 Xieder. 5 
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2. D decke meine Mängel mit deiner Huld, du biſt ja, Gott, die Liebe und die Ge— 
duld! Gib mir, um was ich flehe, ein reined Herz, das dir voll Freuden diene in 
Glück und Schmerz | 

3. Auch hilf, daß ich vergebe, wie du vergibft, und meinen Bruder liebe, wie du 
mich liebt: fo ſchlaf' ich ohne Bangen in Frieden ein, und träume ſüß und ftille und 
denke dein !. Agnes Franz. 


95. Abendlied. * 


Kann auch zweiſtimmig geſungen werben, mit Weglaffuıg der briiten Stimme.) 
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da träum' ich ſo fe - Üg vom Pa - 1a - - die. 


2. Meinen Heiland im Auge, da ſchreckt mid) fein Feind; ||: er bleibet dem beten» 
den Kinde vereint. :,: 

3. Meinen Heiland im Sinne, bleibt Böſes mir fern ; ||: die Sünde entweichet vor 
Gott, meinem Herrn. :,: 

4. Orum will ich ihn Halten, feſt, feft und getreu; |: mein Vater im Simmel, o 
ſtehe mir bei! .. Agnes Franz. 
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1. Eu-te Naht! gu - te Naht! Un-fer Tag-lauf ift voll-bradt. 
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Gold'ne Sternlein [hausen twie- der 
von dem blau-en Him-mel nie- der, 


* An beiden bezeichneten Stellen, Takt 7 und 11, fällt bei V. 2—4 das Bindezeichen weg. 
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Pracht. Gu - te Nacht! gu-te Nacht! gu »- - fe Nacht! 


2. Gute Naht! gute Nacht! Hab’ mich doch fo müd' gemacht ; will mid num in’8 
Bettlein legen. Lieber Gott, gib Schuß und Segen und der Engel heil’ge Wacht! 
Gute Nacht! gute Nacht! i ; 

3. Gute Naht! gute Nacht! Iefu, dir fei Dank gebracht, daß fo freundlich du mir 
heute —— Geſundheit, Speiſe, Freude, ſtets in Lieb’ an mid) gedacht. Gute Nacht! 

ute Nacht! 

i 4. Gute Naht! gute Nacht! Vater, Mutter, ſchlafe fat! Und wo kranke Kind» 
lein weinen, Laffe deine Hilf’ erfcheinen, Gott, nad) deiner Güt’ und Macht! Gute 
Naht! gute Nacht ! 





IV. Bürgerlides Leben. 


7. Mein Vaterland. 
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Si ckande! 
1. Wo ich das Licht erblickte, wo meine Wiege ftand, dor mir die Welt fi 





Munter. 





ſchmückte: da ift mein Ba-ter- and, da iſt mein Ba-ter - and. 


2. Wo mid) die zarte Liebe geführt an treuer Hand, gewedt hat höh’re Triebe, da’ 
iſt mein Vaterland | ;,: 

3. Und dort in jenen Fernen, hoch über'm Grabesrand, hoch über allen Sternen, 
dort ijt mein Vaterland. ;,: 


38. Die Heimath. 


‚Andante. Del, Wenn die Schwalben heimwärts 2c, 
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1. In der Hei-math ift es IHön, auf der Ber - ge Lid -ten 
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Höh'n, auf dem ſchrof-fen Fel-ſen-pfad, auf der Flu⸗-ren grü⸗ner 








46 Bürgerlidyes Leben. 
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iſt es ſchön, in der Hei-math iſt es ſchön 


2. In der Heimath iſt es ſchön, wo die Lüfte ſanfter weh'n, wo des Baches Silber- 
tel! murmelnd eilt von Stell! zu. Ste. In der Heimat) ift e8 fihön, |: wo der El- 
tern Häufer fteh’n ; ;,;: in der Heimat iſt ed Thon. :,: J. Krebs. 


99. Baterlandsgefang. 


Freubig: 
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1. Sum Simmel er-he-be dich Freuden - ge- fang! - 

Hoch td - ne aus fröh-Ti » dem Her-zen der a af, Al-Ie, von 
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Ba - ter-Iands-Lie - be durchglüht, fingt freudig dem Höchiten ein fei-er - lid) Lied. 
9, Er läßt ung bewohnen ein glückliches Land, beſchützt und befhirmt es mit ſeg— 


nender Hand; fein Segen ergießt ſich auf alle herab und wendet Gefahren jo väterlich 


ab. 

3, Gott, bleib’ uns ſtets freundlich und fördere du das Werk unſ'rer Hände in Frie⸗ 
den und Ruh’; fo leben wir glücklich und wallen von hier zum Vaterland droben, o 
Bater zu dir! 
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1. Ih hab' mich er - ge - ben mit Her und mit 
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Hand, dir, Land voll Lieb’ und Le— ben, mein theu⸗res Ba - ter- 

‚© Die Heinen Noten find für No. 287. 
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land, dir Land voll Lieb’ und Le-ben, mein theu-res Va⸗ter-land! 


2. Mein Herz tft entglommen, dir. treu zugewandt, |: du Land der Frei'n und 
Frommen, vereinigt Staatenland | 

3. Will halten und alauben an Soft fejt und frei, Lieb Vaterland, will bleiben auf 
Sog fromm und treu | 

4. Ach Gott, thu' erheben mein jung Herzenöblut zu friſchem, freud’gem Leben, zu 

freiem, frommem Muth: 

5. Laß Kraft mic eriverben, in Herz und in Hand, zu en und zu fterben für mein 
lieb’ Vaterland ! Nach 9. 9 Mapmann, 


101. Am 4. Sufi. 
Mel. From Greenland’s icy &c. ©. Anhang No. 29. 


1. Heut, heut an diefen Tage erfreu? ſich jedes Herz; e8 ſchweige jede Klage, ver- 
gefien jei der Schmerz. Geburtötag unf’rer Sreibeit, fet ung ſtets lieb und werth, big 
endlich Frei- und Gleichheit beglückt die ganze Erd’ 

2. Schüß’ ferner, Gott, wir bitten, fehüh’ ar Liebes Land, Paläſte und auch 
Hütten, und jeden Nürgerjtand. Bor Unglüd und Sefahren, und jeder andern Noth 
wolljt du und dod) bewahren, du Zions jtarker Gott. 


102. Treue. 


Nicht zu langſam. . Gersbad, 


= re 
= Ser] De ne ERBE BE er es 
— ——— — — 
nz 

















ak ar ge» treu-ed Herz zu wiſ-ſen, hat des höchſten Schakes 
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— Mir iſt wohl i m höchſten Schmerz, denn ich weiß ein treu - e8 Herz. 


2. Läuft das Glücke gleich zu Zeiten anders, ald man will und meint, ein getreues 
Herz hilft ftreiten wider Alles, was ift feind. Mir ift wohl im ıc. 

3. Sein Vergnügen fteht alleine in des Andern Redlichkeit, hält de Andern Noth 
— feine, weicht nicht, auch bei böſer Zeit. Mir iftac. 

4. Gunſt, die kehrt ſich nach dem Glüdfe, Geld und Reichthum, das zerftäubt, Schön» 

beit läßt und bald zurüce, ein getreued Herze bleibt. Mir ꝛc. 

5. Eins ift, da fein und geſchieden, ein getreued Herze hält, gibt ſich allezeit zufrie- 
den, jteht auf, wenn es niederfällt. Mir iſt ꝛe. 

6. Nichts iſt ſüßer als zwei Treue, die dem ewigen Verein ſich, ob Sturm und 












































Wetter dräue, oder Sonne glänze, weih'n. Mir ift ac. BP. Flemming. 
Ziemlich langſam. 103. Freundſchaft. J. Gersbach. 
——— 
— 20 — — — — — ——— 


1. * Menſch Hat nichts fo  e- gen, jo wohl fteht ihm nichts 
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Band, ver-fpricht er, nit zu mei - den mit Herz und Mund und — 


2. Die Red' iſt uns gegeben, damit wir nicht allein für uns nur ſollen leben, und 
fern von Leuten ſein; wir ſollen uns befragen und ſeh'n auf guten Rath, das Leid 
einander klagen, ſo uns betreten hat. 

3. Was kaͤnn die Freude machen, die Einſamkeit verhehlt? Das gibt ein doppelt 
Lachen, was Freunden wird erzählt. Der kann des Leid's ſich wehren, der es vom 
Herzen ſagt; der muß ſich ſelbſt verzehren, der insgeheim ſich nagt. 

4. Gott ſtehet mir vor Allen, die meine Seele liebt; dann fol mir aud) gefallen, 
der mir ſich herzlich gibt. Mit diefen Bund’sgefellen verlag) ich Bein und Noth, geh’ 
auf den Grund der Höllen und breche durch den Tod. 

5. Sch hab’, ic) habe Herzen, fo treue, wie gebührt, die Heuchelei und Scherzen nie 
wiffentlich berührt. Ich bin aud) ihnen wieder von Grund der Seele hold, id) Lieb’ 














euch mehr, ihr Brüder, als aller Erden Gold. ©. Dad. 
ale 104. Redlichkeit. Be, 
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2. Dann wirft dur wie auf grünen Au'n durch's Pilgerleben geh’n ; dann kannſt du 
ohne Furcht und Grau’n dem Tod in's Auge ſeh'n. 
3. Dann wird die Sichel und der Bfhug- in deiner Hand fo leicht; dann fingeft du 
Dei Waſſerkrug, ald wär’ dir Wein gereicht. 
, Dem Böferwicht wird Alles ſchwer, er thue, was er thu'; das Lafter treibt ihn 
sin und ber und läßt ihm feine Nuhr. 
Der ſchöne Frühling lat ihm uns Er Ich fein Aehrenfeld; er iſt auf Lug 
a Trug erpicht und wünfcht ſich nichts als G 
6. Der Wind im Hain, das Laub am — ihm Entſetzen zu; er findet nach 
des Lebens Traum im Grabe feine Ruh’. 
7, Drum übe Treu und NRedlichkeit 2c. wie B.1. 
8. Dann fuchen Entel deine Gruft und weinen Thränen drauf, und Sommer- 
blumen, voll von Duft, blüh'n aus den Thränen auf. 2.9. Chr, Hölty. 
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rise. 105. Zufriedenheit. 5.0. Reefe, 
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1% Was frag? ic) viel nad) Geld u. Gut, wenn ich E ⸗ -den bin! d 
Gibt Gott mir nur ge-ſundes Blut, fo hab’ ih fro - hen Sinn, } ü 
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fing’ mit dankba-rem Gemüth mein Mor⸗gen- und mein W- bend- ler. 


2. Sp Mandıer ſchwimmt in: Tkeberfluß, hat Haus und Hof und Geld, und it doc) 
immer voll Berdruß und freut ic) nicht der Welt ; je mehr er hat, je mehr er will, 
nie ſchweigen feine Klagen ftill. 

3. Da heißt die Welt ein Jammerthal und däucht mir doch fo ſchön, Hat Freuden 
ohne Maß und Zahl, läßt Keinen leer ausgeh'n. Das Käferlein, das Vögelein, darf 
nd ja aud) de8 Maien freu’n. 

. Und und zu Liebe ſchmücken ja fid) Wiefe, Berg und Wald; und Vögel fingen 
— und nah, daß Alles wiederhallt. Die Oroſſel nr ingt am Tag und zu, der Whip- 
poormill bei ſüßer Ruh. 

5. Und wenn die gold’ne Sonn’ aufgeht, und golden wird die Welt; wenn Alles 
in der Blüthe fteht, und — trägt das Feld, dann denk' ich: alle dieſe Pracht hat 
Gott zu unſ'rer Luſt gemacht. 

6. Drum preiſ' ich laut und lobe Gott, und ſchweb' in hohem Muth und denk’: 
iſt ein Lieber Gott und meint’ mit Menfchen gut! Drum will > — —— 





























ſein und mic) der Güte Gottes freu’n. . Miller. 
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— 
läßt das Veil-chen un » be- merkt, das uns am We-ge blüht. 
2. Wenn fcheu die Schöpfung fich verhüllt, und Yaut der Donner ob und brüllt, fo 
lacht am Abend nad) dem Sturm die Sonne, ach, jo ſchön! 


3. Wer Neid und Mißgunſt ſorgſam flieht, Genügſamkeit im Gärtchen zieht dem 
ſchießt ſie bald zum — auf, das gold’ne Früchte bringt 
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4. Wer Redlichkeit und Treue übt und gern dem ärmern Bruder gibt, da fiedelt 
ſich —— ſo gerne bei ihm an. 

5. Und wenn der 9 ſich furchtbar engt und Mißgeſchick uns plagt und drängt, fo 
reicht die Freundſchaft —— dem Redlichen die Sand. 

Sie trocknet ihm die Thränen ab, und ſtreut ihm Blumen bi8 in's Grab; fie 

wandelt Naht in Dämmerung und Dämmerung in Licht. 

7. Sie iſt des Lebens Khönfes Band ; ſchlagt, Brüder, traulich Hand in Hand! fo 
wallt man frob, jo wallt man leicht in's bejj’re Vaterland. HM. Ufteri. 


Nicht zu raſch. a Canon für vier Stimmen. H San, 
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Froh zu fein be» darf e8 ie» nig, und wer — iſt, ein Kö-nig. 
108. Canon für vier — 
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Gu-te SKin-der ha - ben ER fin - gen gern Gott, dem Herrn 
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er 109. Lob des Gefangs. 
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Herz; ihn hat und Gott ge» ge » ben zu Kindern Sorg' und — 
2. Die Vöglein alle fingen ein lieblich Mancherlei; fie flattern mit den Schwingen 
6 leben froh und frei. 


. &8 tönet aus den Lüften ein ſüßes Iubilo; in Wäldern und auf Triften fingt 
aus, Alles froh. 


4. Wohlauf denn! laßt uns ſingen, den muntern Vögeln gleich; laßt All' ein Lied 
erklingen an Luſt und Freude reich. 


5. Ein Lied dem an ge, das und zufammenhält; dem theuren Vater- 
Lande, der ganzen Menfhenwelt. 
. Das Herz fei hingegeben "dem Guten ganz allein, jo wird da8 ganze Leben 
Gefang und Jubel ſein. 


Lebhaft. Canon vier Stimmen. 
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Auf, ihr Kinder, aufund fingt, bis es immer befjer, immer — klingt. 
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Lied, jo reih an Won» nen, und doc) fo lehrreich, tief und ermit. 


2. Es fingt von einer Liebe, vor der des Zebend Trübe wie Nebel vor der Sonne 
flieht. Wie weichen alle Schmerzen, wenn man fo recht von Deren anftimmen kann 



































das Schöne Lied! Ph. Spitta. 
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er du ihm ver-trau-en, darfſt auf eig’-ne ne nicht bau-en; De-mith 








fhüßt vor ftol- zem Wahn, et en Herrn — Al⸗les an. 


2. Mit dem Herrn fang' Alles an! Die ſich ihn zum Führer wählen, können nie 
das Ziel verfehlen; fie nur geh'n auf ſich'rer Bahn. Mit ꝛc. 
Mit vem Herrn fang lles an! Muth wird dir der Helfer fenden, froh wirſt 
du dein Werk vollenden ; denn es ift in Gott gethan. Mit ıc, Hohlfeld. 


113. Berufslied. 
Mel. Wie Fönnt” ich ruhig ſchlafen ꝛc. No. 94. 
.» Sp nimm denn meine Hände und führe mich bi8 an mein felig Ende und ewig. 


ugi Ich kann allein nicht gehen, nicht einen Schritt; wo du wirft geh'n und ſtehen, 
da nimm’ mic mit. 


2. In deine Gnade Hülle mein ſchwaches Herz und mach' e8 endlich ftille in Freud' 
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und Schmerz ; laß ruh'n zu deinen Füßen dein ſchwaches Kind; es will die Augen 
ſchließen und glauben blind. 

3. Wenn id) auch gar nicht8 fühle von deiner Macht, du bringst mid durd zum 
Siele auch durch die Nacht; jo nimm denn meine Hände und führe mid) bis an mein 
ſelig Ende und ewiglich! 


114. Arbeif, mein Loos. 








1. Ar - beit ift mein 2008 auf Er - den, jeit fie Dorn' und Di - fteln trägt. 
Kann mein Le = ben köſt-lich wer-den, wenn ed fih nicht thä-tig regt? 




















] — — — 8 F — > Er ee] | 
Be a ee re 
f va: ! J +, = 

un - jer Brod im Schweiß zu ef » fen, bi8 und Gott zur Ru-he winkt. 


2. Gott, mein Herr, hat in jeh8 Tagen Erd’ und Himmel auch gemadt. Seiner 
Schöpfung Werke jagen: er hat Alles wohl vollbracht. Erſt als Alles jchön vollen» 
det, Alles gut fein Auge ſah, bat mit Ruhe er geendet, dies am jiebenten gejchah. 

3. Und als er im Lauf der Zeiten zu und auf die Erde Fam, als der Herr der Ewig— 
keiten unf’re Menschheit an fi nahm, wurde er in ftiller Hütte feinen Eltern unter» 
than, und in armer Menjchen Hütte felbjt ein armer Zimmermann. 

4. Ach wie viele Müh' und Sorge hat ihm meine Sünd’ gebradt, hat ihm, 
nicht8 war ihm verborgen, meine Miffethat gemacht! Dort fein blut’ger Schweiß im 
Garten, feine Striemen, Spott und Hohn, — ad), wer durfte dies eriwarten ! — 
waren meiner Sünde Lohn. 

5. Und id) follte Arbeit fcheuen, die er nie gefcheuet hat, nicht de8 Segens mid) 
erfreuen, den fein Fleiß erworben hat! Schau ich feine Nägelmale in der heil’gen, 
blut’gen Sand, efelt mir mit einem Male vor des Müffigganges Tand. 

6. Wohl dem Menjchen, der mit Liebe auf des Heilands Wegen gebt! der mit 
danferfülltem Triebe niemals träg und müfjig fteht! Seiner Hände Arbeit Segen 
Sn ihn nähren früh und ſpat; jeht, wie gut auf allen Wegen e8 die fronıme Arbeit 

a 


7. Nicht fo wird’8 der Faule haben, den nicht Luſt zur Arbeit treibt, der nicht ſäen 
will, nicht graben, müſſig auf dem Markte bleibt. Immer näher, Schritt vor 
Schritte, fommt der Armuth Ungemach, und mit fhrefensvollem Tritte eilet ihm 
der Mangel nad). 

8. Darum ringet, Menfchenfinder, ringet nach dem ftillen Geiſt. In der Stille, 
Gottes Kinder, Ihaffet, was der Herr euch heift. Schafft das Eure, wirfet Segen; 
a ne thut, das thut dem Herrn, und ein neuer Gnadenregen überjtrömt euch, nah’ 
und fern. 

9. Dann erwartet euch am Ende eine fel’ge, ſüße Ruh’; Ruhe Gottes, fanft und 
Linde, weht euch Sabbathsfrieden zu. Und wie die, die vor euch ftarbeit, in dem 
Herrn entichlummert find, bringt auch du die vollen Garben einjt mit Freuden 
Gottes Kind, Chr. H. Zellen 
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115. Arbeiffankeif. 3.6. Frech 
Munter. 
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it ge - Schäf-tig Spät und früh, iſt ge =» fchäf-tig fpät und früh 
2. Und id) follte müffig fein? Nein, ich will ſchon jung und Elein arbeitfamer fein 
als fie, da mir Gott Verjtand verlieh. Meines Lebens ſchönſte Zeit ſei in mumtrer 
Emſigkeit Gott und meinem Glüd gemetät. :,: 
3. Sicht zu träger Weichlichfeit gab mein Schöpfer mir die Zeitz ich empfing aus 
_ feiner Hand Leben, Kräfte und Verſtand. Nun, ich heil'ge fie durch Fleiß auch zu 
meines Schöpfers Preis jebt als Jüngling, einjt als Greiß. :,: 
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116. Das kleine Bienefein. Brerlose 
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trägt, und trägt, und trägt, und trägt, und trägt den Go - nig ein. 


2. Wer hat’8 ihm denn gefagt, wo's überall ihn finden Bann, für fi) und Dich und 
jedermann, daß e8 :,: gar niemals fragt? { 

3. Das thut ja Gott allein, der legt ihn in die Blumen hin, dafındet ihn das Bien— 
en drin und trägt :,: ihn fröhlich ein. W. Hey. 
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117. Gang durd den Wald. 




















Mäßig geſchwind. Mel. Im Freien, ach im ꝛc. Volksweiſe. 
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1. —— laßt und geh'n ſpa- gie » ren durch den viel grünen Wald; die 
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a mu-fi - ci-ren, die Vögel mu -fi - ci«ren, daß Berg und er er⸗ ſceut. 


2. Wohl dem, der frei kann ſingen, wie du, du Volk der Luft, und ſeine Stimme 
fingen : al dem, auf den er hofft. 
3. D wohl dem, der frei lebet wie du, du leichte Schaar, in Troft und Frieden 
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hin » außl Su-dal-le-ra, jwval-le-ra, ju-val-le-ral-le- 
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2. Die Sonne, ſie bleibet am Himmel nicht ſteh'n, es treibt ſie durch Länder und 
Meere zu geh'n, |: die Woge nicht haftet am einſamen Strand, die Stürme ſie brau— 
fen mit Macht durch das Land :]| (das Land). Suvallera 2c. :,: 

3. Mit eilenten Wolken der Vogel dort zieht und fingt in der Kerne ein heimath- 
lich Lied; |: fo treibt e8 den Wandrer durch Wälder und Feld, zu gleichen der Mutter, 
der wandernden Welt :]|-(der Welt). Iuvallera 2c. :,: 

4. Da grüßen ihn Vögel befannt überm Meer, fie flogen von Fluren der Heimath 
hierher; |;da duften die Blumen vertraulid um ihn, fie trieben vom Lande die 
Lüfte dahın :]| — Juvallera 20 :,: 

5. Die Vögel, fie fennen fein väterlih Haus; die Blumen einft pflanzt’ er der 
Liebe zum Strauß; |;und Liebe, die folgt ihm, fie geht ihm zur Hand; jo wird ihm 











zur Seimath das fernefte Land :j| (Dad Land). Suvallera 20. :,: 3. Kerner. 

Innig. 119. Des Wanderers Raſt. Volksweiſe. Fr. Gluͤck. 
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Ru, und ſah den Rä - der - fpie - Ie, und fah den Waf-fern 
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zu, und ſah dem Rä - der - fpie » le und ſah den Waſſern zur. 


2. Sah zu der blanfen Säge, e8 war mir, toie ein Traum, die bahnte Tange 
Wege in einen Tannenbaum, :,: 

3. Die Tanne war wie lebend; in Trauermelodie, durch alle Faſern bebend, fang 
diefe Worte fie: :,: 

4. Du kehrſt zur rechten Stunde, o Wanderer, hier ein; du bift’3, für den die 
Wunde mir dringt in's Herz hinein; :,: 

5. Du bift’8, für den wird tverden, wenn kurz gewandert du, dies Holz im Schooß 
der Erden ein Schrein zur langen Ruh. :,: 
6. Vier Bretter jah ich fallen, mir ward's um's Herze ſchwer; ein Wörtlein wollt’ 
ich Lallen, da ging das Rad nicht mehr.:, Juͤſtinus Kerner. 
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120. Der beſte Begleiter. 


Freudig. 














1, Nur mit Je⸗ ſu will ich Pilger wan » dern; nur mit ihm geh’ froh id) 
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ein und au Meg und Ziel find’ ich bei — — Er allein bringt 
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Heil in Herz und Haus. Er al-lein bringt Heil in Herz und Haus, 

2. Berg und Thal und Feld und Wald und Meere, froh durchwall' ich fie an feiner 
an 

and 

3: 





nd. Wenn der Herr nicht mein Begleiter wäre, fänd' ic) nie das wahre Vater— 


& r it Schuß, wenn ich mich niederlege, er mein Hort, wenn früh ich ftehe auf. 
Er mein Nather an dem Scheidewege, und mein Troft bei rauhem Pilgerlauf. :, 
4, Bei dem Herrn will ſtets ich Einkehr halten, er fei Speif’ und Tranf und Freude 
mir. Seine Gnade will ich laffen walten, ihm befehl’ id) Leib und Seele hier. : 
5. Bis es Abend wird für mic) hienieden und er ruft zur ew'gen RR, hin, bib 
mit ihm ich gehe ein zum Frieden, bis ſein ſel'ger Himmelsgaſt ich bin.: 
P. S ch üſck. 





V. Feſtzeiten. 


mäßig. 121. Advent. 

— ee — — — en 

er — I Bm N — — 
ge 









































— ⸗ 
1. Die Ta» find fo Dun» Fel, die Näd - te lang um 
—— — p — — 
— — — — — — — = — 
—— ——— — — are a 


kalt; doch ü-bet Stern-ge-Ffun-kel noch ü— * ie ©. RN 


2. Und fehen wir e8 fcheinen aus weiter, weiter Fern’, fo denken wir, die Seinen, 
der Zukunft unfers Herrn. 

3. Er war einmal erfihienen in ferner, fel’ger Zeit; da waren, ihm zu dienen, die 
Weiſen gleich bereit. 

4, Der Frühling tft gezogen, der Sommer tjt entfloh’n ; Doch fließen warme Wo- 
gen, doc) klingt noch füher Ton. 

5. E8 rinnt aus Jeſu Derzen, e8 Spricht au Jeſu Mund ein Duell der Luft und 
Schmazen, wie ehmals, noch zur Stud’. 

6. Wir wollen nad dir bliden, o Licht, dad ewig brennt, und ernſtlich und 
beſchicken zum jeligen Advent. DM. dv. Schenkendorf. 
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122. Advenfstuf. 


(Kann auch zweiſtimmig gefungen werben.) 
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123. Dein König kommt. 


Sehr mäßig. G. Fr. Händel, 
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2. Hoſianna, Davids Sohn! fei gefegnet deinem Volk! Gründe nun dein ewig 
Reich! Hoſianna in der Höh’!:,: 5 

3. Hoſianna, Davids Sohn! ſei gegrüßet, König mild! Ewig ſteht dein Friedens— 
thron | du, des ew'gen Vaters Kind !:,: 


124. Aufgang der Gnadenfonne. 
Mel. Kobt den Herrn! Die Morgenfonne ꝛc. No. 71. 
1. Zobt den Herrn! die Gnadenſonne gehet auf mit hellem Schein; und des Him- 
melreiches Wonne ftrömt mit ihrem Licht herein. h e 
2. Jaͤuchzt dem Herrn! aus Gottes Höhen wallt herab fein Friedensbund; Para— 
Diejeslüfte wehen wieder neu durch's Erdenrund. i : 
3. Jauchzt dem Herrn im Jubelpſalme, der die Sünder nicht verſtieß! Seht, des 

















ew'gen Lebens Palme blüht im neuen Paradies! €. B. Garde. 
Kunig. 125. Jeſus iſt gekommen. Bolkgweife 

} : Erfter Chor. ; = sr = —— ss ame Chor. 
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1. Gott iſt die Lie - be, läßt mich er - Id - fen; Gottift die 
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Lie - be, Gott ik die Lie - bel m Kebt auf mid. 


2. Ih lag in Banden der ſchnöden Sünde; ich lag in Banden und Eonnt’ nicht los. 
Drum fag’ ich) ꝛc. 
ac Ich lag im Tode, des Teufeld Schreden ; id) lag im Tode, der Sünden Sol. 

rum 2c. 
Er fandte Jeſum, den treuen Heiland; er fandte Iefum und macht' mid) los. 

rum 2c. 

5. Jeſus, mein Heiland, gab fi) zum Opfer; Iefus, mein Heiland, büßt' meine 
Schuld, Drum ꝛc. 

6. Er ließ mid) laden durch's Wort der Gnaden; er ließ mich laden durch feinen 
Geiſt. Drum ꝛc. 

7. Das Wort der Gnade iſt meine Speiſe; dad Wort der Gnade ſtillt meinen 
Durit. Drum ac. 

8. D fühe Liebe, du Brunn des Heiles: o fühe Liebe, der Seelen Troft. Drum ꝛc. 
ee Dur heilft, o Liebe, all meinen Sammer; du ftilljt, o Liebe, mein tiefſtes Weh. 

rum 2. 

10. Du füllft mit Freuden die matte Seele; du füllft mit Frieden mein armes 
Herz. Drum ıc. 
Se Du läßt mich erben die ew’ge Freude; du läßt mid) erben die ew'ge Ruh, 

rum 2c.' 

12, Did will ich preifen, du ew'ge Liebe; dich will ich loben, fo Lang’ id) bin. 
Drum x. A. Riſche. 


126. Das CTeben iſt erſchienen. 
Mel. Warum find der Thränen ꝛc. No. 273. 
J. Iſt's auch eine Freude, Menſch geboren fein? Darf id) mich auch Heute meines 


Lebens freu'n, wo fo viele Thränen, fo viel Sind’ und Noth, jo viel banges Sehnen, 
Schmerz und endlid) Tod? 2) b,j 8 h 
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2. Ja, es wär' zum Weinen, wenn Fein Heiland wär’, aber fein Erſcheinen bracht' 
den Simmel her! Wer zu ihm kann jagen: mein Gott amd. mein Herr! darf ja 
nimmer Elagen, ftetö wird’8 herrlicher. 

3. Möcht“ vor Liebe weinen, Iefu, Shmerzensmann, nahmſt aud) mich in deinen 
erv’gen Liebesplan ; haft mein Herz gerühret, daß ich's gern dir gab, haft mid) treu 
geführet, daß id) did) nod) hab’. * 

4. Ich hab’ ſel'ge Stunden oft bei dir, o Herr, aus dir Kraft empfunden, mern 
mein Herz war ſchwer; haſt mir viel vergeben, mit, dem ſchnöden Kind, neue Gnad’ 
gegeben mir, der fhlecht gedient. ß } 

5. Iſt's nicht fo auf Erden gut ein Menſch zu fein? Wagt's, euch, ihr Gefährten, 
aanz im Herrn zu freu’n. Wuͤßten's doch die Leute, wie's beim Heiland iſt; fiher 
würde heute Mancher nod) ein Ehrift. — 

6. Dod) hat bei der Freude auch der Chriſt viel Schmerz; aber auch im Leide blickt 
er Himmelwärts, und vom Himmel nieder blidt fein Herr ihn an, daß er fröhlid) 
wieder weiter pilgern kann. i 

7. Endlich kommt er leife, nimmt dich bei der Hand, bringt dich von der Reife 
Yeim in’8 Vaterland; dann iſt's ausgerungen ; ach) dann find wir da! Droben wird 
gefungen ein Victoria | 


127. Weihnachten. 


Etwas langſam. gr. Silcher. 
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1. W- Te Nah» re wie » der kommt das Ehri - ſtus⸗ 
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kind auf die Er - de nie-der, wo wir Men ⸗ſchen find. 


2, Kehrt mit feinem Segen ein in jedes Haus, geht auf allen Wegen mit und ein 
und aus. 

3. Iſt aud) mir zur Seite ftill und unerkannt, daß ed treu mid) leite an der Lieben 
Hand. n n W. Hey. 


128. Das Chriffkindfein. 


Mäßig. Mel. Gott hat gedeckt die Tiſche. F. A. 8. Jakob. 


— 


1. Biel Kindlein find ge - bo - ren, feit-dem die Er-de ſteht, feit- 


zes — — De 
— —— —— — — —— — rer 
dem die Mon-de War - » deln, und Stern um Stern fi) dreht. 


2. Biel Kindlein waren Lieblid), fo lang es Kindlein gibt, feitdem die Dutterliebe 
das höchſte hat geliebt. 
3. Doc) feines ward geboren und kein's jo lieb und werth, und kein's in Gottes 
Himmel fo dankbar hoc) geehrt, 
‚4. Als das, fo in der Krippe in Bethlehem einft lag. — Du Himmeldfind, ad) folgte 
dir jedes Kindlein nad). 
Döhring, 349 Lieber. 6 
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129. Das Kind in der Krippe. 


Mel. Gold'ne Abendſonne ꝛc. No. 78. 
1. Seht hier in der Krippen liegt ein holdes Kind, deſſen zarte Lippen noch ge— 
ſchloſſen find. . 
2. Kann noch nicht euch jagen mit dem fühen Ton, wie in fpätern Tagen: er jet 
Gottes Sohn. 
3. Eingehüllt in reine Windeln, der fo groß, Liegt er da jo Fleine in der Mutter 


ooß. 
4. Aber Engel künden es vom Himmel an, dort ſei er zu finden in dem armen 
len 2 
Er he ‚die Hirten eilen von dem Felde her, und die Freude theilen mit dem 
Engelheer! 
een bor dem Kinde, das ihr Heiland ift, predigen geſchwinde in der Nacht 
en Chrift. 
7. „Auf! ihr faulen Schläfer; feid nicht fo bequem |” rufen fie, die Schäfer, aus 
in Bethlehent. 
8. „Sr ift heut geboren, den die Schrift verheißt; öffnet eure Ohren! Gottes 
Wunder preidt |” 
‚9. Kinder! dieſe Kunde, o fie gilt auch euch. Kommt zu feinem Bundel Eilt zu 
feinem Reich ! 
10. Der im Khan gelegen, ift der Herr der Welt, ift aud) euch zum Segen auf den 
Thron geitellt. 
2 = euge deine Knie, Fehre bei ihm ein, Liebes Kind | denn fiehe, Jeſus tft aud) 
ein 








4 Maßig. 139. Auf, zur Sr 8. F. Schulz. 
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1. Ihr Kin - der-Iein kom-met, o kom⸗met doch all, 
zur rip - pe ber Zom-met, in Beth-le-hems Stall, 


und ſeht, was in Die - fer Hodh>hHei - li - gen Nacht der 
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Da »- ter im Him- mel für Freu⸗ de und mad. 

2, D feht in der Krippe, im nächtlichen Stall, jedt bier bei des Lichtleind hellglän- 
zendem Strahl in reinlihen Windeln das himmliſche Kind, viel ſchoͤner und holder 
als Engel es find. 

3. Da liegt e8, ihr Kinder, auf Heu und auf Stroh; Maria und Iofeph betrachten 
es froh; die redlichen Hirten Enten betend davor, hoc) oben ſchwebt jubelnd der 
Engelein Chor. 

4. D beugt, wie die Hirten, anbetend die Knie’, erhebet die Händchen und danket wie 
fie! Stimmt freudig, ihr Kinder — wer wollt’ ſich nicht freu'n? — Stimmt freudig 
zum Jubel der Engel mit ein! 

5. O betet: dir liebes, du göttliches Kind, was Leideft du alles für unfere Sünd'! ach, 
hier in der Krippe ſchon Armuth und Noth, am Kreuze dort gar noch) den bitteren Tod ! 

6. Was geben wir Kinder, was ſchenken wir dir, du beftes und liebſtes der Kinder, 
dafür? Nichts willft du von Schägen und Reichthum der Welt, ein Herz nur voll 
Unſchuld allein dir. gefällt. 

‚7. So nimm unsre Herzen zum Opfer denn bin! wir geben fie gerne mit fröh- 
lichem Sinn, und made fie heilig und felig wie dein’s, und mad’ fie auf ewig mit 
deinem in ein’8. Chr. Shmid. 
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mäßig. 131. Singet dem Serrn ! 


— ee BITTEN? rn ee Ai — — 
Deeeeirergese: 


1. Laßt ums, Ge - fpie » Ien, Je— jum er - » Höhn! 









































fin - gen und fpie - - Ien lieb - Üh und fon. 


2. Er liebt die Sünder fo inniglich; er liebt die Kinder, er liebt auch mid). 

. Kür uns, die Sünder, ward er ein Kind, wie and’re Kinder, nur ohne Sind, 
. Er jelbjt, die Liebe, fenkt fic) herab, und fteigt aus Liebe an's Kreuz, in's Grab, 
Laßt und ihn lieben, den guten Seren; ihn nie betrüben, auch nur von fern. 

. Du Heil der Sünder, wir loben did! du Freund der Kinder, wir Lieben dich! 
. Die Engel bringen dir Gloria! Die Kinder fingen Hallelujah ! 


132. Weihnachtslob. 


Mel. Ih bete an die Macht zc. No. 258, 


1. Es jauchzen dir die Fleinen Kinder zu deiner erjten Erdennacht, weil du, o 
Todesüberwinder, aud) und dein Himmelslicht gebracht. D du, der lag in harter 
Krippen, nimm an das Rob von Kinderlippen | 

2. Du König aller Engel! fiehe and) gnädig auf und arme Schaar, und zeuch zu 
deinem Herzen frühe, was ohne dich verloren war, damit fih unſ're jungen Seelen 
im Lebensfrühling dir vermählen ! 

3. Du bift jo mild, jo wundergütig, und gibft und gute Gaben gern ; drum bitten 
wir dich, Herr, demüthig: geh’ auf in ung als Morgenjtern, und leg’ in unfer Herz 
dein Leben, damit es dir Fann Ehre geben. 

4. Du Iefu, biſt die beſte Gabe, die man zum Shrifttag haben kann; wenn ich das 
Jeſuskind nur habe, fo ift mir ewig wohl gethan. Drum komm, ad) komm zu. deinen 
Kindern! Nichts müffe dir den Einzug hindern! Chr. H. Zeller. 


A— SU) 


hr : F 
Niötzufänen. 133. Die beſte Weihnachtsgabe. W. N. Mozart, 
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1. Sei und mit Iu - bel - fhal- Ie, Chriſt⸗kind - hen, heut ge- 
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iſt! Für und zur Welt ge - bo - ren, lagit du auf Heu und 
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Stroß, ſonſt wä-ren wir ver-lo⸗ ren, nun a-ber find wir froh. 


62 Seflzeiten. 


2. Wie Haft du doch und Kinder von Anfang her geliebt, ob wir dich gleich als 
Sünder fo mannichfach betrübt! D gib zum Ghriftgejchenfe und neue Herzen 
heut’, daß jeder dein gedenfe in rechter Dankbarkeit. — 

3. Laß nun bei ſo viel Gaben und nie vergeſſen dein! Denm dich im Herzen haben 
geht über gold’nen Schein. O Lak bei allen Kleinen im ganzen Erdenrund heut’ 
deine Lieb’ ericheinen, o mad)’ dich allen Fund! 

































































ar. 134. Weihnachtsbitte. G. Siegert. 
—— — —_ 
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weiſ' und rein, und red - te Kin » der Got - ted fein! 


2. Du Licht vom lieben Gott gefandt, in unfer dunfles Erdenland, du Himmels— 
kind und Himmelsſchein, damit wir follen himmliſch fein! 3 ; 
3. Du lieber, heil’ger, frommer Chrift, weil heute dein Geburtötag tt, drum tft 
auf Erden meit und breit bei allen Kindern frohe Beit. 2 s 
4. D fegne mich! ich bin noch klein, o mache mir das Herze rein! D bade mir 
die Seele hell in deinem reinen Simmelöquell | * 
5. Daß ich wie Engel Gottes ſei, in Demuth und in Liebe treu, daß ich dein bleibe 
für und für, du heil’ger Chrift, das ſchenke mir! EM. Arndt. 


Munter. 135. Der liebe Weihnachtstag. 
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1. Die jhön-fte Zeit, die lieb-ſte Zeit, ſagt's al-Ien Leu-ten weit und 
— Be Nenn... 
ne IE — — 
— &- — — Pr 9— 


—e —— 
—9 — 8 — N Bee nn Fr — 
» 


breit, da-mit fi) Ie - des freu-en mag, das ift der Lie - be Weilmachtsiag. 


2. Den hat und Gott, der Herr, beitellt, den herrlichiten in aller Welt, daß Jung 
und Alt, daß Groß und Klein fo recht von Herzen froh fol fein. 

3. Das beite Kind, das liebte Kind, fo viele rings auf Erden find, kommt her und 
hört, damit ih’r wißt, das ift der Liebe Jeſus Chriſt. 

4. Wie der ſich freundlich zur uns neigt, mit feinen Händen nad) und reicht, und wer 
fein Auge nur geſeh'n, will nimmer wieder von ihm geh’n. 

5. Zur Weihnachtszeit, zur Weihnachtszeit, da Fam er von dem Simmel weit zu 
feinen armen Menſchen ber, in einer Krippe ſchlummert' er. 

„6. Das Ehriftusfind in einem Stall! und ift doch von den Kindern all’ fein and’red 
diefem Einen glei) auf Erden und im Simmelreid). 
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7. Vom Himmel hoch, vom Himmel hell, da gehet auf ein Glanz gar ſchnell, der 
ſcheinet in der Mitternacht viel heller ald der Sonne Pracht. R 

8. Und in den Lüften überall ertönt ein lauter Freudenjchall, da hören ſie's wohl 
fern und nah: das liebe Chriſtuskind iſt da. 

9. Die Engelein, die Engelein, die fingen alle froh darein den Hirten zu herab 
auf’8 Feld: geboren tft der Herr der Welt. - 

10. Geboren ift das Chriftusfind, durch das die Menschen felig find, das alle ſo 
don Herzen Liebt, und ihnen Himmeldgaben gibt. 

11. Das hören froh, das hören gern die Menſchen alle nah und fern, und denken 
nicht an Wed und Leid, und freuen fich der ſchönen Zeit ; 

12. Und jedes ruft dem andern zu: mein Bruder, Schwefter, höreft du, was von 
dem Himmel diefe Nacht hat für ein großes Heil gebradit ? 
13. Du Kind fo Lieb, du Kind fo gut, das allen Menſchen Gutes thut, fomm bald 
einmal nun aud) zu mir und meiner kleinen Schweſter hier. 

14. Nimm von und Angft und Weh und Schmerz, gib mir ein frohes, frommes 
Herz, laß und auf Erden gut und rein und einjt im Himmel bei dir jein. 


W. Hey. 
136. Die fröhliche Weihnachtszeit. 

Mel, O du heiliger ze. No. 245. 

1. O du fröhliche, o dur felige, gnadenbringende Weihrrachtözeit! Welt ging ver⸗ 
loren, Chrijt ward geboren ; freue, freute dich o Chriftenheit! 
2. O du fröhliche 2c., Chriſt iſt erſchienen, und zu verfühnen; freue 2c. 
3, D dus fröhliche 2c., Himmlifche Heere jauchzen Dir Ehre; freue 2c. 
V. 1 J. D. Falk, V. 2und 3 Zuſatz. 


137. Der Engel Soßgefang. 
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Gr - den, und Frie-de auf Er - den, ünd den Men ⸗ſchen ein Wohl-ge- 
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fal - - Ien, und den Men-fhen ein Wohl - ge » fal - » len ! 
138. Hallelujah! 
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1. Horch, wie die Schaarder En-gel fingt! Nord, tie die Luft zu 
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wie's den Erdkreis hell um - zieht! Sal-Ie » lu-jah! Sal-Ie- [u - jah! 
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Auch id ſtimm' ein Lob-lied an und er-zähl', was Gott ge-than. 


2. Ob heller Leuchte dieſer Strahl, ob heller töne der Choral— wer ſagt mir das? 
Der Hirten Chor, der ift auf einmal Aug’ und Ohr. — Hallelujah! Sallelujah ! Seil 
fei dir, o Gottesſohn, fing’ ich dort vor deinem Thron. 

3. Bon Engelichaaren her erfchallt’8, in Hirtenherzen wiederhallt’8 : dem droben in 
der Höh' fei Chr’, auf Erden Frieden toiederfehr’ !—Hallelujah! Hallelujah ! da iſt 
Friede nad) dem Streit, Fried’ in alle Ewigkeit. 

4. Mit Wohlgefallen, reich und mild, verfläret Gott fein Ebenbild! So ruft der 
taufendfache Ton, fo preist er Gott und feinen Sohn !— Hallelujah! Hallelujah | 
Alles jauchzt und Freuet ſich, lobt und Liebt ihn ewiglid. 


139. Stile Nadit. 


Neueres Volkslied aus dem Zillertbale. 
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bei dem himm-Li-fhen Kind, bei dem ——— Kind. 


2. Slänzende Pracht ftrahlt dur die Nacht; Hirten wird's Fund gemacht, durch 
der Engel Hallelujah tönt e8 laut von fern und nah: Chriſt, der Netter ift dal :,: 

3. Licht ftatt Nacht hat gebracht, heil’ged Kind, deine Macht. Lieblich Liegit du 
gebettet auf Stroh, o wie macht und dein Anblie froh, froh dein Kommen auf 


Ev’; 
140. Seil’ge Weihnacht. 























Fröhlich und gefühlvoll. (Auch zweiftinmig zu fingen.) [ 
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1. Heil’-ge Weihnacht, Hacht der Näch-te, die den Hei-land und ge» bradit ; 
mer heut! dei ner nicht ge-däch-te, den um -ringt nod) finft're Nacht. 
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Heil’ge Weih-nadt, jei will-fom- men, fei ge- grüßt von Groß und Klein ! 
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&e »lig, wer Dich auf>ge- non-men, ſe⸗-lig, wer dich la - det ein. 


2. Heil’ge Weihnacht, bring und wieder treuen frommen Kinderfinn; laß uns hören 
Engellieder, ſtell' und vor die Krippe hin, laß und ehrfurchtsvoll verftehen, mas uns 
dieje Krippe Iehrt, was die Stolzen nimmer fehen, und nur Kindern wird gewährt. 

3. Hirten, die zur jpäten Stunde ihre Schäflein treu bewacht, ward zuerjt aus 
Engelmunde diefe Botſchaft überbracht: daß der Herr, als guter Hirte, niederkam, 
wie er verſprach, um zu juchen das Verirrte, und zu tragen unf’re Schmäch. 

4. Bethlehem und Krippe geben und den weisheitsvollen- Sinn: wer zu Gott fich 
will erheben, muß erjt vor der Krippe knie'n! Gottes Wort, das iſt die Krippe, darin 
ruht r Herr der Welt, doch den Stolzen iſt's die Klippe, dran ihr Schifflein ſtets 

erſchellt. 
5. Heil'ge Weihnacht, Feſt der Freude, ſei uns immer lieb und werth! Steure, 
wehre allem Leide, wo du heute eingekehrt. Bring in unſ're Erdennächte wieder 
frommen Kinderſinn, laß das menſchliche Geſchlechte froh vor ſeinem Retter knie'n! 
Muſik und Worte vom „Pilger hinter den Bergen“,— 
mit Erlaubniß aus dem Weitboten, Allentown, Ba. 


141. Weihnachtsfreude. 








mäßig. 
———— 
CB x EN 
en engen —— Fi 
— —— — 575 > 


1. Heil’-ge Weihnacht, Feſt der Kin-der, Feſt voll Ho - Ber. 
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2. Simmliſch ift des Engels Klarheit bei den Hirten auf dem Feld, deren er fich 
beigejellt; füh der fel’gen Kunde Wahrheit, daß der Heiland, Sejus Ehrijt, heute 
Menſch geboren ift. Ia! das Chriſtkind ſoll ze. 

3. Friede, Friede ſei auf Erden, umd Gott in der Höh' fei Chr’; MWohlgefallen mehr 
und mehr joll den Menjcenkindern werden durch die Wunder-Liebesthat, heut 
geſcheh'n in Davids Stadt, Ja! das ac, 
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4. Herr, dein Lob klingt gar fo heilig! und — unſern Sinn, Alles dir zu 
eben hin; mit den Hirten zieh’n wir eilig fort nach Bethlehem zum Stall, jauchzend 
aut mit frohem Schall: Ja! das 28. n 

5. Seht! da Liegt e8 in der Krippem wohl in tiefiter Niedrigkeit, aber doch voll 
ar Heil und Frieden auf den Lippen, ruft e8 lallend mid) und dic) voll 
rbarmen hin zu ih. Ja! das ac. 

6. Freudig fallen wir nun nieder, fagen unferm Heiland Dank, ehren ihn mit 
frohem —— Höre, Jeſu, unſ're Lieder; mach“ die Herzen liebeheiß, würdig dir zu 
fingen Breid! Dann wird unſer Lied allein Deine Weihnachtäfreude fein. 


Sanft, nit zu Iangfam. 142. Das Feſt der Hefte. 
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i- den Gä-ſte, © laß in den Him-mel und ein! 


2. Wir bringen nicht irdiſche Gaben, nicht Weihrauch, nicht Myrrhen, nicht Gold, 
wir wollen uns ftill nur erlaben am Iefusfind, herzig und hold. — 

3. Denn ſiehe, wir haben vernommen, daß heut’ vor undenklicher Zeit Chriſtkind— 
lein zur Erde gekommen, verföhnend all irdiſches Leid. ER 

4. Und wie er, der Herr aller Welten, als Knäblein, fo hold und fo ſüß, mit Lieb’ 
unfern Haß zu vergelten, die ewigen Hütten verließ. 

5. Und freudenlos, ohne zu Flagen, viel Jahre lang Kummer und Noth, die Mühe 
des Lebens ertragen, zuletzt noch den blutigen Tod. 

6. Ach, kämeſt du, Stern aller Sterne, noch einmal zum irdischen Plan, wie fühn- 
ten hir Kinder jo gerne, was jene dir Böſes gethan! 


. . - 3 
Sehr mäßig. 143. Serdei, o ihr Glaäub'gen! Atter Kirchengefang, 
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1. Her-bei, o ihr Gläub'gen, fröh-lich tri-um-phi-rend, o 
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fom»met, o Fom-met nad) Beth - Ie-heml Se - het das Kind-Iein, 
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2. Du, König der Ehren, Herrfcher der Heerfchaaren, verſchmähſt nit zu ruh'n in 
Mariens non, Gott, wahrer Gott, von Ewigkeit geboren! D Lafjet 2c 
3. Kommet, jinget dem Herren, o ihr Engelchöre, frohlocet, frohlodet, ihr Seli- 
gen! Ehre fei Gott im Himmel und auf Erden! O ꝛec. 
4. Dir, der dur bift heute Menjch für und geboren, N) Jeſu und Preis und 
Ruhm! dir, Fleiſch geword'nes Wort des ew'gen Vaters | 
Portugifiih: Adeste fideles, RR triumphantes &c. 


144, der ——— Rah % Cijenbad, 
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1, Der Chriftlaum iſt * ſchönſte Baum, den wir uf Er-den kennen; im 
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fei - ne Blümchen brennen, wenn feine — — ja — - nen! 


2. So blüht er, und der Früchte Gold Ließ aud) nicht auf fich warten ; ix Jans 
an — Zweigen hold und Liegen, wie ihr ſehen woll't, auch reif und ſüß im Garten. : 

. Und Obſt der wunderfamften Art, daß man's nicht alle wiffe: ein Puüppchen gar, 
ee Rofe zart, ein Krieger da im rauhen Bart, ‚bier Aepfel, Haſ' und Nüffe. : 

4. Das nenn’ ich Ohr an einem Baum, wie's taufend fonft nicht bringen! Und 
o — iſt das ein füßer Traum? Gar wunderbar im lichten Raum mir ift’8, als hör’ 
ich fingen. :;: 

. Ja drinnen in dem Himmelölicht ein Englein ſchwebt verborgen und fingt: 
gen Kind, erſchrick mir nicht, ich Hab’ dein Bäumchen zugericht’t, id mußt ed Dir 

ejorgen, u * * 

6. „Denn ſieh', in dieſer Wundernacht iſt einſt der Herr geboren, der Heiland, der 
CE felig macht. Hätt' er den Himmel nicht gebracht, wär? alle Welt verloren.” :,: 

7. „Doch nun iſt Freud’ und An Et tt jede Nacht voll Kerzen. Auch dir, mein 
Kind, iſt das bereit, dein Iefus ſchenkt dir alles heut, gern wohnt er dir im Herzen.” :,: 

8. 3 laß ihn ein, e8 ijt fein Traum! Gr wählt dein Herz zum Garten, will 
pilanzen in den engen Raum den alerfhönften Wunderbaum, umd feiner treulich 
warten, “:,: ja warteıt. 


Freudig bewegt, 
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9. Er ſchmückt ihn dir mit Früchten bald, Gehorſam, Lieb’ und Treue, — das Gut 
n jeglicher Geftalt wächst an den 8weiglein mannigfalt, daß Gott, der Herr, ſich 
euere: ; 

10. &o fang der Engel Leif’ und Lind; ihr Habt ed nun vernommen. Drum, wär'ſt 
du gern ein Gottesfind, thu' auf dein Herzhen, auf gefhwind, und laß den Heiland 
fommen, :,: ja kommen! 

11. Ach gibft du ihm dein Herz noch heut’, wie wird’8 der Engel loben! Er fieht 
es, ſieht ed hoch erfreut, ſchwebt felig in die Herrlichkeit, und ſagt's dem Vater 
droben, :,: ja droben. 

12. Der hat dic) dann auf immerdar in’8 Herz, in’8 Herz genommen. Sein 
Himmiel jteht dir offen gar, du darfft in jeglicher Gefahr in feine Arme fommen, :,: 
ja kommen. % Carl. 
145. Der Tannenbaum. molteweike 
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D Tan-nen-baum, o Tan - nen-baum, wie treu find dei - ne Blät-ter! 


I. D Tannenbaum, o Tannenbaum! du Fannit mir fehr gefallen; wie oft hat 
nicht zur Weihnachtszeit ein Baum von dir mid) hoc) erfreut! D Tannenbaum, o 
Tannenbaum! du kannſt mir 2c. 

3. D Tannenbaum, o Tannenbaum ! dein Kleid will mich was Lehren: die Hoff 
nung und Beftändigfeit gibt Troft und Kraft zu jeder geit. D Tannenbaum, o 
Tannenbaum! dein 2c. 

4. D Tannenbaum, o Tannenbaum! wie reih bift du geſchmücket mit gold’nen 
Kiffen, Aepfeln roth, mit Blumen und mit Zuderbrod. O Tannenbaum, o Tannen- 
baum ! mie reid) 2. 

5. O Tannenbaum, o Tannenbaum ! wie ſtrahleſt du fo Helle! Vom Fuße bis zum 
en ilt lauter Glanz an dir zu feh’n. D Tannenbaum, o Tannenbaum ! wie 
ſtrahleſt ac. 

6. D Tannenbaum, o Tannenbaum! ter hat dich fo gezieret? Dich hat der Liebe 
ERUNSEHUANE zum allerfhönften Baum gemadt. D Tannenbaun, o Tannenbaum | 
wer hat ac. 

7. D Tannenbaum, o Tannenbaum! Yieß ich gleich dir mich ſchmücken! die Liebe 
Gottes macht aus mir aud) eine Paradiefes-Zier. D Tannenbaun, o Tannenbaum | 



































ließ ich ac. 8.13 €. ©. ©. Anſchütz; B.4-7 €. Fliedner. 
146. „Jeſus““, der Schönſte. 
Sanft bewegt. Mel. aus dem 12. Sabrhunbert, 
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dich will ich eh ⸗22ren, du mei⸗ner See⸗le Freud’ und Kron'! 


2. Schön ſind die Felder, ſchöner ſind die Wälder in der ſchönen Frühlingszeit; 
Jeſus iſt ſchöner, Jeſus iſt reiner, der unſer traurig Herz erfreut. 

3. Schön leucht't die Sonnen, ſchöner leucht't der Monden und die Sternlein all— 
zumal ; Iefus leucht't Schöner, Jeſus leucht’t reiner als al’ die Eng’l im Simmelsfaal. 

4. Schön tft das Silber, Schöner find die Perlen, ſchön die glänzend’ Goldſubſtanz; 
doch, was jet glinzert, morgen verfinitert, ewig allein ift Seju Glanz. 

5. Schön jind die Blumen, fehöner find die Menſchen in der frifchen Jugendzeit; 
doch müſſen | fterben, müfjen verderben, nur Jeſus bleibt in Ewigkeit. 

6. Alle die Schönheit Himmels und der Erden ift verfaßt in dir allein; Alles, was 
ſcheinet, vor dir jich neiget und weicht dir ftets, o Iefu rein. 

7. Und du wahrhaftig bift hier gegenwärtig, eu hochgebenedeitz Iefu, wir 
flehen, wollt auf uns fehen mit deiner Augen Freundlichkeit. 

3. Wenn endlich jterbe, daß ich nicht verderbe, laß mich dir befohlen fein; wenn's 
Herz wird brechen, laß e8 dann ſprechen: o Jeſu, Iefu, Jefu mein | 

Kreuzfahrerlied. Nach dem Fuldaer Geſangbuch. 


147. Sefus, mein Heiland. 
Mel. Der Ehriftbaum ift der ꝛc. No. 144. 

1. Was hätt’ ich, hätt’ ich Iefum nicht auf ewig mir erkoren ? für flücht’ge Freude 
ew'gen Schmerz ! — Ad, ohne Iefum, armes Herz, hätt’ft du dich felbft verloren! :,: 

2. Was könnt' mir doc) die ganze Welt für meinen Jeſum geben ? Und wär’ die 
ganze Welt auch mein ;—nein, follt’ ic) ohne Iefum fein, da möcht' ich auch nicht 
eben. 

3. Wer wär’ mein Tröfter denn im Schmerz, wer auf dem Sterbebette? wer einft 
— des Gerichts? Ach, hier und dort hätt' ich ja nichts, wenn ich nicht Jeſum 
hätte. :,: 

4. Ich hätte nicht8 als ew'ge Pein für ftundenlang Ergötzen; ah, ohne Sefum dort 
and hier — Gedanke, weiche fern von mir, Gedanke voll Gntjeben. { 

5. Nun aber, da id) Iefum hab’, o welch ein reiches Leben! Ift Erde doch und Him- 
nel fein, drum ift auch Alles, Alles mein, weil er ſich mir gegeben. 

A. Moraht. 
148. Der nengedorne König. 


Mel. Ber Himmel ift mein ꝛc. 
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2. So lang’ ich lebe, Leite mich, daß ich ja nicht verliere dich ; du führft allein die 
rechte Bahn, daß Niemand und verführen kann. 
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149. Die Weiſen aus dem Morgenland. 


Mel, Einſt unſer Herr auf Erden ꝛc. No. 151. 


1. Mer wandert dort nad) Bethlehem wohl in der finjtern Nacht, in der dad 
fchönfte Sternelein am dunkeln Simmel lacht? 

2. Es ift vom fernen Morgenland der Weifen fromme Schaar, die nad) dem lieben 
Sefusfind mit Luſt gezogen war. } > b — 

3. Sie haben feinen Stern geſeh'n, der zieht vor ihnen hin und funfelt, bis im 
Hirtenhaus fie por dem Kindlein Enie’n. . s 

4. Das Sternelein war ihre Luft ald Bote ihres Herrn, doch jetzt durchleuchtet ihre 
Bruft der rechte Morgenftern. h f j 

5. Das Kind iſt's, in Mariend Schooß, in Iofeph8 treuer Hut, das grüßen dieſe 
Weiſen froh als ſchönſtes Himmelsgut. 

6. Auf ihre Kniee ſinken fie und beten kindlich an, daß ed auch einſtens gnadenvoll 
mög’ ihrem Herzen nah'n. h 

7. Und ihre Schäge thun fie auf dem Kindlein füß und Hold, und ſchenken Weih- 
rauch, Myrrhenduft und köſtlich reines Gold. ; 

8. Was bringen wir, ihr Kinderlein, dem treuen Heiland dar, der auch für ung, 
wie einſt für fie, ein armes Kindlein war? s 

9. Iſt unfer Herz nur treu, wie Gold, und unfer Auge rein, jo wird auch unjer 
Deten ihm ein ſüßer Weihrauch fein. 


150. Der zwölfjährige Sefus. 
Mel. D fehet doch, wie fein und 2. No. 229, - 


1. Wer ift der Knabe wınderhold in Salems Tempelhallen? Bon feinem Haupt, 
wie Lichtes Gold, die zarten Locken wallen; im ernten Auge mildes Licht und Engel 
ruh' im Angeficht. 

2. Bon wannen ftammt, two fommt er her? Seit früher Morgenröthe bis an den 
Abend weilet er an Ziond heil’ger Stätte, getroft, ald wär? er Davids Sohn, und 
Zions Heiligthum fein Thron. 

3. Was will der Knabe, wunderfhon, im erniten Männerfreife? Er hört, er redet, 
ſchweigend ſeh'n auf ihn Ifraeld Weife. An Leib ein Kind, an Geift ein Dann — jie 
ſchauen ihn bewundernd an, 

4. Wie ftrahlen wunderfam und hell die Augen ihm, die frommen! ald wär’ er 
von des Lichtes Quell, dem Ewigen gekommen. Die Greife ſeh'n jein Angeficht — 
„ein Kind der Erde iſt ed nicht !” 

5. Die Mutter und der Vater nah’n mit angjterfülltem Herzen. „Ad warım haft 
du das gethan ? wir fuchten did mit Schmerzen I” — „Ihr ſucht? — muß id) doc), wie 
ihr wißt, in dem fein, was des Vaters iſt.“ 

6. Er ſpricht 88; alle ſchau'n auf ihn, mit abnungsvollem Schweigen. — Seh’n 
wir Iſai's Sprößling blüh’n ? Ihn, dem die Seher zeugen ?— Ihr Herz entbrennt ; 
der Knabe fteht, ein König, Priefter und Prophet. 


nähe. 151. Des Herin Erdenwallen. 
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Gott, der war ein Ret-ter in Ge-fahr, ein Hel-fer in der Noth. 


2. Er zog umber von Haus zu Haus in niedriger Gejtalt, und eine Kraft ging von 
ihm aus, die heilte Jung und Alt, 


Epiphanias. TE 


3. Wer elend war, blieb ſchüchtern ſteh'n und Flagte ihm fein Leid; ein Wort, ein 
Blick, dann war's gefcheh’n ; das war ein’ ſel'ge Zeit. { 

4. Wie kamen fie doch, Jung und Alt, auf Bett und Bahr? zu ihm, und gingen 
alle alfobald geholfen wieder hu! N 

5. Geholfen gingen fie davon, und fröhlich all’ und frifch, der Knecht, der blind- 
gebor’ne Sohn, das Hündlein unter'm Tiſch. 

6. Der arme Knabe, taub und ftumm, Jairus Töchterlein, der durch's Dad) zu 
Kapernaum im Bette kam herein. \ 

7. Und jene Frau, die all ihr Gut mit Aerzten ſchier verthan; fie Hatte nicht zu 
ſprechen Muth und rührte heimlich an. { 

8. Sie jtand und ftand und wagt’ es kaum, und trat von Hinten her, und rührte 
an des Kleided Saum und hatte ihr Begehr’. \ Ä 

9. D wär’ er hier doch diefer Mann, wir liefen glei) zur Stund’ auch hin zu ihm, 
und rührten an, und dann wär’n wir gejund. M. Claudius, 


152. Sefus, der Kinderfreund. 
Mel. Immer muß ich wieder ꝛc. No. 218. 


1. Müde von des Tages Laften ſaß der Heiland Abends Hin, wollte nur ein wenig 
raften und dann wieder weiter zieh’n. 

2. Kranke hatte er geheilet, und gepredigt da und dort, und den Trauernden 
ertheilet manches fühe Trojteswort. 

3. Und da kommen aud) noch Frauen, bringen ihre Kindlein herz nur auch liebend 
auf fie Schauen, und fie ſegnen möge er. 

4. Und die Jünger in der Runde ſprechen: laßt ihn doch auch ruh'n! Fommt zu 
einer anderen Stunde! heute gab’8 genug zu thun. 

5. Als die rauen ſcheu verjtummen, ſprach der Heiland mild und weich: „Laßt die 
Kindlein zu mir fommen ! ihrer iſt da8 Himmelreich! 
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1. Hab’ ich recht und wahr ver-nommen? Jeſus Chri-ftus fpricht: 
„Zaht die Kindlein zu mir kommen, weh—et ih - nen nicht!“ 
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Hält fte dann fo feſt an jein Herz ge - preßt, ſchen-ket id - nen jei-nen 
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2. Sieh, geſchwinde will ich kommen, bin ja auch ein Kind, weil fo freundlich auf 


genommen doc) die Kleinen find. Jeſu, laß nur dein mich auf ewig fein: dein im 
Leben, dein im Sterben, deinen Himmel lag mid erben. W. Hey. 


Nicht zu geſchwind. 154. Wär'ſt du doch NE — 
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1. Wärſt du doc bei und ge-blie-ben, lie-ber, gu-ter Ie - fus Chriſt! 
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mf — 
woll-ten all' dich Herzlich lie-ben, weil du gar zu freundlich biſt. 


2, D wir haben fhon vernommen, was dein Mund der Liebe ſpricht: „Laßt die 
Kindlein zu mir kommen, wehrt mir doc) die Kleinen nicht!” D wir haben fon ꝛe. 

3. Wohl in einem Schönen Bilde haben wir's mit angefeh’n, wie um deine Huld 
und Milde Mütter Enie'n und Kinder ſteh'n. Wohl ac. } j 

4. Wirft du denn nicht wiederfehren, unfer trauter Jeſus Chrift? O wir wollen 
fromm dic) ehren, weil dur gar zu freundlich bift! Wirft ze. 3 IR 
5. Wenn du kommſt, die Kinder eilen alle fröhlich Hin zu dir, möchten gern bei dir 
verweilen, Sefu, aller Liebe Sier| Wenn du kommſt 2c. Dr. 6. W. Fink. 


155. Sefus, unfer Vorbild. 
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1. D 3e- fu, wär ih ar-mes Kind in Al-lem fo mie du ge 





finnt! Ach, gib, daß ih dir fol- ge recht, mein Heiland, ald dein Kind und Knecht! 


2. Dein Leben zeigt mir meine Pflicht; du bift mein Spiegel und mein Licht. Ach, 
Herr! wie bin ich noch fo weit von deines Bildes Aehnlichkeit. 
3. Wie fejt war deine Zuverficht, daß dich dein Lieber Vater nicht verlafjen werd’ 
— ad), gib aud) mir, daß ich fo gläubig hang’ an dir! 
4, Auf Bergen einfam brachtejt dur oft ganze Nächte wachend zu; du wareſt immer 
im Gebet; o daß ich auch den Eifer hätt’ | 
5. Mit Armen, Kranken, Irrenden Sehr treu und freundlih umzugeh’n, var deine 
Weiſ' und fteter Brauch): ad) ! wär’ es doch der meine aud). 
6. Im Leiden warjt du ald ein Lamm, ſchalt'ſt nicht, die dir ohn' Urſach' gram; 
Doch wenn's betraf dein's Vaters Ehr’, konnt'ſt du, o Lamm, auch eifern fehr. 
7, Gib mir auch unerſchrocknen Muth und Eifer, wo e8 Noth und gut; doch aber 
auch Befcheidenheit und heilige Borfichtigkeit. 
8. 63 folgten deine Jünger all dir nad) durch Elend und Trübſal; nun find fie auf 
dem Berg Sion, und freuen fich vor deinem Thron. ; 
9. Hilf Iefu mir, dem armen Kind, dak ich den Weg zum Simmel find’, und nad 
der Trübjal diejer Zeit Dich) lobe dann in Ewigkeit, 


156. Bahäns anf dem Maulbeerbaum. 


Mel, Der Sämann ftreut2c. No. 52, 

1. Dem Heinen Zöllner Lobefan find alle Kinder zugethanz fie fehen ihn bei Nacht 
im Traum, Zachäus auf dem Maulbeerbaum. 

2. Obwohl ihm war viel Gut’8 befcheert, hielt er Doch) Sefum Lied und werth. Das 
bat ihm großes Heil gebracht, und wird mit Ehren fein gedacht. 

3. Sn Demuth wünſcht' ev nur von fern zu ſchau'n das Angeficht des Herrn und 
feine menſchliche Geſtalt. Das ward ihm auch gewähret bald. 

4. Denn ftehe, Jeſus Fam heran, und Viel’ umgaben ihn und ſah'n den Heiland 
und fein Angeſicht allein Zachäus fah ihn nicht. 

5. Und Manche Hatten ihren Hohn, daß er fo klein war von Perſon; auch dünkt's 
ihm jelber groß’ Beſchwer; d'rob Lief Zachäus hin und her, i 

6. Bis einen Maulbeerbaum er fand, der an ded Weges Seite ftand. Deß ward 
er froh, mit ſchnellem Lauf fprang er vorhin und klomm hinauf, 
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7. Da ſaß Zachäus ſtill und Klein im Laube wie ein Vögelein, und fah hinab und 
in die Höh; das Herz ihm Elopfte wohl und weh. 

8, Und immer näher fam der Zug, und immer mehr das Herz ihm flug, als er 
den Heiland fommen fah. Er ging— er kam — nun war er da! 

9. Hırd fiehe, an des Weges Saum trat Jeſus zu dem Maulbeerbaum und wußte, 
wer der Zöllner war aus ſeinen Augen hell uno Klar, 

10. Und zitternd ſah der Fleine Mann von feinem Baum den Heiland an; ihm 
glühten Aug’ und Angeficht, ein Wörtlein reden modjt’ er nicht. 

11, Der Heiland ſprach: Zachäus, fteig’ hernieder; denn id) muß fogleich mit dir 
zu deinem Haus eingeh'n; was dur begehret, follit du ſeh'n. 

12. Drob murrte jehr de8 Volkes Schaar, daß er dem Sünder freundlicd) war; er 
aber kehrte bet ihm ein, daß fi der Sünder möchte freu’n. — 

13. Drauf trat Zahäus wohlgemuth zum Herrn und fprad) : „mein Geld und Gut, 
das ich dir felbjt nicht geben fan, gehöre nun der Armuth an!” — 

14. Da fprad) der Heiland: „Fried’ und Heil wird heute diefem Haus zu Theil. 
Zachäus it ein Abrams Sohn, und Schauen feines Glaubens Lohn.” 

15. Ei, jagt, wer hätte jolde ruht auf einem Maulbeerbaum gefuht? — Den 
ftolzen Sinn der Herr verfchmäht, die Eleine Demuth wird erhöht. 

Dr. $ 4. Krummacher. 


1565. Der barmherzige Samariter. 


(Aug) zweiftimnig zu fingen.) 
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2. Ein Priefter zog die Straß’ heran, und jahe diefen armen Mann in feinem 
Blute liegen; Gott! rief er aus, Gott helfe dir! wie bift du fo verlaffen hier, und 
liegſt in letzten Zügen. 

‚3. Bald kam auch ein Levit herbei, der ſprach zu ihm: Gott ift getreu, du bift ihm 
nit verborgen; allein ich habe keine Zeit, zu thun an dir Barmherzigkeit; id) muß 
mein Amt beforgen, 

4. Ein Samariter ritt herbei, und hört das winfelnde Geſchrei mitleidig ſchon von 
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weiten, ſteigt ab vom Thier, gießt Oel und Wein mild in des Kranken Wunden ein, 
läßt ihn zur Herberg' reiten. 

5. Hier ftellt er feinen Kranken her. Des andern Tages reifet er und zieht heraus 
die Zeche und fprad) zum Wirth: verpflege mir den armen, guten Kranken hier, bis ich 
Dich wieder fprede. 

6. Gott lehre mid) Barmderzi Si feit am „Nächſten“ üben allezeit, lehr' mid) die 
Menfchen Lieben ; fo lenkſt du Andern aud) das Herz, daß fie gewiß in Bein und 
Schmerz an mir aud) Gleiches üben. 


157. Der Mann der Schmerzen. 
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Schweiß ſeh' id; ab, was Hei »- de du für mid! 

2. D du Blut, für mid) gefloffen, —— nieder in mein Herz! Lebensblut, für 
mich vergoſſen, "Heile meiner Sünde Schmerz | Blut des Lammes, Zebensquelle, 
toajche meine Kleider helle ; deine Marter, Angft und Blut komme ewig mir zu gut. 

3. D mein Heiland, du heilt fterben, hängt am Marterholz für mid), mir den 
Himmel zu erwerben, mir verfchloffen ohne dich! Ach, ich höre Dich verachten, ſehe 
dic) für mid) verſchmachten, fehe, wie dein Auge bricht; diefen u ch 'S nicht 



























































9. Zell 
EL, 158. Sefu —— 

e — — — ——— :. 
— — 
m — =, Pi —— Are) = — Et — — 

1. Kommt, ihr See» Ten, nehmt zu Ser » gen eu⸗ reß 

— D 

— Fre Ba map a br nme en 1 
Fiss Seren 
— — Are eig — — 


Se - fu bitt'-re Schmerzen auf dem ſchwe-ren To— des - gang. 


Vaſſien. 75 


ne ihn in feiner Krome, die er trägt bei großem Hohne; ſchauet feine 
ande an 

3. Schauet, wie er ſich gebüdfet, wie das Kreuz ihn niederdrücket; ſchauet, wie er 
niederjintt. 
in Salt Armen und Betrübten! D des Treuen, VBielgeliebten! D der Leiden 
ohne ga 

5. Denkt, ihr Seelen, denket heute, was euch diefer Gang bedeute, den der Herr 
erduldet hat. i 

6. Denkt, wenn er euch foll erhöhen, daß ihr mäffet mit ihm gehen, und das Kreuz 
ihm tragen nad). 

7. Niemand kommt zu ew'gen Freuden ohne Chrifti Kreuz und Leiden: felig, wer 
es auf ic) nahm! 


159. Sein Schmerzenstoßn. 
Mel. Freiheit, bie ich meine ꝛc. No. 253 oder 78. 


1. Kommt, o Liebe Kinder, Fommt zum Kreuz heran! Seht den Freund der 
Sünder, ſeht den Schmerzensmann! Seht, uch) ſeht ihn hangen! feht an feinem 
Blut, was er vor Verlangen nad) den Sündern thut! 

2. Tretet nur recht nahe; denn er hat euch Lieb, fo wie er euch fahe mit entbrann- 
tem Trieb, aus des Todes Stricken euch herauszuzieh'n: ach, mit folhen Blicken, fo 
betrachtet ihn! 

3. Werdet durch die Schmerzen feiner Marter wei! Schmelzet eure Herzen, 
weint und bücdet euh! Denn, was er getragen, das ift eure Laſt. Lernt eud) felbft 
verklagen! Seid eud) felbit verhaßt ! 

4. Flucht doch aller Sünde! fie hat ihn gequält. Seid ihr nicht gelinde; laßt fie 
nie verhehlt! Stoßt fie aus dem Herzen! Wolluft, Stolz und Geiz fchlagt, wenn 
gleich mit Schmerzen, an das blut’ge Kreuz! 

5. Gebt dem Lamm dad Seine, feinen Schmerzenslohn! Sagt ihm: wir find 
deine, heil’ger Gottesfohn! Deines Leidend Beute, dein erworb’ned Gut, ewiglid) 
wie heute, durch dein theures Blut | ä 

6. Alfo jest euch nieder, bleibt auf Golgatha! Singt ihm Freudenlieder, fingt 
ln. Preijet feine Wunden, feinen bittern Tod, feine Marterftunden, feine 

ngit und Noth! E. G. Woltersborf. 


160. Golgatha! 
Mel. Süß und ruhig iſt ꝛc. No. 298. 

1. Komm, mein Herze, an die Stätte, die da heißet Golgatha; o, daß ich doch 
Augen hätte, gem zu ſeh'n, was da geſchah! Seg o Welt, mit deiner Chr’ und 
Freude! Jeſu Shmad und Schmerz fei meine Weide, 

2. Den, aus Lieb’ kam er auf Erden, ward ein Menſch gleich als wie ich; er 
möcht’ dein Erlöfer werden, o mein der drum beuge dich! Willig gab er in den 
Tod fein Leben, um dir Leben ftatt de8 Tod's zu geben. 

3. 3a, er hat den Tod bezwungen, Leben in die Welt gebracht; alle Feindſchaft ift 
verdrungen, Friede ift mit Gott gemacht, und Crlöfung von der Sünd’ erfunden ; 
alle Krankheit heilt durd) Iefu Wunden. 


361. Die fieben Worte am Kreuz. 





it ein Stand der Se⸗-lig-keit, dei - - fen fih der Glau⸗be freut. 
Döhring, 349 Lieber. 7 
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2, Nun heißt's bei dem Kreuzesftamm : Siehe, das ift Gotte8 Lamm! Und mein 
Glaube tröjtet fi), diefe Wunden find für mid). : 

3. Dies ift Gottes Sohnes Blut, und e8 fließt auch mir zu gut. Er bat: „Bater, 
ach vergib!” und bat died auch mir zu lieb. 

4. Hör’ ich, wie der Schächer ſprach, o fo fprech? ich dDiefem nah: Herr, gedenke 
du zugleich meiner mit in Deinen Neid! 

5. Seh’ ich, wie er überdies ſich von Gott verlaffen ließ: o fo hofft mein Glaube 
fett, daß fein Gott mid nit verläßt. 

6. Hör’ ich, wie er rief: „Mich dürft’t!“ ruf ich aus: o Lebensfürft, mir zum 
Heil nahmſt du den Trank, Dank fei dir, ja ewig Dank! 

7. Hör' ih ihn: es ift vollbradbt!” nimmt mein Glaube died in Acht, die 
Verſöhnung fei gefheh’n, und ich darf zun Vater geh’n. 

8. Wie er [ebt den Geift hingibt feinem Vater, der ihn Liebt, jo ijt meined Glau— 
bens Bitt’: EA nimm meinen Geijt aucd mit. 

) 






































9. Wenn ich fterbe führ! mid) du unter deinem Kreuz zur Ruh’, laß vor deinem 
Thron mid) ſteh'n und die Wunden herrlich ſeh'n. M. Pb. Fr. Hiller 
et 162, Seine Seidensflunden. 
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N hat dic) getroffen taufendfahe Noty! Wunden ftehen offen, Kreuz ift da 
un ‚DD: 2, 
e 3. * du wollteſt ſterben für die Sünderwelt, gabſt, ſie zu erwerben, Blut zum 
dfegeld. :,: a 
4. Laß e8 auf und fließen, Herr, dein heilig Blut! Gib, e8 zu genießen, Luft und 
Slaubensmuth | :,: h 
€ 5. Deined Kreuzes Segen laß und angedeih’n, daß fih Todte regen, Lebende fi 
reu’n! :,: 
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2. Dich ſchwärzen finſt're Thaten, du brüteſt ſchweres Leid: Du zeigſt den Herrn 
verrathen, den Herrn der Herrlichkeit. 

3. An ſchauerliche Gründe führſt du heut unſern Fuß, und ungeheure Sünde, das 
iſt dein Morgengruß. FR 

4. Und Liebe ohne Ende aus Gottes Vaterhaus, fie breitet hier die Hände am 
Kreuze jegnend aus, 

- D Tag, jo ſchwarz und trübe, du zeugft von meiner Naht! D Tag, fo warm 
von Liebe, ich feh’ der Gnade Macht! Hr. Möwes, 


164. Abnahme vom Kreuz amd Begräbniß. 


€. Wonneberger. 


Adagio. 7a Andante. 
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ging. Me» ber- wun-den find die Stunden, da dic) To⸗des nacht um-fing. 
2. Nehmet ſtille Jeſu Hülle von dem Holz des — ab; legt die Glieder liebend 
e 


nieder in das Grab, das Liebe gab! OmeinL 
zum reinen Grab! 

3. Nicht Verweſung, nur Geneſung blüht aus dieſem Grab empor; nach der Plage, 
nach der Klage ſteigſt als Sieger du hervor, und der Deinen ſchmerzlich Weinen 
wandelt fid) in Jubelchor. 2.6. Schott, 

Mufit aus der Sonntags-Schulbarfe von C. Wonneber ger, 
mit Erlaubniß der Piger-Buhhandlung, Reading, Pa. 


165. Seines Leidens Gegen. 
Mel. Der Himmel ift mein Vaterland ꝛe. No, 148, 

1. Die Seele Chrifti heil'ge mich, fein Geiſt verſetze mich in fich, fein Leichnam, 
des für mich verwund’t, der mad)’ mir Leib und Seel’ gefund. f 

2. Das Waffer, welches auf den Stoß des Speers aus feiner Seite floß, das fei 
mein Bad, und all fein Blut erquide mir Herz, Sinn und Muth. x 

3. Der Schweiß von feinem Angefiht Laß mich nicht Fonımen in's Gericht; fein 
ganzed Leiden, Kreuz und Bein, das wolle meine Stärke fein. - 

4. D Iefu Chrift, erhöre mich, nimm umd verbirg mich ganz in dich; ſchließ' mid) 
in deine Wunden ein, daß id vorm Feind kann ficher fein ! 

5. Ruf' mir in meiner letzten Noth, und nimm mic auf zu dir, mein Gott, daß 
von mir umd den Heil’gen all’n mög’ ewiglich dein Lob erſchall'n! 


3. Angelus. 
166. Das Ofterfef. 


Mel, Jedwedem Kindlein zc. No. 8, 


1. It denm der Liebe Heiland todt? und iſt er gar begraben? O hört’s! wir dür- 
ji — nen um jeinetwillen haben. Heut’ ift das Licbe Diterfejt, wo lebend er das 

tab verläßt. 

2. Sterb’ ih nun aud), wer weiß wie bald, und nimmt der Tod mein Leben ; mein 
Heiland hat noch mehr Gewalt; der wird mir's wieder geben. Der wet mid aus 
des Grabes Nacht und führt mid) in des Himmels Pracht. 


en, könnt’ ich geben dir mein Herz 
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2. Trotz euch, hölliſche Gewalten! hättet ihn wohl gern behalten, der euch in den 
Abgrund zwang !:,: Mochtet ihr das Leben binden? Aus des Todes düftern Grün— 
den dringt hinan fein ew’ger Gang. 

3. Der im Grabe lag gebunden, hat den Satan überwunden, und der lange Kerfer 
bricht :,: Frühling fpielet auf der Erden, Frühling ſoll's im Herzen werden, herr- 
ſchen fol das ew’ge Licht. R ö 

4. Alle Schranken find entriegelt, alle Hoffnung ift verfiegelt, und beflügelt jedes 
— und es klagt bei Feiner Leiche nimmermehr der kalte, bleiche, gottverlaſſ'ne 

eidenſchmerz. 

5. Alle Gräber ſind nun heilig, Grabesträume ſchwinden eilig, ſeit im Grabe 
Jeſus lag. :,: Jahre, Monden, Tage, Stunden, ZSeit und Raum, wie ſchnell ent— 
Ihwunden | und es ſcheint ein ew'ger Tag. M. v. Schenkendorf. 


168. Der Sieger über Tod und Grab. 


Allegro moderato. 
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1. Seht der Sie-ger reißt die Ban-de, Tod und Grab hält Ie - fum nicht. 
Ei - le zum ge -lob-ten Lan-de, wo er durch die Fel-fen bricht. 
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2. Auf und finge! Wirf den Kummer bin in das verlaff'ne Grab, Jeſus Fommt 
vom Todesſchlummer und wiſcht deine Thränen ab. Lebt er, fo gedenkt er dein; 
follteft du nicht fröhlich fein? 

3. Bom Gewiſſen flieht die Sünde; Jeſu Tod und Auferfteh’n gelten nun vor 
Bott ald Gründe, gnädig auf dich hinzuſeh'n. Sefus Lebt, nimmt Sünder an ;— 
falle dies und glaube dran ! 

4. Seiner Liebe will ich trauen, laßt mein Herz zu Iefu hin! Laßt mich zu den 
Höhen ſchauen, wo ich einjt fein Bürger bin! Selig ift, wer darnad) jtrebt, felig, 
wer in Ieju lebt. J. G. Schöner, 
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Chr. Palmer. 
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3. Bon dem Grabe kam er wieder! too iſt fo ein Mann? Jauchzet, Kinder, fallet 
nieder, betet Jeſum an: 
3. Hätt’ der Tod ihn Fönnen halten, müßten wir vergeh'n. Lafjet und die Hände 
falten, gläubig zu ihm fleh’n : :,: 
4, „Nett? auch uns, Herr, durch dein Leben aus des Todes Haft; ſchenke deinen 
armen Reben von des Weinſtocks Saft!” :,: 
5. „Lat auch uns im Glauben bliden auf dein Angeficht, bis wir einjt dich mit 














Entzüden ſeh'n im ew'gen Licht!“ :,: Dr. Chr. ©. Barth, 
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2. Ich ſag' es Jedem, Jeder ſagt es ſeinen Freunden gleich, daß bald an allen Orten 
tagt das neue Himmelreich. 

3. Jetzt ſcheint die Welt dem neuen Sinn erſt wie ein Vaterland, ein neues Leben 
nimmt man hin entzückt aus feiner Hand. 

4. Sinunter in das tiefe. Meer verſank des Todes Grau’n, und Jeder kann num Licht 
und hehr in feine Zukunft ſchau'n. 

5. Der dunkle Weg, den er betrat, geht in den Himmel aus, und wer nur hört auf 
feinen Rath, kommt auch in's Baterhaus. 

6. Nun wein’ auch Keiner mehr allhie, wenn Eins die Augen fließt; vom 
W tederfeh' n, ſpät oder früh, wird diefer Schmerz verſüßt. 

7. 63 kann zu jeder guten That ein Ieder frifcher glüh’n ; denn herrlich wird ihm 
dieſe Saat in ſchönern Fluren blüh’n. 

8. Er lebt und wird nun bei und fein, wenn Alles uns verläßt; und fo foll diejer 
Tag und fein ein Weltverjüngungsfeit! Novalis. 


171. Zauchzet und fingt! 


Mel, Habt ihr denn noch nie ꝛc. No. 247. 
1. Laßt uns jauchzen, laßt und fingen! Iefus ift num wieder da! den man ſah zu 
Grabe bringen, der lebt neu! Hallelujah! 
2. Tod und Grab hat er bezwungen ; glorreic) ſchwebet er empor, Alle Felfen find 
zerfprungen und der Gräber finſt'res Thor, 
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3. Hätten Menſchen nicht und Engel den Erſtandenen erblickt, ihrer Hoffnung 
Blüthenſtengel wären allzumal zerknickt. 

4. Ad, wie hat der Sünger Seele über feinem Grab gebebt, bis aus Joſephs 
Felſen höhle Engelruf erſcholl: „er Lebt!“ 

5. Ja, er lebt, nun iſt's gewonnen! Mit der Bangigkeit iſt's aus. Alle Furcht iſt 
nun zerronnen, Frei der Weg in's Vaterhaus. 

6. Ueber allen Grabeshügeln Auferſte hungsblumen blüh'n; und empor mit 
Engelöflügeln Chriſti Glieder zu ihm zieh'n. €. Chr. Homburg. 


172. Die fröhliche Ofterzeit. 
Mel. D bu Heiliger, Allbarmberziger 20. No. 245. 


1. D du fröhliche, o du felige, gnadenbringende Dfterzeit! Welt lag in Banden, 
SDR ift eritanden: freue, freue dich, o Chrijtenheit. 
O dur fröhliche 20. Tod ift bezwungen, Leben errungen: freute 2c. 
3. D du fröhliche 2c. Kraft tft an göttlich zu leben: freue ac. 
V. 13J. D. Falk, V. 2 und 3 Zuſatz. 
173. Jeſus friumpfirf. 


Lebhaft. Mel. aus Silefius Hirtenliedern, 1657. 


Keen Ze Dez 


1: — iſt dem —— et - ret fei-ne Macht, der * iſt 
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todt, uͤnd uns das Le - ben ie ⸗ I ⸗ — Tan tet und fingt, 
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fhal-let und Flingt, ju » bi-lirt, un » fer Je-ſus tri— —— 
2. Kraft, Ehr' und Preis und Ruhm und Herrlichkeit ſei unſerm Gott, dem Herrn 


und Heiland, allezeit! Herzlichen Dank, Lob und Geſang, ſpät und früh, fagt ihm mit 
gebeugtem Knie. 

3. Hilf, Jeſu, daß auch ich einſt auferſteh! in deiner Kraft und in die ew'ge Freud 
eingeh', bleibend bei Gott, ſicher vor'm Tod, dich und ihn lobe wie die Seraphim 


Lebhaft. 174. Himmelfahrt. en Melch. Frank, 1628, 


Dennis 


1. Gen Him-mel auf» ge »- fah - ren iſt, Hal-Ie - x 


Se 


jah! der Foͤrſt der Eh» ren, Ie » ſus Shrift, Hal⸗ fe ⸗ tu - Hapı 


2, Er rt zu Gottes rechter Hand, Hallelujah ! beherrſchet Himmel Meer und Land’ 
Hallelujah! 


























Himmelfahrt. 8l 


3, Erfüllet if, was Gott verſprach. Hallelujah! Zum Thron ging Jeſus nad) 
der Schmach, Hallelujah! 

4. Run fit ein Den auf Gottes Thron, Hallelujah! der heißet Davids Herr 
und Sohn. Hallelujah 

5. Drum enter sr mit hohem Ton: Hallelujah! Gelobt fei Chrift auf Gottes 
ern Hallelujah | 

. Gott Vater, a und heil'ger Geift, Hallelujah! fei ewigli von und 

eilt Hallelujah ! Nach den Altlateiniſchen: Coelos ascendit hodie. 


Raſch. 175. Himmelan! 


Alter Choral. 





ik Sa und den Tag ge > feg - nmetfein, da du sift auf =» ges 
Hei-land, daß Mir dein und freu’n, und frü⸗he ſchon ges 


ne a 


T — du ſeiſt der Herr, der Al⸗les gibt, und fe» Lig 


zero ce 


a 
Se » der, der * — und dir nach-folgt mit Freu - - den. 


2. Laß himmliſch unfern Wandel fein, obſchon wir hier noch wallen ; geh’ ſegnend 
bei uns aus umd ein, erhör? der Kinder Lallen! Ach ſegne, heil'ge, ſchirme ſie durch 
deine Freundlichkeit ſchon hie, — dort gib uns ew'ges Leben! 


176. Anſer Immanuel. 


Mel. God save the queen &c. ©. Anhang No. 16. 


1. Großer Smmanuel, Siegesfürft, Lebensquell, mädtigfter Held! Nichts bin ich 
ohne dich: darum erhöre mid), ſchütze mich gnädiglicdh vor Sind’ und Welt. 

2. Satan begehret mein, will in mein Herz hinein, mich von dir zieh'n ; aber weil 

52 Herr Chrift, mir nur zur Seite bift, hilft ihm all’ feine Lift nichts, er muß flieh’n. 

Bleib’ ih nur dir, o Herr, für mid) Gekreuzigter ! ewiglich treu, halt’ ich nur 
ht bi3 an des Grabes Rand deine durchbohrte Hand ; dann bin ver frei; 

4. Frei von der Sünde Laft, die du getragen haft, los aller Pein; frei dann vom 

eitlen Sinn wall’ id) zur Heimath Hin. Sterben ift mein Gewinn, demm du bijt mein, 
G. Knak. 





























177. Die fröhliche Yſingſtenzeit. 
Mel. O du Heiliger, Allbarmherziger 20. No. 245. 


1. D du fröhliche, o du ſelige, gnadenbringende Pfingſtenzeit! Chriſt, unſer 
Meiſter, heiligt die Geifter: freue, freute dich, o Chriſtenheit! 
2. D du fröhliche ꝛe. Führ', Geiſt der Gnade, und deine Pfade! Freue 
3. O du fröhliche ꝛe. Uns, die Erlösten, Geiſt, Hal du teöften | Freue ic. 
V. 1J. O. Falk; V. 2und3 Zuſatz. 


82 Teftzeiten. 
178. Bitte um den $. Geiſt. 
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Va⸗ter heißt, Ab.- ba, gib mir den hei - li » gen Geiſt. 


2. Bei allen Spielen muß ich's ja fühlen: ich bin nicht felig, nicht innig fröhlich, 
wenn nicht mein Herz den Schöpfer preist. Abba, gib ꝛe 

3. Gut ift’8, viel lernen, RE entfernen; — Beſte, das Schönſte, Größte: 
ir dem, der I Jeſus heist: Abba, gib ze. 

Vater, leite mein Der 1 neule zu feiner Liebe; Alles zerjtiebe, was mid) 

bon meinem Heiland reißt! bba, gib ac. 

5. Er ift das Leben, und allen Reben gibt er die Säfte; o Vater, hefte feſt mid an 
ihn, der „Weinſtock“ heißt. Abba, gib ac. 

6. Dann blühet Wonne, dann glänzt die Sonne, die Himmel träufen, die Früchte 

















reifen alle für dic), der du fie weih’ft. Abba, 2c. A. Knapp. 
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Kraft und Herr -Lich-Feit, - de — mein — a 


Pfingfien. RER 


2. Einſt bift du herabgefahren als ein Sturmwind aus den Höh'n, ließeſt dic in 
wunderbaren Feuerzungen herrlich jeh'n ; aber jetzo wehſt du ftille, ohne Zeichen, ohne 
Hülle, auf der Erde nah’ und fern, als ein Athemzug des Herrn. 

3. D du Pfand des neuen Bundes, Geift des Vaters, mild und rein, heil’ger Ddem 
feines Mundes, zeuc in unj’re Herzen ein! Leib und Seele, Haupt und Glieder 
ehren aus dem Tode wieder, wo ſich deine Gotteskraft einen Sitz und Tempel ſchafft. 

Weitere Verſe fiehe im Kirchengeſangbuch. A. Knapp. 


180. Bitte um eine neue Geiffesansgiekung. 
Mel, Die Lerche hat erfpüretzc. No. 23, 
1. Komm an, wie einft im Braufen, o Geift vom Himmeldzelt! dein himmliſch 
ſüßes Saufen erquickt die matte Welt. 


2. Komm, Himmelsfeuerflamme, verzehre, was nicht dein, daß dort und nicht8 
verdamme zur Höllenfeuerpein | 


3. Dein Antlitz Laffe leuchten, mid) gnädig überſchau'; dad Herze müſſe feuchten 
dein milder Himmelsthau. 


4. Verklär’, o Himmeldlehrer, und Iefum lauter, rein; laß und des Wortes 
Hörer und treue Thäter fein ! 


5. Erhalt’, o Simmelsführer, und hier auf eb’ner Bahn; erheb’ und, o Regierer, 
auch endlich himmelan! 


6. Da ſoll mit neuen Weiſen, ſammt Vater und dem Sohn, Gott heil'ger Geiſt, 
dich preiſen der Menſchen Engelton! 


181. Anbetung dem h. Geiſt! 


Andante. Del. Du heiliges Kind ꝛe. Ehoralbuch der Brüdergemeinde, 


FERRFEReer 


1. Sei e » wig ge-preiöt, Gott hei-li - ger Geift, der D- dem und 
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— Aalen: 
Kraft zum Le - ben im Glau-ben an Ie- fum ver- fhafft. 

2. Wir kannten ihn nicht, bis daß und dein Licht im Herzen erſchien, und unfere 
Augen hinlenkte auf ihn. 

3. Du bracht'ſt und ihm nah’, und gleich ftand er da voll Gnade und Güt’, in der 
Gejtalt, wie er den Tod für ung litt. 

4. Die nahm und das Herz; fein blutiger Schmerz drang in und hinein, und machte 
geihmolzene Herzen aus Stein. 

5. Wir opfern dir Dank mit Lob und Gefang ; ad) heil'ge und ihm, daß Geift, 
Leib und Seele ihn preife und rühm'. 

6. Du gabjt und ein Herz zum Manne voll Schmerz, ein Herz, dad entbrennt, fo 
oft man ihm feinen Immanuel nennt. N. 2. v. Zinzendorf, 
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VI Reich Gottes. (Die Mittel zum Leben.) 


182. Eine, heilige, allgemeine NE 
Mäkig. 9. 6. Nägeli. 


SEE Heer 


de Die lieb-lich iſt's hie-nie - Be wenn u he ge - en id 


— — — N ei SE 
Sees: — ee] 


Ein-tradt und in Frie - » den ver-traut bei - jam - men find. 


2. Wie Thau dom Hermon nieder auf Gotted Berge fließt, alſo auch auf die 
Brüder der Segen ſich ergießt. 

3. Und einftens wird erneuet durd) fie die heil'ge Stadt, was Knecht ift, wird 
befreiet, und rein, was Flecken hat. 

4. Und alles Volk der Erde geht nun zum Lichte ein; dann wird nur Eine Heerdo 
und nur Ein Hirte fein. F. 6. Wetzel. 


183. Fürchte dich nicht, du kleine Heerde! 
Mel. Unter Jeſu Kreuze ſteh'n ꝛc. No. 160. 


1. Wenn es nad) der Welt follt’ geh’n, blieb’ Fein Chrift auf Erden fteh’n ; Alles 
was dem Lamm gehört, würd’ erwürget und verjtört. 

2. Aber diefe Freude fol ihnen nimmer werden voll, daß die Sache untergeht, die 
auf Sefu ruht und jteht! 

3. Denn weil Jeſus bleibt der Herr, wird e8 täglich herrlicher; weil der Herr zur 
Rechten ſitzt, iſt die Sache auch beſchützt. 

4. Freilich, wenn fie dieſenn Mann erſt herabgeſtoßen ha'n, dann wird's übel mit 
und ſteh'n, dann wird's greulich und ergeh’n. 

5. Doc ich bin e8 ganz gewiß, daß der König Jeſus Ehrift ewig ſitzen bleiben wird, 
und wird bleiben unfer Hirt. 

6. Darum wir auch fiher find, fürchten feinen Wetterwind, Feine Drangfal und 
Gefahr ; Fein Feind Frümmet ung ein Haar. 

7. Gott hat alle fie gezählt, daß ihm ja nicht Eines fehlt; — forgt er fo für’8 Kleine 
nun: — was wird er für’d Große thun! Sim. Meyer. 


184. Die Gemeinfhaft der Heiligen. 
Mel, Ich hab’ mich ergeben 20. No. 100. 
1. Sch will dich erheben mit Herz und mit Mund, di, o mein Heil und Leben, 
Herr, meiner Hoffnung Grund, 
2. Denn du haft mich Armen mit mächtiger Hand gerettet voll Erbarmen von des 
ee Rand. 
Nun bin id) fo fröhlid, von Sündenſchuld Los, jo unausfprechlich felig in 
deinem Liebesſchooß. 
4. O wüßten's doch Alle, wie freundlich du biſt und folgten deinem Schalle, du 
— Jeſu⸗ Chriſt! 
Send' aus deine Boten nach Süd und nach Nord, und wecke ſelbſt die Todten 
— deiner Allmacht Wort; 


6. Daß bald auf der Erde zum Preis deiner Treu', nur Eine ſel'ge Heerde in 
deinen Hürden fei ! G. Knak. 
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185. Die Zionswacht. 


(Urſpr. die Wacht am Rhein. — Auch zweiſtimmig zu fingen.) 
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Volk al- kein! Gott Iäf » fet nie, fein Volk al- Tein! 


2. Durch taufend Herzen zuckt e8 ſchon: „Hie-Schwert des Herrn und Gidenn |” 
Gin Feigling ift, wer ängſtlich zagt; mit Chrifto fei der Kampf gewagt! Bu Kleine 
Schaar ꝛc. 

3. Wie düſter ſtarrt der Sünde Nacht! Wie furchtbar droht des Satans Macht! 
O Gott vom Himmel ſchau' darein, laß uns im Kampfe Sieger fein! Dur Heine ac, 

4. Schon raufcht e8 auf dem Schlachtenfeld und Fräftig waltet Juda's Held; es blit 
fein Schwert, die Kreuzesfahn’ trägt er den Seinen felbft voran. Du Kleine ac. 

5. Auf Brüder, folgt dem Gottesfohn durd Nacht zum Licht, durch Kreuz zur Kron’ 
und kämpfet fort, bis er gefiegt, bis Alles ihm zu Füßen liegt! Du Eleine 2c. 

6. Laut braust der Ruf von Himmelshöh'n wie Gottesftimm’ und Geiſtesweh'n: 
„gum Krieg, zum Krieg, zum heil'gen Krieg! Uns führt Immanuel zum Sieg!“ 
Du Fleine ꝛc. F. Baulus. 

Veit Erlaubniß aus den „Harfenklängen" von H. LKiebhark 
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1, ie Sad ift dein, Serr Ie »- fu Chrift, die Sad’, br der wir 
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Du gingft, o Iefu, unfer Haupt, durch Leiden himmelan, und führeft Jeden, der 
da — mit dir die gleiche Bahn. Wohlan, ſo nimm uns allzugleich zum Theil 
am Leiden und am Reich; führ' und durch deines Todes Thor, ſammt deiner Sad’ 
zum Licht empor, zum Licht empor, durch Nacht zum Licht empor. 

3. Du ſtarbeſt ſelbſt als Weizenkorn, und ſankeſt in das "ia; belebe denn, o 
Lebensborn, die Welt, die Gott dir gab. Send’ Boten aus in jedes "Land, daß bald 
dein Name werd’ bekannt, dein Name voller Seligkeit; aud wir fteh’n dir zum 

Dienit bereit in Kampf und Streit, zum Dienjt in Kampf und Streit, 

DB. Lund 2von S. Preiswerk, Vers 3 von F. von Zaremba. 


187. Am Wiffionsfef. 
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f 2. Das ift, o Gott, dein Gnadenwille, und es Tiegt deine Chr’ daran; fo laß uns 
denn in heil’ger Stille demüthig und vertraulich nah’n, und fende uns bon deinem 
Geift, daß er uns mächtig Peiftand leiſt'. 
3. Sn der Gefellfchaft deiner Frommen fei Gine Seele nur, Ein Geijt; von deiner 
Liebe eingenommen, die fih in Bruderlich’ eriweist, verknüpft durch innern Herzens— 
Drang, Dir zur 2 Anbetung, Lob und Dank, 
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4. AG, daß dein Ruhm, dein großer Name bald auf der ganzen weiten Erd’, in 
boller Kraft von deinem Samen, gerühmt und angebetet werd’! Von einem bis zum 
andern Meer erjchalle deines Namens Ehr’ ! 

5. Du weißt, wie deine Feinde toben und tie fie deinen Namen ſchmäh'n. Herr, 
deine Rechte ijt erhoben, das werden deine Feinde ſeh'n. Ihr Toben gehe nod) fo 
weit! dein bleibt die Macht und Herrlichkeit ! 

6. Zap ed doch deinem Wort gelingen durch deine große Gottesfraft, daß es mög’ 
immer Früchte bringen, zu deines Volkes Ritterfchaft, zum Muth im Kampf, in jedem 
Streit, bi8 zu des Sieg's Vollkommenheit. 

7. Erhalte jene Milfionen, in deinem Namen audgejondt, damit den ferniten 
Nationen dein großes Heil auch werd’ befannt! Befröne Arbeit, Sorg’ und Müh'; 
dein reicher Segen Lohne fie ! 

8. Kür das, was ihnen ſchon gelungen, fei dir ein froher Dank gebracht! Bon 
allen Völkern, allen Zungen werd’ du erhöht und groß gemacht! Ia, deine Gotteö- 
Herrlichkeit erfülle alle Ewigkeit | 


188. Für Miffionsflunden. 


Mel. Alles lebt von deiner ꝛc. 
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1. Treu-er Heiland, voll Er-bar - men, hö - re, was wir, dei - ne 

Shü-te dei-ne Kirch' von o » ben, daß fie, troß der Fein⸗de 
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Ar - men, und aud) diefe Stund’er-fleh’n! ums auch diefe Stund' erfleh'n! 
To » ben, wie ein Bergim Meer mög’ ſteh'n! wie ein Berg imMeer mög’ ſteh'n! 


2. Laß den weiten Kreis der Erden voll von deiner Ehre werden und dein Wort 
mit Macht ergeh’n! :,: Sende immer neue Knechte, die auf dein Geſetz und Rechte 
männlich, tie —— ſteh'n ! ;,: 

3. Die, ob alle Wetter ſtürmen, deiner Wahrheit Licht befchirmen, und voll Beift 
und Slaubenskraft :,: ſtets auf Ziond Mauern wachen, aller Spötter Wi verlachen, 
der fo großes Unheil jhafft. :,: 

4. Deffne, Herr, der Daden Augen, daß fie klar zu fehen taugen deines Wortes 
Herrlichkeit. :,;:_Sammle deine Kleinen Heerden aus dem Nachtthal dieſer Erden für 
dein Reich der Seligkeit. :,: 

5. Laſſe Zion herrlich grünen und in Einem Geifte dienten dir, für ung geſchlacht'tes 
Lanım, :,: daß wir unfern Lauf vollbringen und am Ende fröhlich fingen : wir find 


dein, o Bräutigam! :,: 
189. Miffionslied. 
Urſprünglich: From Greenlands iey &c. ©. Anhang No. 29. 

1. Von Grönlands eif’gen Zinken, Chinas Korallenftrand, wo Ophird Duellen 
blinken, fortjtrömend gold’nen Sand, von mandem alten Ufer, von manchem 
Palmenland erſchallt das Fleh'n der Rufer: löst unf’rer Blindheit Band! 

2. Gewürzte Düfte weben fanft über Geylons Alur ; e8 glänzt Natur und Leben, 
f&lecht find die Menfchen nur. Umfonft find Gottes Gaben fo reichlich ausgeſtreut; 
die blinden Heiden haben ſich Holz und Stein geweiht. 

3. Und wir mit Licht im Herzen, mit Weisheit aus den Höh'n, wir könnten es 
verſchmerzen, daß fie im Finftern geh’n? Nein, nein! das Heil im Sohne fei aut 
und froh bezeugt, bis ſich vor feinem Throne der fernſte Volkoͤſtamm beugt. 

4. Ihr Waſſer follt ed tragen, ihr Winde führt es hin, bis feine Strahlenwagen 
bon Bol zu Pole zieh’n, bis der verfühnten Erde dad Lamm, der Sünder Freund, 
der Herr umd Hirt der Heerde in Herrlichkeit erfiheint. 

Nach Bifchof R. Heber in Galculta, 
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190. Es iſt noch Raum. 


Mel. Es iſt — 
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viel be - rei-ten laſ⸗-ſen. Es iſt noch Raum, es it noch Raum. 


2. Es iſt noh Raum; ein freier, off’ner Born, der in den Wunden quillt! bier 
badet, waſcht, verfriecht euch vor dem Zorn; er wird durch's Blut geitillt. Hier iſt 
ein Zazareth der Kranken, die ihrem Arzt mit Freuden danken. Hier ijt nod) 2c._ 

3. Es iſt noch Raum, Das ift dir nicht genug, daß Viele felig find. Du zögeft 
gern durch deinen Gnadenzug ein jedes Menſchenkind. Du ruft mit heißem Liebes— 
ſchalle: mein Herz umfaßt euch Sünder alle! Da ift noch ꝛe. EA i 

4. Es iſt noch Raum, der Gnadenflügel Schuß nimmt alle Küchlein ein. Sie 
jollen warm und (der Gefahr zum Truß) bedeckt und ficher fein. Hier kann fie Fein 
Berderber rauben ; o Fommt doc Alle, kommt im Glauben! Da iſt nod) ꝛe. 

5. Es it noch Raum; die Arme Iefu find zum Tragen ſtark und weit; die Hände 
fteh’n für jedes Gnadenfind zu heben ausgebreit't; er will fie auf die Achfeln legen, 
und ihrer gar im Bufen pflegen. Da ift nod) 2c. 

6. Es iſt noch Raum, aud) für das ſchwächſte Kind, das gar nicht gehen Fan; und 
derer auch, die alt und müde find, nimmt er ſich treulih an. Ihr jollt ihm in den 
Armen liegen, und dürft an feine Bruſt euch ſchmiegen. Da iſt noch ꝛe. 

7. 68 ift noch Raum, wenn hier fein Raum mehr ift; wenn und der Tod vertreibt. 
Gott Lob! es glaubt, e8 weiß ein jeder Chrift, wo er auf ewig bleibt. So mag ihn 
wohl die Welt verjagen. Genug, was Iefu Lippen fagen: Es iſt nod) ꝛe. 

8. Es iſt nod Raum, ein Haus, das göttlich groß, das viel Quartiere hat. Da 
ruht man aus und ift in Abrah'ms Schooß. Da wird der Glaube jatt. Die Schaar, 
die Jeſum angenommen, wird da mit ihm zufammenkfommen. Da ift nod) Raum, 

G. 6. Woltersporf. 


191. Beformafionsfied. 


Mel, God save the &c. ©. Anhang No. 15. 


1. Als einst der Fürft der Welt Iefu Reich nachgeftellt, groß? Macht befam, dran- 
gen ein Finſterniß, Unglaub’ und Aergerniß, daß faft der Seelen Seilein Ende nahm. 

2. Blutig ward drob gefämpft, doch nicht der Feind gedämpft ; ſtark war fein 
Haus! Nun man verzaget war, macht’ fi Gott offenbar, ſchickte zum großen Sieg 
Luthe rum aus, 

3. „Sünd’ iſt die ſchwerſte Noth; Sünde vergibt nur Gott durch Jeſu Tod!“ — 
—— die Ned’ gethan, kam fie ein Schrecken an, ſchlugen an ihre Bruſt, preifeten 

N) 


4. Was da in Gottes Wort, ald am verbot’nen Ort, ungebraucht jtund, macht’ er 
zur deutſchen Sach’, und thät's in deutjher Sprach', daß manvs zur Waffe hätt’, 
männiglid) fund, 
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5. Wie e8 der Herr gebot, ftellt er den Kelch zum Brod auf den Altar. Und daß ed 
fo gefcheh?, ſcheut er Fein irdiich? Web, denn der Herr war mit ihm in der Gefahr. 

6. Daß er nun überwand, weit in dem deutjchen Land, weit in der Fern’; daß das 
Wort wiederfam don dem geduld’gen Lamm, das der Welt Sünde trug : dankt heut’ 
dem Herrn | 

7. Thut's Fund durch froh’ Geläut', wandelt im Feierkleid, danket und fleht! 
Fleht auch, dag Chriſti Sach’ Gott euch zur eig’nen mach', daß ihr einjt im Gericht 
vor ihm bejteht. M. © A. Klett. 


192. Das feſte Wort. 


Schulz. 
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Noth und Fahr der Hort? Dad ift das Wort, dad fe - fie Wort. 


2. Was kann wie ein zweifchneidig Schwert, das blinfend aus der Scheide fährt, 
Mark und Gebein im Hut zerfchneiden, die Geifter und die Leiber ſcheiden? Was hat 
fo freiglich* ſcharfen Drt? Das iſt dad Wort, das feite Wort. 

3. Was braust daher wie Windesbraut und überdonnert Donnerd Laut? Was 
donnert in der Sünder Ohren, gleid) einem Schwur, von Gott gefhworen? Was 
iſt, das durch die Seele bohrt? Das ift ac. 

4. Was fäufelt wie ein Weſtenwind vom Frühlingshimmel fanft ımd lind? Was 
fäufelt Lieblid) durch die Herzen, ein Troft und Balfam aller Schmerzen? Was wehet 
alle Sorgen fort? Das ift ac. 

5. D Wort der Macht, o Wort der Kraft, das fo gewaltig wirkt und fhafft; o 
Wort der Schreden und der Freuden, zum Heilen mächtig und Zerſchneiden, du warejt 
eh’r als Zeit und Drt, dur ſtarkes Wort, du feſtes Wort. 

6. D Wort der Macht, o Wort der Kraft, du meines Herzens Nitterfchaft, wollſt 
ewig in und bei mir bleiben, durch Donner und durch Säufel treiben zum rechten 
Kampfe fort und fort, mein jtarkes Wort, mein feſtes Wort, EM. Arndt. 


* ſehr. 
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Mäsig. 193. Kindesbitte. 
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1. 3 bin ein Kind -lein, arm und klein, und mei »- ne Kraft ift 
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ſchwach; id möch-te ger-ne fe >» lig fein, und weiß nicht wie ich's mad)’, 

2. Mein Heiland! du wart mir zu gut ein armes, Kleines Kind, und haft mid 
Durch dein theures Blut erlöst von Tod und Sind’, 

3. Mein Liebfter Heiland, rath’ mir num, was id) zur Dankbarkeit dir fol für deine 
Liebe thun, und was dein Herz erfreut! 

4, Ad nimm mein ganzed Herz dir hin, nimm's, Tiebfter Iefu, an! Ich weiß ja, 
Daß ich deine bin, du guter, lieber Manın | 

5. Du haft mid) in der Taufe ja zum Gottesfind geweiht, und eh’ ich etwas mußt’ 
und fah, mic) wunderſchön erneut. 

6. Ich will, wie man verfproden hat, mein Heiland, deine fein; von Eigenfinn 
amd böfer That will ich mid) halten rein. 

7. Ich armes Kindlein aber kann nicht8 von mir felber thun ; drum Hilf mir, o du 
ſtarker Mann, Herr Iefu, Hilf mir nun ! 

8. Bewahre mir mein Herzelein vor Allem, was befleckt; du haft’8 gewaschen, halt’ 
es rein, verhüllt und zugededt! 

9. Holit du mic bald aus diefer Zeit, was ift e8 dann nunmehr? Dann fomm’ 
ich in die Ewigkeit, dort wird mir’d nimmer ſchwer. 

10. Und foll ic Länger unten fein, nehm’ ich an Jahren zu, fo zeuch mid) in dein 
Herz hinein, daß ic) viel Gutes thu'! 

11. Und ſchließ ich endlich meinen Lauf im Glauben feliglih, fo hebe mich zu dir 























Hinauf, und nimm und küſſe mid) ! Graf N. 2. v. Zinzendorf. 
194. Seliger Kindesfland. 
Mel. Wie felig bin ich, wenn ꝛc. 3 9. Knecht. 
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1. Ein Kind -lein geht zum Va » ter hin mit Al - lem, was da 
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quält; Gott fieht des Kin-de8 lau—⸗tern Sinn, ge-währt ihm, was ihm fehlt. 
‚2. Ob es auch oft etwas verſeh'n, finft doch ihm nicht der Muth; es darf zum 
Lieben Bater geh’n, der bleibt ihm treu und gut. 


2. Und hat e8 Gutes wo gethan, denft es auch nit an Lohn; e8 wandelt fröhlich 
feine Dahn bis zu des Vaters Thron. 


4. Der Vater trägt es himmelan aus diefem Kremdlingsftand, nimmt e8 zum 
fel’gen Erben an im ew’gen Vaterland. 
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195. Zeſu Schäffein. 
Freudig. (S. auch Mel. 266.) 


„et 
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1, Beil ih Se - fu Schäflein bin, freu’ ih mid) nur im - mer - hin 
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ün- ber mei-nen gu-ten Hir-ten, der mich wohl weiß zu be⸗wir-then, 
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der mid Lie - bet, der mich Fennt, und bei mei-nem Na - men nennt. 


2. Unter feinem fanften Stab geh’ id) aus und ein und hab’ unausfprechlich ſüße 
Weide, daß ic) feinen Mangel leide ; und fo oft ich durſtig bin, führt er mich zum 
Brunnquell hin. 

3. Sollt' ich denn nicht fröhlich fein, ich beglücktes Schäfelein? Denn nad) diefen 
Ihönen Tagen werd’ id) endlich heimgetragen in des Hirten Arm und Schooß ; Amen, 


















































ja, mein Glüd ift groß! gouife Hr. dv. Hayı. 
196. Wie Herrlich ! 
Ei: (Auch zweiftimmug zu fingen.) Dr. Chr. Palmer. 
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1. Wie herr - lich iſt's, ein Schäflein Christi wer- den und in der 

Kein höh' rer Stand ift auf der gan-zen Er - den, als um - ver- 
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Hand des freu’- - fin Hir-ten ſteh'n! . 
rüdt dem Lam - - me nad)=- zu =» ont Was al-Te Welt nicht 
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W 
ge » ben Fann, das trifft ein fol - ches Schaf bei fei - nem Sir-ten an. 


2. Hier findet e8 die angenehmften Auen, hier wird ihm ftetß ein frifcher Quell 
entdedt; Fein Auge Fann die Gnaden überfchauen, die e8 allhier in reicher Menge 
ſchmeckt. Stier wird ein Leben mitgetheilt, das unaufhörlich ift und nie vorübereilt. 

3. Wie läßt ſich's da fo froh und ruhig fterben, wenn hier das Schaf im Schooß 
des Hirten liegt! Es darf fich nicht vor Höll' und Tod entfärben, fein treuer Sirt hat 
Söll und Tod befiegt. Fällt gleid) die Leibespütte ein, fo wird die Seele dod) Fein 
Raub des Moders fein. 

Döhring, 349 Lieder. 8 
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4. Das Schäflein bleibt in ſeines Hirten Händen, wenn gleich im Grimm die ganze 
Hölle ſchnaubt. Ihm kann der Wolf es nimmermehr entwenden, weil er allmäͤchtig 
it, an den ed glaubt. Es kommt nicht um in Ewigkeit und geht durch's Todesthal, 
ups Furcht und Dual befreit. 

. Wer leben will und gute Tage jehen, der halte ſich zu diefes Hirten Stab! Hier 
wird ſein Fuß auf ſüßer Weide gehen, da ihm die Welt vorher nur Träber gab. Hier 
wird nichts Gutes je vermißt, dDieweil der Hirt ein Herr der Schätze Gottes iſt. 

6. Doch dies iſt nur der Vorſchmack größ'rer Freuden, es folget noch die lange 
Ewigkeit! Da wird das Lamm die Seinen herrlich weiden, wo der kryſtall'ne Strom 
das Waſſer beut; da ſiehet man erſt klar und frei, wie ſchoͤn und auserwählt ein 
Schäflein Chriſti ſei. J. J. Rambad. 


Langſam. 197. Der gute Ss Dr. Chr. Balmer. 
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2. Daß wir den Heiland finden, ergriff und feine Hand, fonjt wär’n wir, wie die 
Blinden, in einem fremden Land. 


3. Er will und treu bewahren, der treue Kinderfreund; wir ſollen einft erfahren, 
wie gut er ed gemeint. : 


4. Wir preijen dein 6 Ebermen, du treue Hirtenherz! Halt’ und in deinen Arınen 
und führ’ und hHimmelwärts. : Chr. 9. Zeller, 


198. Seine Hirtentreue. 


(Siehe auch No. 154.) 
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1. Seht ihr auf den grünen das ren je - nen hol-den Schäfer zieh'n ? 


Seht ihr aud) auf jei-nen Spuren jhö-ner al» le el - der blüh’n ? 
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Kennt ihr auch die from-men Heer-den? Schauet an den Schä -fer-ftab, 
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den der Va-ter in dem Him-mel — treu-en Hän⸗den gab 


2. Schaut, ein Lamm bat jih verlaufen, und er eilet ſchnellen Lauf's, läßt den 
‚andern ganzen Haufen, juchet ſein Verlor'nes auf. Auf den Schultern heimgetrogen 
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bringt e8 der getreue Hirt; Keined darf nun ängſtlich zagen, ſei e8 noch fo weit 
verirrt. 

3. Möchtet ihr auf diefer Erden fühlen ſolche treue Hut, müßt ihr Schäflein Chriftt 
werden, denen gibt er ſelbſt jein Blut. Herr, mein Gott, auf deine Weiden, an dein 
Brünnlein leite mich ; fo durch Freuden, ald durch Leiden führe du mid ſeliglichl 

M. vd. Schenkendorf. 





199. Der beſte Freund. = 
Sehr mäßig. Schleſiſche Volksweiſe. Louiſe Reiharbt. 
— 
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1. Der be - jte Freund iſt in dem Simmel, auf Er - den find die Freunde 
denn bei dent fal - Schen Welt-ge-tümmel if} ed - Licy-feit oft in Ge 








fahr J Orum hab' ich's im-mer fo gemeint: mein Je⸗ſus tft der be ⸗ſte Fremd, 


2. Die Menſchen find wie eine Wiege; mein Jeſus ſtehet felfenfeft, dab, wenn ich 
leich darnieder liege, mid) feine Freündſchaft doch nicht läßt. Er iſt's, der mit mir 
acht und weint: mein Iefuß ꝛc. 

3. Die Welt verfaufet ihre Liebe den, der am meiften nügen kann; und fiheinet 
dann dad Glücke trübe, fo jteht die Freundſchaft Hinten an. Doch hier iſt es nicht fo 
gemeint: mein Jeſus ac. 

4. Er läßt ſich jelber für mich tödten, vergießt für mich fein eigen Blut; er fteht 
mir bei in allen Nöthen; er jpricht für meine Schulden gut. Er hat mir niemals 
was verneint: mein Jeſus 2c. 


5. Mein Freund, der mir fein Herze giebet, mein Freund, der mein, und ich bir 
ein; mein Freund, der mid) bejtändig liebet, mein Freund bis in das Grab hinein, 
&, hab?’ idy’8 nun nicht recht gemeint? Mein Iefus ıc. 
6. Behalte, Welt, dir deine Fremde! fie find doch gar zu wandelbar; und hätt’ id) 
hunderttaufeno Feinde, fo Frümmen fie mir nicht ein Ft Hier immer Freund, 
und nimmer Feind: mein Jeſus ac. B. Shmolte, 


200. Das Tändchen der Kindheit. 
Del, Da lächelt nun wieder 20. No. 41. 


1. Es liegt auf der Erde ein Liebliche8 Land, da rinnen die Quellen aus blumigem 
a a Iheinet die Sonne ſtets heiter und mild, und Kiebliche Düfte durchweh'n 
das Gefild. 


2. Da kennt man nicht Sorgen, da kennt man nicht Noth; der Vater gibt Leben 
und Kleidung und Brod; die Lehre, die Liebe, die Einfalt, die Treu', und Frieden 
und Freude wird täglich dort neu. 

‚3. Drin wohnt fid)’8 fo felig, drin wohnt ſich's fo ſchön; und Engel durchwandeln 
die Thäler und Höh'n; in Feldern, in Wäldern, in Gärten und Haus umjchwebend 
die Menjchen zieh’n ein fie und aus. 

4. Wo liegt dies Gefilde? o faget es mir! — Du ſuchſt's in der Ferne — es findet 
fich hier; die Findliche Unſchuld befiget Died Land, drum wird’8 aud) dad Ländden 
der Kindheit genannt. 9. A. v. Kamp. 
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201. Die Se WB, Steinmadher. 
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Die An ⸗ſchuld ur de und fröh-Li - den Sinn, fie 


Veunter. 
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Br - len und Gold, und ına - det glei) En - geln uns lieb-lich und hold. 


23. Froh ift wohl das Täubchen auf ländlichem Dad), froh hüpfet das Lämmlein im 
Grünen am Bach ; doch freudiger ſchlägt noch ein ſchuldloſes Herz, es weiß nichts von 
Neue, von Unrub' und Schmerz. 

3. Ihm glänzet die Sonne nod) einmal fo Flar, und gold’ner der Sternlein heil- 
funfelnde Schaar ; die Knofpe der Roſe ihm freundlicher lacht, und milder der blauen 
Vergißmeinnicht Pracht. Chr. Schmid. 


Allegretto. 202. Sindlicder Froßfinn. 
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1. Auf, Takt uns fin-gen der Kindheit Freuden, die und um-glänzen wie 
Noch blüh'n und Blümchen auf grünen Weiden, nod) drüdtdie See-le nicht 
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Mor-gen- an Nach ſtö- ren Sor-gen nit un -S’re Luſt, 
Er - Dden-noth. und Frohſinn wohnet in un ⸗ſ'rer Bruft | 
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Auf, laßt uns 
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fin » gen der Kindheit Freuden, die und um-glänzen wie Mor-gen-roth. 


2. Stets heitern Sinnes ſchwebt unfer Leben Leicht, wie ein Blättchen im Weſt— 
hauch hin. Drum laßt und gut fein und Kränze teben, der Tugend Kränze, die nie 
verblüh’n. Daß ſich auch freuen, die und erzieh’n mit manden Sorgen und Lebend- 
müh’n, Auf, laßt uns fingen ꝛc. 


203. Alles au Sefn ! 
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1. Fang’ dein Werk mit Ie - fu an, Ie-fus hat's in Säun 2 dei; 
Se = fun ruf zum Bei-ſtand an, Je-ſus wird's wohl en - den. 
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führ' mit Je-ſu dei-nen Lauf, laf » je em fhaf - fen. 


2. Morgens fol der Anfang fein, Jeſum anzırbeten, daß er woll’ dein Helfer ‚fein 
ſtets in allen Nöthen. Morgens, Abends und bei Naht wol’ er ſteh'n zur Seiten, 
wenn des Satans Liſt und Macht dich fucht zu bejtreiten. : j 

3. Wenn du deine Sach’ mit Gott alfo angefangen, ei fo hat es Feine Noth, wirft 
zum Ziel gelangen; es wird folgen Glück umd Heil hier in dieſem Leben, endlich wird 
dir Gott dein Theil auch im Himmel geben. : 

4. Nun, Herr Iefu, all mein Sad jei dir übergeben ; ed nad deinem Willen mach? 
aud) im Tod und Leben. AU mein Werk greif ic) jest an, Herr, in deinem Namen; 
laß es doc) fein wohlgethan und ſprich dazu Amen | 
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1. Lieb⸗ich iſt die Mor-gen-ſtun⸗de, wenn man fie mit Gott beginnt! 
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Freud' im Her zen, Danfim Mun-de, zie- met ei - nem Chri-ften-Find, 
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oh-ne Sram und oh-ne Sor-gen auf - ge-wacht zum hel-Ien Morgen. 


2. Laſſet und gen Simmel fhauen, wo die Sonne glänzend fteht, und auf Berge, 
Thal und Auen Licht und Leben niederfärt! Aber mehr denn Sonnenlicht ftrablet 
er hät; Heil und Friede, Gnad' und Wahrheit Leuchten bier in ew'ger 
Klarheit. 

3. ie die Frühling&blumen blühen in der Sonne milden Stanz, alfo will er uns 
erziehen ſich zu einem Blumenkranz; fegnend lockt und rufet er alle Kindlein zu ſich 
ber; alle jollen ihn erkennen, Heiland ihn und Bruder nennen, 


96 Reid) Gottes. 


4. Heut’ aud) will er un begleiten, auch zur Schule mit und geh’n, will das Herz 
aur Weisheit leiten, und und treu zur Geite ſteh'n, daß uns diefen ganzen Tag Feine 
Sünde fällen mag, daß wir unter jeinem Segen Abends und zur Ruhe legen. 

5. D wie wird durch feine Gnade alles Lernen ſüß und leicht, wenn er auf dem 
Jugendpfade freundlich uns die Hände reiht! D wie felig ijt ein Kind, das mit ihm 
den Tag beginnt, das Verjtand, Gemüth und Triebe heiligt durch des Mittlers Liebe ! 

6. Komm denn, Herr des ew'gen Lebens, tritt in unfern Kreid hinein; bilf, und 
laß und nicht vergebens deines Wortes Schüler fein! Nimm des treuen Lehrers 
wahr, fegne deiner Kinder Schaarz jo wird Alles wohl gedeihen, und dein Herz id) 
unſer freuen. A. Knapp. 


205. Auf zu neuem Ileiße! 
Mel. Wie felig bin ich 20. No. 194 oder 151. 
1. Zum neuen Fleiße ruft auf's Neu’ der Morgen uns hieher ; und Gottes ew'ge 
Batertreu’ macht und den Fleiß nicht fchwer. 
2. Hebt eure Herzen ihm zum Dank, ihr Kinder, himmelan; und fangt mit frohem 
Zobgejang den neuen Tag jept an. 
3. Des Heil’gen Geiſtes Werkſtatt fol aud) unſ're Schule fein. Wir weih'n fie 
dazu danfeövoll auf's Neue heute ein. 


206. Saat am Ledensmorgen. 
Mel. Wie rubeft du fo ftile2c. No. 56. 
1. Des Lebens heit’rer Morgen, an welchem frei von Sorgen man diefe Welt 


durchzieht, Du ſchönſte Zeit des Lebens, entfleuch mir nicht vergebens! Um Weisheit 
fei mein Herz bemüht! 


2. Früh' will ih Samen freuen, mein Herz, o Gott! dir weihen, und wandeln 
er Bahn, damit ic) ohne Klage auf meiner Jugend Tage zurück einft freudig blicken 
ann. 


207. Der Segen Kommt von Gott. 





Etwas langſam. (Siehe auch Mel. 190.) J. Chr. Weber. 
: ee 0 — — 
e— 


® | 
1. Dein ift das Lihtl Von dir nurfommt Ber - ftand, der 
du bijt’s al - lein, de mil-de Ba - ter - hand zur 
—T 


ee —— Zee 
FEZZz= 2er Ze: — —— 


=: 























f 2 
dei » ne Kin» der ziert; Bei dir iſt die Te» bend’-ge 
fel! - gen Weis - heit führt. in dei» nemkih-te ſeh'n Wir 
— ee — 
—— 
— nd ——— — — — — 
era Dein iſt Das Pit! Dein ik das Licht! 


2. Dein ift die Kraft; den Lehrer gibjt uns du, bift feines Lebens Kraft; du 
theileſt ihm des Heils Erkenntniß zu, und wirkeſt, wa er ſchafft. Er hat gepflanzet 
und begoſſen, — dein Segen kommt darauf geflojjen. Dein ijt die Kraft. :,: 

. 3 Du gibt den Geiſt; verdrofjen ijt der Sinn, wenn du nicht und erhebſt; oft 
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ſinkt das Herz in trägen Schlummer hin, biß du e8 neu belebjt; dein Geift muß 
dringen, mahnen, lebren, daß wir mit offnem Ohre hören. Du gibjt den Geift! :,: 

4. Du gibſt Gedeih'n; was in und wird —— erweckeſt du geheim; leicht wird 
vom Wind das Samenkorn verweht, und treibet feinen Keim. It und ein Lebens— 
wort geblieben, haft du's in unfer Herz geichrieben ; du gibſt Gedeih’n. :,: 

5. Su gibjt die Frucht; manch zarter Keim erfprießt, und welft oft über Nacht; 
drum, wenn ein Menfc die reife Frucht genieft, haft du fie reif gemacht. Wenn wir 
im Frühling Gutes lernten, und einſt im Alter fegnend ernten, gibjt du die Srudht. > 

6. Dein iſt der Ruhm, o Herr der Herrlichkeit, und alles Heil von dir! Drum 
bilde und in unſ'rer Iugendzeit zu deines Namens Zier, damit wir edle Gaben 
bringen, und einſt mit deinen Heil'gen fingen: Sallelujah! U. Knapp. 


208. Schluß der Schule 


Del. Du beiliges Kind 2c. No. 181. 
1. Gott heiliger Geift! jet innig gepreist, daß du mic) gelehrt, wie freundlich 
mein Iefus zu Sündern fich kehrt. 
2. Ad) ginge mein Sinn doc) einzig dahin, nad) Seel' und Gebein dein Herz, o 
mein Heiland! durchaus zu erfreu'n. 
3. Mein Geift fei dir heut’ auf's Neue geweiht, regiere darin nad) deinem berbor- 
genften Rathe und Sinn! Graf N. v. Zinzendorf. 


209. Ausgaug aus der Schule. 
Mel. Saft vom Felfen ꝛc. No. 157 over 179, 

1. Sefu, als du wiederfehrteit aus dem Heiligthum des Herrn, wo dır feinen Willen 
hörteft, bliebjt du bei den Eltern gern; wart jtet3 willig, ihren Willen treu und 
rindlich zu erfüllen, fromm, beſcheiden für und für; Gotted Gnade war mit dir. 

2. Sieh, jeßt ziehet deine Heerde aus der Schule fröhlid) aus. Daß fie fromm, 
dir ähnlich werde, lehrſt du ir in deinem Haus. Hilf uns, daß wir bei ven Lieben 
nun zu Haus aud) fröhlich üben treu und fleißig unſ're Pflicht; Kinderfreund, verlaß 
ung nicht | Dr. 3. F. Bahnmeier. 


210. Wie die Saat, fo die Ernte. 
Mel. Erwacht von ſüßem 2c. No. 70. 
‚1. Da8 werden wir einft ernten, was wir bier audgeftreut; auch das, was wir 
bier lernten, ift Saat zur Ewigkeit. 


2. Herr, lehr’ und dies erwägen und guten Samen ftreu’n, und laſſe Heil und 
Segen die Frucht des Lernens fein ! 


211. Wochenſchluß. 
Mel, Gott, deine Kinder treten 20. No. 244, 


1. Die Woche geht zu Ende; fie eilt in ſchnellem Lauf. Wir Heben Herz und Hände 
zu dir, o Vater, auf, 

‚2. Du haft von Tag zu Tage uns väterlich bewahrt, und Noth und bitt’re Klage und 
Kindern gern erfpart. 

‚3. Du gabjt und Speif’ und Kleider, und guten Unterricht; wir aber thaten leider 
nicht immer unf’re Pflicht. 

D, Lieber Gott, gedenfe doch nicht mehr unfrer Schuld! Uns Kindern allen 

ſchenke auf's Neue deine Huld ! 

5. D laß ung fromm und ftille anı lieben Sonntag fein, ihn feiern, wie’ dein 
Wille, und recht deö Tages freu’n. 

6. Und Montags la; auf's Neue und dir befohlen fein! Mit Kindeslieb’ und 
Treue dir unſ're Herzen weih’n | 
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212. Sclußgebef. 


Mel. Wirf Sorgen und Schmerz ꝛe. No. 271. 
1. Herr, fegne und du, gib Frieden und Ruh', behüt' und vor allen Gefahren ! 
= 2. zap dein Angefiht mit himmliſchem Sicht und Freundlichkeit Leuchten und 
indern 
3. — Antlitz erheb’ auf und und beleb’, o heiliger Geift, unf’re Seelen! 
4. So werden wir dein in Emwigfeit fein. O Iefu, fag: Amen, ja Amen ! 
5. O Iefu, dein Blut fomm und aud) zu —* de du es für Sünder vergoffen ! 
6. Wer, Iefu, dic) liebt, dir treu ji) eh wird reichlich uns gelabet. 


.Mosmann. 


213. Einführung eines — 
Gehend. Mel. ne du beine Wege, FM. Haydn. 
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giert, er bat Dich nicht der-ge-bens in un- fern Kreid ge - führt. 

2. Schau’ auf und her! wir Mlle find ein Geſchwiſterchor. Ser und gegrüßt! 
Komm, walle mit und zum Ziel empor! Führ’ und mit Sreundeöhänden, geh’ 
— und voran, damit wir einſt vollenden im Glauben unſ're Bahn ! 

3. Auch hier ift Gottes Garten, gleich Blumen blühen wir; du wirft uns pflegen, 
warten ; der Herr vertraut ung dir. Ach! unfrer jungen Blüthe droht oft ein gift’ger 
Hand), bewahre du, behüte hinfort die Blüthen auch. 

4. Auf allen deinen Wegen ſei mit dir Gotteöfraft! Den krönet EChrifti Segen, 
der betend wirkt und ſchafft. Nie fei dein Auge trübe umd Keines, das dic) Fränkt | 
— D nimm uns hin vol Liebe, wie Gott und dir gefchentt | Nah Klitſſcher. 


Andante. 214. „Die Wegewarten.“ 
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2. Simmelblaue Blümchen ftehen an den Stengeln hin und herz; wer nur will, 

der kann fie fehen, fie zu finden ift nicht ſchwer. 
. Ah fie warten an den Wegen, Fein und niedrig, arm und ftill, ob 

fein Wand’rer Himmeldfegen von dem Kräutlein ernten will. 

4. In der Engbruft Shwerem Leiden, in der Gelbjucht bitt’rem Blut, in verhärt’ten 
Eingeweiden ift des Kräutleins Heilkraft gut. 

5. Wißt ihr, wie die Kräutlein heifen, wie man fie gebrauden fol? Seht, wir 
können hier euch weifen einen ganzen Garten voll. R 

6. Arme Lämmer ohne Hirten, die am Weg’ verlaffen jteh’n, die Verführten, die 
Verirrten, die nad) einem Retter jeh’n. $ 

7. Arme Waifen, ohne Freunde, ohne Obdach, ohne Brod, auch der Säugling, 
der da weinte über feiner Mutter Tod. 

8. Arme, heimathlofe Kinder, einfam hingeftreut am Weg’, Jammerfrüchte armer 
Sünder, harrend an dem Rettungsiteg. 

9. Chriſten! Solcher Wegewarten, ach, find alle Wege vol, Denkt, ach denkt, 
wie lange harrten jie an manchen Wegen wohl. 

10. Sammelt, Chriften, Himmeldfegen, fammelt Wegewarten ein; von den 
Heden, Zäunen, Wegen führt Berlaffene herein ! 

11. Laßt fie eure Herzen finden, brecht dem Hungrigen das Brod ; laßt VBerwundete 
verbinden, Nackte Fleiden in der Noth ! 

12, Dann wird ftrahlen ſchon auf Erden euer Licht wie Morgenroth, bald wird's 
befjer mit euch werden, Leben wachen aus dem Tod. 

13. Bor euch her wird lieblich gehen eurer Hand Gerechtigkeit, umd ihr werdet 
herrlich jehen euren Herrn in Herrlichkeit. 

14. Ueber euch) wird Jeſus wachen, führen euch als guter Hirt, euch zum ſchönen 
Garten maden, dem’s an Frucht nicht fehlen wird. Chr. 9. Zeller. 


215. Die Berirrfen. 


Etwas lebhaft. Auch zweiftimmig zu fingen.) Chr. Palmer. 
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2, Eine ift nur feine Heerde, die er führt und regiert auf der meiten Erde. Cine 
bat er fich erforen ; die ſieht ihn vor ſich zieh’n, gehetnie verloren. 

3. Sind nicht wir auch auserwählet? Gibt nicht er Alles her, was uns Armen 
reblet?. 3a, er hat und fommen heißen in die Hut, die nie ruht; lafjet uns ihn 

reifen! 
i A D dur treuer Hirt und Hüter! Laß uns nie mangeln hie deine ew'gen Güter! 
Weide und auf deinen Auen, bis du einft uns erſcheinſt, bis dein Heil wir ſchauen! 

Dr. Chr. ©. Barth. 


216. Zum Jahresfeſt. 
Mel. Befiehl du deine Wegeꝛc. Ro. 213. 

1. Zu fammeln die Zerftreuten, die ohne Licht und Steg von Sind’ in Sünde 
gleiten, gingft dur den Zodesweg. Seitdem iſt feine Höhle, wohin dein Strahl nicht 
fällt; num wird mand) trübe Seele vom Freudenlicht erhellt. — 

2. Im Worte ſteht's geſchrieben, im Leben thut ſich's kund, Herr, wie dein herrlich 
Lieben uns ruft in deinen Bund. — Was ſoll auch dieſe Hütte? Was dieſe Feſtes— 
reih'n? — Du weilſt in unſ'rer Mitte, wir woll'n dein Erbtheil ſein! 

3. Und darum gilt's gedenken an dich und deinen Tod; es gilt die Herzen lenken 
weit über Sünd’ und Noth; e8 gilt gen Himmel jehen, wo du, dad Leben, bift; du 
ſchaffſt in deinen Höhen, was gut auf Erden ift. 

4. Bon dir, der jtarb und Lebet, fließt Licht und Rettung herz ſo oft ein Tag ſich 
hebet, ift er von Segen ſchwer; fo oft die Nacht gethauet, jprad) zu dem Tag die 
Nacht: der Hüter hat gebauet, der Hirte hat gewadht! 

5. Heil dir für alle Gaben, Heil dir für alle Treu! Was dürfen wir noch haben, 
das nicht dein eigen fei? Doc Alles willjt du miffen, — ad) Eind nur follen wir; du 
rufſt und in's Gewiſſen: gebt eure Herzen mir! ; 

6. Denn da nur blüh'n die Reiſer, wo du die Herzen haft; da nur gedeihen Häufer, 
wo du nicht nur ein Gaſt, wo du und A und Eined an jedem Tage wirft; deß 
weig're dir fic) Keines, das gib, o Lebensfürft | A. Knapp. 


217. Danklied der Waiſen. 
Mel. Ihr Kinderlein kommet ꝛe. No. 130. 


1. D laßt und den freundlichen Heiland erhöh’n. Ein kindliches Lallen des Dan- 
tes ift ſchön; wie dort feiner Engel hochheiliger Chor, fo hört hier auch danfende 
Kinder fein Ohr. 

2. Eh’ wir ihn noch kannten, hat er und geliebt ; eh’ wir ihn noch fuchten, da hat’8 
ihn betrübt, da hat's ihn gejammert; als er ung fo fah in unjerem Blute, da Fam 
er und nah’. 

3. Er fand und verlaffen, vermwildert, verirrt, da trug und der gnädige, freundliche 
Sirt auf eigenen Schultern und bracht' und in Ruh’ und gab und noch Vater und 
Mutter dazu. 

4. Hier gibt er und täglich für Körper und Geift die nöthige Speife und ift, was er 
beißt: ein Vater der Armen und Waifen, ein Hirt, ein Heiland, ein Lehrer, der 
niemals fich irrt. 

5, Hier hält er zum Lernen, zur Arbeit und an, ein Jedes lern' gerne, und jchaff, 
was e8 kann, ed nahet der Sommer, bald kommt ja die Ernt’, o jelig, wer Gutes 
gehört und gelernt. 

6. Bald kommt er auch felber, mit ihm dann fein Lohn, für Feind’ und für 
Heuchler, für Knecht und für Sohn; o felig der Knecht, der dent freundlichiten Herrn 








viel Pfunde gewonnen, wie wird er ihn ehr'n! Chr. 8. Zeller 
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Buch, wie er iſt So fanft ge-we-fen, op - nme Lift und oh-ne Trug; 


2. Wie er hieß die Kindlein kommen, wie er hold fie angeblickt, und fie in dein Arın 
genommen und jie an das Herz gedrüdt; j 

3. Wie er Hilfe und Erbarmen allen Kranken gern erwies, und die Blöden und die 
Armen feine Lieben Brüder hieß; 

4. Wie er keinem Sünder wehrte, der befümmert zu ihm kam, toie er freundlich 
ihn befehrte, ihm den Tod vom Herzen nahm. | 

5. Immer muß ich wieder Iefen, le? und weine mich nicht fatt, wie er ijt fo freu 
gewejen, wie er und geliebet bat. 

6. Hat die Heerde janft geleitet, die fein Vater ihm verlieh'n, hat die Arme aus— 
gebreitet, Alle an jein Herz zu zieh’n. > 

7. Laß mid knie'n zu deinen Füßen, Herr, die Liebe bricht mein Herz, laß in 
Thränen mich zerfließen, felig fein in Wonn’ und Schmerz ! Loniſe Henjel. 


219. Bibliſche Vorbilder für Sinder. 
Mel. Sch din ein Kindlein, arm und 2c. No. 193, 

1. Wie [höne Züge hebet mir mein Bibelbuch hervor von Kindern, welche mit 
Begier der Wahrheit lieh'n ihr Ohr! - 

3. Mein Sejus, welder Föniglich regiert der Welten Zahl, war einjt ein Kind, 
fo Jung als ich, und that, was Gott befahl. 

. Im zwölften Jahr jehon fein Verſtand verwundert Jedermann; doch folgte er 

der Mutter Hand, und war ihr unterthan. 

4. Die Kinderriefen Davids Sohn ein Hoſianna nad); die Schriftgelehrten ſprachen 
Hohn, und nannten ihn mit Schmach. 

5. Der Knabe Samuel kam dort zu dienen Gott dem Herrn; Timotheus lad 
Gottes Wort in feiner Jugend gern. 

6. Soft’ ich in fpäter Zeit erſt thun, was And’re früh gethan? Nein, ich will 
feinen Tag mehr ruh'n; noch heute fang’ ich an! Dr. Chr. ©. Barth. 


220. Gebet vor dem Anterricht und Bibellefen. 
Del. Wie felig bin ich, wenn 2c. No. 194. 

1. O Serr, verfammelt find wir bier, wie Kinder um ein Licht, zu hören, was dein 
Wort von dir zu unfern Derzen ſpricht. 

2, D gib und, wie der Lydia, ein off'nes Herz und Ohr! Und fei du felber bei und 
da, dring’ durch's verſchloſſ'ne Thor. 

3. Wir wollen hören, rede dur durch Deines Wortes Laut. Du ſchließeſt dem dein 
Wort nicht zu, der gerne ſich erbaut. 

4. Ad) bleib’ bei uns, Herr Iefu Chrift, in diefer Abendzeit, und bi es heller 












































Morgen ift in fel’ger Ewigteit. Ehr. H. Zeller. 
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2. Kehr’, o Iefu, bei und ein, komm' in unf’re Mitte; wolleſt unfer Xehrer fein, 
hör’ der Sehnſucht Bitte: deines Wortes ftille Kraft, fie, die neue Menſchen ſchafft, 
bilde Herz und Sitte, 

3. Bon dir lernen möchten mir deiner Sanftmuth Milde, möchten ähnlich werden 
dir, deinem Demuthsbilde, deiner ftillen Thätigkeit, deiner armen Niedrigkeit, deines 
Wohlthuns Milde. 

4. Zeige deined Wortes Kraft an und armen Wefen ; zeige, tote ed neu und schafft, 
Kranke macht geneſen. Jeſu, dein allmächtig Wort fahr’ in und zu wirken fort, bis 
wir ganz genefen. 

5. D toie ſelig ift e8, dir kindlich zu vertrauen, amerjchüttert können wir auf dich, 
Felſen, bauen. Herr, wir glauben in der Zeit, bis die fel’ge Ewigkeit uns erhebt 
zum Schauen. Chr. 9. Zeller. 


222. Das Bänntlein. 


(Kann auch zweiftinmmig gefungen werbeit.) 


Etwas langſam. Aug. Harder, 
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2. Doch nimmt der Reichthum nimmer ab, da8 Bäumlein wird nicht Leer; füllt 
gleich fo manche Frucht herab, e8 wachen and’re her. Wie heißt dad Bäumlein, und 
wo ſteht's auf diefer Erde Raum? Wer hat’8 geſeh'n? Und wer erräth’8 ? — die 
Bibel tjt der Baum. Dr. Chr. ©. Barth, 


Sonntag und Gottesdienft. 103 
223. Bibellied. 


Mel, Der Himmel ift mein Vaterland 2. No. 148. 
1. Wo feine Bibel ift im Haus, da fieht e8 öd' und traurig aus, da Fehrt der böfe 
Feind gern ein, da mag der liebe Gott nicht fein. 
2. Drum Menſchenkind, ah Menſchenkind, daß nicht der Böſe Naum gewinnt, gib 
deinen blanfiten Thaler aus und kauf' ein Bibelbuch in's Haus. 
3. Schlag's mit dem frühjten Morgen auf, hab’ all dein Sehn’n und Sinnen drauf, 
Hang drin die A.B.C.-Schul’ an und buchſtabir' und Lied ſodann; 
4. Und Lies dich immer mehr hinein, ſchlag' auf darin dein Kämmerlein, und lies 
dich immer mehr heraus, mad’ dir ein wahres Bollwerk draus. 
5. Und pflanze jtill noch oben drauf, die allerichönften Sprüchlein auf. Hell la fie 
Hattern, muthig weh’n, als deine Banner laß fie ſeh'n. 
6. Als einen Schild drück's an dein Herz und halt’ dich dran in Freud’ und Schmerz. 
D du, mein Liebes Menfchenfind, haft du noch Fein, fo kauf's geſchwind. 
7. Und ging dein legter Grofchen drauf, geb’, eile, flieg’ und ſchlag es auf! Lied 
mit Gebet und ſchlag' es dur nur mit des Sarges Dedel zu. 
8. Des Leſens und des Lebens Lauf beginn’ und höre mit ihm auf. Bleibt ed dir 
bier des Glaubens Hort, fo führt dich's einft zum Schauen dort. 
Dr. M. Luther, (ausgenonmen die zwei Tebten Zeilen). 


224. Am Sonntagmorgen. 
Mel. Erwacht von ſüßem Schlummer ꝛc. No. 70. 

1. So feierlich und ſtille, als heute nah' und fern, ſei's auch in meinem Herzen am 
ſchönen Tag des Herrn. 

2. Es tönen hell die Glocken, fie tönen nah’ und fern und wollen alle laden in's 
hohe Haus des Herrn. 

3. D, ſolchem freud’gen Rufe, wer folgte dem nit gern? Wer nähme Snav’ 
und Liebe nicht gern von feinem Herrn? 

4. Und ſieh! der Glaube leitet, wie einjt der Weifen Stern, das Herz auf ſich'rem 
Pfade hinauf zu feinem Herrn. 

5. Da find ihm alle Lüfte, der Erde Schmerzen fern 5; e8 lebt in ſel'ger Stille allein 
in jeinem Herrn. Ch. Aug. Gebauer. 


225. Am Sonnfagmorgen im Srüßling. 
- J. a, BD Schulz. 
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2. Es ſchmücken ſich die rk fein Angeficht zu Schauen, ihn grüßt der Waldes— 
fänger Chor. Die Lerch' am Himmel ſchwebet und duftender erhebet die Blume 
ſelbſt ihr Saupt empor, 

3. Wir aber fteh'n und loben den guten Vater droben; er ruft den Lenz, er 
ſchmückt die Flur. Iſt nicht Die weite Erde ein Lamm von feiner Heerde? Er leitet 
fie an feiner Schnur. 

4. Die Stern’ in hohen Räumen, die Vlüthen auf den Bäumen find alle feine 
Kimderihaar. Er ſchaut mit Wohlgefallen hinab und reichet Allen die vollen Vater— 
hände dar. 

5. Drum laßt und hier im Freien ihm unf’re Freude weiben, auch hier ijt Gottes 
Heiligthum! Ihn preifen Zaub und Blüthe; verfünde feine Güte, mein Herz, lobſinge 
feinen Ruhm! F. A. Krummader. 


F 226. Sabbathsruhe. 
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. E83 ruhet meine Seele hienieden einzig gut, wenn id) fie dem befehle, der Alles 
an ie thut ; wenn ich nur fein gedenfe, der mich von Anfang Liebt, und mich in ihn 
verſenke, der ſich mir eigen gibt. 

3. Wie foll ich ruh'n? — Hienieden ift feine tvahre Ruh ; drum jendet er mir Frie— 
den vom hohen Simmel zut, ihn dorther zu empfangen, wohin mein Heiland ging, 
der alle Welt umfangen, als er am Kreuze hing. 

4. Wie kann id) ruh'n ?— Ein Sünder hat in ſich Ruhe nicht; nur von dem Heild- 
verfünder geht aus ein Friedenslicht. In ihm, in feinem Worte, in feinem Tempel— 
su iſt Gottes Himmelspforte; dort jtrömet Fried’ heraus, 

Herz ! willſt du ruh'n, I eile zu deinem Heiland hin, und nimm zum ew'gen 
Seile nur deinen Iefus, ihn! Wirf dich vor ihm zerbrochen, fo ſtehſt du mit ihm 
auf, und deine kurzen Wochen find lauter Himmelslauf. 

6. Stell’ dich mit deiner Blöße vor feinen Prieſterblick, und flieh’ vor feiner Größe 
nicht ned mehr zurück! Er ift ein Mann der Herzen; fag’ ihm: hier haft * 
mic | — Der Träger deiner Schmerzen verſteht im Tiefſten dich. 

7. Dies iſt's, was ich erwähle, — nichts And'res will ich thun. Serr, laß auf 
meiner Seele den Sabbathöfrieden ruh'n, und jauchzend einjt mid) kommen zur 
fühen Himmelsraſt, die deinem Volk der Frommen du ſelbſt errungen aa 
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1. Sonn - tagd-glo-den, Freu-den-ſchall! kün-det Yaut und ü- ber- all 
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Sonntag und Gottesdienf. 105 
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2. Sonntagsgloden, Eon Klang! rufet weit das Thal entlang: Irdiſches ſoll 
jetzo ſchweigen, Himmliſchem das Herz ſich neigen. Sonntagsglocken, ernſter Klang!;z 
3. Sonnta gögloden, Fejtgeläut’ ! jtimmt das Herz zur Seligfeit, die in etrdadt 
und in ee ſich mit Allen will verbrüdern. Sonntagsgloden, Feſtgeläut'!:, 
A. E. Fröhlich. 


228. Der Glocken Ruf. 




















Mäßig. Fr. Silcher. 
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hört, heut’ ift der Tag des Herrn! Hört, * iſt der Tag des Herrn! 


— Bere — 

— — — = 

ee 
+ 




















Ehrt ihn, kommt zur Kir - die — Slo-den- ton, wie lieb’ ih Dich, 


rer] 
Dee: —— Br ee — 
Glo-cken-ton, wie Lieb’ ich did), freu’ auf dei-ne Stin-me — 

W. Hev. 




















229. Das Kirchlein im Abendſchein. 


Sanft und langſam. (Au) zweiftimmig zu fingen.) Aug. Harder. 
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| | 
let! Wie ift’8 fo ſtill und leis umher! Nein, fold) ein Kirchlein gibt's nicht mehr. 


2, Es prangt im Grünen heil und weiß, und ſchauet Fri und munter auf unfers 
Dörfleind bunten Kreis, und dann in’8 Thal hinunter. Man fieht’8 ihm an, wie es 
fich freut in feiner Zierd' und Reinlichkeit. 

3. O feht im gold’nen Abendglanz des Kirchleind Fenjter ftrahlen! Wie eine 
Braut im Blumenkranz, fo fteht e8 da zum Malen. Ei, ſchauet, wie es glänzt und 
glüht, und wie ein Pfirfihbäumlein blüht | 

4, Doc) immer wird’8 ihm nicht fo gut, oft toben Sturm und Regen um's Kird- 
lein, doc) e8 denkt voll Muth: das wird fid) auch ſchon legen! Mag aud) Gewölk 
und Wetter dräu'n, auf Regen folget Sonnenschein ! 

5. Und glaubt es nur, nicht minder ſchön iſt's Kirchlein auch von innen; fein blau 
und weiß die Bänke fteh'n, und ift fo ftill darinnen, und Sonntags fteht Fein Bänklein 
leer : — nein, ſolch ein Kirchlein gibt's nicht mehr! 

6. Und wenn die Orgel glänzt und Flingt mit ihren Silberpfeifen : wie dann ihr 
Schall das Herz durchdringt! es läßt ſich Faum begreifen! Man fieht und hört's mit 
Staunen an, und fühlt, was man nicht jagen kann. 

7. Hoch oben an des Pfeilerd Wand die Kanzel herrlich thronet, gar wunderſam 
von Meifterhand vergoldet und gebohnet. Dann kommt der Pfarrherr unverzagt; 
wohl wundert’8 einen, wie er's wagt. 

8. Er aber tritt, ein Held, hervor, und leitet feine Heerde zur Himmelsbahn, und 
hebt empor die Herzen von der Erde. Sanft träuft fein Wort, wie milder Thau auf 
eine dürre Blumenau. 

9, O feht, die Liebe Sonne finkt, e8 dunkelt Ihon im Thale! Nur noch des Thurmes 
Spitze blinkt im legten gold’nen Strahle. Wie wird’3 jo heimlich rings umher 
Kein, ſolch ein Kirchlein gibt's nicht mehr, F. 4. Kıummader. 


230. Ausgangsgebet. Aus Liefland. 
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2. Schen? und deinen rieden alle Tag’ hienieden | Gib und deinen guten Geift, 


der und jtet8 zu Ehrifto weist! 


3. Amen, Amen, Amen! Ehre jei dem Namen Jeſu Chrifti, unferd Herrn, denn 
er fegnet uns fo gern! 











Zn ec ee u ⸗ 


I 


Taufe, 107 
231. Ich Bin getauft! 


Me. D Gott, von dem wir Alles ꝛc. No. 46. 

1. Sch bin getauft auf deinen Namen, Gott Vater, Sohn und er ‚Seit! IH 
bin gezählt zu deinem Samen, zum Volk, das dir geheiligt heißt; ich bin in Chriftum 
eingeſenkt, ic) bin mit feinen: Geijt befchentt. 4 

2. Du haft zu deinem Kind und Erben, mein lieber Vater, mic) erflärt; du haft 
die Frucht von deinem Sterben, mein treuer Heiland, mir gewährt; du willft in aller 
Noth und Bein, o guter Geift, mein Tröfter fein. 3 

3. Dod) hab’ id; dir auch Furcht und Liebe, Gehorfam zugefagt und Treu’ ; ich habe 
dir aus reinem Triebe gelobt, daß ic) dein eigen ſei; hingegen jagt’ ich bis zum Grab 
ded Satan ſchnöden Werfen ab. e T 

4. Mein treuer Gott! auf deiner Seite bleibt diefer Bund wohl ewig fteh’n ; wenn 
aber ic) ihm überfchreite, fo laß mich nicht verloren geh’n. Wenn id) ſchon einen Fall 
pethan, fo nimm dein Kind doch gnädig an! 4 : 

5. Ic) gebe dir, mein Gott, auf's Neue Leib, Seel!’ und Geift zum Opfer bin. 
Erwecke nrich zu neuer Treue und bilde mid) nach deinem Sinn. Es fei in mir fein 
Tropfen Blut, der nicht, Herr, deinen Willen thut ! ! 

6. Weich’, weich‘, du Fürft der Finfterniffe! Ich bleibe mit dir unvermengt. Ich 
bin ein Suͤndenkind, doch wiffe, auch mit des Mittlerd Blut beiprengt! Weich', eitle 
Welt, du Sünde, weich’! Gott hört e8, ic) entfage eud). 3 , 

7. Laß dieſen Vorſatz nimmer wanken, Gott Vater, Sohn und heil’ger Geift ! 
Halt’ mid) in deines Bundes Schranken, bi3 mid) dein Wille jterben heißt; fo leb' ich 
dır, jo jterb’ id) dir, jo Lob’ id) dort did) für und für. J. J. Rambad. 


232. Die Taufgnade. 
Mel. Großer Gott, wir loben ꝛc. No. 280. 

1. Meine Taufe freut mich mehr als mein natürlich's Leben; denn ein geiſtliches 
hab’ ich, weil mir's damals Gott gegeben. Und was hülfs, ein Menſch allein, aber 
nicht ein Ehrift zu fein. a 

2. Bon der Mutter Leibe her ift mein Athem Gottes Gabe; aber Gotted Geift ijt 
mebr, den ich von der Taufe habe. Jener dient auf diefe Zeit, diefer auf die Ewigkeit, 

3. Weil auf drei, die Eines find, man mich mit dem Waſſer taufte, ward ic) 
damals Gotted Kind, das der Sohn mit Blut erfaufte; Gotte8 Bild ward ein- 
geprägt, Gottes Nam’ auf mich gelegt. 

4. Als ic) weg dom Vater Lief und mein Kindesrecht verfcherzte ; Gott hingegen 
mir noch rief, daß mich mein Entlaufen ſchmerzte, freute mich die Taufe nod) ; denn 
der Vater liebte doch. ; 

5. Bricht der größte Jammer ein, freut die Taufe mich am Beſten; muß es auch 
geitorben fein, wird die Taufe mid) noch tröften. Ein mit Blut gezeichnet Schaf 
freut fih da auf Ruh’ und Schlaf, ; M. PB}. Sr. Hiller, 


Seierlig. 233. Conſirmandenbitte. 2. Schück. 
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Döhring, 349 Lieder. 9 
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2. So arm und ſchwach und voller Sünden fteh’n wir dor anzu Angefiht. Ad 
laß und Troft und Gnade finden und geh’ nicht mit und in’8 Gericht ! 
3. Den Segensbund jebt zu ernsuen der Lieb’ und Treu? bis in den Tod, erfleh’n 
dein ſegnendes Gedeihen voll Inbrunſt wir, dreiein’ger Gott | 
4. Verleih’ und Glaube, Hoffnung, Liebe, erhalt’ und — deine Gnad', und 
heil'ge alle unſ're Triebe und Leit’ und auf dem ſchmalen Pfad | 
{ 5. Und endlich führ’ und als die Deinen gefegnet ein zur ew'gen Ruh’, laß und zur 
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© Rechten dort erſcheinen: o fprich dein „Amen“, Herr, dazu! P. Schück. 
Raſch und kräftig. 234. Conſirmatiousgelübde. Dr. Chr. Palmer. 
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b. Daffelde Rürzer. 






































Adagio, (Kann auch zweiſtimmig gefungen werben.) 
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2. D fer ung gnädig, fer und barmherzig, führ' und, o Iefu, in deine Seligkeit. 
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235. Sefus, mein gufer er 
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2. Herr, um deined Namens willen, folgt dir meine Seele gern. Mag mich 
Fe umbhüllen, du wirft mid) mit Trojt erfüllen, |: dein Kreuz ift mein Morgen- 
tern 

3. Ohne Zagen, ohne Beben geb ic dir mid) ewig hin. Du haft dich für mid) 
gegeben, meine Freud’ ift dir zu leben, |: dir zu fterben mein Gewinn. :]| 


236. Chriſtus, unfer Herr. 


SET Berner De Bam ren — — 
zZ —— 
mg ee peu wen [rend eg — u a Br De es 
| | j | ER) 

1, Star-fer Herr Ze - ba-oth, du un» fer Here und Gott, 
Dir, Herr, er - geb’ ih mid nun und auf € =» — 

u ee] 
=$ zen - II U Besser — —— —— > 


— ⸗ſu En himm » Ti = fcheß, * » li » ched Säupt! ron; ; 
ja dir ſei Leib und Seel’ gänz - lid) en _ Will dir mein 




















Le » - ben wil-lig - li) ge =» ben, a ieb, ja Al—⸗ was 


Reid; Gottes. 








* PR DEE Eh, 2. 
el er = 
—— en eo 

En 22 








4 





im » mer id bin, geb’ ih mit Freu-den, Herr Se >» ſu, Dir hin! 


2. Die Sonne ehret dich, e8 unterwirfet ſich Ex deinen Füßen der filberne Mond. 
Kein’ Unvollfommenheit mindert dein’ Herrlichkeit, um dein Haupt winden die Stern’ 
eine Kron’. Alles, was Iebet, Alles, was fchiwebet, Alles, was Himmel und Erden 
schränkt ein, muß deiner Majeftät unterthan fein. 

3. Sott dich) erwählet hat zu einer Zufluchtöftatt allen Bedrängten und Sündern 
gemein. Du bijt ein Helfer groß, machſt und von Sünden los, fo groß auch immer 
der Sammer mag fein. Kannſt in Gefahren und wohl bewahren, Schaaren von 
Feinden vertilgen gar bald durd) deine himmlische Siegeögewalt. 

4. Zu dir im Iammerthal rufen wir allzumal, der du in Finſterniß bit unſer 
Licht. Lak nicht die Diener dein, die dir ergeben fein, laß und verfäume uns dur 
nimmer nicht Uns alle leite und für und ftreite, führe, regiere, verfchaffe, daß All' 
wir einst eingehen zum himmlischen Saal. 

5. Um dieje Grad’ allein bei deiner Angſt und Pein fleh’n wir von Herzensgrund 
Alle dih an: bring’ und, dein Eigenthum, durch in dein Heiligthum; Alle, ja Alle, jo 
viele wir find, in allem Leben find dir ergeben, in Leid und Freude, in Kummer und 
Noth, big und hinraffet der endliche Tod. 


237. Des Heilands Frage. 
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Ge-he weg, wer ge» hen will, ich ſitz' ihm auf e - wig ftill. 


2. Wollt ihr weggeh’n, fragt die Liebe, weg vom König alles Lichts, von dem 
Herd der Feuertriebe, vom Bejteger des Gericht3? Gehe weg, wer gehen mag in die 
Nacht, id) bleib’ im Tag. 

3. Wollt ihr weggeh’n, fragt der Heiland, weg auf Iofem, leichtem Kahn, in der 
Welt umjtürmtes Eiland von ded Retters Friedensbahn? Gehe weg, wer gehen 
kann, ich hang’ ihm auf eiwig an. 


238. Der Eonfirmanden Antwort. 














1. Bei dir, Je-ſu, will ich blei-ben, ftet8 in dei-nem Dien ⸗ fte 
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ſteh'n, nichts fol mic von dir ver- trei-ben, will auf dei-nen We⸗gen 











geh’. Du bift mei-ned Le-bend Le- ben, meiner See⸗-le Trieb und 











Kraft, wie der Weinſtock fei-nen Re-ben zuftrömt Kraft und Le - bens-faft. 


2. Könnt’ ich’8 irgend beſſer haben, als bei dir, der allezeit fo viel taufend Gnaden- 
gaben für mid) Armen hat bereit? Könnt’ ich je getrofter werden, alö bei dir, Herr 
Jeſu Ehrijt, vem im Himmel und auf Erden alle Macht gegeben tft? 

3. Wo iſt fold) ein Herr zu finden, der, was Jeſus that, mir thut, mich erfauft von 
Tod und Sünden mit dem eig’nen, theuren Blut? Sollt’ id) dem nicht angehören, 
Den — a für mid) gab? Sollt’ ic) ihm nicht Treue ſchwören, Treue biö in Tod 
und Gra . 

4. Ia, Herr Iefu, bei dir bleib’ ich, fo in Freude wie in Leid; bei dir bleib’ ich, 
dir verſchreib ich mid) für Zeit und Ewigkeit! Deines Winks bin ich gemwärtig, auch 
I Rufs aus diefer Welt; denn der ift zum Sterben fertig, der fi) lebend zu dir 


ält. 

5. Bleib’ mir nah’ auf diefer Erden, bleib’ au), wenn mein Tag fi) neigt, wenn 
ed nun will Abend werden und die Nacht herniederfteigt. Lege fegnend dann die 
Hände mir auf's müde, ſchwache Haupt, ſprechend: Kind, hier geht's zu Ende, aber 


















































dort lebt, wer hier glaubt! 8. J. Ph. Spitta. 
239. Während der Einfeguung. 
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* Mit euch Jeſu Licht! Wanket, ſtrauchelt nicht! Immer fromm und gut, 
omm 2c. 
Unter Gram und Schmerz himmelan das Herz! (pf) Oben reift die Saat, 
reift ac. 

4. (f) O mit Gott, mit Gott treu bis in den Tod, und dann felig dort, felig 2c. 


112 Glaube, Siebe, Hoffnung. 


240. Einfeßungsworfe des 6. Abendmahls. 
Mel. Mein erft Gefühl ſei ꝛc. No. 72. 

1. Als Iefus Chriftus in der Nacht, darin er ward verrathen, auf unfer Heil war 
ganz bedacht, daſſelbe zu eritatten, 

2. Da nahm er in die Hand das Prod und brach's mit feinen Fingern, fah auf gen 
Himmel, dankte Gott und Sprach zu feinen Süngern : 

3. „Nehmt hin und et, das ift mein Zeib, der für euch wird gegeben, und denfet, 
daß ich euer bleib’ im Tod und auch im Leben.“ 

4. Deßgleichen nahm er aud) den Wein im Kelch und ſprach zu Allen: „nehmt hin 
und trinfet indgemein, wollt ihr Gott wohlgefallen ;“ 

5. „Hier geb’ ich euch mein theures Blut im Kelche zu genießen, das ich für euch und 
euch zu gut am Kreuze werd’ vergießen.“ 

6. „Das macht euch aller Sünden frei, daß fie euch nicht mehr kränken, fo oft ihr’8 
thut, follt ihr dabei an meinen Tod gedenfen.“ 

7. O Iefu, dir fei ewig Dank für deine Treu’ und Gaben, ach laß durch diefe 
Speif’ und Trank and) mid) das Leben haben. J. Heermann. 





VO. Glaube, Liebe, Hoffnung. 
241. Glaube, Liebe, Hoffnung. 
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Hoff - nung; Glau-be, Lie - be, Hoffnung, Hof »- nung. 
2. Was auf dem Blatt gefhrieben ftand, gar Leferlich von Gotte8 Hand, ihr wißt 
ed Alle: Glaube zc. 


3. Das Blatt ift aller Welt befannt, und felig ift der, der e8 fand; ihr wißt e8 
Alle: Glaube 2c. 


b. Daffelbe anders. 


Volksweiſe. 
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mich; trennt auch Leib und See-le ſich, auf ihn trau’ und bau-e id. 


2. Und am Simmel, hell und rein, fteht ein Sternlein, das iſt mein; winkt und 
Lächelt mir mit Luft, füllt mit Wonne meine Bruft. Diefed Sternlein tft die Hoff 
nung; durd der Gräber Nacht und Grau’n führt e8 die, die ihm vertrau'n, zu des 
— ſel'gen Au'n. 

. Und ein Engel, freundlich, mild, meines Gottes Ebenbild, wohnt in meiner 
See ſtill, lenket mid), wie Gott ed will, Diefer Engel ift die iebe; fam vom 
Himmel dir und mir. Lieb’ iſt num die größte Zier, Liebe bleibet für und für. 














Langfam und fanft. 242. Gebef. 9. G. Nägeli. 














Bez me 
37. — — — — — 2 SA ae 
F ehr’ mid be »- in, Herr der Herr - Ti » Feit! 
— nm — — — Bere er — — 
ee — — — 
Be 


ot: — 









































IT . 

kind-lich vor dich tre »- fen, wie das Herz ge - beut, 

2. Mac)’ unfhuldig, made fromm dein Kind! Denn die Welt ift ſchuldig, über- 
voll von Sind’. j £ 

3. Rein und felig ift, der dir vertraut; gleich den Engeln fröhlid), hier ſchon 
Himmeldbraut. 

4. Du, Gott, ſchufſt mich nach dem Bilde dein, Vater aller Milde, laß mich Heilig fein. 

5. aan die Erde, nimm die Schuld von mir! Daß ich Engel werde, wohne du 
in mir 

6. D Gedanke, Himmelsdſchein voll Liht! Erd’ und Himmel — Gott verläßt 
mich nicht. .M. Arndt. 


Langſam. b. Segen des Gebefs. Volksweiſe. 
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2. Kann ich beten, Engel treten wunderfreundlich zu mir ein; lächeln, winken 
mir zu trinken aus dem Born, worin verjinfen alle Sorgen groß und Klein. 

3. Kann ich beten, Engel treten wunderfreundlich zu mir ein; ich muß trauen, ich 
muß ſchauen fröhlich zu des Himmels Auen, zu den jel’gen Gnadenjdein. 

4. Lehr? mich beten, Held in Nöthen, ſüßer Heiland, Iefus Chrift! Sort ver 
Gnade, der die Pfade zu dem Himmel macht gerade, der für mich geftorben tit. 
% 5. Lehr’ mich beten, alle Fehden meiner Sünden ftille du! Heil und Leben, Iehr’ 
mic) ſchweben durch das Graufen, Zweifeln, Beben deinem frommen Vater zu. 

E. WM. Arndt, 


243. Das Gebet des Seren. 


— — — — — 


Langſam. 








1. Wenn da8 Herz voll Sram und Peid, doll von Kün-mer- nid fi 
troft - 108 in der Ein-jam-keit, was es kräu—-ket, it » ber 
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— o dann ei⸗-let zum Ge⸗-bet, fleht zu Got-tes Ma-je - ftät. 


2. Betet nicht nach Heidenart, die viel eitle Worte ſprechen; Gottes Vaterherz iſt 
zart, auch ein Seufzer kann es brechen: das Gebet, das Jeſus lehrt, wird gewiß von 
ihm erhört. 

an „Bater unfer“! beten wir, „ver du in dem Himmel mwohneft,” 
und die Deinen, wenn fie dir treulich dienen, reichlich Lohneft: „Deined Namend 
Herrlichkeit fei geheiligt allezeit!“ j 

4. „Zu nnd fomme, Herr, dein Reich!“ „Wieim Himmel, fo auf 
Erden foll dein Wille allzugleidh gern von uns „vollführet werden.“ 
„Sib uns aud) bis in den Tod Heut’ und täglih unfer Brod.“ 

5. Ad) vergib nad) deiner Huld, milder Bater, alle Sünden; „laß und wegen 
unſ'rer Shuld, Herr, vor Dir Vergebung finden“, und nah Maß, 
alö wir verzeih’n,“ mad) auch und von Sünden rein. 

6. „In Berfuhung führ’ und nicht“, laß und niemald unterliegen. 
Gib die Kraft, die und gebricht, böfe Lüfte zu befiegen. Vater, fteh’ und mächtig bei, 
„mad uns von dem Uebel frei.“ 

7. Zwar des Uebels, Gott, iſt viel, was und noch auf Erden drücket; doch dur ſetz'ſt 
der Noth ein Ziel, ſchickſt den Tod, der und entrüdet von den Leiden dieſer Zeit, der 
und führt zur Ewigkeit. 

8. Wer mit Glaubendzuverficht demuthsvoll in Iefu Namen diefe fieben Bitten 
fpricht, Kann mit Freuden fagen Amen! Amen, jaed wird geſcheh'n, was wir fo 
zum Bater fleh’n. 


244, Sindesflch’n. 
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2. O du, der in den Höhen und in den Tiefen twohnt, laß kindlich uns verftehen, 
wie deine Stade Lohnt! 

3. Gib Kindesherz und Worte bei Kindesfreudigkeit, daß fich des Himmels Pforte 
uns öffne jederzeit! 
4O D Vater, wir vertrauen dir ſtets in dieſer Zeit; laß uns dich auch einſt ſchauen 
in deiner Herrlichkeit. Em. Arndt. 


245. Anbefung. 


Urſprünglich: O sanctissima &e.’? 





Nicht zu langſam. (Auch zweiftimmig zu fingen.) Sicilianiſche Volksweiſe. 
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2. D du Heiliger, Allbarmıherziger! Wir aud) find deine Kinder! D fei ung 
freundlich, fei du und eis ! Silf uns, hilf und, o du Vater! 

3. D du Heiliger, Au nn eadtgee| Jeſu, Heiland der Menfhen! Du Freund 
der Kinder, Netter der Sünder! Hilf uns, hilf und, o Herr Iefu ! 
4. D du Heiliger, Allbarmberziger ! Geift der Lieb’ und der Wahrheit! Woll'ſt 
und regieren, zum Bater führen | Sir und, hilf und, o du Tröfter ! 

5. D du Heiliger, Allbarmberziger! Vater, Mittler und Tröfter! Wollt ung 


erhalten, über uns walten! Gib und, gib uns deinen Frieden | 


246. Sing’ und het. 
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Kind auch du fing’ da » zu 


‚2. Bet’ umd fing’! Gutes Ding übft du nimmermehr zu oft. Schenke doch Gott 
dir noch täglich mehr als du gehofft. 
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3. Sing’ und bet’ früh und Spät! Kannft ja nimmermehr bejteh’n, wenn nicht 
treu täglich neu Gottes Huld will mit dir geh’n. 

4. Bit ein Kind, lern’ gefchwind fingen, beten alle Stund’! Gott begehrt, Hält gar 
werth Dank und Fleh'n aus Kindesmund. 

5. Lern' es bald ! Bift du alt, thuft du dann von felber fo; in der Noth und im 








Tod bijt du dann getrojt und froh. W. Hey. 
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gut? Wie er feit viel tau-ſend Sah-ren al-len Men—ſchen Lie-bes thut? 


2. Liebend hat er auögefehen mandes lange Iahr nad) euch, wollet endlich ihn 
veritehen, Menſchen, kommt in Gottes Reid) ! 

3. Segnend in der Menſchen Mitte ift er jeder Seele nah’; zu gewähren jede Bitte, 
steht er immer freundlid) da. ‘ 

4. Soll der Taumel ewig währen? Sprecht, wie lang ihr ſucht und irrt! Wollt 
ihr nicht zu Jeſu Fehren, der euch winkt, ein treuer Wirth ? 

5. Kommt und laßt und Herberg’ nehmen, kehret bei dem Heiland ein; da wird 
Sehnen bald und Grämen, Welt und Schmerz vergangen fein. 

6. Wie fih alle Blumen wenden zu dem hellen Sonnenlicht, nehm ’t aus den durd)- 
bohrten Händen Ieder an, was ihm gebricht! M. v. Shenkendorf. 


248. Seine Liebe ſiegt. 
Mel. Ueberall an allen Wegen 2c. No. 214. 

1, Lange ging id) in der Irre, Fannte meinen Hirten nicht, und mich zog der Welt 
Gewirre, aber Frieden fand ich nicht. 

2. Weide ſucht' ich nah’ und ferne, wo mich's lockte, wo mich's zog, Eoftete und that 
ed gerne, weil die Schlange mich betrog. 

3. Und id Fam in einen Garten, Nacht und Dunkel um mid) war; wider alles 
mein Erwarten ward id einen Mann gewahr. 

4. Weld ein Mann! Ihn hört’ ich zageu, hört’ ihn feufzen; ad) wie bang 
tönten feiner Seele Klagen ! Seine Stimm’ durch's Herz mir drang. 

5. Jefus war’, ihn ſah ich. leiden, fahe feinen blut’gen Schweiß ; nimmer konnt’ 
ich von ihm fcheiden, ad), für mid) Litt er fo heiß! 

6. Gotte8 Sohn! du Herr vom Simmel ſelbſt den Tod litt'ſt du für mid), 
Sit es möglid) ! Gott vom Himmel! ftirbft für mich, verbluteft dich ! 

7. Seit mein Glaube died gefunden, fenne meinen Hirten ich, Fenne ihn an feinen 
Wunden, und er kennt und liebt au mid! 
. 8. Das hat mir mein Herz genommen; feit ic) ihm in’8 Herz geblictt, ift die Lieb’ 
in mir entglonmen, Gegenliebe mid) erquict. 

I. Darum dürft’ ich, ihm zu Lieben, ibm zu dienen, ſehn' ich mich, fürchte mi 
ihn zu betrüben, ihm, ihm leb' und fterbe ich. : " 

10. Ihr Berirrten, laßt euch leiten, höret ihn und Schaut ihn an. Zu des Himmels 
Seligkeiten ruft er euch und geht voran, 


11. Solget ihm, dem guten Hirten, führt ne auch Verirrte zul D wie wird er 
und bemwirthen in der Heimath Himmelsruh' Ehr. 9. Zeller, 


ET 


—V 
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249. Mad’ uns los! 


Mel. Warum find der Thränen ꝛe. No. 273. 

1. Das ift unbefchreiblich, wie uns Jeſus liebt, und es ift ungläublid, wie nıan 
ihn doc übt! Thun's doc) gute Kinder, die fein Herze ſeh'n, und nit mehr wie 
Sünder unterm Fluche fteh’n. \ 

2. Herr umd Gott der Deinen, fang’ auf's Neue an! Höre unfer Weinen, weil 
man jonjt nichts kann, und erzeig’ dich gnädig Herzen, die fo ſchwach; mad)” ung 
Alle ledig von der Lüfte Schmad) | j 

3. Mach’ zu deinem Tempel unfern Leib bereit, Herr, nad) dem Exempel deiner 
Menfchlichfeit; weih' ihm Haupt und Glieder, und verfläre ihn über aller Brüder 
Denken und Bemüh’n ! 

4. Unfrer Wallfahrt Stunden Heilige du dir; mach? uns deine Wunden, Lanım, 
zur Ehr’ und Hier! Laß dein Volk erfahren, wen die Sammelſtadt der erlösten 
Schaaren bei ſich drinnen hat | Graf N. 8. v. Zinzendorf. 


250. Gerecht durch den Glauben. 


Mel. Du heiliges Kind ꝛc. No. 181. 

1. Wann krieg' ich mein Kleid, das mir iſt bereit, vor Gott zu beiteh’n, und mit 
zu der Hochzeit des Lammes zu geh'n? a 

2. Co jeufzte mein Herz voll Kummer und Schmerz, eh? mir noch das Heil aus 
Chriſti Gerechtigkeit wurde zu Theil. Ä 

3. Mein Elend war groß! ic) lag nat und bloß im eigenen Blut, da jammert’s 
den Heiland; tie ift er fo gut! j 

4, Er jahe mich an, der treuefte Mann, mein Schmerz ging ihm nah’, er bracht' 
mid — Leben; wie froh war ich da! * 

5. Nun leb' ich, und er verhilft mir ſtets mehr zu fröhlichem Muth, und wäſcht 
mich mit ſeinem ſelbſteigenen Blut. 

6. D Liebe, wie groß und ſchön iſt mein Loos! Nun kann ich mich freu’n, daß 
feine Gerechtigkeit meine fol fein. k 

7. Nun iſt e8 gethan! ich ziehe mic) an! Das walt’, der da heißt der Vater, der 
Sohn und der heilige Geift! £ ; 

8. Am Tag des Gerichts, im Auge des Lichts, wird's offenbar fein, wie’8 
Blut der Befprengung die Kleider hält rein ! A. G. Spangenberg. 


251. Bei Sefu it Ruh'. 
i Mel. Amı Grabe ift Ruh? ꝛc. No. 284, 
1. Bei Jeſu it Ruh’! Er kennet die heimlichen Thränen, er ftillet das Sehnen, 
drum eil’ ich ihm zu. ;,: — 
2. Was beut uns die Welt? Sie weiß ſich in Wonne zu wiegen; doch wird ihr 
Vergnügen durch Reue vergällt. :,: i 
3. Mein eigenes Herz kann mir feinen Frieden gewinnen; e8 wechſelt darinnen 
bald nee ald Schmerz. :,: 








4. Bei Jeſu iſt Ruh'; nur du Fannft die Sünden vergeben, du ſchenkſt mir das 
Leben: mein Alles bift dul ;,: O. E. Schott. 
252. Gnade in Chriſlo. 

— Sehr mäßig. Mel. Wenn ich ein Vöglein wir’ u Voltsweiſe. 
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1. Wenn Gott nicht gnä-dig wär’, wenn Gott nicht gnä-dig wär’, two blieb’ ich 
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dann? Doc) weiler gnä-dig iſt, doch weiler gnä-dig ift, geht’8 himmelaı. 
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2. Herr Gott, wir danken dir :,: für deine Gnad', |: die uns durd) deinen Sohn : 
lei. ut macht den Pfad. M 2 i 

3. O fähen wir nur treu:]| auf ihn allein, ||: dann würd’ auch allezeit:]] er bei und 
ein. 
4. Er gab den Tröfter und :]| den heiligen Geift, |: der in die Wahrheit führt; :]] 


Gott fei gepreist! ER 
253. Wahre ZJreiheit. 








Gehalten. — G. A. Groß. 
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2. Freiheit, die ich meine, kommt vom geitgeift nit; Fommt vom Sohn alleme 
und von jeinem Licht. Knechte des Verderbend führen nicht zum Sohn, und zur Zeit 
des Sterbens müſſen fie davon. 

3. Wen der Sohn befreiet von des Irrthums Nacht, wen der Sohn erneuet, der 
wird frei gemadt. Blutend hat errungen Freiheit und der Sohn, der fid) auf- 
gefhwungen auf des Vaters Thron. 

4. Darum kommt zum Sohne, der erquicket euch. Ew’gen Lebens Krone in des 
Vaters Neich, die kann er nur geben, wenn fein Geiſt euch treibt, wenn ihr, wie die 
Heben, an dem Weinjtoc bleibt. Chr. 9. Zeller 


Freudig. 204 Mir iſt Erbarmung widerfahren! 
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1. Mir ift Er-barmung wi » der-fah-ren, Er-barmung, de- ren ich nicht 
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2. Ich Hatte nichts als Zorn verdienet, und fol bei Gott in Gnaden fein; Gott hat 
mid mit ihm felbjt verfühnet, und macht durch's Blut des Sohn's mid) rein. Wo 
Fam dies her? warum geſchieht's? Erbarmung iſt's, und weiter nichts. 

3. Das muß id) dir, mein Gott bekennen; das rühm' ich, wenn ein Menfch mic 
fragt. Ich kann es nur Erbarmung nennen, fo ift mein ganzes Herz gejagt. Ic) 
beuge mich, und bin erfreut, und rühme die Barmherzigkeit. 

4. Dies laß ich Fein Geichöpf mir rauben; dies joll mein einzig's Nühmen fein ; 
auf dies Erbarmen will ich glauben; auf diefes bet’ ich aud) allein; auf dieſes duld' 
ic) in der Noth; auf diejes hoff’ id) in dem Tod. 

5. Gott, der dur reich bijt ar Erbarmen, reif’ dein Erbarmen nicht von mir, und 
führe durd) den Tod mic Armen, durd) meines Heilands Tod zu dir; da bin id) ewig 
recht erfreut und rühme die Barmherzigkeit. M. Ph. Fr. Hiller. 


255. Gottes füße Liebe. 
Mel. Freiheit, die ich meine 2c. No. 2583. 


1. Gottes ſüße Liebe, Gotted frommes Herz ziehe meine Triebe alle himmelwärts! 
— ſind nur Thränen, iſt nur eitel Lug, ungeſtilltes Sehnen, Täuſchung nur und 

rug. 

2. Unten iſt nur Mühe, wenn's am Beiten iſt, Hader fpät und frühe, daß man dein 
vergißt. Alle, gleich den Blinden, tappen ungewiß, können did) nicht finden in der 
Finſterniß. 

3. O du reiche Quelle, Brunnen jeder Luſt, mache mir es helle, hell in Aug' und 
Bruſt! Siehe, ſüße Liebe, mich hinauf zum Licht, alle meine Triebe, all mein 
Angeficht. 

4. Gottes Liebe, ziehe mich in dich hinein, daß ich hier ſchon blühe wie ein Simmel8- 
ſchein; daß ich gleich der Lerche flieg’ in’ Sternenhaus, über Thal und Berge und 
die Welt hinaus. EM. Arndt. 


256. Weißt du's? 
Mel. Weißt du, wie viel Sternlein ꝛc. No. 4. 

1. Weißt du, wer dich innig Liebet, mehr als ich nur fagen kann? Wer did) immer 
treu umgiebet auf des Lebens dunkler Bahn? Weißt du, wer dir gab das Leben, 
— — dir geſchenkt? Wer dir, was du haſt, gegeben, und wer ſtets an dich 
gedenkt 

2. Weißt du, wer für dich geſtorben auf dem Berge Golgatha, und den Himmel 
dir erworben, als fein Opfertod geſchah? Ja, du weißt ihn und du kenneſt deinen 
Hirten Jeſus Chrift, deſſen Schäflein du did) nenneft, deſſen Eigenthum du bift. 

3. Lieb' ihn auch, weil er dic) Liebet, dank’ ihm, daß er dich fo liebt. Weine, wenn 
dur ihn betrübet, daß er Alles dir vergibt. Dann wirt du nad) diefen Tagen in den 
Himmel zu ihm geh’n, von den Engeln fanft getragen, deinen Lieben Heiland fehm. 


257. Mein Geliebter. 
Mel. Ich Hab’ mich ergeben 2c. No. 100. 


1. Sc) weiß einen Lieben, gefandt vom Lieben Gott, den hat fein Herz getrieben zur 
mir und meiner Not). :,: 


2. Ich hab’ ihn betrübet, ad), gar zu oft und ſchwer, und doc) hat er geliebet mid) 
Armen nur noch mehr. :,: 

3. Er jah meine Reue, er kannte meinen Schmerz, vergab mir ſtets auf’8 Neue 
und tröftete mein Herz. :,: 

4. Drum hab’ id) mein Leben ganz feinem Dienft geweiht, er wird ein Heil mir 
geben, das ewig mich erfreut. :,: 

5. D nenne den Namen,.fag’, wer der Treue iſt. Er heißet „Ia und Amen“, er 
heißet Iefus Ehrift. ;,: P. Shüd. 
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258. Gottes Liebe in Sefn. 
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2. Wie bift du mir fo fehr gewogen, und wie verlangt dein Herz nach mir! Durch 
Liebe janft und ſtark gezogen, neigt fi) mein Alles auch zu dir. Dur traute Liebe, 
gutes Weſen, du haft mich, ich hab’ Dich erlefen. } t 

3. Ich fühl's, du biſt's, dich muß ich Haben. Ich fühl's, ich muß für dich nur fein. 
Nicht im Geſchöpf, nicht in den Gaben, mein Wläschen ift in dir allein. Hier ift die 
Ruh', hier ift Vergnügen, drum folg’ ich deinen fel’gen Zügen. 

4. Für dich ſei ganz mein Herz und Leben, Erlöfer, du mein einzig Gut! Du haft 
für mich dich Hingegeben zum Heil durd) dein Erlöjungsblut. Du Heil des ſchweren, 
tiefen alles, für dich ſei ewig Herz und Alles ! 

5. Ich liebt’ und lebte recht im Zwange, als ich mir lebte ohne dich. Sch wollte 
dich nicht, ach fo lange! Doch Liebteft du und fuchteft mid, O, wenn doch dies der 
Sünder wüßte! fein Herz wohl bald did) Lieben müßte, 

6. D Jeſu, daß dein Name bliebe im Geiſt mir! Orück' ihn tief hinein! Möcht' 
deine ſüße Sejusliebe in Herz und Sinn gepräget fein! In Wort und Werk, in allem 
Weſen ſei Jeſus und font nichts zu leſen! 

7. In deinem theuren Jeſusnamen das Vaterherze öffnet fi: ein Brunn der Liebe, 
Fried' und Freude quillt nun fo nah, fo mildielie. Mein Gott, wenn’ doch der 
Sünder wühte, fein Herz wohl bald dich Tieben mühe, 

8. Preis jei den hohen Jeſusnamen, in dem der Liebe Quell entfpringt, von dem 
hier alle Bächlein famen, aus dem die fel’ge Schaar dort trinft! Wie beugen fie 





fid) ohne Ende, wie falten fie die frohen Hände! G. Terftegen. 

Langſam und fanft. 259. Zeſus liebt die Seinen. Fr. Silcher. 
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2. Im Simmel hoch, auf Gotte8 Thron liebt Gottes Sohn die Seinen nod). 

3. Und gibt und ſchenkt | der Gaben viel ohn' Maß und Ziel, und forgt und denkt. 

4. Und liebt aud) mid), :|| gibt auf mich Acht ; drum Tag und Nacht fo — bin ich. 
VB. Her 


260. Verlangen nad Sefn. 
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Freund? Ach, wo ift er Hin-ge - gan-gen? Wo möcht' er zu fin-den fein? 

2. Meine Seel’ ift jehr betrübet mit viel Sind’ und Ungemach. Wo ift Jeſus, 
den fie Liebet, den fie juchet Nacht und Tag ? 

3. Ach, ich ruf’ vor Angft und Schmerzen: wo ift denn mein Iefus hin? Keine 
Ruh' hab’ ich im Herzen, fo lang’ bis ich bei ihm Bin. 

4. Ach, wer gibt mir Taubenflügel, daß ic) Fanır zu aller Frift, fliegend über Berg’ 
und Hügel, ſuchen, wo mein Iefus ift? 

5. Er vertreibet Angſt und Schmerzen, er vertreibet Sind’ und Tod, wenn fie 
quälen in dem Herzen; er hilft mir aus aller Noth. { 

6. Darum will ich nicht ablaffen, will ihm fuchen Hin und her, in den Feldern, in 
den Straßen, will ihn fuchen mehr und mehr. 

7. Liebſter Jeſu, laß dich finden! Meine Seele fchreit nad) dir; thu' mir mit den 
Augen winken; ich will gerne fein bei dir, 

8. Ad, laß mich die Gnad' erlangen, allerliebfter Iefu mein, und nimm meine 
Seel’ gefangen ; ich will gerne bei dir fein. 

9. Ad, ic) fterb’ vor taujend Freuden, ich find’ Jeſum, meinen Schab, alle Sünden 
will ich meiden, bei ihm will ich finden Platz. 

10. Nimmermehr foll mid) betrüben, was mich fonft betrübet Hat, ich will nichts 
als Jeſum Lieben, den mein’ Seel’ gefunden bat. 
Tudbämilia Elifabeth, Gräfin von Shwarzburg-Rubdolitadt, 


261. Sefus allein. 
Mel, Brüder reicht die Hand 2c. 
Feierlich. (Kann auch zweiſtimmig geſungen werden.) W. A. Mozart. 
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Nä- he blie=be, ob's mich in die Fer⸗ne trie⸗be, Ei-nem 
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2. Eine Sonne fteht am Simmel, |: Eine Liebe in der Bruft. :]| Steigen Wolfen 
im Getümmel, ftrablt doc) gleich dem Lihhten Himmel |: Cine Liebe in der. Bruft. :]| 

3. Sollt’ id) irrend von ihm gehen, |: laß ich doch mein Herz zurüd; :]| magſt die 
Sonne nicht mehr jehen, glüht’8 doch auf den Alpenhöhen, |: laß ich doch mein Herz 
zurüd. :]| ; 

4. Kann mit ihm, mit ihm id) leben, ||: um den Einen dreht ſich's Herz. :] Mag 
Ban Luft, vor Leid ic) beben, nad) dem Einen werd’ ich jtreben, ||: um den Einen dreht 

ich’8 Herz. :| 

5. Alles Er ich wohl vergefien, ||: ihn allein vergeß ich nicht. :]| Könnt’ ich 
treulos und vermeſſen all die Meinen je vergefjen, |: ihn allein vergeh ich nicht. :]| 

6. Seht der Weg die Gruft vorüber, |: Einen hab’ ih nur im Sinn. :)| Mit ihm 
na ich * hinüber; ſterb' ich, deckkt den Hügel drüber! |: Einen hatt’ ich nur im 

inn.: 

7. Soll ich feinen Namen nennen? |: Kennt ihr euren Heiland nicht ?:]] Laßt mich 
Jeſum Chriſtum nennen, von ihm fol mid) nichts mehr trennen, kennt ihr auch den 
Heiland nicht. :]| e — 

8. Selbſt hat er fein Bild geſchrieben |: in die Seele Hell und Licht.:]| Mag ſich 
aud) in Auge trüben, feh’ ich's Bild, da8 er gejihrieben, |: in die Seele hell und 
licht. : 

9. Und er bleibt es, den ich Liebe, ||: Iefu bleib’ ich ewig treu, :]| Ob ich ohne 
Trübfal bliebe, ob der Leib in Staub zerjtiebe, ||: Seju bleib’ ic) ewig treu. :]] 


Genßel, 
262. Der Liebenswäürdigfte. 
Einzelne. 


re 
— 
1. Laßt ung, dem Herrn zu fin-gen, in Ein-falt vor — ſteh'n, und 
Denn ſchö-ner iſt wohl Kei-ner, als un ⸗ſer lie-ber Herr, und 

















Alle. 







un.fer Op⸗-fer bringen dem —— 
gü-ti - ger und rei-ner und mäd)-ti »- ger als er. 


Lie » bet zu wenig unfern Seren, den gu-ten, gro-fen, mäd) - fi - gen Seren. 


Heiligung. 133 


2. 8war können wir nicht ſchauen fein holdes Angeſicht; doch dirrfen wir ihm 
trauen und glauben, was er ſpricht. O, wie iſt feine Lehre fo göttlich, wahr und 
gut, zielt nur auf Gotte8 Ehre und macht uns frohen Muth. Alle ac. A 

3. Geduld hat er mit Sündern und Lodet fie zu fi, macht fie zu Gottes Kindern 
und liebt jie brüderlich. Erft zeigt er und die Sünde und rüttelt und das Herz; 
dann ftraft er und gelinde und gibt uns Neu’ und Schmerz. Alle ac. t 

4. Drauf lehrt er uns erfennen, wie gut fein Water fei; lehrt ums ihn Vater 
nennen und macht und fündenfrei. Der Vater eilt ent egen, ftrect feine Arme aus, 
und gibt und Kuß und Segen und nimmt uns mit Er Haus. Alle ac. 

5. Die ftillfte Glaubensthräne fieht unfer guter Freund, und Feine Magdalene bat 
je umfonft geweint. Wenn Freund und Feind uns haffen, die legte Stütze bridt; 
wenn Alle und verlaffen, verläßt uns Jeſus nicht. Alle 2c. 

6. Will und die Fluth verderben, fo baut er eine Arch’ ; er läßt den Geiſt nicht 
fterben, Liegt gleich der Yeib im Sarg. Wir werden ewig eben, dafür ftarb unfer 
Herr; wir werden ewig leben und ſelig fein wie er, Alle zc. 


263. Jeſu eigen. 
Mel. Du heiliges Kind 2c. No. 181, 

1. Durch Iefum erfauft, auf Iefum getauft, von Sefu belehrt, iſt Wohlthat, dafür 
man ihn ewig verehrt. , 

2. Was Jeſus und gibt, twird billig geliebt, ift wichtig und werth, daß man e8 mit 
brennendem Hunger begehrt. = e ' 

3. D felige Zeit, die Jeſu geweiht, darin man ihn fucht und, was ihm zumider, mit 
Freuden verflucht. 

4. Die Stunden find hin und ohne Gewinn, die darauf nicht geh’n, an Iefum zu 
glauben, in Iefu zu fteh’n. ; 

5. O Jugendgewinn, o feliger Sinn, wo dieſes fi) find’t, daß Kinder mit Sefu 
bereiniget ſind. 
‚6. Das Leben — ein Rauch! Die Jugend ftirbt auch. Wer Flug ift, der wacht und 
ift auf fein ewiges Leben bedacht. y 

7. Ja lerne mit Fleiß, doc) Sefu zum Preis, und fuche den Geift, der Blinde und 























Taube zur Seligkeit weist. CEhr. 9. Zeller. 
264. Geheiligk durd des Lammes Bat. 
Langſam. Choralbuch der Brüdergemeinde. 
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1. Stil-les Lamm, und Frie-de-fürft!lmei-ne Seerle nad) dir dürft: 
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ad, wann wird, o mein Hirt, doch mein Her-ze feit, fo, daß es nim-mer irrt? 


2. Gib, daß id) in Lieb’ und Trew’, Findlich dir gehorfam fei, daß mein Sinn Lieb 
geroinn?’ einzig dich, ſich dir allein zu geben hin. 

‚3. Schenke mir den janften Geift, der nur Lindigfeit beweist, der in mir fei die 
Zier und der Schmuck, der Föftlich ift und Werth vor dir, 

4. Gib, dag ich mit Tapferkeit Dich zu Lieben jei bereit, wenn auch Pein ſtürmt 
herein, daß ich mög’ ein Lamm und Xötve vor dir fein. 

5. Halte mid) dir unbefledt, und beftändig aufgeweckt, nachzufleh'n, nachzuſeh'n, 
und wo du hingeh'ſt, getroft dir nadhzugeh’n. 

6. Lamm, das überwunden hat, gib mir Armen auch die Gnad’, daß ich bier für 
und für, durch dein Blut gejtärket, jtreit’ und jieg’ in dir ! 

Döhring, 349 Lieder, 10 
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7. Führe mid), wenn ich einmal wandern muß Yung finſt're Thal, o mein Gott, 
durch die Noth, daß dein ewig Leben tödte meinen Tod ! 
8. Wenn du wirft auf Zion jteh'n, müffe man mid um dich ſeh'n, ohne Pein, weiß 
und rein, da du wirſt, o Lamm, mein Licht und Tempel — 
Dr. Ehr. Fr. Richter. 


Gehend. 265. Der Lauf nad dem Kleinod. 
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ih will rin-gen ein-zu-drin-gen, bis daß ich's ge— 





























Au, = Hält mar Si fo lauf? ich fort, bin ich matt, fo ruft das Wort 

















nur im = * fort - ge » Iof - fen bis zum Klei-nod hin. 


2. Als berufen zu den Stufen vor des Lammes Thron, will id) eilenz das Ver— 
weilen bringt oft um den Lohn. Wer auch) lauft und lauft zu Schlecht, der verjäumt 
An Kronenrecht. Was dahinten, das mag ſchwinden, ich will nichts davon. 

3. Jeſu, richte mein Gefichte nur auf jened Ziel, lenk' die Schritte, ſtärk' die 
Sritte, wenn ic Schwachheit fühl. Lodt die Welt, jo ſprich mir zu; ſchimpft fie 
mich), fo tröfte du ; deine Gnade führ' gerade mid) aus ihrem Spiel. 

4. Du mußt ziehen; mein Bemühen ift zu mangelhaft. Wo ihr’s fehle, ſpürt die 
Seele; aber du haft Kraft, weil dein Blut ein Leben bringt, und dein Geijt das Herz 
durcdringt, Dort wird’8 tönen bei dem Krönen: Gott ijt’8, der es Schafft. 


M. Ph. Fr. Hiller. 
= lebhaft. 706. E* ER Bis in den ER 
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1. Sei * 5 bis in den Tod! Sei ge-treu bis im den Tod! 
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2. Sei getreu bis in den Tod!:]| Wer recht kämpft, wird recht gefrönet, ob ihn 
gleich die Welt verhöhnetz if getroft dein Thränenbrod ! Sei getreu ac. 
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Vertrauen. 125 


3. Sei getreu bis in den Tod! :j| Tritt die Eitelkeit mit Fügen, die did) will in 
Feſſeln fließen ; alle Weltluft iſt mır Koth. Sei getreu ac. 


4. Sei getreu bis in den Tod!: Anfre nur in Jeſu Wunden, da wird Ruh' ımd 
Zroft gefunden. Wenn der Tod und Teufel droht, fei getreu ꝛe. 

5. Sei getreu bis in den Tod!: Siehſt dur nicht die Krone glänzen? Schwinge 
dic) nad) jenen Grenzen, wo das Lamm die Hand dir bot! Sei getreit ac. 


6. Nun will ic) bis in den Tod, :]| dir, o Sefu, treu verbleiben, du woll'ſt mir in's 
Herze ſchreiben, was dein treuer Mund gebot. Hilf mir treu ſein bis in Tod! 


267. Sehet die Lilien auf dem Felde! 


Mäßig langſam. (Auch zweiſtimmig zu ſingen.) Fr. Silcher. 
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here - Lich fon - der Glei - - den, herr-Ilich fon - der Glei- den? 


2. Gott, der Herr, rief euch hervor, daß die Erd’ ihr ſchmücket, ſchwingt des 
Menſchen Herz empor, nied’rer Sorg' entrücet; lehrt es gläubig aufwärts ſchau'n, 
ewig, ewig Gott vertrau’n, blüh’n ald Simmelsblume ! A| 

3. Auf, mein Herz, ſei unverzagt, wirf auf ihn die Sorgen, der nad) trüber Winter- 
nacht ruft den Frühlingsmorgen! Der die Blumen nicht vergißt, auch mein guter 
Vater iſt; Lob’ ihn, meine Seele! :]| W. Greef. 


268. Troſt in Noth. 


Adagio. C. Malan. 
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1. Sar-re, meine See-le, har-re des Seren! Al-les ihn be- 
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een in al-ler Noth wird er dich be-fchir- men, F— treu⸗e Gott. 
2. Harre, meine — — — Jdoch fo gern! Wenn Alles bricht, Gott verläßt uns nicht: 


größer als der Helfer ift die Noth ja nicht. Ewige Treue, Netter in Noth, rett? auch 
um re Seele, dir treuer Gott ! 



































3 Sarre, meine — — — doch fo gern! Bald höret auf unfer Pilgerlauf, und die 
Klagen ſchweigen, Jeſus nimmt und auf. Nad) allen Leiden, nach aller Noth folgen 
eiv’ge Freuden, du treuer Gott! V. Lund 2J. F. Räder, V. 3 neuer Zuſatz. 

269. Gott wägt und zählt deine Leiden. 

Langſam und getragen. — > E. Hauer. 
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Gott dort 0 - ben, der deine Lei-den wägt, der dei-ne Lei - den wägt. 


2. Ein Gott, dem nicht verborgen, ein Gott, dem nichts verhehlt, der alle deine 
Sorgen und deine Leiden zählt. :|| 

3. Er kennt die tiefen Wunden, die dir dad Leiden ſchlug, und follen fie gefunden, 
ruft er: e8 ift genug !:] 

4. Er ruft e8 voll Erbarmen, ſchließt dir das Auge zu, und führt did), müden 
Armen, mit fanfter Hand zur Ruh’. :|| 


270. Das Wunderkranf. Dr... 2. Fiat. 

















1. Wider al-Ie Wun- den gibt's ein Fräf-tig Kraut, der bat Hei-Lung 
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fun - den, wer Died Kräutlein baut, wer dies Kräutlein baut. 


2. In des Glaubens Garten iſt ed nur zu ſchau'n; lern’ das Kräutlein arten, e8 
beißt: Gottvertrau’n. :|| 


3. Singt zu allen Zeiten von des Vaters Huld, fingt: an feinem Leiden iſt die 
Liebe ſchuld.: 


4. Was ſie gibt zu tragen, ift dem Menſchen noth, daß er lerne fagen: Sterben tft 
fein Tod. :]| Dr. 6. ©, Fink, 


2711. Sefus, der mifleidige Helfer. 


Mäpig langfam und fanft. 





1. Wirf Sor-gen und Schmerz in's Tie - ben - de 
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2. Wenn Kummer did) quält, wer Alles dir fehlt, fo flehe zu deinem Erbarmer | 
3. Er leichtert Die Sat voll Mitleid und faßt und hebt fie mit mächtigen Händen, 
* 4. — iſt er und weich, ſein Segen macht reich, ſein Wort gibt dir himüiliſchen 
ri 
* 5 ſchützt dich und wacht, drum laß dich die Nacht des Leidens und Todes nicht 
jredfen 
(3 Dab’ ihn zum Gewinn! Dad Leben fließt hin zum Ziel deiner ewigen Ruhe, 
7. So leide jet gern; — bei'm freundliden Herrn erquiden dic) Ströme der 
Wonne Aus J. Goßner's Geſangbuch. 














272. Der Engel der Geduld 


Mäßig. J. Gersbach. 





1. Es zieht ein ſtil-lIer En-gel durch die-⸗ſes — für 
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fanf-te, — Huld: o folg' ihm ſtets hie-nie-den, dem Engel der Geduld! 
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2. Er führt dich immer treulic durch alles Erdenleid, und redet fo erfreulich von 
einer ſchönern Zeit; ja willſt du gar verzagen, hat er doch guten Muth: er hilft das 
Kreuz dir tragen und macht noch Alles gut. 

3. Er macht zur linden Wehmuth den herbſten Seelenſchmerz, und taucht in ſtille 
Demuth das ungeſtüme Herz; er macht die finſt're Stunde allmählig wieder heil, 
und heilet jede Wunde gewiß, wenn auch nicht ſchnell. 

4. Er zürnt nicht deinen Thränen, wenn er dich tröſten will; er tadelt nicht dein 
Sehnen, nur macht er's fromm und ſtill; und wenn im Sturmestoben du murrend 

ragſt warum? ſo deutet er nach oben mildlächelnd, aber ſtumm. 

5. Er bat für jede Frage nicht Antwort gleich bereit ; fein MWahlipruch heißt: 
ertrage! die Ruhſtatt ift nicht weit. So geht er dir zur Seite und redet gar nicht 


viel, und denkt nur an die Weite, an's ſchöne, große Ziel. 8.3. Ph. Spitta. 
——— 273. Troſt in Thränen. — ee 
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manches Seh-nen, N nicht laut fein Bi Nicht Doc), Lieben Brü-der! 
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2, Aufgefehaut mit Freuden, Himmelauf zum Herrn! Seiner Kinder Leiden fieht 
er gar ni t gern. Gr will gern erfreuen, und erfreut fo ſehr; feine Hände jtreuen 
Segen g’nug umber. 

3. Nur dies Schwach Gemüthe trägt nicht jedes Glück, ftößt die reine Güte ſelbſt von 
fich zurüd. Wie's nun tft auf Erden, alfo jollt’8 nicht fein; laßt und befjer werden, 
— wird's beſſer ſein. 

4 Der iſt bis zum Grabe wohl berathen hie, welchem Gott die Gabe des Vertrau'ns 
verlieh’. Dem macht das Getümmel dieſer Welt nicht heiß, wer getroft zum Himmel 
aufzufchauen weiß. 

5. Sind wir nod) vom Schlummer immer nicht erwacht ? Leben und 8 Kummer 
daur't nur eine Nacht. Dieje Nacht entfliehet und der Tag bricht an, eh’ man ſich's 
verliehet, Dann iſt's wohlgethan. 

6. Wer nur diefem Tage ruhig harren will, fommt mit feiner Plage ganz gewiß 
an's Ziel. Endlich iſt's errungen, endlich find wir da. Droben wird gejungen ein 























Hallelujah ! 6X. Dverbed. 
Innig. 274. Freude in Hoff. Dr. G. ®. Fink. 
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1. Gott mit mir auf al- len Wegen, Sott er mir — je - der Zeit 
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wie gehtesdir? C-wig, ewig Gott mit mir, ewig, e-wig Gott mit mir! 


2. Um mich her der Welt Gedränge, über mir die Gluth fo heiß, und ed greift die 
große Menge lieber nad) der Erde Preis. Fragt ihr mid: wie geht es dir? Auch im 
Kummer Gott mit mir! :,: j 

3. Gott mit mir! wie fol’ id) zagen? Gott mit mir! die Allmacht wacht. 
Gott mit mir in hellen Tagen, Gott mit mir in dunkler Naht! Fragt ihr mich: wie 
geht ed dir? Ewig, ewig Gott mit mir! ;;: Dr. 6. ®. Fink. 


215. Zebopfer. S. $. Bed. 
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Laugſam und innig. 
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1. Un-ſer Gott ift lau-ter Lie - be; Kin-der kommt umd be - tet 
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an! Stimmet ihm aus reinem Trie-be eu-er Loblied freudig an! 


2. Aus dem Munde kleiner Kinder hört er Dankfeslieder gern. Kommt, o kommt, 
ihr lieben Kinder, Lobet unfern guten Herrn! 

3. Iſt's auch ſchwach und unvolltonmen, wenn der Wille nur ift gut; droben wird 
es bejfer Eommmen; darum habt nur guten Muth. 

4. Droben in der Engel Chöre ftimmen wir einft Alle ein: „Lob, Anbetung, Preis 
und Ehre!“ Welche Wonne wird das fein! 


276. Alles lobe den Herrn! 
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1. Him-meld-au, licht und blau, wie viel zählſt dur Stern - lein? 
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„Dh - ne Zahl!” So viel Mal fol Gott ſtets ge - Io - bet fein. 


2. Gottes Welt, wohlbeftellt, wie viel zählft du Stäublein? Ohne Zahl ac. 
3. Sommerfeld, und auch meld’, wie viel zählft du Gräßlein? Ohne 2c. 
4. Dunkler Wald, grün gejtalt’t, wie viel zählit du Zweiglein? Ohne ꝛc. 
5. Tiefes Meer, weit umber, wie viel zählit du Tröpflein? Ohne ac. 

6. Sonnenfchein, Elar und rein, wie viel zählft du Fünklein? Ohne ze, 

7. Ewigkeit, lange Seit, wie viel zählſt du Stündlein? Ohne Zahl x. 


130 Glaube, Siebe, Hoffnung. 
277. Danklied. 


Mel, Stimmt an mit hellem ꝛec. Ro. 57 


1. Ich danke Gott und freue mich, wie's Kind zur Weihnachtsgabe, daß ich bin, 
bin, und daß ich dich, ſchön menſchkich Antlitz, habe. 

2. Daß ich die Sonne, Berg und Meer und Laub und Gras kann jehen, und 
Abends unterm Sternenheer und Lieben Monde gehen. 

3. Und daß mir dann zu Muthe ift, ald wenn wir Kinder famen, und jahen, was 
der heil’ge Ehrift befcheeret hatte. Amen ! s : 

4, Ich danke Gott mit Saitenfpiel, daß ich Fein König worden; ich wär’ gejchmei- 
chelt worden viel, und wär’ vielleicht verdorben. ER 

5. Auch bet’ ich ihn von Herzen an, daß ich auf diefer Erde nicht bin ein großer, 
reicher Mann, und auch) wohl feiner werde. 

6. Denn Ehr' und Reichthum treibt und bläht, hat mancherlei Gefahren, und 
Bielen hat’8 dag Herz verdreht, die weiland wader waren. 

7. Und all’ das Geld und all’ daS But gewährt zwar viele Sachen ; Gefundheit, 
Schlaf und guten Muth kann's aber doch nicht madıen. 

8. Und die find dod) bei Ia und Nein ein rechter Lohn und Segen, Drum will id 
mich nicht groß kaſtei'n des vielen Geldes wegen. 

9. Gott gebe mir nur jeden Tag, fo viel ich brauch’ zum Leben! Er gibt’5 dem 






































Sperling auf dem Dad), wie follt’ er’3 mir nicht geben ? M. Claudius, 
— 278. Kinderlob. 9. G. Nägeli. 
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1. Zobt froh Dem Herrn, ihr ju-gend-li-chen Shö-re! Er h6 - ret 
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gern ein Lied zu feiner Eh -re. Lobt Yroh den Herrn! Lobt froh den Herrn! 


2. Es fallt empor zu deinen: Heiligthume aus unſ'rem Chor ein Lied zu deinem 
Ruhme, du, der fid) Kinder auserfor ! 

3. Vom Preiſe voll, laß unfer Herz dir fingen! Das Loblied fol zu deinem Throne 
dringen, dad Lob; das unf’rer Seel’ entquoll. 

4, Wir ftammeln bier; doch börft du unfer Lallen zum Preife dir mit Vater- 
wohlgefallen. Dir jauchzen wir! dir fingen wir. 

5. Einſt fommt die Zeit, wo wir auf taufend Weifen, o Seligkeit! — did), unfern 

















Vater, preifen von Ewigkeit zu Ewigkeit, G. Geßner. 
Feierlich und lebhaft. 279. Lobgefang. J. Fr. Reichardt. 
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hei-li-ge Won-ne durch-drin-ge un-ſer AM - ler See-len ganz! 
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2. Schmecket und fehet, wie freundlich er ift! Lieb’ und Erbarmiumng und Wahr- 
heit und Gnade waltet ewig über und. 

3. Alles, was Dvem hat, bete zum Herrn! Lichtglanz entjtrömet dem Throne, 
worauf er fißt in feiner Herrlichkeit. a 

4. Alles, was Ddem hat, Liebe den Herrn! Urquell der Lauterjten Liebe ift Gott 
und war's und bleibt’8 in Ewigfeit. \ 

5. Alles, was lieben kann, liebe den Herrn! Seraphim, Cherubim, Engel und 
Geiſter — Lieb? ijt eure Seligkeit! 

6. Dürften doch unfere Seelen wie ihr; felig und heilig und ewig zu lieben den, 
der und aus Liebe jchuf ! 

7. Aber wir lieben ihn dennoch, der Staub liebt den Erbarmer mit Thränen der 
Sehnſucht, die er ſelbſt einft trodnen wird! 

8. Alles, was Odem hat, danke dem Herrn! Huldvoll, erbarmend und gnädig 
beglüdt er gern mit Wonn’ und Seligkeit. 

9. Alles, was Dvem hat, jauchze dem Herrn! Erdfreid und tönende Sphären, o 
jauchzt dem Weltenjhöpfer laut mit ung | ©. ©. Bürde. 


2850. Der ambrofianifde Loßgefang. 
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2. Alles, was did preifen Fan, Cherubim und Seraphinen ftimmen dir ein 
Beilint an. Alle Engel, die dir dienen, rufen dir in fel’ger Ruh’: heilig, heilig, 

eilig ! zu. 

3. Heilig, Herr Gott, Zebaoth! Heilig, Herr der Kriegedheere! Starker Helfer in 
der Noth! Himmel, Erde, Luft und Meere find erfüllt von deinem Ruhm, Alles ift 
dein Eigenthum. 

4. Der Apoſtel heil’ger Chor, der Propheten große Menge ſchickt zu deinem Thron 
empor neue Zob- und Danfgefängel Der Blutzeugen große Schaar Lobt und preist 
dich immerdar. 

5. Auf dem ganzen Erdenkreis Ioben Große und auch Kleine dich, Gott Water; dir 
zum Preis fingt die heilige Gemeine, Cie verehrt auf jeinem Thron deinen ein- 
gebor’nen Sohn. 3 

6. Sie verehrt den heil’gen Geiſt, welcher uns mit feinen Lehren und mit Trofte 
a jneiet, der, o König aller Ehren, der mit dir, Herr Jeſu Ehrift, und dem Vater 
ewig ift. 

7. Herr, erbarm’, erbarme dich! Auf und komme, Serr, dein Segen! Deine Güte 
zeige fie) Allen, der VBerheifung wegen! Auf dich hoffen wir allein; laß und nicht 
verloren fein! 
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281. Danklied. TR 
Nicht zu geſchwind. 
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2. Zobe den Herrn! Ja, lobe den Herrn auch meine Seele, vergiß e8 nie, was er 
dir Gut's gethan.:, 

3. Sein tft die Made! Almächtig it Gott. Sein Thun tft weife und feine Huld 
wird jeden Morgen neu. 

4. Groß iſt der Herr! Ja, groß iſt der Herr; fein Nam' iſt Heilig, und alle Welt iſt 
et Ehre voll. : 

. Betet ihr Anbetung dem Seren; mit hoher Ehrfurcht werd’ auch) von und 

fein Name jtet3 genannt. : 

6. Singet dem Herrn! Lobſinget dem Herrn in frohen Chören; denn er vernimmt 
auch unſern Lobgefang.: * C. F. W. Herroſee. 
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285. Die Heimath der Seele. 
Mel. und Zert aus dem Engliſchen nad) Midst pleasures and palaces. 
Wäkig. | 
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1. Wo fin-det die See-le die Heismiath, die Ruh'? Wer deckt fie mit 
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nein, nein, it ſie nichtz die Heimath der See-le iſt dro-ben im Licht! 


2. Verlaſſet die Erde, die Heimath zu ſeh'n, die Heimath der Seele, ſo herrlich, ſo 
ſchön! Jeruſalem droben, von Golde gebaut, iſt dleſes die Heimath der Seele, der 
Braut? 3 Ja, ja,:]| diefes allein kann Ruhplatz und Heimaͤth der Seele nur ei in. 

3. Wie jelig die Ruhe bei Iefu im Lit! Tod, Sünde und Schmerzen, die kennt 
man dort nicht; das Rauſchen der Harfen, der Liebliche Klang bemwillfommt die Seele 
—— Sefang. I: Ruh’, Rud’, :]| himmliſche Ruh’ im Schoße des Mittlers, ich 
eile dir zu 

4. 8 aller — EN Klage allhier ift mir, o mein Heiland, fo wohl ftet3 
Bei dir! Im Kreife der Deinen ſprichſt: Friede! du aus, da bin ic) ın deiner Gemein- 
Ihaft zu Haus. ||: Heim, heim, :|| ac) ja, nur heim! Do komme, mein Heiland, und 


bole mid) heim ! 
284. Der reife Ruhplatz. 


Mel. Im Grabe ift Ruh? ꝛc. — (Auch zweiftimmig zu fingen.) 
Volkslied, ©. 8. Klaudius. 
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2. Wie felig ift’8 dort! Nur Fe it dort oben und Frieden, vom Jammer 
hienieden Fein Bild und Fein Wort, 
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3. Dort trifft uns fein Schmerz; entladen belaftender Sorgen find’ jeglicher 
Morgen erfreuter das Herz. :,: 

4. Wie rein und wie hehr ift droben die Wonne der Liebe, der fchönfte der Triebe, 
— gehemmt hier fo jehr! :; 

5. Dort find fie verhallt, die Seufzer der Erd’ und die Klagen, und al’ unſ're 
lagen wie Träume verwallt. :,: 

6. Dort wiſchet felbjt ab die Vaterhand Gotted die Thränen, und dort ift fein 
Sehnen, fein Gram und fein Grab, :,: 

7. Uns ſchreckt feine Noth; im Staube ſchon ewiges Leben hat Gott und gegeben, 
uns tödtet Fein Tod. :,: 

8. D Wonne, o Glück! Nur Bilgrime find wir auf Erden, die heimgeholt werden, 
Zur Heimath den Blick] :;: , 


9. Was mweineft denn du? D trage nur muthig dein Leiden und rufe mit Freuden: 
Dort oben tft Ruh’, :;: Dr. 6. Menken. 


Moderato. 29% Sehnſucht nah dem Himmel. 
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1, Sin na o-ben möcht' ich zie-hen, hin nach mei-nes Va-ters 
Eee ne 
ST ——— — ⸗ mager ——— 

Haus; wo Die ew’ - » gen Sö⸗-hen glü-hen, wo die 



































Him - meld -blu-men blü - ben, ruh-te mei-ne See-le au. 


2. Hätt' id Schwingen, hätt’ ich Flügel, flög’ ich auf zu meinem Stern, über 
Thäler, Hügel, fonder Schranke, fonder Zügel folgt’ id) inımer meinem 
errit, MALRTE 

3. Still und ſelig mit Marten ibm zu Füßen ſäß ich da, immer möcht’ ich vor ihm 
Tnieen, in mich feine Worte ziehen, hätt’ ihn immer hold und nah’, 
4. Ad, das war ein jchöner Eegen, wenn er mit den Jüngern ging, auf den Fels 
dern, auf den Wegen, jedes Herz wie Maienregen feinen Trojt, fein Wort empfing. 
5. Ander Loos ward uns bereitet; wie auch grünet rings das Land, wie ſich rings 
Die Ferne breitet — der und rufet, der uns leitet, unfer holder Freund verſchwand. 
6. Aufgehoben, aufgenommen in den Himmel ift er nur; herrlich will er wieder— 
kommen; feine Treuen, Stillen, Frommen folgen immer feiner Spur. 
7. ill mid) denn zufrieden geben, fafjen mid) in ftillem Sinn; all’ mein Denken, 
Sehnen, Streben, meine Lieb’ und auch mein Leben geb’ ich meinem Freunde hin. 
8. Seinen Schweftern, feinen Brüdern, will id mic in Treue nah'n; an den 
Armen, Blöden, Niedern will ich dankend ihm erwiedern, was er Liebend mir gethan. 
9. Einit erklingen and’re Stunden, und das Herz nimmt andern Lauf; Erd’ und 
Heimath ift verſchwunden, in dei jel’gen Liebeswunden Löfet aller Schmerz ſich auf. 
‚10. Meine Seele, glei der Taube, die fich birgt im Felögeftein, wird der Erde 
nicht zum Raube: im den Himmel dringt der Glaube, meine Lieb’ und Sehnfudt ein, 
11. Dort iſt Gnade und Erbarmen, ew'ge Füll' und reiche Luft. AU’ ihr Kranken, 
el’ ihr Armen, zun Geneſen, zum Grwarmen fommt an eures Heilands Bruft. 
Dvd, Shenteudorh 
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286. Heimweh. 


Langſam. 


H. ©. Nägeli. 
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2. In der Heimath wohnt der Friede, den die Erde nicht gewährt, den mit feinem 
höchſten Liede felbft der Seraph feternd ehrt. Nach der Heintath ſüßer 2c. — 

3. In der Heimath wohnt die Freude, die kein ſterblich Herz ermißt, die, getrübt 
von feinem Leide, ewig wie ihr Geber iſt. Nach der Heimat) 2c. 

4, In die Heimath aus der Kerne, in die Heimath möcht’ ich zieh’n ; dorthin, Wo 
die gold'nen Sterne über ihrer Pforte glüh’n. Nach der Heimath c. Wagenau. 


237. Der Pilger. 


(Kann auch zweiſtimmig gefungen werden.) 
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2. Sein Sehnen geht hinüber ; fein Liebjtes Liegt im Grab; die Blumen wachen 
drüber, die Blumen fallen ab. 

‚3. In Königsftädten ſchimmert des Goldes reiche Pracht, und morgen find zertrüm- 
mert die Städte und die Madt. 

4. Die Ströme zieh’n hinunter, in's wogenreihe Meer; die Welle geht drin 
unter, man fieht ſie nimmermehr. 
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5. Der Harfenton verflinget im ftillen Windesweh’n ; der Tag, den er befinget, 
muß heute noch) vergeh’n. : \ 

6, Der von dem Honigfeime der Ewigkeit gefchmeckt, der Pilger ift daheime, nur 
wenn da8 Grab ihn deckt. 

7. Drum weckt ihn auch hienieden das Heimweh früh und ſpät; er ſucht dort oben 


Frieden, wohin jein Sehnen geht. ' Dr. Chr. ©. Barth. 
richt zu ſchnell. 238. Sehnſucht nah Jeſu. 6.Voigtländer. 
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vol Ber-lan-gen, ihn auf e⸗wig zu um-far-gen und vor feinem Thron zu ſteh'n. 


2. Süßes Licht, :|| Sonne, die durch Wolken bridt, o wann werd’ ich dahin 
kommen, daß ich dort mit allen Frommen ſchau' dein holdes Angelicht ? 

3. Ach, wie ſchön :]| ift der Engel Lobgetön! Hätt’ ih Flügel, hätt’ ich Flügel, 
flög' ich über Thal und Hügel heute noch nach Ziond Höh’n | 

4. Wie wird's fein, :]| wenn ich zieh’ in Salem ein, in die Stadt der gold’nen 
Baffen ! — Herr, mein Gott, ich kann's nicht fallen, was das wird für Wonne fein! 

5. Paradies, :]| tote ift deine Frucht fo ſüß! Unter deinen Lebensbäumen wird ums 
fein, als ob wir träumen. Bring’ und, Herr, in's Paradies | G. Knak. 


289. Seliges Sterben. 
Mel. Du heiliges Kind 2c. No. 181. 

1. In Chriſto gelebt, vor Gotte gejchwebt, daß nichts von ihm trennt, macht 
fröhlich und bringet ein jeliges End’. 

2. Wer lebet im Herrn, der jtirbet auch gern, umd fürchtet fich nicht, daß er foll 
erjcheinen vor Gottes Gericht. 

3. Ein Chriſt jtirbt ja nicht, ob man ſchon fo ſpricht; fein Elend ftirbt nur, fo 
ftehet er da in der reinen Natur. 


4. Wär’ nur indgemein der Ernft nicht fo klein! Drum fürcht't man den Tod, 
teil man nicht ftet8 denket auf's Eine, das noth. 


5. D beiliger Gott! tödt' in mir den Tod; das fterbliche Theil durchdringe dein 
göttliches Leben, o Heill . ZNeander, 


230. Der himmliſche Gärfner. 
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9. Der gönnt er fanften Regen, und jener Sonnenfhein, das nenn’ ich treues 
Pflegen, da müffen fie gedeih’n. :,: i B 

3. In Liebenden Gedanken fieht man fie fröhlich blüh’n, fie möchten mit ven 
Ranken den Gärtner all’ umzieh’n. ;,: 

4. Und wenn ihr Tag gekommen, legt er fie an fein Herz, und zu den fel’gen 
Frommen trägt er fie Himmelwärte. :,: Le: > 

5. Zu feinem Paradieſe, zu feiner fchönernWelt, die nimmermehr wie dieje in- 
Staub und Ajche Fällt. :,: IR 

6. Hier muß das Herz verglühen, dad Weizenforn verdirbt; dort aber gilt ein 
Blühen, dad nimmermehr erjtirbt. :,: 3 i - 

7. Du Gärtner, treu und milde, o laß und fromm und fein zum himmlischen 
Gefilde, zum ew'gen Lenz gedeih’n. :,: . 

8. Gib deinen Pflanzen Säfte, damit fie herrlich) fteh’n, und gib den Schwachen 









































Kräfte, ſonſt müſſen fie vergeh’n. :,: M. v. Schenkendorf. 
291. Der Schuitter „Tod“. 
Gemächlich. Altes Volkslied. Louiſe Reichardt. 
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2. Was heut’ noch frisch und 1 Dafteht, wird morgen ſchon hinweggemäht: die 
edlen Narcifjen, die Zierden der Wiefen, die ſchön'n Syacinthen, die türkischen Binden. 
Hüte dich, ſchön's ac. 

3. Biel hunderttauſend ungezählt, was nur unter die Sichel fällt, ihr Nofen, ihr 
Lilien, euch wird er austilgen; auch die Kaiferfronen wird er nicht verfchonen. 
Hüte did ꝛc. 

4. Der himmelfarb'ne Ehrenpreis, die Tulipanen gelb und weiß, die filbernen 
— die goldenen Flocken, ſinkt Alles zur Erden: was wird daraus werden? 

üte dich 2c. . 

5. Ihe hübſch Lavendel, Rosmarein, ihr vielfarbigen Röſelein, ihr ftolzen 
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Schwertlilien, ihr krauſen Bafilien, ihr zarten Violen, man wird euch bald holen. 
Sitte Did) 2c. 


6. Troß, Tod, komm' ber, ich fürcht' dich nit! Troß, eil’ daher mit einem Schnitt! 
Werd’ ich nur verleket, fo werd' ich verfeget in'n himmliſchen Garten, auf den wir 
AM warten. Freue did, ſchön's Blümelein!:,: Un 1646. 


292. Der Tod ein Schlaf. 


Mel. Ruhig ift des Todes ac, 
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2. Ja, er iſt auch auferſtanden, mir auch zur Gerechtigkeit; unter Chriſti Bluts— 
verwandten iſt mir eine Stell' bereit't. Jeſus ging mit Blut hinein, wo auch ich ſoll 
lebend fein. :,: 

3. Dies ift meiner Seele Anker, der Hält meinen Glauben feſt; wenn mein Leib 
ſchon als ein Kranfer fi) der Fäulniß überläßt. Jeſus Iebt, fo leb' auch ich, und 
mein Herr verfläret mid). :,: 

4. Wirt’ ed, o du Geift des Glaubens, daß ich muthig fterben Fann, die Ver— 
heißungen erlauben’3, die der Heiland und gethan, Wer gerecht ist, ftirbt nicht mehr, 
denn durch Chriſtum [ebet er, 


5. Steh’ mir in den Todesftunden, Iefu, treuer Mittler, bei, dvap mein End’ auf 
deine Wunden mehr ein Schlaf als Sterben fei. Gib mir dort ein weißes Kleid, 
welches ijt Gerechtigkeit. M.Ph. Fr. Hiller 


293. Das if Rein Sterben. Dr. ®. Raser. 


Langjanı. 





























| srt7zt| 
m 


er = = = 
a2 Es Be u Te a —— Ten — 
— 
| — at 


geh'n; der dun-keln Erd’ ent - flie ⸗-hen und zu der 


Sterbelieder. 139 




















Hei-math zie -» - - Ken in ri-ne Sem =» nen» höh'n. 

2. Nein, nein, das iſt kein Sterben, ein Himmelsbürger ſein, beim Glanz der 
ero’gen Kronen in ſüßer Ruhe wohnen, erlöst von Noth und Bein. 

3. Nein, nein, das ift Fein Sterben, der Snadenjtimme Ton vol Majeftät zu 
hören: Komm’, Kind, und hau’ mit Ehren mein Antlib auf dem Thron. - 

4. Nein, nein, das ift fein Sterben, dem Hirten nachzugeh'n! Er führt fein Lamm 
zu Freuden, er wird dich ewig weiden, wo Lebensbäume ſteh'n. 

5. Nein, nein, das iſt kein Sterben, mit Herrlichkeit gekrönt zu Gottes Volk ſich 
ſchwingen und Jeſu Sieg beſingen, der und mit Gott verjöhnt. 

6. O nein, das ijt Fein Sterben, du Heil der Greatur! Dart ftrömt in ew’gen 
Wonnen der Liebe voller Brunnen, hier find es Tropfen nur, Dr. €. Malan. 


294. Troſt im Tode. 

Larghetto. N 3 * s C. Ph. €. Bad. 
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hin, denn Chriſtus iſt mein Le-ben und Ster-ben mein Be - win. 


2. Ich hoff’ ein beſſ'res Leben, das nie von mir entflieht. Ein Leib wird mid) 
umgeben, der nimmermehr verblüht. 

3. Dann eil’ ic) dir entgegen, mein triumphirend Haupt, und feh’ entzüdt den 
Segen des Heils, das ich geglaubt. C. €. Sturm. 


Wehmüthig. 295. Croft auf das Grab. 
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1. Ei-ne Hand voll Er - de deckt mich ein - ſtens zu, 
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cresc. p en 
ſchlaf' den To > des - Shlummer, bis mid IE» fus ruft. 
Döhring, 349 Rieder, 11 


140 Glaube, Siebe, Hoffnung. 


. Eine Hand voll Erde foll mir heilig fein, mehr ald Prunkbeſchwerde von des 
Biloners Stein. Schon mein Leben drüdte mander Tage Rein, und der Gram 
erſtickte oft mein Fröhlichſein. 

3. Eine Hand voll Erde wird zuletzt doch mir; ob ich hier Beſchwerde litte fir und 
für, ob mic) Armuth quälte, oder ob id) reich, ob ich Ahnen zählte, iſt der Welt 
dann gleid). 

4. Eine Hand voll Erde tft für mic genug, weiß aud, daß ich werde Würmer 
Sättigung. Doch im Grab ift Friede umd der Kummer ruht! Werden wir einjt 
müde, o dann ruht ſich's gut! 

5. Eine Hand voll Erde wirft vielleicht mein Rreund, traurig von Geberde, auf 
mein Grab und meint. — Süßer Himmelöfriede Lohne ihm dafür, bis aud) er einjt 
müde Elopft an's Himmelsthür. 


Gehend. 296. Am Grabe eines Kindes. Cyr. Palmer. 
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Schaar er» wacht, top ſanft, Schlaf’ fanft, viel tau-fend gu-te Nacht. 
2. Wohl dir, dir fchloffeit Früh den Lauf in _diefem armen Rremdlingsland ; die 
Seele eilte himmelauf zu ruhen in des Herren Hand. Schlaf', bis der 2c. 


3. Ihr Engel, ftehet um die Gruft, beiwahret freundlich dies Gebein, bis dermal- 
He Stimme ruft: „Komm? her, mein Kind, ad) komm' herein!” Schlaf, 
i8 der 26, 
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Adagio. (Seht auch nad) der Melodie No, 164.) J. ©. Bädtold. 
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ſchläft hier aus den letz-ten Schmerz, und die Lie- be, wenn auch trü-be, 























ſchaut durch Thrä -nen him⸗mel ⸗wärts, ſchaut durch Thränen him⸗mel-wärts. 


2. Geh' zur Ruhe! Thu', o thue friedevoll die Augen zul Bielgeliebte(r); viel- 
geübte(r), deines Gatten (Kinder, Mutter, Heerde 2c.) Wonne, dul AL die Deinen, 
die hier weinen, An doch dir deine Ruh’, :,: e f \ 

3. Schlafe, ſchlafe! Seine Schafe Eennt aud) hier der freue Hirt. D, bier ſchwin— 
det, was da bindet, was die Seelen quält und irrt! Died Verweſen ſchafft Genefen, 
das dich ewig freuen wird. ;,: x 

4. Jauchzend ftehen, wiederſehen wird dich unſ're Liebe dann, deren Zähre Gott zur 
Ehre bitter — dod) im Glauben rann. Denn beim Krönen wird ertönen, was die 
erv’ge Liebe ann. :,: i h 

5. Herr, umfaffe und, und Laffe leuchten bell dein Angeficht! Stets behüte deine 
Güte dieſes Grab mit Freudenlidt. Laß dic) loben hier und droben ; denn die Liebe 
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wert = det, num den Pil- ger-lauf in ihm vol-Ien - = det. 


2. Alles, was vom Kleifch geboren, Weltluft, Ehre, Glanz und Pracht, finfet an 
des Todes Thoren hin in dunkle Trauernacht. Nur mit Sefu wird es dir gelingen, 
aus dem Tod in's Leben durchzudringen. 

3. Jeſu, laß uns nicht verderben, hör' in Gnaden unſer Fleh'n: daß mit dir ſchon 
vor dem Sterben wir im Glauben auferſteh'n, und von dir umfangen beim Erblafjen 
fröhlich zieh'n nad) Salems gold’nen Gaſſen! A Knapp. 
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fei » ne Ruh’ Er ih» rer Sei-te hab’, an ih »- rer Sei - = hab’. 


2. Wann du die Todten wirft an jenem Tag erwecken, wollft du aud deine Hand 
zu meinem Grab außjtreden. Durch deiner Allmacht Wort ruf' meinen Leib hervor, 
2 führ’ ihn ſchon verklärt zu deiner Engel Chor!:,: 

. Gott Vater, dir fei Preid, hier und im Himmel oben ! Herr Jeſu, Gottes So 
die will ich allzeit Toben! Gott, heil’ger Geiſt, dein Ruhm eriihell’ je mehr und 
mehr! Dreiein’ger Herr und Gott, dir jei Zob, Preis und Ehr’ ! 

Aus: D Gott, du frommer Gott ac, Bon I. Heermann, 


300. An den Hräßern. F. B. — 
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we bern, bis einst fie — er ⸗—weck - » et wer ⸗den. 


Du, Herr, Verfühner, wardft auch in's Grab verſenkt, da du am Kreuze hattet 
fir uns vollbradt; nicht zum Verwefen lagſt du, Heil’ger, zum großen Feſte erſtand it 
u wieder 
3. DO wenn aud) wir nım, wie all’ die Seligen, mit dir beftehen den ſchweren 
Lehenskampf, dann wirft, Erlöſer, du uns rufen aus unſern Gräbern zum 
ew'gen Feſte. Dr. 3. P. Lange. 
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301. Die Auferfiehung. 
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ge » ben; Sal» le - -» Iu - jah! Sal-Te »- » Iu - jah! 


2. Wieder aufzublüh’n, werd’ ich geſä't; der Gr der Ernte geht, und fammelt 
Garben uns ein, die in ihn ftarben. Selobt ſei er! 


3. Tag des Danks, der Freudenthränen Tag! Dur meines Gottes Tag! Wenn ih 
am Srabe genug geihlummert babe, erweckſt du mid). : 


4. Wie den Träumenden wird's dann und fein ; mit Jet geh’n wir Sn zu feinen 
i RE ; der müden Pilger Leiden find dann nicht mehr. : 


5. Ach, in’8 Allerheiligite führt mid) mein —— dan leb' ich im SS male 
zu feines Namens Ruhme; dann dan’ ich ihn! :, F. ©. Kloppfto 


302. Ewige ah Calwer Schulgeſangbuch. 
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1, Wird das nicht Freude fein, nad) FR -bi-gem Ber-trau - en dort felbft den 
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2. Wird das nicht Freude fein, wenn, die und Gott genommen, und dort entgegen. 
kommen, uns jauchzend holen ein? Wenn liebend wir umſchließen, was thränend 
ir verliefen ; wird dad nicht Freude fein? ’ 

3. Wird das nicht Freude fein, ſeh'n unter'n Füßen Liegen, womit man bier muß 
Friegen? Gott dienen engelrein, von Schmerzen, Kümmernifjen und Sorgen nicht? 
mehr wiſſen; wird das nicht Freude fein? 

4. Wird das nicht Freude fein, was unausſprechlich, hören, des Höchſten Lob 
vermehren, mit Engeln ftimmen ein, wenn fie mit füßem Klingen ihr dreimal 
Heilig fingen? Wird dad nicht Freude jein ? 

5. D, das wird freude fein ! — Güter dieſer Erden, ihr Ehren voll Beſchwer— 
den, du eitler Freudenfhein! Gehabt euch wohl, ihr Lieben! Will euch mein Tod 
betrüben, denkt: dort wird freude fein | 9. Chr. v. Shweiniß. 


303. Himmelswonne. 


Schaffhauſer Geſangbuch. 
— 





1. Wie wird mir fein, wenn id) dich, Ie - fu, fe - - de in 
Wenn ih ver-Elärt vor dei-nem Throne fte » - be, und 
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Herr! ih faß es nicht, nur Thrä-nen rin-nen mir vom An⸗ge— ſicht. 


2. Wie wird mir fein, wenn deines Hauptes Strahlen mein Haupt umleuchten, 
dad dem Grab entfhwand, und wenn im Simmeldglanz fih vor mir malen die 
Freuden, die Fein fterblich Herz empfand? Wie wird mir fein? O welche Seligfeit 
empfind’ ich, denk? ich jener Freudenzeit ! 

3. Wie wird mir fein, wenn Engelharfen tönen, und fanft ih ruh' in meines 
Hirten Schooß; wenn ausgeweint find alle meine Thränen, und ih nun ganz von 
Ervenfefieln los! Wie wird mir fein, o du, mein Herr und Gott! wenn nicht mehr 
reden Sünde, Höll' und Tod ? 


4. Wie wird mir fein, wenn ich) fie wiederfehe, die Theuren Alle, die ich hier 
geliebt; wenn ich mit ihnen in des Heilands Nähe Lobfingend fteh’, von Trennung 
nie betrübt! Wie wird mir fein? — O Freuden ohne Zahl, ihr ftrömet Licht in's 
dunfle Erdenthal ! 

5. Sa, unausfprechlich find die fel’gen Freuden, die dort der Herr mir einft bereiten 
wird. Drum will ich harten, ftille jein und leiden, bis mid nad) kurzem Streit der 
treue Hirt aus Gnaden führt zum ew'gen Frieden ein; mein Herr, mein Gott! wie 
wird alddann mir fein? €. ©. Langbeder, 
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304. Ewiges Leben. 
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2, Wie wird und fein, wenn wir vom hellen Strahle des ew’gen Lichtes übergoffen 
fteh’n, und — o der Wonne! — dann zum erften Male und frei und rein von aller 
Sünde ſeh'n; Wenn wir, durd feinen Makel ausgeſchloſſen, und nicht zurüd-» 
gefheuht von Schuld und Wein, ald Himmelsbürger, Gotte8 Hausgenofjen, ein- 
treten dürfen in der Sel’gen Reih'n! 

3. Wie wird und fein, wenn wir mit Beben laufchen dem höher'n Chor, der uns 
entgegen tönt, — wenn gold’ne Harfe durch den Himmel raufchen das Lob des 
Lammes, das die Welt verſöhnt! Wenn weit und breit die heil’ge Gottesftätte vom 
Hallelujah der Erlösten fallt, und dort der heil’ge Weihrauch der Gebete empor 
zum Thron des Allerhödhiten wallt ! 

4. Wie wird ung fein, wenn nun dem Liebedzuge zu dem, der und den Simmel 
aufgethan, mit ungehalt’nem, ſehnſuchtsvollem Sluge die freigeivord’ne Seele folgen 
kann; — wenn nun vom Aug’ des Glaubens Lichte Hülle wie Nebel von der Morgen» 
fonne fällt, und wir den Sohn in feiner Gottesfülle erbliefen auf dem Thron, als 
Herrn der Welt! 


5. Wie wird und fein, wenn wir ihn hören rufen: „Kommt, ihr Gefegneten !7 — 
wenn wir im Licht, dajtehend an des Gottesthroned Stufen, ihm ſchauen in fein 
gnädig Angeficht, die Augen ſeh'n, die einjt von Thränen flofjen um Menfchennoth 
und Herzenshärtigkeit, — die Wunden, die das theure Blut vergoffen, dad und vom 
ew'gen Tode hat befreit ! 

6. Wie wird und fein, wenn durch die Simmeldräume wir Hand in Hand mit 
Sel’gen uns ergeh’n, am Strom des Lebens, wo die Lebensbäume frifh, wie am 
dritten Schöpfungstage weh'n! Da, wo in ew’ger Jugend nichts veraltet, nicht mehr 
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die Zeit mit ſcharfem Sahne nagt; da, too Fein Auge bricht, Fein Herz erfaltet, Fein 
Leid, Fein Schmerz, Fein Tod die Sel’gen plagt ! 

7. Wie wird uns fein, wenn jeder Blick zur Erde, in's dunkle Thal, das und zu 
Füßen Liegt, und jeder Bli auf jegliche Beſchwerde, die wir, im Glauben wallend, 
einit befiegt, die Herrlichkeit des Hımmels und verfläret, und den Genuß des Frie— 
dens fel’ger macht, — die Freude würzet und die Liebe mehret zu dem, der herrlich 
und hindurcdhgebracht! 

8. Wie wird und fein? — D was Fein Aug’ gejehen, fein Ohr gehört, Fein 
Menfchenfinn empfand, dad wird uns werden, wird an und geſchehen, wenn wir 
hineinzieh’n in’8 gelobte Land. Wohlan, den teilen Pfad hinangeflommen! Es iſt 
der Mühe und des Schweißes werth, dahin zu eilen und dort anzufommen, wo mehr, 
al3 wir verjteh’n, der Herr befcheert | 8.3. Ph. Spitta. 


305. Der. apoflolifhe Hegen. 
In freiem Sgwunger ©. 9. Hillmar 
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APPENDIX. 


ENGLISH SONGS. 





I. OF GOB. 


1. GOD IS GOOD. 


From Sabbath School Bell of H. Waters, by permission. 
Moderate. Rev. R. Lowry. 
Single voices. 
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1. Morn am-id the mountains — love-Iy sol -i - tude! 
Gush-ing streamsand foun-tains— mur-mur “God is g00d.” 






























































Ist semi Cho. 2ndsemi Cho. Zul Chorus. 1st semi Cho. 
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Repeat soft. — | | 
Mur-mur, mur-mur, mur-mur ‘God is good.“ Mur-mur, 
Ye — —— —— Ist time. 2nd time. 
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mur - mur, , mur - mur “God is good.” good. 


2. Now, the ns sun, breaking, pours a golden flood; deepest vales 
awaking, echo ‘God is g00d.” Echo, echo, echo ‘God is good.” 

3. Hymns of praise are ringing through the leafy wood; songsters 
ey ‚Singing, warble ‘God is g00d.” Warble, warble, warble “God 
is good. 

4. Wake, and join the chorus, child, with soul endued : “God, whose 
smile is o’er us evermore is good. Ever, ever, evermore is g00d.” 


2. GOD IS EVER GOOD. 
From Sabbath School Bellof H. W. ‚by permission. 




















With spirit. N D.S. B. BENNET. 
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1. Sce the shin-ing dew drops, on the flow-ers strewed, 
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— as they spar - kle, “God is ev - er good.” 


See the ee sunbeams lighting up the wood, silently proclaiming, 
TR is ever good 

3. Hear the mountain streamlet, in the solitude, with its ripple saying, 
“God is ever g00d.” 

4. In the leafy tree-tops, where no fears intrude, merry birds are singing 
“God is ever good.” . 
5. Bring, my heart, thy tribute, songs of grafitude, while all nature 
utters, “God is ever good. 2 


3. GOD, THE CREATOR OF ALL THINGS. 
German Melody No. 151. 


1. Tell me, who made the stars, which light the beautiful blue sky? 
Who made the moon, so clear and bright, that rises up so high? a 

2.’T was God, my child, the elorious One, he formed them by his 
pow’r ; he made alike the brilliant sun, and ev’ry leaf and llow’r. 

3. He made your little feet to walk; your sparkling eyes to see; your 
busy, prattling tongue to talk, and limbs so light and free. 

4. He paints each fragrant flow’r that blows, with loveliness and bloom ; 
Be gives the violet and the rose their beauty and perfume. 

. Our various wants his hands supply; our steps his care protects ; 

en kept beneath his watchful eye, his pow’r us ever guards. 

6. Then let your little heart, my love, its grateful homage pay to that 
kind friend, who, from above, so gently guides our way. 


II. NATURE AND SEASONS. 


4. THE DEW DROP. 


From Happy Voices, American Tract Society, by permission. 
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How small are the dew drops, those gems of the morning, that 
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stay and how brief their a — how humble their mission to 
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shine for an hour; but think of them right-ly, don’t speak of tnem light-I1y, be- 























cause you can brush them by thou-sands a-way; though drops when they’resin - zle, 
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they’re streams when theymingle and run with the riv - ers a-way to the sea. 


2. So gifts from the youthful, their pray’rs and their labors, like dew on 
the flow’rs, may but trifles appear; but blend the bright drop with its 
glistening neighbors, and streams of refreshment the desert shall cheer. 
Then, children, don’t falter, but bring to the altar the word kindly spoken, 
the mite, or the tear: for grains make the mountain, and drops make the 
fountain and moments united will compass a year. 

3. Then ever be doing and ever devising, don’t say, “T’m a child, I will 
work when a man ;” the season of small things be never despising, but. fill 
up your measure, and do what you can. Don’t ever be hoarding, and riches 
applauding, Keep giving, and you shall have plenty to give: the truest 
enjoyment is found in employment; for God and humanity labor and live. 

Rev. A. A. Graley. 


5. LITTLE THINGS. 


From S. S. Bell of H. W., by permission. 
Moderately fast. 
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1. Lit-tle drops of wat-er, lit-tle grains of sand, 
— — IS Bere er 
———— 
make the mighty 0 - cean and the beauteous land. 


2. And the little moments, humble tho’ they be, make the mighty ages 
of eternity. 


„3. So our little errors lead the soul away from the paths of virtue oft in 
sin to stray. 


„4. Little deeds of kindness, little words of love, make our earth an Eden 
like the heaven above. 


5. Little seeds of mercy, sown by youthful hands, grow to bless the 
nations, far in heathen lands. 
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6. THE LITTLE STAR. 


German Melody. 
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up a- bove the world so high, like a dia-mond in the sky. 
2. When the blazing sun is set, and the grass with dew is wet, then you 
show your little light; twinkle, twinkle all the night. 


3. Then if I were in the dark, I would thank you for your spark. Icould- 
n’t see which way to go, if you did not twinkle so. 


4. And when I am sound asleep, oft you through my window peep. For 
you never shut your eye, till the sun is in the sky. 


7. THINGS, THAT NEVER DIE. 


From S. S. Bell of H. W., by permission. 
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deep they lie stored in the breast; like childhood’s simple rhymes, 
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the heart to cheer. Kind words can nev-er die, nev-er die, 
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2. Childhood can never die — wrecks of the past float o’er the memory, 
bright to the last. Many a happy thing, many a daisy spring float o’er 
time’s ceaseless wing, far, far away. Childhood can never die &c. 

3. Sweet thoughts can never die, tho’ like the flow’rs their brightest 
hues may fly, in wintry hours. But when the gentle dew gives tbem their 
charms anew with many an added hue, they bloom again. Sweet thoughts 
can never die &c. 

4. Our souls can never die, though in the tomb we may all have to lie, 
wrapped in its gloom. What tho’ the flesh decay, souls pass in peace away, 
live thro’ eternal day with Christ above. Our souls can never — 

. Hutchinson. 


8. A HUNDRED YEARS TO COME. 


From S. S. Bell of H. M., by permission. 
Pia. Gliding movement. J. R. OsaooD. 
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be love’s beam-ing eye 4 
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smile, and sor-row’s sieh a hun-dred years to. come? 

















2. Who’li press for gold this crowded street, a hundred years to come? 
Who?ll tread yon church with willing feet, a hundred years to come? Pale, 
trembling age, and fiery yoüth, and childhood with its heart of truth, the 
rich, the poor, on land and sea, where will the mighty millions be a hun- 
dred years to come? 

3. We all within our graves shall sleep a hundred years to come; no 
living soul for us will weep a hundred years to come ; but other men our 
lands will till, and others then our streets will fill, while other birds will 
sing as gay, and bright the sun shine as to day a hundred years to come, 

W. C. Brown. 
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9. SPRING FLOWERS. 
German Melody No. 13. 


1. Those few Springflow’rs! How delicate and beautiful they seem, 
when first upon the hedgebank’s side their lovely blossoms gleam. 

2. The early Primrose braves the storm, and rears its starlike head; 
while scented winds that soften’d pass breathe of the Violet’s bed. 

3. The Perrywinkle wild unfolds her buds, of Hope’s own hue, clothing 
the mossy oakroots round with gems of brightest blue. 

4. How dear ye are to ev’ry heart, first harbingers of Spring! How 
welcome after wintry gloom the promise that ye bring, 

5. Ye tell of Summer’s glooming days, of sunshine, and soft showers; 
of clustring Rose, and Woodbine pale, and long, sweet evening hours. 

6. Ye are fair emblems of the grace giv’n in this mortal life, to Chris- 
tians toiling in the fight, oftcheck’ d by sin and strife. 

7. What tho’ your flow’rs are earth stained still, what tho’ your buds are 
few, of future bright and beauteous hours ye still are pledges true. 

8. Thus though our present grace is small, though Faith and hope are 
dim, yet are they earnests of the time when we shall be like Him ! 

9. Like Him, the glorious Lord of earth, the Lord of heaven above, 
Our Saviour — full of might and pow’r, our Jesus — whom we love! 


10. ’TIS ANNIVERSARY DAY. 
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Allegro. From S. S. Bell of H. W., by permission. 
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9. Religious sound now wrings around, and brightens every ray; our 
banner floats 'mid happy notes on anniversary day, Chorus. On anni- 
versary day &c. 

3. We children sing, and echoes ring along the heavenly way, where 
angels blest, have for their rest, one auniversary day. Chorus. One anni- 
versary &c. 

4. Oh, who from home would fail to come and join our happy lay ; when 
praise we bring to God our king on anniversary day. Chorus. On anni- 
versary &c. 

5. Come, children, come, for there are some who have been wont to stray, 
come, take our hands and join our bands this anniversary day. Chorus. 
This anniversary &c.. 
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11. THE NEW YEAR, 
German Melody No. 27. 


1, While, with ceaseless course, the sun hasted through the former year, 
many souls their course have run, never more to meet us here; fixed in an 
eternal state, they have done with all below; wea little longer wait; but, 
how little—none can know. 

2. As the winged arrow flies, speedily the mark to find; as the lightning 
from the skies, darts and leaves no trace behind; swiftly thus our fleeting 
days bear us down life’s rapid stream : upwards, Lord, our spirits raise ! 
All below is but a dream. 

3. Thanks for mercies past receive, pardon of our sins renew, teach us 
henceforth how to live, with eternity in view ! Bless thy word to young and 
old, fill us with a Saviour’s love; and when life’s short tale is told, may we 
dwell with thee above! 


Il. DAYTIMES. 


12. MORNING HYMN. 
German Melody No. 134. 


1. Awake, my soul, and with the sun thy daily stage of duty run; shake 
off dull sloth, and joyful rise to pay thy morning sacrifice ! 

2. Wake, and lift up thyself, my heart, and with the angels bear thy part, 
who all night long unwearied sing high praises to th’ Eternal King! 

3. All praise to thee, who safe has kept, and hast refreshed me whilst I 
en Grant, Lord, whenI from death shall wake, I may of endless life 
partake! 

4. Lord, Imy vows to thee renew; scatter my sins as morning dew; 
guard my first springs of thought and willand with thyself my spirit fill! 

5. Direct, control, suggest this day, all I design, or do, or say; that all 
my powers, with all their might, in thy sole glory may unite! 

6. Praise God, from whom all blessings flow ; praise him all cereatures 
here below ; praise him above, ye heavenly host ; praise Father, Son, and 
Holy Ghost! 


13. EVENINC HYMN. 


German Melody No. 274. 


1. Through the day thy love has spar’d us: now we lay us down to rest, 
through the silent watches guard us, let no foe our peace molest: Jesus, 
thou our Guardian be! Sweet it is to trust in thee. 

2. Pilgrims here on earth, and strangers dwelling in the midst of foes, us 
and ours preserve from dangers, in thine arms may we repose; and, when 
lite’s short day is past, rest with thee in heaven at last! 


14. EVENING HYMN. 


German Melody No. 63. 


1. All praise to thee, my God, this night, for all the blessings ofthe light; 
keep me, o keep me, King of kings, beneath thine own almighty wings! 

2. Forgive me, Lord, tor thy dear Son, the ills that I this day have done; 
tbat with the world, myself, and thee, I, ere I sleep, at peace may be! 

„3. Teeach me to live, that I may dread the grave as little as my bed ;—to 
die, that this vile body may rise glorious at the awful day! R 
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4. OÖ may my soul on thee repose, and may sweet sleep mine eyelids close 
— sleep, that may me more vig’rous make to serve my God, when I awake:! 
5. When in the night I sleepless lie, my soul with heavenly thoughts 
supply ; let no ill dreams disturb my rest, no powers of darkness me molest! 
6. Praise God, from whom all blessings flow ; praise him all creatures here 
Rays praise him above ye, heavenly host; praise Father, Son and Holy 
host! 


IV. COUNTRY AND PEOPLE. 





15. AMERICA. 


From S. S. Bell of H. W., by permission, 
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pilgrims pride, from ev’.- ry mountain side let freedom ring. 


2. My native country ! thee, land of the noble free, thy name I love; I 
love thy rocks and rills, thy woods and templed hills: my heart with 
rapture thrills like that above. 

3. Let music swell the breeze, and sing from all the trees sweet freedom’s 
song; let mortal tongues awake ; let all that breathe partake; let rocks 
their silence break, the sound prolong. 

4. Our fathers’ God! to thee, Author of Liberty ! to thee we sing; long 
may our land be bright with freedom’s holy light: proteet us by thy might, 
great God, our King! 


16. LITTLE SONGSTERS. 
From S. $. Bellof H. W., by permission. 
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2. There’s a choir of infant songsters, white-robed, round the Saviour’g 
throne; angels cease, and waiting, listen! Oh! ’tis sweeter than their 
own! Faith can hear the rapturous choral, when her ear is upward turned ; 
is not this the same, perfected, which upon the earth they learned ? 

3. Jesus, when on earth Bojouznlug, loved them with a wondrous love; 
and will he, to heaven returning, faithless to his blessing prove? Oh! they 
cannot sing tooearly; fathers, stand not in their way! Birds do sing while 
day is breaking—tell me then, why should not they’? 





V. FESTIVAL SONGS. 





17. THE ADVENT OF CHRIST. 
German Melody No. 89, 


1. Come, thou long-expected Jesus, born to set thy people free; from our 
fears and sins release us, let us find our rest in thee! Israel’s strength and 
eonsolation, hope of all the earth thou art, dear desire of every nation, joy 
of every longing heart. 


. 2. Born thy people to deliver ; born a child, and Be a king ; born toreign 
in us forever: now thy gracious kingdom bring! By thine own eternal 
spirit rule in all our hearts alone; by thine all-suflücient merit raise us to 


thy glorious throne ! 


13. ADVENT OF CHRIST. 
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1. Joy to the world, the Lord is come, let earth re- 








ceive her King; let ev’ - ry heart pre - pare him 
Döhring, 349 Lieber. 12 
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na - ture sing, and heaven, and heaven and na - ture sing. 


2. Joy to the earth! the Saviour reigns! let men their songs employ; 
while seas and shores, rocks, hills, and plains repeat the seunding joy. 

3. Let the whole earth his love proclaim, with all her different tongues, 
and spread the honors of his name in melody and songs. 

4. No more let sins and sorrows grow, nor thorns infest the ground ; he 
comes to make his blessings flow, far as the curse is found. 

5. He rules the world with truth and grace, and makes the nations prove 
the glories of his righteousness, and wonders of his love. 


19. OH, COME, LET US SING. 


From 8. S. Bellof H. W., by permission. 





1. Oh come,let us sing! Our youthful hearts now swelling, to 
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thee, in heav’n-Iy mel -o - dy; oh come, let us sing! 


2. The full notes prolong ; our festal celebrating, we hail the day with 
cheerful lay, and full notes prolong. Both cheerful youth and silvery age, 
and childhood pure, the gay, the sage, these thrilling scenes engage, full 
notes to prolong. 4 

3. Oh swell, swell the song, his praises oft repeating: his Son he gave 
our souls to save—oh swell, swell the song, the humble hearts devotion 
bring, whence gushing streams of love do spriug, and make the welkin ring 
with sweet-swelling song. 
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4. We’ll chant, chant his praise—our lofty strains now blending : a tribute 
bring to Christ, our King, and chant, chant his praise! Our Saviour, 
Prince, was crucified, “’tis finished,” then he meekly cried, and bowed his 
head, and died—then chant, chant his praise ! 

5. All full chorus join, to Jesus condescending, to bless our race with 
heavenly grace, all full chorus join! To God, whose mercy on us smiled, 
and ao Spirit, reconciled by Christ, the meek and mild, all full chorus 
join 


20. HOSANNA. 
German Melody No. 84. 


1. Children once were heard to sing, when so many silent were; glad 
they welcomed Israel’s King, and hosannas filled the air. 

2. David’s Son, and David’s Lord, heard their praises, and approved: be 
our Saviour’s grace adored: be our Saviour’s name beloved ! 

3. Count us not, o Lord, too bold, if we try our song to raise! Children 
we, like those of old, taught like them to lisp thy praise. 

4. Jesus, hail! we sing to thee, welcome to thy house of prayer ; let our 
hearts thy temple be! Lord, set up thy kingdom there ! 

5. Make us wise, thy name to know, let us feel thy power and love, ours 
to serve thee here below, and to dwell with thee above ; 

6. "There to sing hosannas loud, there a Saviour’s praise to sing, mix with 
yonder joyful crowd, and forever praise our King! 


21. CHRISTMAS HYMN. 
From Happy Voices, American Tract Society, by permission. 


With spirit. Rev. A. A. GrALkY. 
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high - est, glo-ry, peace on earth, good will to men. 


2. Christ is born, the Lord’s annointed, leaves the heavenly world awhile, 
enters on the world appointed, God and man to reconcile, Okorus. 
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3. To the lost he brings salvation, freedom to the captive slave; peace 
amid death’s desolation, vict’ry o’er the boasting grave. Chorus. 

4. Christ is born, oh wondrous story! Lord of life, yet born to die; 
sorrow’s child, yet King of glory ; born to rule and reign on high. Chorus. 

5. Royal babe, tho’ few enthrone him, few their grateful offerings bring, 
al the tribes of earth shall own him, Prince of peace, creation’s King. 
Ohorus. 


22, 
German Melody No. 27. 


1. Hark! the herald angels sing, ‘‘glory to the new-born King, peace on 
earth, and mercy mild, God and sinners reconciled !” 

2. Joyful, all ye nations, rise, join the triumph of the skies; with th’ 
angelic host proclaim, “Christ is born in Bethlehem !”* 

3. Christ, by highest heaven adored, Christ, the everlasting Lord, late in 
time behold him come, offspring of a virgin’s womb! 

4. Veiled in flesh the Godhead sce, hail th’ incarnate Deity! Pleased as 
man with man t’appear, Jesus or Immanuel here! 

5. Hail the heaven-born Prince of peace! Hail the Sun of righteousness! 
Light and life to all he Re risen with healing in his wings. 

6. Mild he lays his glory by, born that man no more may die; born to 
raise the sons of earth ; born to give them second birth. 


23. STAR OF BETHLEHEM. 


From Happy Voices, American Tract Society, by permission. 
H. KNG—SſSBURX. 
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9. Heard you never of the story, how they crossed the desert wild, jour- 
neyed on by plain and mountain, till they found the holy child—how they 
opened all their treasure, kneeling to that infant king, gave the gold and 
fragrant incense, gave the myrrh in offering? 

3. Know you not that lowly infant was the bright and Morning Star, he 
who came to light the Gentiles and the darkened isles afar® And we too 
may seek his cradle, there our hearts best treasure bring—love and faith and 
true devotion, for our Saviour, God, and King. 


24, THE HEAVENLY PILOT. 


From Happy Voices, American Tract Society, by permission. 





1. The sea is wild-ly toss-ing, and of - ten clothed with 








— Mil: = Alan — > UT 
— — — — —— —— — — — 4 
a Pr ein 
ee ** F  ». 
gloom, on which we’re swift-Iy ceross-ing to our e- ter- nal home 











Chorus. 
























































- ——u———ssreee> 
Io en — EEE 
VaRvas Vi >| VER War! 
O - ver the sea, 0 - ver the sea, gracious Sa-viour pi - lot me; 
o - ver the sea, 0 - ver the sea, Spir-it kind, my guardian be; 
N 
Deere —— — 
ra ger) — 
o - ver the sea, wher-ev - er I roam, Fath-er a-bove, ol, 
Bee __ SA ENTE CHEN, 
== —H- : meer — —— — — 


bring me home un-der thy bright ce - les - tial dome. 


2. We’ve many a foe to conquer, and many a storm to face, ere we in 
heaven may anchor, and sing redeeming grace. Chorus. Over the sea, &c. 

3. Though nature in commotion defy our power and skill, our Jesus rules 
the ocean, and bids the winds be still. Chorus. 

4. Sail on then, comrades, boldly, and make God’s word your chart; do 
every duty nobly, with joyful, trustful heart. Chorus. 

5. We’ll float the gospel banner, and guard it with our life, and shout at 
last Hosanna,“ victorious in the strife. Chorus. 
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25. CHRIST CRUCIFIED. 
German Melody No. 160. 


1. “It is finished ! ”’—Shall we raise songs of sorrow or of praise, mourn 
to see the Saviour die, or triumph in his victory ? 

2. If of Calvary we tell, how can songs of triumph swell? If of man 
redeemed from woe, how shall notes of mourning flow ? 

3. Ours the guilt which pierced his side, ours the sin for which he died; 
but the blood which flowed to-day washed that sin and guilt away. 

4. Lamb of God! thy death has given pardon, peace, and hope of heaven: 
“It is finished !’’—let us raise songs of thank fulness and praise. 


26. RESURRECTION OF CHRIST. 
German Melody No. 84. 


1. “ Christ, the Lord, is risen to-day,’’ sons of men and angels say; raise 
your joys and triumphs high; sing, ye heavens; and earth, reply! 

2. Vain the stone, the watch, the seal, Christ hath burst the gates of hell ; 
death in vain forbids his rise, Christ hath opened paradise. 

3. Lives again our glorious King—where, o death, is now thy sting? 
Once he died, our souls to save—where’s thy victory, o grave!? 

4. Soar we now where Christ hath led, following our exalted Head ! Made 
like Him, like Him we rise, ours the cross, the grave, the skies. 

5. What, though once we perished all, partners of our parents fall, second 
life we now receive, when in Jesus we believe. 

6. Hail, the Lord of earth and heaven! Praise to thee by both be given: 
thee we greet triumphant now; hail! the resurrection thou! 


27. ASCENSION OF CHRIST. 
German Melody No. 93. 


1. Hail the day that sees him rise, ravished from our wishful eyes! Christ, 
a while to mortals given, reascends his native heaven. 

2. There the glorious triumph waits: lift your heads, eternal gates! Wide 
unfold the radiant scene, take the King of glory in! 

3. See! the heaven its Lord receives ! et he loves the earth he leaves: 
though returning to his throne, still he calls mankind his own. 

4. Still for us he intercedes, prevalent his death he pleads; next himself 
prepares our place, harbinger of human race. 

5. Master, Lord! to thee we cry, on thy throne exalted high! see thy 
faithful servants, see, ever looking up to thee! 

6. Grant, though parted from our sight, far above yon azure height, 
grant our hearts, may thither rise, following thee beyond the skies! 


28. WORK OF THE HOLY SPIRIT. 


German Melody No. 62. 


1. Blest spirit, one with God above, thou source of life and holy love, o 
cheer us with thy sacred beams, refresh us with thy plenteous streams ! 

2. Oh, may our lips confess thy name, our holy lives thy power proclaim! 
with love divine our hearts inspire, and fill us with thy holy fire ! 

3. O Holy Father, Holy Son, and Holy Spirit, three in one, thy grace 
devoutly we implore! thy name be praised for evermore. 
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29. MISSIONARY HYMN. 


From Choral-book of Landenberger, by permission. 
(Also for two voices.) Dr. L. Mason. 
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plain, they call us to de-liv-er their land from er-ror’s chain. 


2. What tho’ the spicy breezes blow soft o’er Ceylon’s isle, tho’ every pro- 
spect pleases, and only man is vile; in vain with lavish kindness the gifts of 
God are strown, the heathen in his blindness bows down to wood and stone. 

3. Shall we, whose souls are liehted with wisdom from on high, shall we 
to men benighhted ihe lamp ot life deny ? Salvation ! Oh, salvation! The joy- 
ful sound proclaim, till earth’s remotest nation has learned Messiah’s name. 

4. Waft, waft, ye winds, his story; and you, ye waters, roll, till, like a 
sea of glory, it spreads from pole to pole ; till o’er our ransomed nature the 
Lamb, for sinners slain, Redeemer, King, Creator, in bliss returns to reign. 

3 R. HxBer, Bishop of Calcutta. 


80. THE HOLY BIBLE. 


From S. S. Bell of H. W., by permission. 
(Also for two Voices.) W. A. Mozarr. 
| Ist time, 2nd time, 
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he who will read it, true wis- dom may gain. 

















2. It points us to heaven, where the righteous will go; it warns us to 
8hun the dark regions of woe; it shows us the evil and danger of sin, and 
opens a fountain for cleansing within. 

3. It tells us of One who is mighty to save, who died on the cross and 
arose from the grave; who dwelleth on high, in that holy abode, interceding 
for man, with a pardoning God. 

4. It tells us that all will awake from the tomb, bids sinners refleect on a 
judgment to come; it tells us that mansions of bliss are prepared, the hope 
of believers—their glorious award. 

Oh, who would neglect such a volume as this, that warns us of 
danger, invites us to bliss? Send forth the blest Bible, earth’s regions 
around, wherever the footsteps of man shall be found. 


VI. FAITH, LOVE, HOPE. 


31. THE LORD’S PRAYER. 
Slowly. German Melody. 
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l. Our Fath-er in heav-en, hal-lowed be thy name! 
May thy king-dom ho -ly on earth be the samel 



































O give tf us dai - 1 our por-tion of bread, 


it is from thy boun-ty that all must be fed. 


2. Forgive our transgressions, and teach us to know that humble com- 
passion, that pardons each foe; keep us from temptation, from weakness 
and sin, and thine be the glory forever: Amen! _ 
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32. CHRIST, THE ROCK OF AGES. 


From S. S. Bellof H. W., by permission. 
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1. Rock of ag-es, cleft for me; let me hide my-self in thee! 
D.c. be of sin the dou-ble cure, cleanse me from its guilt and power! 


Da Capo. 
ae ee a 
See 


let the wat-er and the blood, from thy riv - en side that flowed, 

















2. Not the labor of my hands can fulfil thy law’s demands: could my 
zeal no respite know, could my tears forever flow, all for sin could not 
atone ; thou must save and thou alone! 

3. Nothing in my hand I bring, simply to thy cross Icling;; helpless, look 
to thee for grace ; guilty, plead thy righteousness; vile, I to the fountain 
fly; wash me, Saviour, or I die! 

4. While I draw this fleeting breath, when my eyes shall close in death, 
when I soar to worlds unknown, see thee on thy judgment throne, rock of 
ages, cleft for me, let me hide myself in thee! TOPLADY. 


338. PRAISE FOR REDEMPTION. 
German Melody No. 104. 


1. Come, let us join our cheerful — with angels round the throne! ten 
thousand thousands are their tongues, but all their joys are one. 

2. * Worthy the Lamb that died,” they ery, ‘to be exalted thus!” 
“ Worthy the Lamb!” ourlips reply, ‘for he was slain for us.’’ 

3. Jesus is worthy to receive honor and power divine; and blessings, 
more than we can give, be, Lord, for ever thine! 

4. The whole creation join in one, to bless the sacred name of Him, that 
sits upon the throne, and to adore the Lamb. 


34. CHRIST THE WAY, TRUTH, AND LIFE. 


German Melody No. 58, 

1. Thou art the way ;—to thee alone, from sin and death we flee; and he 
who would the father seek must seek him, Lord, in thee. 

2. Thou art the truth ;—thy word alone true wisdom can impart; thou 
only canst instruct the mind, and purify the heart. 

3. Thou art the life ; —the rending tomb proclaims thy cong’ring arm; 
and those who put their trust in thee nor death nor hell shall harm. 

4. Thou art the way, the truth, the life ; — — us to know that way; 
that truth to keep, that life to win, which lead to endless day! 


35. LOVE. 


German Melody No. 6. 


1. O thou my soul, forget no more the friend who all thy sorrow bore: 
let every idol be forgot; but, o my soul, forget Him not. 

2. Jesus for thee a body takes, the guilt assumes, thy fetters breaks, dis- 
charging all thy dreadful debt; and canst thou e’er such love forget. 
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3. Renounce thy works and ways with grief, and fiy to this most sure 
rellef; nor him forget wlıo left his throne, and for thy life gave up his own. 


4. Infinite truth and mercy shine in him, and he himself is thine: and 
canst thou then with sin beset, such love, such matchless love forget ? 


5. Oh! no —till life itself depart, his name shall cheer and warm my 
heart; and lisping this, from earth T’ll rise, and join the chorus of the skies, 
KRISHNT, a converted Hindoo. 


36. THE HAPPY LAND. 
From S. S. Bell of H. W., by permission. 














Moderate. Hindostan Air. 
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l. There is a hap-py land, far, far a - way, 
where saintsin glo-ry stand, bright, brightas day. 
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Oh, how they sweet-Iy sing, wor-thy is our Sa-viour King; 


Se 


loud let his prais-es ring, praise, praise for ie 








2. Come to that happy land, come, come away. Why will ye doubting 
stand, why still delay? Oh, we shall happy be, when, from sin and sorrow 
free, Lord, we shall dwell with thee, blest, blest for aye. 


3. Bright in that happy land, beams every eye: kept by a father’s hand, 
love cannot die. Oh, then to glory run; beacrown and kingdonı won; and 
bright, above the sun, well reign for aye. 


37. THE PROMISED LAND. 
i From S. S. Bell of H. W., by permission. 


1. I have a fath-er in the prom-ised land, I have a 
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fath-er in the prom-ised land, Kt father calls me, I must go to 
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meet him in the promised land. Il a- way, Pl a- wayto the 
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prom-ised land, I'II a - way, I'II a- way to the prom-ised land. 
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My fath-er calls me, I must go to meet him in the promised land. 


2. Ihave a Saviour in the promised land, Ihave a Saviour in the prom- 
ised land. my Saviour calls me, I must go to meet him in the promised land. 
Chorus. T’ll away, &e.—my Saviour calls me &c. 


3. I have a crown in the promised land, Ihavea crown in the promised 
land, when Jesus calls me, I must go to wear it in the promised land. 
Chorus. Y’llaway, &c.— when Jesus calls me, I must go to meet him &c. 


38. HEAVEN IS MY HOME. 
From S. S. Bellof H. W., by permission. 




















Tagen = 375 
1. ’m but a stran-ger here, heaven s my home, 
earth is a des - ert drear, heaven is my home; 
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dan-ger and sor - row stand round me on eve - ry hand, 











heaven s my fath - er - land, heaven is my home. 


2. What though the tempest rage, heaven is my home, short is my pil- 
grimage, heaven is my home. 'Time’s cold and wintry blast soon will be 
overpast, I sballreach home at last, heaven is my home. 

3. There at my Saviour’s side, heaven is my home. I shall be glorified, 
heaven is my home; there are the good and blest, those I love most and 
best; there, too, I soon shall rest. Heaven is my home. 
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839. ETERNAL LIFE. 


From S. S. Bell of H. W., by permission. 


E.L. WHITE. 





1. [I wantto be an an - gel, and with the an - gels stand, 
a crown u-ponmy fore-head, a harp within my hand; 





there right be - fore my Sa - viour, so glo-rious and so bright, 








I'd wake the sweet-est mus-ic, and praise him day and night. 


2. Inever would be weary, nor ever shed a tear, nor ever know a sorrow, 
nor ever feel a fear ; but blessed, pure and holy, I’d dwell in Jesus’ sight, 
and with ten thousand thousands praise him both day and night. 


3. Iknow, I’m weak and sinful, but Jesus will forgive, for many little 
children have gone to heaven to live. Dear Saviour, when I languish, and 
lay me down to die, Oh! send a shining angel, and bear me to the skies. 

4. Oh, there III be an angel, and with the angels stand, a crown upon my 
forehead, a harp within my hand; and there, before my Saviour, so 
RIOronE and so bright, I’ join the heavenly music and praise him day and 
night. 
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